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Beytrag zur teutfchen holzgerechten 
Forſtwiſſenſchaft, die Anpflanzung 
Nordamerikaniſcher Holzarten, mit 
endung auf teutſche Forſte, 
betreffend; von Friedr. Adam Juli⸗ 
us von Wangenheim. Mit Drigis 
nals Zeichnungen. ‚Göttingen, bey 
I €. Dieterich. 1787. 1 Alphab, 
12 Sogen, in Foli. 


Jets Werk ent nicht allein zur Forſt 

wiſſenſchaft, fondern auch zur- Botanif, 
ungemein wichtige Beyträge, und gereicht dem 
Herrn Verfaffer und Verleger zum Ruhme. 
E iſt ganz aus den Beobachtungen erwach 
fen, welche Herr von Wangenheim, als as 
pitin bey dem Heflen-Caffelfchen Feldjaͤger 
Corps, bey feinem achtjäprigen Aufenthalte in 
Nordamerika‘ mie großem Fleiße angeftellee 
phbyſ. Ver, Bibl, XV 218, 94 bat, 


2Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibt. xVv. . ' 


bat: Die Abſicht dabey war, alle dortige 
Baumarten auf Ihrem natürlichen Boden ganz ' 
nad) ihrem Wachsthume und nach ihrer Nutz 
barkeit kennen zu lernen, -um zu beſtimmen, 
welche Arkẽn in Teutſchland mit fiherm Vor 
theile angebauet werden koͤnnen, und wie ſol⸗ 
ches aufs beſte geſchehen muͤſſe. Dabey dachte 
der V. nicht an kleins Werſuche, oder nur an. 
"suftwälder, worin man mehr auf die Mans . 
‚nigfaltigfeit als Nutzbarkeit der Arten ſieht, 
ſondern an große forfimällige. Anpflanzun - 
gen, welche zuerft und lange allein nur zu 
Swoͤbber und Harbfe unternommen worden. 
Daben war bisher die größfe . Schwierigkeit, 
aufeichtigen guten Samen in binlänglicher 
Menge zu erhalten. Man mufte ihn aus Eng. 
"fand verfchreiben, und darin fam er meiflens - 
ale und ofte von den Englifchen Samenhändlern 
verfälfche nach Teutſchland. Jetzt da Schiffe 
von Hamburg und Bremen und andern teut- 
fehen. Handeloſtãdten jägrlic) ımac) Notdameri 
fa gehen, -wird man die Samen geradezu von 
daher. fommen laffen koͤnnen. Inzwiſchen ver - 
ftehen die Nordamerikaner nicht recht die Weiſe, 
den Samen wider alle Beſchaͤdigung ſicher 
einzupacen, und es ift nötbig, ihnen deutlich 
borzufchreiben, wie fie eg. miachen follen. Hr. 
von W. bar deswegen dazu die beſten Mittel 
og, DE Zr — en 1 CH 
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1. v. EDangenheim Amerikan. Baume3 


vorgeſchlagen, von denen er ſelbſt die meiſten 
durch Erfahrung gut gefunden har. "Die - 
meiften ‚follen mit Sand in verpichte Toniien 

eingepaft werden. | 


Die Vorrede ſchildert das Eiima. von 
Norbamerifa, worunter er eigentlich Floripä, 





1 


Neuſchottland und Canada verſteht. Der 


Boden iſt im- ganzen genommen fchlechter als 
ber teutſche. Man muß dort vier mal tweit- 
läuftiger fäen, unb wenn dann gleich ein Schefa 
fel Ausſaat eben fo viel als bey uns. einträgt, 
fo Bat man doch dort auf einer vier mal groͤſ⸗ 
fern Flaͤche, auch wenigſtens vier mal mehr 
Muͤhe und Koften: Das Arbeitslohn ift in 
dem. volkarmen Sande koſtbar, und noch jetzt 
it die Wargung nicht überflüffig, daß.. fein 
Teutfherz.. Ber. arbeiten. Fan und will,“ nad) 
Amerika gehe, in ber Abfiche dort bequemer zu 
leben, wo der Verdlenſt auf mancherley Weile 


vielmehr als in unſerm Vaterlande erfchwere - - ' 


ft Diefe Warnung findet man in der Wore 
‚rede mit Gründen beſtaͤtigt die keinen Zweiſ- 
tel geſtatten. Doß die Witterung dort um 
ſehr vieles rauher iſt, als unter gleicher Pol. 
höhe. in. Teutſchland, iſt hinlaͤngiich bekant, 
und wird bier ebenfals beſtaͤtigt. Das Clima 
von Neu: York wird mit dem von Erfurt yore | 
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Bentrag zur teutſchen holzgerechten 


Forſtwiſſenſchaft, die Anpflanzung 


Nordamerikaniſcher Holzarten, mit 
Anwendung auf. teutſche Forfte, 
betreffend; von Friedr. Adam Juli 
us von Wangenheim.. Mit Drigis 
nals Zeichnungen. ‚Göttingen, bey 
I €. Dieterich. 1787. 1 Alphab. 
12 Bogen, in Foli. 


Sets Verf enrhäle niche allein zur Forſt⸗ 

wiſſenſchaft, fondern auch zur Botanif, 
ungemein wichtige Beytraͤge, und gereicht dem 
Herrn Berfaffer und Verleger zum Ruhme. 
Es {ft ganz aus den Beobachtungen erwach 
fen, weiche Here von Wangenheim, als Ca- 
pitain bey dem Heſſen· Caſſelſchen Feldjaͤger 
Corps, bey ſeinem achtjaͤhrigen Aufenthalte in 
Nordamerika mit großem Fleiße angeſtellet 
Phyſ. Oet. Bibl. XV 8,18. A hat. 


\ 


= PbyfikalifdyDekon. Bibt. XV. 1. 
dat.‘ : — dabey war; alle dortige 

Baumarten auf t | | 

nach ihrem Wachsthume und nad) ihrer Nutze 
£ barfeit fennen zu. Ternen., - um ju beftimmen, 


"welche Arten’ in‘ Teutſchland mic fiherm Vor» 


theile angebauet werden Einnen, und wie fol 


ches aufs befte geſchehen muͤſſe. Dabey dachte. 


der DB. niche an kleins Werfuche, oder nur an. 


r 


⸗ 


rem natuͤtlichen Boden ganz 


Luſtwaͤlder, worin man mehr auf die Man⸗ 


nigfaltigfeie “als Nutzbarkeit der Arten ſieht, 
ſondern an große forſtmaͤſſige Anupflanzun⸗ 
gen, welche zuerſt und lange allein nur zu 
Swoͤbber und Harbke unternommen worden. 
Dabey war bisher die groͤßte Schwierigkeit, 


aufrichtigen guten Samen in hinlaͤnglicher 


Menge zu erhalten. Man muſte ihn aus Eng⸗ 
fand verfchreiben, und darin fam er meiſtens 


ale ind oft· von den Englifchen Samenhändiern 
verfälfcht nach) Teutſchland. Jetzt da Schiffe 
von Hamburg und ‘Bremen und andern teut« 
fchen Handelsftädten jährlich mch Nordameri⸗ 
fa gehen, -wird man. die Samen geradezu von 
daher. fommen laffen koͤnnen. Inzwiſchen ver⸗ 
ftehen die Nordamerifaner nicht recht die Weife, 
den Samen wider alle Befchädigung- ficher 
einzupaden, und es ift noͤthig, ihnen deutlich 
borzufchreiben, wie fie eg machen follen. Hr, 
von W. bat deswegen dazu. bie beften Mittel 


—W . N 


vor⸗ 


Te — — * 


3 = .. 
I. v. Wangenbeim Amerikan. Boͤume. 3. 


vorgeſchlagen, von denen er ſelbſt die meiſten 
buch Erfahrung gut gefunden hat. "Die - 
meeiften ‚follen mit Sand in verpichte Tontien 
eingepackt werden. | ee 


Die Vorrede ſchildert das Clima non 

Norbamerifa, worunter er eigentlich) Florida, 
Neuſchottland und „Canada verſteht. Der 
"Boden ift im-ganzen genommen fchlechter als 
‚ber teutſche. ‚Man muß dort vier mal weit⸗ 
läuftiger fäen, und. wenn dann gleich ein Schef⸗ 

fel Ausſaat eben fo viel als bey uns: eintvägt, 

ſo hat man doch dert auf einer vier mal gröfe 
fern Fläche, auch wenigſtens vier ‚mal mehr 
Mühe und Koften: Das Arbeitslohn ift in 
dem. volkarmen Sande koſtbar, und noch jetzt 
iſt die Warnung nicht ůberfluͤſſig, daß, fein 
Zeutfher;. ber- arbeiten. Fan und. will, nach 
Amerika gehe, in der Abficht dort bequemer zu 
Ieben, wo ber Verbienft auf mancherley Weife 

viel mehr afs in unferm Waterlande erfchwere 
iſt. Diefe Warnung findet man in. der Vor⸗ 
‚rede mit. Gründen beftätige die feinen Zwei. . 
fel geſtatten. Daß die Witterung dort um — 
ſehr vieles rauher iſt, als unter gleicher Pole . 

höhe. in. Teutfchland , iſt Hinlänglich bekant, 
und wird bier ebenfals beſtaͤtigt. Des Clima 
von Neu: York wird .- dem von Erfurt ve 
| i 2 gli⸗ 


—* 


— 
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e — Deron Bibi, xv r. 


dichen. Die bie ee "gerühmte Beuchiantei; j 


vie von den Neifebefchreibern ſehr übertrieben 


worden, rühre davon ber, daß bie eier 
Waldungen ausgerodet und biefen Boben vi 


oder fuͤnf, Jahre beſaͤet haben, und menn & 
aloͤdann ‚nicht mehr gehug tragen wolte, „po 
gingen ſie tiefer in den Wald, raͤumten ein 
neues Stuͤck ab, und’ fo machen fie es noch⸗ 


jetzt, ohne daran zu denken, wie ſehr fie der 

Mathwelt das Holz vertheuren, was jetzt bey 
dem Volkman el freilich nur einen geringen 
Werth fat. er befte Theil ift die Inſel 
‚song Iſiand, bie nad) ihrer — und Volke 
mienge beſchrieben iſt. | 


Die Baumarten find hier” in vier Ab⸗ 
PR gebracht; nämlich in die erite‘ dieje⸗ 
nigen, welche uns den ſicherſten Nützen ver⸗ 
orechen; in die zweyte diejenigen, "Deren An⸗ 
Bau und Nutzung noch zweifelgaft iſt. Die 
dritte Abtheilung begreift Bäume und Stau- 
‘den, bie fih für unfere Kunſtgarten und Luſt⸗ 
waͤlder ſchicken und denen zur Zierde gereichen 


——— bie vierte hat die Arten, welche der 


> | ganz 


5 


1». Wangenbeim Anpesiton. Shıng 5, 


ganz Funftmäßig, als bie Botaniker ‚pflegen,. 
aber doch unendlich befler,,_afg in unfern mei 
ſten Forſtbuͤchern gewoͤhnlich iſt. Wuͤrklich 
findet der Botaniker bier nicht wenige qute 
Anmerkungen, und hin und wieder Bäume, 
die mehr. als bloſſe Abaͤrten, vielmehr; neue, 
Arten zu ſeyn ſcheinen, die weder in Loddiges 
Verzeichniß, ſ. Bibltork: XI. S. 54 noch 
in Ludwigs neuerer Baͤumzucht, Bibtioth. 
ZI. ©. 210. vorkommen. Hernach beſchreibt 
dr V. das Wachsthum jeder Arc in ihrem 
Baterlgnde; meldet den Gebrauch, den man 
dort davon macht, und lehrt zulege die Mita 
td, jede nutzbare Art in Teutſchland auzubauen. 
Vielleicht koͤnte ein etwas eigenfinmiger Leſer 
ſagen, daß viel ſich hätte kuͤrzer ſaſſen laſſen, 
daß einerley zu oft wiederholet wird, u. f. w, - 
aber ſolche Kleinigkeiten uͤberſieht ein billiger 
Mann bey dem vielen Guten, was er hier 
finder, zumal in Ruͤckſicht auf die. Lage des H. 
Verſ, und pielleicht find nicht viele Officiere 
in Amerika auf den Einfall gefömihien, auf 
gleiche Weiſe ihre müffige Zeit nußddr anzu⸗ 
enden, en 
Den Werth ‚diefes Buches echoͤhen 38 
Soße Kupfertafeln, wozu ber V. die Zeich- 
tungen ſelbſt gemacht. hat. Sie ftelldt von 
* ar — rn * nr PT TIL hen 
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bei möiften abgehandelfen Arten Ziveige, Bü 
“then und Früchte vor, von manchen jedoch nuf 
Hlätter ; z. B. von den mannigfaltigen Eichen, 
Ihorn, Häfen u. ſ. w. faſt alle in natürlicher 
ı ‚Größe, und fo gut, daß diefe Zeichnungen in 
. ber, Boganik angeführt zu werden verdienen.. 
et, Verleger hat gufe Künftler. gewählt und 

Dem. Bürhe einen anftändigen Druck gegeben 

fo. daß es ficherlich einen Platz unter den an⸗ 


feßnlichen Werken behaupten fan. . --  ". 


‚Bor allen andern empfiehlt der V. die 

Weymouthkiefer, Pinus. Strobus, welche in 

aller Nutzung unfere Edeltanke übertrift. El: 

ma, Sage und Boden unfers Waterlandes iſt 

der Natur diefes vortreflichen Bauntg gemäß, 

“77 der Docke zu Plymouch fah der V. zwey 
Maftbäume, welche nicht zufanimengefegt wa⸗ 

ven, und dennoch. hatte ‚jeder-in der Höhe. 108 
Fuß, und Überall im Durchmeſſer 3 Fuß, die 
der er ganz dreiſt behauptet, ‚ein folcher Baum 
müffe 399, Fuß lang. und am Stamende im 
Durcdhmeller 5 Fuß getvefen ſeyn. Man folte 
dieſe Art niemals verpflanzen, melches die 
Nadelhaͤume ghriehin nicht gut leiden. , Die 
Canadiſche weiffe Fichte, P. Canadenfis . des 
Du Roi, waͤchſt eben ‚fo ſchnell ale P. abies, 
urnd würde mie den Gipfeln unferer .— | 
ee | | * 


R 


1, v. Wangenheim Amerikan. Bäume. 7 


bürge vorlieb nehnien, fo wie Thüia oecdiden- 
talis mit den fteilen Felſenwaͤnden. Cupref- ° 
fus thyoides: würde da zu unſerm Gewinn 
gedeihen, mo jegt nur Weiden und Eilern wach⸗ 
fen. Auf dürrem fchlechten Boden’ folte die 
rothe Ceder, Iuniperus Virginiana, ange⸗ 
bauet werden. Unter den Amerikaniſchen 
Eichen ſind fuͤr uns die vorzuͤglichſten die 
weiſſe, die rothe und die Eaftanien-Eiche, Q. 
alba, rubra ımd Prunis, welche regen ihres 
ſchnellen Wuchſes und langen Schafts den An- 
Bau verdienen. "Der Heuſchreckenbaum, Ro- 
binia Pseudoacacia, fönte wegen des ſchnellen 
Wuchfes und des fehr guten Holzes am: fehnels 
leſten unferm Mangel der Feurung abbelfen. 
Das Holz iſt feft und dauerhaft, und wenn 
man bie hochliegenden Gebürge ausnimt, hat 
dieſer Baum von unferm Klima nichts 
zu fürchten. Die Klage, daß feine Hefte leicht 
vom Winde zerbrochen werben, wuͤrde beym 
forftmäßigen Anbau in Dicfichten nicht vor⸗ 
tommen. Ein fehönes vortreflihes Nutzholz 
fiefert der Virginiſche Kirſchbaum, Prunus 
Virginiana, der auch in der- Wahl des Bo» 
dens nicht eckel iff. Der rothe Maulbeerbaum 
würde ung die. Gewinnung der Seide erleich 
teen, unb es iſt wahrlich unverantwortlich, daß 
man ihn‘ nicht mehr anzieht deſſen Dauer 7 
* Na ‚bie 
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die Schweden bewieſen haben, wiewohl. fie 


laͤngſt die ſchoͤne Anpflanzung um Lund ‚den 
Mational Rabalen aufgeopfert. haben. 


Die Franzoſen follen zuerſt den Saft 
von Acer faccharinum auf Zucker genuge 
haben, . Aus 20 Pfund Saft erhält man ein 
Pfund. guten Zuder; jebod) das hohe Tage. 
lohn in Amerifa verurfacht, daß diefer Zucker 
eben. fo Hoch, als der gewöhnliche. zu ſtehen 
koͤmt; und durch das Abzapfen werben die 


Bäume getoͤdtet. S. 33 ein, Tulpenbaum 


mit ‚großen: gefüllefen unfruchtbaren Blumen. 
Nach S. 62 find in Amerika von unfern Aep⸗ 
felbäumen neue recht gute Abarcen entitanden, 
welche die Engländer ſchon herüber geholt ha⸗ 


ben. . Wer mirb das Verbienft gewinnen, fie 


zuerft nach Teutſchland zu bringen? S. 92. 
von dem Gifte ver Arten Rhus. Der Wachs 
baum, Myrica cerifera, ber für uns zu 


soeichlich iſt, wird doch nicht fo ſtark genußet, 


als man genyeiniglich glaubt, Das um dem 
Samenfern figende Fleifch beſteht aus einer 
fettigen fpröben Materie; aus biefer zieht man 
das Wachs durch das. Auskochen mit Wafler ; 


man fchöpfet das. obenſchwimmende Wachs ab; 


laͤutert es noch einmal... Es ift von grünlicher 
Farbe und angenehmen Geruch, aber = 
ee ER 3 * 
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fröder als Bienenwachs. Bey. Verfertigung 
der Lichter miſcht man deswegen 4 heile 
Talg Binzu, umd dann brennen. fie- ziemlich 
belle. Die Verfuche dieſes Bude zu blei⸗ 
chen Hat man aufgeben  müffen, weil es dar 
Durch an Güte verlohr und an Spröbigfeit 


zunabm. Das. Pfund wird nur. mit 4 ggr. 
bezahlt und das hohe Arbeitsiohn ift eine Mite 
urfache, daß es Fein Handelszweig werden . 


kan⸗ Ueberhaupt fieht es mit dem Verdien⸗ 
ſte Der Nordamerikaner, ober mit ihren Ges 


werben, nod) fehr mislich aus, und der Herr 


Werf. glaubt, das Land werde bald hoch andere . . 


groffe Veränderungen zu untergehen haben. 


Von den Baumarten; welche die Un 


tefuchung der Botanifer fodern, um gehörig 


ins Syſtem eingetragen zu werden, nenne id) 


bier folgende, mit den Werten des Verfaſſers. 


Juglans ovalis, foliolis quinis & feptenis, 

exterioribus latioribus, fructu ovali, vtrim- 
que acuminatg putamine fragili. Fig, 23. 
die Frucht. . Juglans cordiformis, foliolis 
feptenis lanceolatis ferratis, fructu amaro, 
cordiforme putamine fragili. Fig. 25 die 
Frudt. Nyſſa multiflora, foliis integerri- 
mis pedunculis multifloris. 39 Blatt, 
Frucht t und Samen. — y 


—— | 
x . fol» | 
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foliolis fzpiusquindenis, exterloribus maio- 
tibus, lanceolatis ſerratis, vtrimque nu- 
dis, bafi altera breviore, yetiolis villofis, 
cortice cinereo glabro, frudu reniforme, 
figura glandis quercus ſimilis. Fig. 43 
Blatt und Frucht. Diefer Baum iſt erft 1762 


durch den Peljbandel mie den Wilden im bie 


Englifchen Eolonien gefommen. Pinus ame 
ricana rubra Fig, 5a. ' Quercus fiellata, 
folits quinguelobis, lobis obtufis, imis in: 
tegris, cæteris emerginatis ftelliformibus, 


“Fig. 15 Blatt und Frucht. Quercur illicifo- 


fia Fig. 17. Quercus vliginofa, die Cateſby 


1. p. 30 Tab; 20 hat. Einige Büchen, we 


che in den Blättern abweichen. Nyffa vniflo- 
ra, foliis inciſis pedunculis unifloris. . Fig. 


- , 57 Blatt, Frücht und Sanıen. Andromeda 


baccata Fig, 69. Eine wilde gefüllete Roſe. 
Fig. 72 (denn ©. 123 ift Fig. 73 ein Druck⸗ 
fehler) eine Weide mit einem beftändigen ſon⸗ 
derbaren Auswuchſe an den Enden der Zwei 
ge, der von Inſekten herruͤhret. — — Dem 


Buche ift eine teurfche Tabelle vorgefeßt, wel: 


de von jeder Art Wuchs, Wurzel, Boden, 
. Sage, Rinde, Holz, Blätter, Geſchlecht, Bluͤ⸗ 
ehezeit, Samen, . Reife, Yusfaat, Abtrieb, 
Anpflanzung, _ Benugung u, ſ. m. angiebt, 
und alſo zur Ueberſicht des ganzen ara 
— dient. 


— 
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dient, Was ©; '5o bei Liquidamber Ay: 
raciflüs von der Bereitung der Chinefifchen 
Tuſche gefagt, läßt fi) aus ben’ neuen zuver⸗ 
laͤſſigen Nachrichten leicht verbeffern.. Nicht 
der Ruß von einem Holze, fondern von dem 
Be einer Mettigart wird: zu Tuſch verars 

itet. * er VER E = 5” 5 wi ? 
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Rene me gi 

. Anleitung zur ſichern Erziehung und 
zweckmaͤſſigen Anpflanzung der eins 
heimifchen und fremden Holzarten, 
weiche in Teutſchland und unter 
ähnlichem Eitma im freyen fortfom- -- 
men. Von 5.4.2. von Burgs⸗ 
dotf. K. Preuß. Forſtrath der 
Wittel⸗ und Ukermark zu Tegel bey 
Berlin: Berlin +787+ . Auf Ko⸗ 
fien des Verfaſſers. 2 Theile in 
8. des erſte von 231, der andere 

von 271 Seite. 
De H. Berf., von bem_bereits verſchie⸗ 
7 dene nüglihe Schriften angezeigt gr 

sa at 


— 


— 
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Phyſidaliſch⸗Oekon. Bibl. XV. 1. 
| —3— Vortheile aller derer, welche nuͤtzliche 


aumarten ausſaͤen und anpflayzen wollen, 
eine Anſtalt getroffen, welche wegen ihres groſ⸗ 
fen Nutzens und wegen der unbeſchreiblichen 
Muͤhe, die ſie verurſacht, den groͤßten Dank 


perdient. Wer ſich naͤmlich gegen den Früh. 


ling meldet, und 12 Thlr. 12 ggr. oder 4 


Spec. Ducat. oder 25 Friede.d’or, einfenbet, 
‚  ehältin einer Kiſte Hundert. fremde, und einhei⸗ 


mifche, feifch geſamlete, gut aufbewahrte Sa⸗ 
men allerley nuͤtzlicher Baumarten, mit Bemer⸗ 
kung der botaniſchen, teutſchen, franz. und eng⸗ 
liſchen Namen. Eine ſolche Kiſte iſt hinlaͤnglich, 


eine Baumſchule von 90 Rheinl. QRuthen 


mit Samen volſtaͤndig zu belegen, um nad) 
einigen rer anſehnliche Samlung ver- 
ſchiedener Holzarten ins Freye verpflanzen zu 
koͤnnen. In dieſer Abſicht hat der H. V. ſo⸗ 
gar Leute nach Nordamerika geſchickt, welche 
daſelbſt die Einſamlung und Verſendung 
der Samm nah Europa beſorgen müffen. 
Um aber auch jeden Käufer. in ven Stand 
\ 3u feßen, die erhalteaen Samen vichtig, fo wie 


die Natur es fobert, auszuſaͤen und zu behan⸗ 


dein, hat H. v. B. gegenwärtige Anleitung 
aufgefegt, wovon jeder Kifte ein Eremplar 
beygelegt werben. foll.. Men Fan aber diefes 
Buch au) in den Buchlaͤden allein Eaufen, 

Be a 
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und weil bemfelben die gange Einrichtung dies 
fer Anftale volftändig vorgedruckt iſt, ſo mag 
ich nicht weiter davon hier anzeigen. Wer 
die Schwierigkeiten und Koſten kennet, bie 
bisher angewendet werden müffen, um. über 
England ausländifhe, und yon allerley Sas 


menhaͤndlern inländifche Samen zu erhalten; 


die nod) dazu oft alt, verfaͤſſcht oder verwech⸗ 
ſelt waren, der wird geſtehen muͤſſen, daß 

dieſe patriotiſche Bemuͤhung des Hrn. Verf: 

völfig den: Beduͤrfniſſen des Publikums unge» 

meffen find, und Daß man unmoͤglich beques 

mer und.mohlfeiler zu Samen gelangen fan. 

Hoffentlich wird’ dadurch mehr,:'als durch alle 

bisherige Aufmunterungen, ber Anbau nügfie - 
her: Baumarten veranlaffet und befördert - 

werden. * — J ee * 


Die Anleitung enthaͤlt kurz und deutlich 
das wichtigſte von dem, was jeder wiſſen und 
beobachten muß, der wuͤrklich brauchbare Ans 
pflanzungen ünternehmen will; 3.3; Ans 
weiſung zur Auswahl eines Bodens zur Sa— 
menſchule, die Bearbeitung deſſelben, die Aus. 
faat, Wartung der jungen Pflanzen, ihre Ver⸗ 
fegung, ihre Erziehung zu allarley Algiche, 
dann die Nutzung jeder Holzart u. ſ. w. Der 
leßte Abfchnitt, ‚der den andern Theil aus. 

! macht 


— 


er phyſttuſch⸗ Orten. BibL.XV. 1. ;. 


macht, ift ein botaniſches Verzeichniß aller 
Bäume und Stauden, welche bey uns gedei⸗ 


hen koͤnnen, da dann bey jeder Art das wich⸗ 
figfte, mas ihre Cultur betrift, kurz angegeben 


iſt. Schon aus’ diefer furzen Anzeige erhellet, 
daß dieſes Buch auch fehr wohl denen dienen 


Fan, ‚welche von.den angebothenen.. Samen kei⸗ 
ne kaufen koͤnnen oder kaufen wollen, aber 
dennoch eine gründliche und kurzgefaßte Anleie 
. tung: zu. diefem Theile des Sort 
ſchen. Ein Paar — will ich . 
— u 


817 wird Die ganz richtige Kegel ein- 
gefchärft ‚ daß die Bäumchen defte weniger 
leiden, je. früher -fie in der. Jugend verfegt 


‚ werden. Alsdann fehadet die Verlegung, der . 


Wurzeln am mwenigften, die dur) die das 
durch veranlaſſete Nebenwurzeln erſetzt werden. 


Inzwiſchen ſcheint doch der folgende Satz, daß 


das Wachsch um ber Pflanzen durch Verſez- 


zung in der Jugend mehr beförbert. „als zu⸗ 


ruͤckgehalten werde, einige Einſchraͤnkung zu 
leiden, indem. Bäume, welche ſtarke Pfahl⸗ 
wurzeln erhalten und haben muͤſſen, doch wohl 
jeberzeit am beften gerachen werden, wenn fie 
unverfegt da bleiben fönnen, wo fie aus Sa- 


‚men aufgegangen, find. Die algemeine > | 
| | Bi . 


. X‘ 


weſens wuͤn⸗ 
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chei lhafteſte Saatzeit der: Bqaͤume iſt, nach 


S. 29, im April. Nodelhoͤlzer dürfen, wenn 


fie. aufgegangen find, nur bey ber äußerften 
Dürre begoflen werben, melches Hingegen die 
Lerchen eher erfragen; auch wohl zu fobern 
ſcheinen. Cypreſſen und. Lebensbaͤume muͤſ⸗ 
fen beſtaͤndig ſeucht ſtehen. Wider das oͤf. 
tere und ſtarke Veſchneiden der jungen. Baͤu⸗ 
me find ©. 81 Warnungen gegeben, bie ges 
wiß wichtig find. . Bey Nadelbaͤumen iſt das 
Befchneiden ohnehin nur alsdann nöthig, wenn’ 
doppelte Gipfel ensftehen, und dann muß ,es 
bey dieſen allemal im Winter aefcheben. . ©. 
107 ein Verzeichniß her zu Hecken bienlichen: - 
Baͤume und Stauden, nach der Belchaffenheis 
des "Bodens; den. fie. fodern. ©. 127. eine, 
Berechnung, wie viel Vortheil eine Baum- 
pflanzung abwerfen koͤnne, die, wegen der da⸗ 
bey angebrachten Regeln, fehr nüglich ift. Da⸗ 
bey ift die Entfernung der Eichen, von einan« 
ber auf ſechs Zuß,isud der. Kiefern. auf vier 
Fuß angenommen. „ Die Anmeifung-gut leich« 
ten Vermehrung dev. Weiden dureh Seglinge 
©. 132 verdient kefonbers empflohlen zu wer⸗ 
ken. In vielen Ländern ift dieſe Anpflanzung 
geſetzlich befohlen, und das mit. Recht, aber 
nicht ohne Verdruß fan man die Nachlaͤſſig⸗ 
Beit und Unvernunft anfehen, mit welcher In 
er 
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“fer: Befehl beſolgt wirb. Mir find Beyſpiels 
bekant, daß von 300 Setzweiden nicht eine 
angegangen iſt. Die Aufſeher verſtanden vie 
Sache ſelbſt nicht, und bekuͤmmerten ſich auch 
nicht Darum, ob alles gehoͤrig gemacht ward. 
©; 147 Anweiſung, wie bie Bäume auf die 
befte Weiſe mit Pfählen beſchuͤtzt werden koͤn⸗ 
nin, welches durch eine Zeichnung erlaͤutert iſt. 
Aber folte wahr ſeyn, was man ©. 187 lieſet, 
daß Acertataricum die Stelle des Maulr 
beerbaums in: Abficht des Seidenbaues ganz 
volfommen vertreten Pönne? Faſt vermuthe 
. ch, daß der tatariſche Maufbeerbaum gemeine 
ey, deſſen Bibliorh. XIV. ©. 312 gedacht 
iſt. ©. 143 wird der wohlverdiente Vorwurf 
gemacht, daß. man die Siebboͤden aus Boͤh— 
men kommen läßt, wozu billig die. Soͤhlwe⸗⸗· 
den angemwendes werben folten. Diefe geben - 
Die -zäheften, banerhafteften und feinften Riem⸗ 
chen; die auch zum Vernehen der Schachtelz 
waͤnde dienlich find. Myrica cerifera ©, 203 
wirb hier dauerhafterer angegeben, als bie 
Hiefigen Erfahrungen anzunehmen erlauben. 
In Schwöbber und auch Hier im sfonomis 
schen Garten bat die. Kälte biefen Baum 
bald aufgerieben. Diefem Buche ift das von 
Krüger gejtochene Bildniß des H. Varf. vor 
nl a ie m | 
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III. 


Kerner Abbildung aller dkonomiſchen 
Pflanzen. Erſten Bandes zweytes 
und drittes Heft.— 


Eh leugne es nicht, Haß ich dieſe erſte 
5 Fortſetzung mit einiger Furcht erwartet 
babe, weil ch nämlich beforgte, der fonft: fleie 
Bige Verf. möchte ſich durch die Eleine Anzahl 
der. Unterzeichner zu fehr ſchrecken laſſen. 
Denn Buͤcher dieſer Art werden ſpaͤterer als 
andere befant, “und ſolte dieſe hoͤchſt nuͤtzliche 
Unternehmung wegen Mangels der Käufer 
aufgegeben feyn, fo mächte wohl wenig Hof⸗ 
nung bleiben, daß fo bald wieder den Sanbwirthen 
eine Samlung ‚Abbildungen allee Pflanzen, 
die fie zu kennen wünfchen, für einen fo bils 
ligen Preis angebothen würde, Reiche Land⸗ 
wirche wuͤrden in Wahrheit fich einen. niche 
"ungegrünberen Vorwurf zuziehen, wenn ſie 
nicht ein Werk durch Ankauf und Bekant⸗ 
machung unterſtuͤtzen wolten, welches der gan⸗ 
zen teutſchen Landwirthſchaft nuͤtzlich und noͤ- 
thig iſt. Der Preis eines Bandes von zehen 

Heften bleibt noch 30 Gulden Conventions⸗ 

Geld nach dem 24 Guldenfuß. Die in dies 
fen beyden Heften gelieferten Abbildungen, bie - 
Pphyſ. Dei, Bibl. AVB 10, DB dm 
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eben fo getreu als ſchoͤn find, find: folgende, 
Der Frühlings. und Herbſtſafran. Zwo Ars 
ten Tobak. Die Kornwicke, die wilde Kither, 
Aftragalus pilofus, welche drey Arten zu ben 
Futterkraͤutern gehören; dann einige angeneh⸗ 
me Gartenbfumen: Phlox’divaricata, Scilla 
amoena ober Sternhyacinth; der Spinbels 


baum, Crepis barbata, bie zweyjaͤhrliche Wile 


fe, welche billig mehr genüßt werden folte, 
aber zu wenigen befane if. V. cracca. 
Das böfe Unfraut Equifetum aruenfe. Die 
Muſtathyacinthe. Anthyliis vulneraria. 
Vinca maior, Helleborus niger. Genifta pi- 


fofa, Agaricus alliaceus, welcher Schwamm, 


wie hier gemeldet wird, im Anſpachſchen klein⸗ 
gehackt unter Gemüfe und an Bruͤhen ges 
menge wird. ee | 


4% — 
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re V. 
Practiſche Verträge zur Cameralwiſ⸗ 
ſenſchaft für die Cameraliſten in den 

gypreuſſiſchen Staaten, und. beſonders 


Diejenigen, welche Churmärkifche 


Cameralſachen bearbeiten. Bon ©. 


A. H. Baron von Lamotte, K. Pr. 
Kriegs⸗ und Domainenrath. Vier⸗ 


ter 


\ 


s 
} 


w. Lamotie Beyeräge * * 9 
; ter. Theil, Halle 1786. 610 Sei⸗ 


ten m 8. vn 


Se erfte Auffag Diefer: vortreflichen Bey⸗ 
‚träge erzäblet alle Verordnungen, bie 
wegen des Gnaben-Gehales.ber Invaliden nach 
und nad) gegeben worben, vornehmlich um zu 
verhuͤten, daß die, welche den Gehalt genießen, 
nicht betteln und nicht außer Landes gehen fol. 
len; die, weiche zu einer Bedienung -fähie 
find, follen Dazu angefegt werden, und alsdann 
den monatlichen Thaler nicht erhalten; u. fm. 
S. 53’ von der Kammer⸗Regiſtratur. Pfiich- 
ten ‚und Eid der Regiſtratoren, von der Ana 
erdrumg der Regiſtratur, von ber Vifitation 
derſelben u. ſ. w. Der. V. macht neun Abe 
Theilungen: 1. Regiffratur der Aemter. = 
des Bauweſens. 3. der harten, Plane und 
Riſſe 4. ber Forſten. 5 der Kreiſe. 6, 
der Städte. 7, des Juſtizweſens. g. bes 
Rechnungs⸗ oder Regiſter⸗Weſens. % Urkun⸗ 
den und Documente. | — 


S. 192 von einigen Krankheiten bes 
Rindviehes, die darüber veranlafleten Gut⸗ 
achten einiger Aerzte und die darauf gefroffes 
nen Verordnungen. Die Hirnwuth foll auf 
den Biß toflee Hunde erfolge feyn. Aber die 
fonderbarfte Krankheit beftand darin, daß dem 

Ds Ninds 
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Rindviehe oft plöglich Kochen‘ zerfprangen, 
und zwar mit einer foichen Gewalt, daß man 
den Knall von dem Zerfpringen hören fonte. 

Dabey fof das Vieh, es fraß, wiederkaͤuete 

und miftete natuͤrlich. Gemeiniglich war der 
Bruch:an den Schufterfnochen, am Hüftbeis 
ve, an Nippon, feltener am Kreuze und Ruͤck⸗ 

grad. :Dieß. Unglück, welches durch Feine 

Mitte) zu beffern war, „äußerte ſich in den 

uf, urbar gemachten: Brüchen: angefegten Co⸗ 

en. - Der fel. Gleditſch erhielt: den Hufe 
teag, alles an Ort und Stelle zu. unterfuchen, 
deflen - Bericht: hier faſt ganz abgedruckt iſt 
‚Er iſt, fo. wie alle Aufſaͤtze diefes gründlichen 

Geleheten, weitſchweifig und nicht von dee: vers 

ſtaͤndlichſten Schreibart, aber dennoch ſehr lehr⸗ 

reich. Er giebt die Schuld auf die ſchlechte 

Beſchaffenheit der Weiden und des ſchlechten 

Darauf, wachſenden Grafes. : Man kan leicht 
. vermythen,. daß Hr. G. hiebey an. das bekante 

Gramen:oflifragum Norvegicum (*) — 


— re bezieht fi auf das, was man 
— Pontoppidans Naturhiſtorie von Nor⸗ 
— wegen J. S. 229 lieſet, womit man den 
Phyſikaliſchen Patrioten II. ©, 128. 
vergleichen mag. In Monely review 1758 

April ©, 318 wird aus Cafes and 
practical remarks, in Surgery by Bew 

Jamin Gooch, 1758, 8 erzählt: an-ex- 

tra» 


2 
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bat, welches ‚Antheritum iſt, aber er fan: - 
Diefe Pflanze, deren Unfchulb ohnehin bekant 


iſt, nicht; auch giebt er keine einzelne. Pflan⸗ 


ze zur Urſache an. Zur Beſſerung des Uebels 
A man das Bruchland mit Sand uͤberfah⸗ 
ren, ſtark pfluͤgen und mit Klee beſaͤen laſſen, 
wozu den Coloniſten eine Beyhuͤlfe im J.1782 
verwilligt worden. Ob die Krankheit darauf 
nachgelaſſen babe, iſt hier nicht aemelbet wor⸗ 
Den. Hr. Bar, von famotte giebt daben bie 
ganz richtige Lehre, daß es guträglshe fen, Selb 


an Beffetung und Unterhaltung der wuͤrklich vor⸗ 


handenen Colonien, alg an Anlegımg ganz neuer - 
zu verwenden. Im Jahre 178 iſt wegen der fü 
genanten Franzoſen⸗Krankheit verordnet worden / 
daß I. — nicht mehr — — Krant⸗ 
I ER — 
| — Inffance of’ the‘ Aesiiig 
and diffohution of the bones, w 


reduced a woman of fire‘ feet fr Ein 
ches ftatare; to‘ a corps of three "feet 


’ 


“ - four inches, Hiebey: führt ber Necens . 


- ‚ fent das Gramen  oflifragum an; aber 
mit der von Gooch befchriebenen: Kranke 
heit ſcheint ber Beinbruch des Rindyie⸗ 
hes nicht einerleh ſeyn; denn bey ‚Bier. 
fem find die oder 
ar hewerden 


Un 
R — ER . 
. Er 3. eh 


5 2 
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n nicht aufgelöfet in und 
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beit zu alten fen, indem die Bläschen, die ſich in. 
der Bruſt, am Rippenfell, auch wohl an der. 
Lunge zeigen, ganz gewöhnlich bey ſtark ges 
allen Viehe wären, welches nichts defto 


weniger munter fen und mit Begierde freſſe. 


Es ſeh ein Misbrauch, daß folhes Vieh dem 


Abdecker überlaffen worden, der dann ſogar daͤs 

bey dem Schlachten gebrauchte Beil ſich zueig⸗ 
‚nen wollen. Es fol auch der Käufer. eines 
foldyen Viehes nicht die Erfagung des Kauf 


geldes vor Verfäufer zuräckfodern 
"jahre 1969 iſt eine Verordnung 


"3 m 
und ſehe voſſtaͤndige Vorſchrift ertheilt wor⸗ 
. Ben, -wie.es beym Ausbruche det Rindviehſeu⸗ 


che ‚gehalten "werben ſoll/ wodurch verſchiedens 
ältere Verordnungen, ' Bie der B, hier angefuͤhrt 


hat, unbrauchbar geworden find. Die Seu- 


che muß ſehr früh nach; Preuffen und, Schles 
fien gekommen fepn; benn man hat ſchon vom 
J. 111 ein. Edice wegen. des Viehſterbens 
in Preuffen und Schlefien, auch andern Lan⸗ 
den... Wenn feine Seuche ifb, fo muß doch 
Das fremde Vieh am der Gränze 8 Tage lang 
Quarankaine halten, hernach wird es Dreymal 
durch Waſſer getrieben; ment es, nach diefer 


Schwemmung gut frißt wiederkaͤuet und. 


munter ift; fo wird eg. am rechten Horn mit 


FR bezeichnet und dann erſt ing Sand gelaſſen. 


Bey dem Durchtreiben ift fo mancherley 
| | | Vor⸗ 


* 
' 


x 
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IV. Lamotte Beytraͤge 4. 33 
Worficht, die aerbings möthig ik, Befßlen, 


Daß man fid) wundern muß, wie fehr ber 
Viehhandel durd) Die Seuche erſchwert worden: 
Ein befonderer Abfehnite- der. Verordnung giebt 
Mittel an, wodurch das Vieh wider die Seus 
che bewahrt werben koͤnne. Allerley Vorſchlaͤ⸗ 
ge find, fo wie fie befant geworden, zu verſu⸗ 
chen obrigfeitlich befohlen worden, wiewohl noch 
‚bis jest Fein untriegliches ausgefunden werden 
iſt. Eins der neueften Mittel ift die von H. 
Achard vorgefchlagene fo genante fire Luft, 
womit bey nächfter Gelegenheit Verſuche ge⸗ 
macht werden ſollen. Mit der Einimpfüng 
der Seuche wolte man ſchon 1767: Verſuche 
anftellen, aber fie unterblieben, weil mian bas 
von zu wenig hofte. Im J. 1779 aber ver. 
ſuchte man fie, und oft glückte alles recht gut 


Dabey.. ift immer das Obercollegium ſa⸗ 


# 


nitatis zu Rathe gezogen, welches den Mugen 


der Einimpfung immer bezweifelt hat. ' Nach 


ber neueften Verordnung vom J. 1781 varf ſie 
nur an folcdyen Orten vorgenommien werden/ 


wo entweder bie natürliche Seuche bereits aus⸗ 


gebrochen ift, ober wo ſchon die angränjenden - 


Derter angefteckt ſind. Vornehmlich ſoll fie 
bey Kälbern vorgenommen werben. : 

Eben fo lefenswürbig iſt der folgende Ab⸗ 
ſnict, worin alles gefamlet worden , was zu® 
Beſſerung der Rindviehzucht verfüge worden 
— | Da Vor⸗ 
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Vornehmlich iſt auf Anfdung der beflen Fut⸗ 
terfräuter-und auf Einführung der Schleſi⸗ 
ſchen Wirthſchaft gedrungen. So gar hat 


man die in Schleſien gebräuchliche Einbrüs 


bung gder Erwärmung des Futters empfoh⸗ 
fen, wowider doch nicht unwichtige Einwenduns 
gen bekant find. Beym Mangel der: Fuͤtte⸗ 
sung: wurden die fo genanten wilden Kaſtanien 
für, Kühe und Hammel empfohlen. Man 
muß, die Sorgfalt loben, womit die Kammer 
ben dem fchlechten - Ausfall der Erndten in den . 
Jahren 1770 und 71 den $andleuten zu ra⸗ 
ben geſucht hat. Daß auch an Empfehlung 

. Stallfütterung gedacht worden, wird 
alle jeder leicht erwarten.: Der hochfelige Koͤ⸗ 
tig, war fo. fehr von. den Vortheilen des Salz⸗ 
lecens überzeugt, daß er folches auf. alle Weife 


‚ einzuführen geſucht hat· Zu dem Ende wur | 


de, Polniſches Steinfalg verſchrieben, welches 
aus den Fäniglichen Niederlagen fo. wohlfeil als - 
möglich verfauft ward, jedoch mit Verhütung, 
daß dadurch dem Abſatze des inlaͤndiſchen koͤ⸗ 


niglichen Salzes fein Abbruch geſchehen konte. 


Ka, um noch an dieſem Handel zu gewinnen, 
fuchte man das Polniſche Salz aud). in bag 
benachbarte Hannoͤperiſche und Merktenburgis 
ſche zu bringen, und aud) da die Landleute zur 
Ahnahme teffelben zu:relgen. Der H. Verf. 


verhelet es aber. nicht, daß man zulsst.meße 


au bie Beförderung des DR, als ber 
- Bu Vieh⸗ 


— 
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Viehzucht gedacht Hat, und daß dadurch die 
erſte Abſicht geftöhre worden. Weil die fand» 
wirthe niche geneigt. waren, das. Salz anzu . 
kaufen, fo blieb viel liegen und ſchmolz unge» 


braucht weg, am meiften in der Chur-Marl, 


Man wolte-darauf die Beamten zwingen, jaͤhr⸗ 
lid) eine beftimte Menge Steinfalz zu nehmen, 
10 wie das S::Ijregal in eine. Steuer vermans 
delt iſt, aber dieß widerrieth die Kammer 
ſehr weislich, Auch ſcheuete fie fich wicht. zu 
geſtehen, daß es zu hart ſeyn wuͤrde, die oh⸗ 
nehin geringe Remiſſion denen Landleuthen zu 
verſagen, welche ‚nicht Steinſalz als ein Vor⸗ 
beugungsmittel,. gebraucht: hätten, zumal da 


ſchon bey der Salzfteuer Ruͤckſicht auf. den 
Viehſtand genommen worden, welche alfo bil- 


fig bey dieſer neuen Einrichtung ‚vermindeyf 
werben müßte, Dabey macht der billige Hr. 
Verf. die heilfame Anmerkung, daß man vor« 
ſichtig und gelinde ſeyn muͤſſe, bey- Cinrichtun⸗ 
gen, welche von den Unterthanen einen Geld⸗ 
aufwand noͤthig machen. Mich wundert; daß 
man nicht Verfuche gemacht. hat, das inländis 
ſche Solenſalz zum Lecken anzınvenden. Daß _ 
es dazu: für-die Schafe zugerichtet werden fan, 


A doch bekant genug. - - 
8 gr N „4 ı 5 Rn. 2 2 . » N 
Der legte Aufſatz iſt ein fehöner. Beytrag 


. zur Gefchichte ber Fiacres, welche ic) im erflen 
Bande der Geſchichte der Erfindungen 


35 ©. . 
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—S. 422 geliefert habe. In Berlin ſind ſie im 


J. 1740 angeordnet worden. Ihre Anzahl ward 
anfaͤnglich auf 16 geſetzt, aber 1744 waren 
ſchon zo, und im J. 1769 fogar 36, aber. in 
neuern Zeiten hat diefes Gewerb aus vielerlen 


* Bier angezeigten Urfachen fo abgenommen, daß 


es vermuthlich bald ganz eingehen wird. Die 


Wagen, welche der König den erfien Unterneh 


mern fchenfte, find fo fchleche und unfauber 


geworden, daß es unanftändig wird, ſich ihrer - 


‚zu bedienen. ‚Dagegen hat fih die Zahl: der 


Fuhrleute vermehrt, wobey ber Verfafler er⸗ 


innert, daß fich ſolche Anftalten nicht meiter 


"aufrecht erhalten laſſen, wenn ſich die Um⸗ 


ſtaͤnde ſo ſehr geaͤndert haben. Die erſte 
Einführung zu Berlin haben der Kammer⸗ 


herr: Baron von Poͤlnitz und der geheime 


Rath von Neuendorf —— 


⸗ 
F 
4 ‘ [1 . 
i 2 
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V. 


Ueber die Erbauung der Dörfer, eine 


Abhandlung, melcher die Koͤn. So⸗ 


cietät der Wiſſenſchaften zu Goͤttin⸗ 


gen, im November 1736 den Preis 


ertheilte, von Rudolf Eickemeyer, 
REINER Ingenieut ⸗ ao | 


Der 


| 


| 
| 
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V. Eickemeyer von Dörfern 07 


Der Philof. und Mathem. ord, oͤf⸗ 
fentl. Echrer auf der: Univerſitaͤt zu 
Mainz. Fraukfurt 1787. 530 
gen in 4, nebſt 8 Stupfertafeln, 


De⸗ die meiſten Doͤrfer in Teutſchland ei- 
ne unbequeme, unſichere und zum Theif 
ungeſunde Lage haben, und daß dieſe Fehler 
nicht einmal bey Anlegung ganz neuer Doͤrfer 
permieden weiden, iſt eine unleugbare Wahr⸗ 


heit. Die hieſige Societaͤt der Wiſſenſchaf .· 


ten hofte durch ihre Aufgabe mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf diefen wichtigen Gegenftand "zu 
leiten, und es find auch verfchiedene, größten 
theils gut ausgearbeitete Schriften eingelaufen, 
von denen man in Böttingifchen gelebrten 
Anzeigen 1786 S. 1964 eine ausführliche 
Nachricht finder. Ungeachtet diejenige, wel» 
der ber Preis zuerfant ift, nicht diefen Ges 
genftand ganz erfchöpft hat, fo verdient fie doch 
gewiß allen denen empfohlen zu werben, welche 
etwas „zur Verbeflerung der Dörfer beytragen 
Einnen. Der Berf. bat zuerft ganz kurz eini⸗ 
ge algemeine Regeln vorausgeſchickt, und dar. 
auf einen volftändigen Riß nebſt Befchreibung 
von einer Anlage gegeben, die durch Feine un« 
guͤnſtige Umſtaͤnde erſchwert iſt.· Man. merft 
darin Die Fertigkeit eines geſchickten Baumei⸗ 
fers und die Kentniß der Bas 
e: T \ u 


r 
8 
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Aud) die Einrichtung der einzelnen Höfe und 
. Häufer ift, in fofern. fie eingn Einfluß auf 
‚das Ganze bat, angegeben worden, . und da 
fommen einige brauchbare Anmerkungen für 
bie —— Baukunſt vor, Her⸗ 
nad) iſt dieſer algemeine Plan auf beſondere 
Fälle angerdender worden, wo naͤmlich die $as 
ge und Nachbarſchaft Hinderungen und Ein⸗ 
— in den Weg legen. Auch iſt an 
einem Dorfes‘ welches der. Verf. ſelbſt aufge 
nommen bat, twelches aus 80 unordentli 
- Hingefegten Häufern befteht, und andere Unbe⸗ 
quemlichkeiten hat, gezeigt worden, wie Vers 


befferungen angebracht werden innen. In 


gleicher Abſicht redet er vol Dörfern, die ab: 


‚gebrant find , und ganz neu erbauet werden - 


müffen. Man folte billig für jedes Dorf 


"einen Berbefferuhgsplan ensivetfen, und ſolchem 


bey jeber Gelegenheit nachzukommen ſuchen 
Nie muͤſte ein Haus wieder gebauet tberben, 


wenn es nicht jenem Plane gemäß geordnet. 
worden. Ein volftäntiger Auszug IB g Ä 
Ne 


übrigens aus diefer Schrift nicht geben, 
dem dag meifte auf die Zeichnungen anfömk, 


und jedweder leicht die kleine en ee — 


ten kan. 


“m 


VI. Annee rurale. 29 
— 


Sur VL GR re % 
Anne rurale, ou calendrier & Pu- 
fage des cultivateurs de.la gé- 


n£ralit& de Paris, 1787. ı2. 


De oͤkonomiſche Kalender hat vor des 
nen, welche jetzt in vielen Theilen von 
Teutſchland jährlich Herausfommen, nichts vor⸗ 
aus. Nach ˖ dem gewöhnlichen Kalender folge 
ein Verzeichniß: aller landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten nach Ordnung der Monate. Naͤchſt 
dieſem koͤmt eine Weberfegung von des Aratus 
prognostieis, die. nach. dem Lateiniſchen ges 
macht zu feyn feheint, und die, weil gar feine 
Erflärungen beygefüge find, gewiß nicht vielen 
verftändlich feyn Fan. Alle übrigen Auffäge 
find nur ganz kurze Auszüge aus befanten 
Büchern, die gut gemähle find, und freylich 
Lehren enthalten, welche ben Landwirthen brauch⸗ 
bar feyn koͤnnen. Seit dem jahre 1785 
find in der Generalit€E de Paris monatliche 
Zufammenfünfte ausgewählter Landwirthe an⸗ 
geordnet worden, welche Über bas Beſte ihres 
Gewerbes ratbfchlagen ſollen. Man findet 
hier Die Namen: der Mitglieder dieſer comi- 


ces agricoles; auch ein Verzeichniß ber neus : 


ern Verordnungen, welche der Landwirth ken⸗ 
nen muß, und die öfonomifchen Preisfragen. 


. h ® 
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VII. 


Beytraͤge zur Naturkunde und den da⸗ 
mit verwandten Wiſſenſchaften, be⸗ 
ſonders der Botanik, Chemie, Haus⸗ 
und Landwirthſchaft, Arzneygelahrt⸗ 
heit und Apothekerkunſt. Bon Friedr. 
Ehrhart, Kon. Großbr. und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Botaniker, Erſter Band. . 
» Hannover und Ofnabrüd 1787. 192 
Seiten in 3. 


Ä Ir Verlangen feiner greunde hat ſich der 

Verf. entfchloffen, die verfchiedenen Auf 
ſaͤtze, welche er feie einigen Syahren zum Han 
-növerifchen Magazin, zum Magazin des Hr. 
Hofe. Baldingers und zu andern Samlungen ge» 
liefert hat, zufammen drucken zu laffen, denen 
er dann von Zeit zu Zeit neue beyfügen will. 
Meu find alfo die Auffäge freylich nicht, wel⸗ 
che diefer erfte Band enthält, aber fie verdie⸗ 
nen ficherlic) algemeiner bekant zu werden. 
Diele find Briefe von Schwebifchen Chemikern, 
-meiftens von H. Scheele, welcher feinem 
Freunde feine und feiner Sandsleute (wiewohl 
Scheele eigentlich ein Teutfcher war: Beobach⸗ 
tungen und Hypotheſen —— auch ſolche wi⸗ 
der 


— — 


VI. Ehrhart Beytraͤge 5. 31 


der die Zweifel der Teutſchen, welche nicht ſo I. 


leicht als Schweden Erfindungen glauben wol. 


len, vertheidige. Aus diefen Briefen würbe . 


ein. Auszug überflüffig ſeyn, da nun diefe Ge⸗ 
genftände ſchon unter uns befant genug find; . 


tingefireueten Anmerkungen. 


man lieſet fie hier aber gern wegen mancher. _ | 


Unter den eigenen Aufſaͤtzen bes Verf. 
ſind einige Beſtimmungen neuer Pflanzengat⸗ 
tungen; 3. B. von Mooſan Andreaea, We. | 

a, Weiflia, Grimmia, Hedwigia, und 
Georgia. ©, 43 iſt die Bluͤthe von Lem- 
na gibba und minor, die bisher nur wenige’ 
gAehn haben, ausführlich beſchrieben. ©. 57 
Anzeige einiger von dem V. bey Hannover 
endeten Salzquellen und eines Schwefel 
Drumens, ©. 84 Verzeihniß der um Haͤn⸗ 
noder wildwachſenden Pflanzen. S. 146 phar⸗ 
macologiſche Anzeigen oder Nachrichten von 
unachten Apothekerwaaren. Radix polygulae 
amarae iſt gemeiniglich von P. vulgari, bie 

in ihren Eigenfhaften von erfterer gar 
berfihleden iſt. Das Dernfteinfal; ift zum 
Öfen nur ein mit Vitriolfäure überfätigter vi. 
trieliſirter Weinſtein, welcher mit etwas Bern⸗ 
heinohl nur. befchmieret werden. Der Violen⸗ 
up, der nad Norden geſchickt wird, iſt 
meiniglich nur von Iris fAorentina mit fach 
Mus blau gefärbt. In diefem Falle entfärben 
1 F ihn 
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ihn ein Paar Tropfen von Weinſteinoͤhl 
die doch den aͤchten Veilchenſyrup grün ma⸗ 
chen. Die Magneſia alba, welche aus 


Hamburg nach Schweden fü, ift meiſtens 


nur Gyps. 
GEHE 20 ERRINARRSEHDERA 
— es VE 


Memeire & inſtruction fur la culeu- 
re, Puſage & les avantages de la 


racine d’abondance ou de.diferte, 


d’unegrande utilit€ pour ha. nour- 
riture de l’homme.&. des ani- 
maux — de la culture 
des carottes & de. la Spergule. 
Par .M. labbE de: Conmerel, A 
Laufanne ı 786, 3% Bogen in 8. 


De Abſicht des Verfaſſers iſt, ven Schwei⸗ 
zern und Franzoſen die Cultur und Nuzs 
zung der in Teutſchland laͤngſt bekanten Dick⸗ 
rüben zu melden und zu empfehlen. ‘Denn 

* diefe Pflanze, die ficherlich zu den Beten ge⸗ 
hört, meint: ber V. unter dem twunderlichen 
"Samen: racine d’abondance ou de dilerte, 

Ich habe u Dflanze und der davon * 
deln⸗ 


Cr m nr m. am nie a Te ee —— 
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X. Woif über die Seldmäufer 33 


deluden Schriften in meiner Landwirchſch. 
$- 374, 6. gedacht. In Frankrelch Fennet man 


fie noch nicht, und der Polygraph Buchez fell 


fie mit.:den Turneps der Engländer verwech ⸗ 
ſelt Haben, von denen die Dickruͤben ſehr ver · 
ſchieden find, Der Verf lehrt den Gebrauch 
ber Blätter und der Wurzeln zur Fuͤtterung 
Saub fehr:gut wie: Spinat. zur Speiſa zuge 
richtet werben fan; : Ex iſt, auch wach den 
Biefigen Erfahrungen, wahr, daß die Pflanze 
fhlechter wird, wenn nicht der Samen:immer 
auf einem neuen Platz nirsgefäer wird: Auich 
wird umgeratfen, die Rüben in Gruben, bie. 
wieder mit Erde ——— en | 
brauche zu verwahren... Fuͤrs Wich ſoll man 
fie zerſtoßen, und da beſchreibt der B. unſer 
Stoßeimer mit dem dazu gehoͤrigen Eiſen als 
eine ſeinen Leſern ganz uhbefante:Sarhes. +3 
Be a ae nn 


.r 
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Ueber, die Feldmaͤufe fonderheit. ig 
. Norden. Ditfmarfchen; ſamt einen 
2 —— uͤber hen gen Ä 
. bed Unfraute,: vun: Heinrich Woif 
Hauptpuſtor in Webingbuhren Ham⸗ 
burg 1786. 280 Seiten in g. 
Poyf, Veh, Bil. XV 8.186 G- 
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pn; dar Weirfaffer: gewagt Hat, tät 


v Det. einen Ahell ; er Maturg Hdichte zu 
= aſchreihen/ ohne rc ber r — serie: 


anbeben, jo IM. Feie Wuch ci, wımberlicheb 
Wemeng man BahRen,and:fulfchen; unwichti gen 
and: gang frumdonigen Nachrichten. and: Cr 


- Ihiehlakf: gemorhehzn ln daß es wenigſteris nicht 


hefler äß- alas Deandisgmashi.curiasfes Ge 
Ba: von⸗ Moͤuſen, welches gu Eher 


* 


voch dund Liphig. Tdag” in 9. gedruckt awordemn. 


Ge ger · Ratjetigerjmena «her. bie Ausrottunz 
Dar Feldraaͤufe geſogt it, ft aus bebarice 


Gochermehne Mahl ;:: züfammengefchrichen 


Beilcheununh find: aftetäfthe: Berrachtungen 
elttgemilght, hit: ſreylich bern Werfi gu wurge 


hanıfind) Such: Weiicht.uinigeniseforg Dienfark 


u Kanhörken. ; Wacpas Buch gutes hut, be 
| —— ig, eipdgen:: — 
der PS 


a Werſaſſung der Bauera vom 
Deichbau und den mannigfaltigen Ungluͤcks— 


Silent ee eerge 
ben. Der Verf. glaubt noch am Probft Luͤ⸗ 
‚dere MWetterweiffaguntich, und er geſteht, er 
wäre ‚geneigt Un für einen Propheten N h — 
idn, gen 


n,! wzu bant freyich ine ſtarke 


vwelengehoͤrt.· Der Anhang vom’ Muchtheile 


anbıigon Mubung:-des. dotcigen Unkrauts iſt 
fee. gerathen, und. zeugt. alltekungs 


RR IR AED Vecniua sale es 
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Var. BE 5 
Gifch etc Iſtndaß der Virf. Fahre 


we euch dureh ſolche Kehehit n, hie IL 
richt vᷣon Holm "zu ſobetn berechtigt ar hüßs 
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Borkunget der Chuipfäfifihen m 


liſch⸗ bkonomiſchen Geſellſchaͤft. 
on dem Winter 1785 bie 1736 
Zweiter Band. 470 Seiten in 8. 


Die * ‚bat. feben ausfüßrkiche fe 
fäße und einige kuͤrzere Nachrichten. 
Ei - iſt der erfte von — 

herlichen Verbeſſerungen e evzä Sr age 
Verwalter, namens Spri ug, auf einem Ihre 
Kuchen. Gute zu Muͤnchszell gemacht hat; 
er —— — bewei en, — fü di 
fe Prakt iker üben emeine. rtheile erho⸗ 


hat, und daß idie Herr haft fo viele - 


reyheit in Änordnung ber iethſchaft ge⸗ 


attet, als ein geſchickter und. redlicher er⸗ 


walter haben muß, wenn er. 0. viel nußen 
fell, als er mugen Eat. Worzüglich verdient 
die Schäferen - klar denen bekant zu 
mE wer⸗ 


Nr 


welcher 


‚ 5 
or Fir. re run 
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werben gvelche feſt „glauben; daß die Hecre 
——— ‚fönne,.: penn: die Brachfeldex 


nicht gamz„unbeftelles.blieben,. Der Verwa 
ter laͤßt bie Schafe bis: gegen. Marid. Waye 


fündigung und nicht. zu weit ing Fruͤhjahr aut 
bem Klee, giebt ihnen aud) im Junius und. 


+ stullug, wann off hey. Den größten - Brachſal⸗ 
dern Mangel ift, einige Morgen Kleefeldes 


zum Abweiden. Das ſoll der Klee nicht allein 


den ni 


ganz gut vertragen, ſondern er ſoll ſo gar da⸗ 


betr ſehn wohl gedeihene) Di Mich: win gu 


— genutzt; dawit ſie jn 34 Shun -· 
n nicht rabme und ſuͤß bielbe,.(denn ſo Kane⸗ 
ge ſamiet man-fie, um Käfe, u.machen ) wird 

fie in’ Gifaͤſſen von verzinnetem Eifenbl-ds in 
tes af see, me yon Der Ya 
eines laufenden Brunnens beftändig Fa * 


— 
. den das Bhfbiel des Berwaltcig; bie Bradie 


ar fee zu abgeſchaſe; "fie bauen: Repg 


im W 


Magſamen, "Wintetgrite u; d. "Die Wilde 
ade hat aufgehoͤrt, da die Stallfhttes 


“rang eingefaͤhrt if." Die Viehzucht iſt dern. 


geöffert,; ‚er Preis: Bed" Jandes Ifk’gfitgeh, 
Ehemals Poffgte ein Motgen Yhır den “beiten, 
zu naͤchſt ach Dorfe liegenden ANeckern 80bi 
100 Gulden, jeßt 4 bis 500 Guiden. Mor 
8 Jahren Wären 45 Haushaltungen,  jege 


nd 6 34 arts 
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x Chürpfähs. Son Befelfaft, a7 - 


- & ar Gefchiähte bes’ Oberamts Bret. 
ten, deſſen Einwohner To wohl von den "Graue. 
ſamkeiten der Franzoſen, als der“ Intoleranz 
ſchrecklich gelitten haben, Ind faſt aufaerieben 
worbeni‘ Der Fleiß der Leute, der border 
gluͤcklichen Beſchaffenheit des Laͤndes belebt 
wird, Hat inzwiſchen ſo gleich wiederum Ver⸗ 
beſſerungen gewagt, fo bald jene Wuth nur 
etwas nachgelaflen hat. Vom “fahre 1767 
bis 1770 ward viel Krap Kebauet, wozu au) 
die noͤthigen Gebaͤude unter Sanhesherlicher Ben 
günftigung erbauet worden; aber die Einwoh⸗ 
ner find wegen bed geringen Preiſes, wozu 
ber Krap, ſo wie‘ ber Toback, auf einmal her⸗ 
unter gefallen, nieder zil den alten’ Früchten 
zuruck gekehrt. Der Weinbau iſt nicht ſtark. 


S. 126 H. Suckow uͤber das Studium 
der angewandten Botanik. Gute Vorſchlaͤ⸗ 
ge, wie dieſelbe den Landwirthen erleichtert wer⸗ 
ben koͤnne. Dazu wird gewiß nicht wenig - 
Hm. Kerners —E aller Öfonsmilhen’ 
Pflanzen beytragen, fals das Werk hinlaͤng⸗ 
liche Unterftügung ’erhäle‘ Der Wurf S. 
142, daß für Geld Samlungen getrocfneter 
Bäume md: Stauden : zum Gebrauche der 
Sörftbebfenten gu häbehi“jeph rächen, wird 
IE Hannover von H. Ehrhare erfüllen. .S. 
157 von dem wortheilhafteften Verhalten der. 
Staaten gegen einander. v7 
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. : 4.226. folgen deß H. Jung Vorſchlaͤge 
* hequemern Kan — 
die — 25 rlich in einem, befanberm. 

uche erklärt: hat. Der gitel if: Anleitung 
Bet Gomera: * Wiſſenſchaft. 


einer neuen M des Ponpele, 
ve — — Kr 280, Br — 


gift nicht wahl, Imdane, bie Borgen 
Pr * Einrich je mit, ‚iuenigen. Worten: 
| daci au oben Se | — bie, Samen 
fahe. Bar, daß A On zwog gebapnelfe-, 
oſumnen erhält... — hatz die 
Ne, ‚In. die, un — — was 
 einguige men if, enom⸗ 
—— — Sand 
€ PB. quf, gleiche Weiſe Die en, 
Hu erſte Bälle Die, unbezablten. ++ 7 
exe nf tirflich, ausbezapkten weg en. 
Ve afler hat dieß alles, recht gut durch , 


Br! \ngfofite Mufter, erklaͤrt nur iſt zu be⸗ 


donern daß er feines von einer, landwirth⸗ 
— Rechnung geliefert hat. Ich er⸗ 
waxtete folches bier, ‚aber das, Muftep if dafr, 
felbige, was in ber Anleitung. ſteht, S. 282 
Kr ae über ‚die Urfachen, —2— 

| area nicht ‚immer ‚dep. 
aben, den man von, ihnen, — ** 

I Aral il 
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ze ee 
fäß; der einen Berfilh enehäre, die Drahkeh? 
zugleich nach ver'Einifllichen 
— einzutheilen, wozu bier die Plänzen 
mit Schmetterlingsblumen gewählt find. Aber. 
auch Hier find nur erft Renzrichen'der Gaktuns 
; gen, nicht der Arten angegeben, worauf doc) 
endlich. das meifte ankoͤnt. 
f — —— we ‘ De 
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VWaghhin fib de Roritrültie Zehen 
ens. „Meräuägegeden von. Nıbteapf, 
| Hoͤpfner. Erſter Band. Zuͤrich 
11787... 3 sh. Seiten AB 2 ! S 
Hirn Magazin kan es unmöglich, an 
Raͤufertn amd Seferhifehten„ da, ber 
Nachrkunde einet Landes gewidmet iſt, wel⸗ 
des unbeſchreihlich maunigfaltige/ groͤßtencheils 
noch. unbekante · Gegenſtaͤnde enchot; eines 
faibes, welches jatze die meiſten, ‚welche: zit” 
Vergnuͤgen ud, Umerticht reiſen/an ſich zieht; 
welches eine Metige: wertreflicheround: beguͤter⸗· 
ter Matırforfcher befist, die geniß Abe "Bene 
hätfe’nicht einem Galahrten 'verfmpen. werden) .. 
der, aus Vaterlandsliebe: und aͤchter Zunei⸗ 
az: Matuehnde ine ünntunthwung 
KB —— “4 Ä ges 


a7 
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gervagt, hat, deren faft une; tete Schwie ⸗ 
er egfeit ve Vorrede ——— Der Bir, 
ſte Theil biethet bereits ſo ſeht viele lehrreiche 
und angenehme. Nachrichten bar, daß einem. 
ZZ ——J bie „Auswapl. zur Auzeige ſchwer 
Ede, N ne en ee 


N 


e me. 
x ® 


S. x Belhreibung "des Grindelwalbs 
Males, _ Zu, oberfi am Gebürge waͤchſt Pinus_ 
cembra; die Nuͤſſe geben eine Milch, -welhe 
als ein balſamiſches Hülfsmittel wider beftifche 
Krankheiten gebraudyt wird, Set. einem 
Jahre. find ‚allein. aus Bern mach-Teutfchfand.. 
10 Die 7a Zentner geligfert worden. "Das 
mieiſte Balſamiſche ſcheint In ben aͤußern Häl, | 
ſen dieſer Zirbeinüffe zu: ſtecken. Es iſt eine 
artige große Charts von dem. beſchrlebenen 
Thale beygefuͤgt. — u 
DR — 


S.30 verſchiebene Auffäge von bdem 
ſchom' verſtorbanen Prediger Schnyder. Bon. 
ben. berfihiebenen ¶ Getreidearten, welche im. . 
Kanton :$njern gebauet · werden. Dort heißt · 
Trit; polon, ‚und auch Hardeum. Zeocri · 
tum, Emmer. Man buuet auch: Einkorn, 
Trit. monocorcum, wad..fäet es entweder⸗ 
im Herbſte, gober zeitig: Im: Fruͤhjahr, aber 
uͤberhaupt nicht viei. Hin und wieder moͤchte 
doch wahl mauches nicht ganz zuverlaͤſſig ſeyn 
De: weiſche Haber S. 56: iſt gewiß‘: niche 
— Sag 


ji 
© # - Avena 


Ki XL: Adrfore Mlogsie.r; — 


Avena elatior.-{onbern Av. onientalis, wel. 

che Art wohl wenig von A. keteromalla — 
ſchieden iſt. Zum Enthuͤlſen des Spelzeg follen- 
die Bauren dort ein eigenes Werfgeug — 
Veſchrehans ich wuͤnſche. len. Ä 


> ©. 94: uͤber bie Zerlegung bes St ativ- 
Seljes und, Verfertigung des Borays von“ 
8. Erſchaquet und -Gtruve, die beyde ben. 
den Schmelfhütten in: Oher⸗Faußigny ange. 
.ſtellet ſind. Es niſt eben diejenige Abhand⸗ 
lung, deren ſchon oben;. Biblioth. XIV. S. 
514 gedocht ift, aber H. Höpfner, hat manı 
ung bingupeftste.. 5. 19 Rube 

über den Dehanifmus. ‚der Gletſcher. Eigene; 


licher von Der Entſtehung derſelben; von ih ⸗ | 


rem Fortruͤcken, von.ibrer Abnahme, u. fr w. 
©. 137 H. .Wisgleb über Die: Zerlegung. 
ber Cifenene; Unterſuchung einiger Eifenfteine : 
aus.der Edjwrig, ‚und einige daraus abgelai⸗ 
tete Regeln. am Ausſchmelzen derfelben.” Es: 
folge auch eine Unterſuchung derſelbigen Eiſen⸗ 
ſteive von H. Gerhord in Berlin. S. 171 
H. :Pref, Starr über die: Spuhren von 
Veraͤnderungen, bie; das Helovetiſche Alpenge⸗ 
buͤrge · durch eine goeße Naeurbegebenheit er⸗ 
litten ‚zu haben ſcheint. ©. 179 chemiſche 
Sergliederung des violetten Schoͤrls von H. 
eh. Rlaproth in Berlin. Dieſer Schoͤrl, 
(im " aech u: ur a. koͤnnen) Be 


J 


J x 


"ge Phyſtt RT. 1. 
eier Daiphine⸗ und nach zut: Zeanan 
wenigen andern · Orten. Hr. Ko glaube, as 
manſſt itze mie der Horndlonde vom Schoͤch⸗ 
7 guet Doet. Dollfuß Vers’ 
,.. fudhe und Erfahrungen über die Bereitungs⸗ 
‚art des Zinnobers. Die Hauptſache beſteht 
im Werhaltuißl des Queckſilhers zum Schwe⸗· 
fel die vet: V. nach verſchtedenẽ Arigaber Aktie 
terſtichte Und meiſtens unwichtig grfunden. Fuͤt⸗ 
diel:heſtkehaiser diejenige, welche er in dem“ . 
kaͤuflichen Zinnbber fand‘ naͤmtich Queckſclbern 
au Schtefel, ng uni m 
EN RE et ‚we Se, 85 b Si 
1 .&;2300-Folger Brieſe von verſchiedent ⸗ 
lichem: Inhalte - Maänfirser. auf den Glet⸗ 
ſchernhohe.: Eispfeiler/ auf: denen große Laffen 
Eis ruhen darum. Entftehumg? ganz: begreiflich 
vor: von Wuͤrkungen der: SGorhönflrahlert er⸗ 
klaͤrt ohle Dis: Sadje' feibi} iſt auf eineon 
Kipfertafel:: vorgeftelldi. "Eis laſenswuͤrbigeen 
WBliefuͤber dan: Unterricht zur Puris NS 
turgeſchichte And: Arzneymiſſeniſchaft· "SS: ansıt . 
Unterſuchung ‚ehter nineromfihen Siueller Br" 
He Beſchrelbung wer Steinsfdent 
in des al Saufire' Reiſebeſchroibemng 'G5 200’! 
dade hlev: aber: Bitterfbäinchiige, weil namu⸗ 
lirchtdie Bitterſalzocde den? guodten Beſtandthoci 
ausmacht, wierdann —— 
obin: Eletſcherſalz darauß aumpirrerel: : DEN - 
Stein fohneinerkdnchgräne Banden haben time, . 
I 0 eine 
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eugeihemst in Gebuͤrgearten so; WE naͤchſt 


Days. Schwerfpate das (croerfie Bpfkein, Rheine 


polirt fettig zu feyn, ift auf dem Bruche ſplit⸗ 
— oder hen Kr. fr ſcharfen ee 
ansen, dabey fehr feſte und, hart, DIE 
— von H. Bööfner ein Verfuch einer. ſyſte⸗ 
matiſchen· Eintheilung ber Helvetiſchen ‚Ger 
je og und Vermuthung uͤber ihre Ente 
32 Verbeffetüngen der feblere, 


bung. 
haften —— von’ Der Schweitz in,. 


Pens Reife. ' Man verſpricht auch eünfe 
tig. ſolche genaue Beurttheilungen der uͤber die 


Sthweitz beransfönmenben Buͤchbr zu liefern. 
Bas: Ende machteine! Erzählung, von der“ 


Afährlichen‘ Reife, die 9 Bourrit im Auguſt 
vorigen‘ ya es uf“ den Gipfel ‚bes Monf, 
Bione angeſtellet hat; ‘den man bisher für uns” 
erſteiglich gehalten hut. Sekt darf man von; 
deher — viefe'neue eng aiwertei 


— Exp: ae Er 
Voyage; bat als, en ——— au, 
Moönt.- Liban.&. en. Paleftine:.ou, 

. terre ‚fäipie,., Par. M.i ’abbe:. den 
. Bagoss. cherpiae.de-la Cathẽdralo⸗ 
— Baris ze 2** 


«a _ u 20 Tun 
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2Theile in 12. Der erſte Theil hi 
21:30 1. Seiten," der andere 367 Se 

I ET ee a 

8 ſcheint fat, als ob bie Guͤte ver. Re 
ſebeſchreibungen in eben der Verhaͤltn 
+ obnime,, als ihre Anzahl zunimt. Die mı 
fen, welche jege zum Worfchein kommen, ‚fü 

-fo, armſelig, daß fie nicht des’. Leſens - wer 

=. fiad, und ich. ſcheue mich. besmegen ſie a 
| ‚ anjugeigen, zumal da vielg-von ihnen, ung 
achtet ihreg ‚geringen Gehalts, van manche 

gelobt und: bald. darauf überfege ‚merben.; Ab 

wahr ift es, daß die meiſten Reiſenden gaı 

ohne Vorbereitung, und‘ Kentnißen ‚ -meifter 

. > auch ohne die Abſicht nuͤtzliche Bemerkung 
zu machen, ausgehen und fchreiben. S 

ſcheinen zum Theil zu ‚glauben, der Welt ı 

- nen Dienft zu thun, wenn fie ein Werzeichn 

ber. Oerter, durch welche fie gereiſet find, fi 

fern, und allenfals die Gegenſtaͤnde, meld 

fie angetroffen haben, nur nennen, W 
‚besroegen eine Landchatte vor ſich nime, un 

dabey Buͤſchings ‚Geographie lieſet, der fan fi 
leicht ſelbſt eine Iehrreichere Reife machen, .a 
diejenige iſt, welche er Durch den Titel geräufe 

gefauft hat. ‘Um ein fo mageres Werzeichn 

"der. bereifeten Laͤnder und· Oerter zu eine 
Wande ober mehrern Olsen. eüryibefie 
| — — | daã 
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wählen hicht wenige die Einkledriag in’ Brite 
‚fen, ba. ſich danti vieles herſchwatzen fd 
was feinem nutzet, und wodurch das wenige 
eigene, was etwa ein Verfaſſer haben mag, fo 

ſehr verduͤnnet wird/ daß xe kaum bemerkt 


werben kan. ¶ Viele brauchen auch den Kunſt. 


griff, daB fie weitlaͤuftige Auszuͤge aus galiz 
bekanten "Büchern: einruͤcken, wie noch! neu⸗ 
lich Savary. in ſeinen Lettres fur PEgypte 
gethan hat, der ſich durch erborgte Brocken 
ein Anſehn giebt, was denjenigen blendet, der 
‚mit den Quellen: nicht befant: iſt. Sehr viele 
föreiben jegr aus altaͤglichen Hiiloriichen Wer. - 
en Die. Geſchichte der Laͤnder und, -Derter le 
ſammen, durch welche fie gereifer feyn “wollen, 
und nennen. biefe. hiftorifche Zuſammenſtoppt⸗ 
lung eine Reiſebeſchrelbung. Von dieſem 
Vorwurfe iſt ſeldſt Core, wegen feiner Reife. 
durch Polen, Rußland, Schweben und Dis 
æemart, wicht frey, wie wohl dieſer manche 
Heine Anekdoten von Hoͤfen geſamlet hat, die 
auch allenfals ben Leſer, der ſchon die Geſchichee 
der Laͤnder kennet, bey Geduld erhalten. Er 


iſt zu wuͤnſchen, daß: dieſe Fehler der Reiſebe. e F 


ſchreibungen : mehr oͤffentlich geandet werben 
mögen, damit nicht endlich ein Widerwillen 
wider dieſe ſonſt an ſich brauchbaren Quellen 
nuͤtzlicher Kentaiſſen entſtehen moͤge, und danut 
nicht Männer, "bie Gefchiklichkeit: md Bee 
genheig,,. migliche : Beobachtungen. auf br 
ut Ze: Be Mel⸗ 
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Keifen.un,muuien, gehabt ‚gehen, gef | 
‚menden, En eleheſhrikungen ———— ber 
ai mochen · —— 
N 
Senn DE Binss bat dei. ‚zeligisfe 5* 
na Aal samiccht. Er iſt zu € 
| ae) Salon, uͤher Ancona: nuch Rom, - von F 
„uber Wenedig nach Aeghpten ·und Patäfthra . 
gegangen. ;.Er ‚ift ein. eocholiſcher Geiſt licher, 
‚bern ſo einfoͤltig oder unverſchaͤmt iſt, das 
Maͤr en ogn loretto:fuͤr wahr enszlgehen, 
And der fich Einbifch ſreuet, am Berge. ibanen 
die Meſſe geleſen zu habenı:. Auch er hat: durch 
Die Eintheilung in Briefe: und durch ihre Ulbe 
berſchriften Raum gewonnen, und. fage tan öfs 
ſten Briefe: Combien He fois'ne vous ai 
‚je.pas dit, que: mon journal ne valoit. pas 
da peige,d’etre. ku? Da hat er die 
‚gerebet,. und dieſes Geſtaͤndniß iſt keinesuus⸗ 
‚ges die Wuͤrkung einer uͤbertriebenen Modeſtis. 
‚Zu Murano meine er bie Verfettigung ver fit 
‚nen. gläfernen: Perlen geſehn za haben; je m’ 
‚enprelle, fügt. er, de.vous'en.faise part, 
"und er.bilbet fich darauf etwas ein. La r& 
‚publique jaloufe de cette. branche d’indu- 
Nrie,. ne veut point-que le. fecret pafle oh 
dautres mains ; il eſt defendu aux ouvriers 
‚die te sereler '& de quitter ſes etäts, fous 
‚peine de la vie, Aber der Abbe hat nichts 
*— geleho⸗ als. wie Sie: Ölasröhren gezogen 


nn wer⸗ 
ie 
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werben, welches ex ficheriich auf jeher Bis. 


— — — ſehen koͤnnen. Im 
„graben Theile S. 16: ekzählt:en etwas vun ei⸗ 
‚ner Mumie, die er bar öfnen frhen , :. aber: ge⸗ 
wiß hatten die · Araber · ſolche ‚nicht. aus eine 
Porqmide geholt,n wie er doch SoltB fügt. 
Ma. 397 —. bie :Menebiger. dadurch 
„ühnen ;Amaheirpat Küchen mahı Beiden mach 


Yegppsen: ush-Kötteien ſebe aribeitert,: baß-fie 


Danfelken:aben fh: gefärbte Salleiſten gegebäh 
‚Haben ,: le die Frenzoͤſiſchen Lügen: haben, 
Beil. jene: im Darifes- ſo wier auch in ber Güte, 
„geringer. ſind/ haben fe Benfalligefunden, 
‚ab find. Mir, Franzoͤſiſche Tücher gefauft wer- 


Bm. -. Yushı baken- Die Vegediger :zulegt Die 


Baleiften, Pias: Jifigres,;;huyuser und: breiste 
„as bie: Srauppfai” gemachko-i und: weil das 
Frauenzimmerſich. derſelben; zu Einfaſſungen 

und Bangelbändern für Kinber bediene, ſo kauft 
Dielen. lieben die meßlfeikttn, „.chgleih. ſchlechtern 
Tücher, als die Sranzöfifchen: Wie wiel die 


eier ber fogenanten heiligen Derter, 
abe verEiropa· 
ern koſtet, fiefet m Fi S. 335. Die verftorbes 


ne Kayſerinn ſchickte Fährlid 18000 Gequi. 


D 0 hi ckt ve 
Zoe — Sr oe —A iſte 
ie Einfalt der‘ Ps die kurz vor der An⸗ 


kuuft das Verfaſſets 400600 Piaſter nad) Je⸗ 
——— nem — 


Li 
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a7. Y 
— — —— De mE — 


” A Ba le Sr — 


4 
La) 


48 Phyſikakiſch⸗ Oekon: Dibl. XV. 1. 


sgifheutet, M fa plas grande. gentroiee 


»confifte- dans: la’ protection que. la pieie 
„de:Rois. accorde aux SaintsLieux; Auf der 


Ruͤckreiſe ſah der V. die Inſel Lampeboſa ne⸗ 


- ben Malta; wohin ſie auch gehoͤtüt. Ihr Um- 


fang ſoll 20 Meilen (miles), ihre Lnge 7 


_ mb: ihre: Breite Meilen ſeyn. - Ste: Bat 


wilde Dehlbäume und eine Arzneypflanze, wel⸗ 


sche bey ben: Zyealienern Rallers heiſſen fol. _ 


m; 


Das Derset davon fell gelinbe abfuͤhren, und 
‚ner: B. glaubt; dußein Flehle Bach, bir 
zwiſchen Diefen: Sträuchern wegtäufe, den dia · 
‚Her. diefelbige Eigenſchaft erhalten habe, wide ". 
‚von ſich die Wuͤrkung bey ihm äußerte.: Die 
Inſel hat nis Einwöhner, die doch an 


Maſelbſt nicht uͤbrr drey oder vier Jahre aushal⸗ 


*2 


zsen,: ſondern bald nach Malta : zurück” eilen. 
Aebrigens hat diefes Buch einige ganz wohl 
gezeichnete Kupfertafeln, welche werfchieberte 
Volker in ihren: gewöhnlichen. Kleidungen vor⸗ 


9P a: # g i . “ 
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"Voyage en Syrie & en Egypte, peij- 
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un 5 [un 


nr les..annees 1783, 1784 „X 


15 1785. Aveg deux cartes geogra- 


1... phuques.& daux:plaaches:gravces, 
| en De 
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STIL. Voyagd en Byrie par Volnsy; 49 


repręéſentant les. ruines du tem- 
* du ſoleil à Balbek, & celles de 
Aa ville de Pälmyre dans le defere 
de Syrie. Par M. CF, Volney: 

. Paris 1787, Zwey Theile in g; der 

erſte von, 383, der andere von 45% 

Dieſe Reiſebeſchteibung iſt viel reichhol⸗ 
tiger als: Die. bridge. Der. Verf. iſt _ 
Monate zu Cairo geweſen, und weil er u 


ı - wel Hinderungen.‚fand,. um. die Reife 


fe. tiefer 
ins Sand fortzufegen, ‚und. Die Arabifche Br 
che zu erlernen, ſo ging er nach Syrien. . Gr: 
biele ſich acht Mongte in, einem... Arabifchen 
Kiofter. auf,, um die ‚Gprace:.zu,, erlernen, 
und darauf durchreiſet⸗ er das Sand der gan⸗ 
yon Sänge nacb;in einem ganzen Jahre. Auf 
folche Weile. har er, da ee. würflid- geehrte : 
Kentniflen beſht manche artige Nachrichten 
ſamlen koͤmenwelche er hier, ‚nicht in einer 
guſammenhaͤngenden Reiſebeſchreibung, ſonderi 
is verſchiedenen Abſchnitten geſamlet, bekant 
mecht. Der erſte ‚handelt von der naluͤrli⸗ 


hen, der zweyte von der politiſchen Beſchaͤſ⸗ 


fenheit Aegyptens; und ‚eben. fo. der dritte 
und vierte von Erlen. 0.2000. 
: u, Mer Bart: hehlgat, Daß. es fat unmoͤg⸗ 


Ich .fep,: bie Aline lien: von, Argppten genan 
A Bibl. XV D, 18, z — ee ; 


- 
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fernen zullernen, indem Reiſende befäntigauf 
Ban fiherftend aiſd immer auf einerich Wagen 
zu dleĩben gezwungen wären... Die meiſten 
Aeghptiſchen Kieſel werden; um Sues geſun⸗ 
ben, no „her; oben eigentlich kalkartig iſt. 
N einer. AR Amar Serpentins 
ein, Var Auch die Einwohnet veraiketten. 
Die von Siecatd beſchriebenen Salzpfuͤtzen 
deln jährlich 36000 Zentner Salz, en 
alruh mitt emäs Kothſalz und Salpeter. 


. Wille Fehler welche Saͤvari in ber Nabe 
viſcht voin Nil gemacht bat, * teren hier'verd 


befftgt, mie Anwendung · auf: die Nachrichten 
Les Herodots und“ anderer Griechen.” Leber 
bie verfchiedenen Nationen, welche in Xagyys 
ton gefimden' werden,“ lieſet man hler recht 
viele attige Bemerkungen. Die "Schönheit 
der Citkoſſerinnen wird‘ 8.59 zweifelhaft-ges 


“ Mache, die jedoch auch Aber Rußland Beſtaͤtie 


aung erhalten hat Viel bon den Mamlun 
‚fen, bie in Aechpten Ahr‘ Geſchlecht nicht bis 


auf die dritte Zeugung ſortpflanzen ' koͤnnen 


fals fie fich, wieſie thun inter fich vorheuves 
theri.® Berbkftäridige Zuftuß neuer SMaven 
Kon Verde Crücoſus umterhaͤlt dort dieſe Na 
tion. Ein ausführliche "@efchichte des Alt 
Beck, die aber gaͤnzlich vdn detjenigen ab 
weicht, welche Savarr gegeben Hat. Unſe 
Berf,, Det he mehr Schar inih' und Treue i 
"sunie Kylie‘ a il m 
— Magie; Apr Achern) 


| 


xlii. Voysgi.eniAytie par Yalney. — 


Sſwari nur aus dem Engliſchen Werke: An 
apceuat of hiſtory of the revolt- Br Alis 


bek,- Lend. 1783 * ‚gefhöpft bat... 


„n, 


in: Etmas, ibenighk she ben Handel. son. 


Aegypten. Ale. Fade koͤmt aus Abyſſinien 


eine Caravane nach Cairo, welche 1000 - bi8: 


2309; ſchwarze Sklaven, Elephanten⸗ Zähne, 
Gofdftaub ; Straußfedern, Gummi, Popa⸗. 
gayen und Affen bringt. Mit einer. folchen 
Earapgne, die zu Sande längft dem Nil herunter 
geht, fell im.Sy. 1772 der Engländer Druge 
ans· Abyſſinlien gefominen fenn. Alſo ſolte er 
wmaͤrklich dort geweſen ſeyn? Sehr vlele zwei⸗ 


Fein. doch * daran. ‚Eine. andere Carava⸗ 


ſuhe die. Piigrimme Sat. von Semgel 
durchs Sand nach Mekka. Der :B.- rebete 
mittfihwargen Sklaven: aus: dem nördlichen 
Senegal, ‚die hen in ihrem Vaterlande Fran« 
ken geſehn hatten. (Hierdurch wird alſo ber 


greiflih, wie die Europder in Senegal: Ad . 


goptifche. Waaren haben, finden koͤnnen.) Die 
letztgedachte Earnwane,: weiche auch Die nn 
Marokko, Tunis, Algier und Tripoli vereinige, 
bringt Gummi, Perlen, und — 
* aus Demen miete Bee 


Ein heſondeter— Abſchniet ©: 19 3 Ganbei | 


— der Frage: ab ſich das rothe Meer durch 
einen Kanal mit: dein ‚mittelländifchen. Meere 


F Da ver⸗ 


I 


su Pbyſttaliſch 


Beton. Bibl. XV; 
vereinigen füffe, weiche hier mit vielen Grin 


den verneint wird. Der Kanal duͤrfte nurch 


$änge von 18: bis 19 lieues haben. Aber de 


ganz ſandige Boden würde feinen. Kanal g 
ſtatten. ©: 206 die wauige Erzählung vo 


der zwifchen Sues und Cairo geplünderten €: 
ravane, die faſt ganz aus Englaͤndern und e 


nigen gefangenen Frangoſen beſtand. Untt 


leztern war de Saint· Germain von der J 
fd Bourbon, faſt der einzige, welcher alle Haı 
te Ungluͤcksfaͤlle überlebte. Die Englaͤnd 


| hatten viele Bengalifche Waaren bey ſich, wm 


en 


man bat ben flärkften Verdacht, daß die En 


hie: Oftimdifche. Handiungegefifhäft -d 


Plünderung, von Conſtantinopel ab, ‚veranfi 
fet Hat, weil ſie nicht haben wölte, daß Pr 


varperſonen durch dieſen Weg Antheil an der 
Bengaliſchen Handel: nehmen ſolten. Au 
dieſer Umftand har“ nicht wenig zum Ueberg 


wichte des Franzoͤſiſchen Handels: in der? 


vante bengettagen, welcher jedoch nun ebenfa 
in der Abnahme begriffen iſt. Hierzu hil 
viel der Handel: von Livorno; denn die dort 


gen Kaufleute handeln ſtark unmittelbar na 
dar Levante. S. 210 Nachrichten von Cair 


wo die Straßen nicht gepflaſtert ſind. € 
217 von ben Krankheiten, welche in: Aegy 


ten vorkommen. Der VB, beſtaͤtigt Die Mad 


> = iche des-Profper Alpins daß weder in Aegı 
pten, noch Fin Syrien Hunde soll werben; "ui 
Ze ee 8 


et Ze: R 





weſen, und je —I unji 


w 
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IE. Voyage ROTOR DE Völnsy, ga -' 
FREE fie, wie bekant, ‚meifhens - berrenlos 
som Aaſe leben. Dabey iſt doch merkmuͤr⸗ 
dig; dafi bie Arabiſche —* für dieſe Hu 
deBurh einen befondern Namen hat, derans 
#einer- andern Sprache abgeleitet Me : Alfo 
muß wohl die Kraukheit Tomigftens 
wenigſtens guwveilen, vorgekommen ſeyn. ie 
Blundheit iſt ein ganz. berfchendes —* 


——* wovon:bie Urſache nicht —— Der 


kant iſt. Der viele. Staub iſt es nicht, weil 
mon. nicht ſieht, daß die Bauren öfterer 6lind 
wrsben, ivelche doc) dem Staube meht aus 
geſetzt find. Von der Paſt, wovon die Waſ⸗ 
ferträgen,. welche ſich en: ganzen Tag mit 
> Beier Bu, r Bee Wi —— 


S 244 vor ben Meruiben 
if doch. geneigt zu glaubeh, Daß bie A 
—— ſie — ee — an nei Drte wo. 
ie EDEN, . gebrochern, eyn mür £- 
robot erzählt, aus. Der: ‚Eutfernung Derben ge⸗ 
ſchlept werben. y ‚bleibt auch Pi I ie 
murfung, daß * £ Gräben oder — — 










ſichten der älteiten Voͤlkex nach am — 
nr Ka. in en | in 
ernunft zu heurt m ber, grofen 
Pyramide iſt noch eine ‚andere den. Sagara gfr 
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Berfuchlgmaliit znodz witelznöfnen, um de 
aus einan vdemeinten Schag zu heben. M 
er dat; machdem er mit großen Koſten zu 
oder drey hundert Steine ausbrechen laſſene 
VWorſatz aufgeben muͤſſen. Eine merkwuͤrd 

Rachricht koͤmt ©. 56 vor, die warth od 

. ‘genauer beſtaͤtigt zu werden: Naͤmtich 
vinigen Jahren: ſoll man nid;s:welt- von Dat 
tte mehr als Hundert! Buͤcher, "welche: :in‘ei 
unbelmiten Sprache geſchrioben gerve feat; ia 
egeglaben haben, Me aber ver. Chaif vom, 
vo gleich verbrant haben fol: Die mebrrf 
unzerſtoͤhrten Denkmäler: erwartet. der ®:: 
ben :Dafts, in den Inſeln, die ein.grof 
Sand meer gleichfam van dev. Welt abauft 
. ben, und wiber Die Zerſtoͤhrung der Barba 

gelihert Hat. (Oafis parva & magna li 

mar auf, Pofpks Charte Yon Aegypten .u 
Auf mehren ahdern)." 5. 


Die Nachricht von Syrien fängt mit | 
Beſchreibung der Gebürge an, :Die kalkar 
find, fo wie der $ißanon, Carmet u.a.“ 
"Meere und in tiefen Gegenden fipd- Verſt 
werungen haͤufig, die matı aber eben aufde 
Kbaon nicht" Jefunden har. Die Druf 
verſchmelzen eimge Eifenfteine ;, andere Mer 
„fe kommen nicht vor, Der V. meynt fait üb 
"al Spuren alter Vulkane bemerke zu habe 
"und Erdbeben find nicht felten. Ds Eli 
— —— y 


nm — —— — 
2 
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vn Seien han ſich 
gemeiniglich vorfdellet; die -Winteo fd ſtren. 
385. Zu Aleppo, Antishien ut an mehr 
Deren bat man jäfprlich einige Wochen Schnee 


und Eis. Man bauer viel tuͤrkiſchen Weisch, 
auch Reis an ſumpfechten Gegenden; - uch. . 


weihen bat ver Vi Art-Syrkmgar: nicht geſchn, 
—— "Den Dinden Sich 
mänerfterud Stroh. CIch innere Green 
varan/ daß vietzigestueifäte gan wbia Srit⸗ 
ichifchen und Latemiſchen Schriſtſtollevoriſeen 
Haber gifane:;pabend,T. DadWurtoreninchie 
‘Bor fo: gar. bie: Meeikaniſche Dochenlle/ And 
„milder. bubey"geingenmidh,: baf2enrangds 
Thierri im 44771 die Cochenille un Meyi⸗ 
Lo nach · Saice⸗Vomingue gebracht, abet bald 
barauf ſelbſtbemerkt habedaße das Infekt 
auch dort an den Nopals oder def Indiſchen 
Feige einheimiſch · ſey⸗nrNHirſche kennee man in 
Shyhrien nicht; auch Feine Bären” Haſen und 
rothe Rebhuͤhner⸗ ſind haͤufig, und um Saida 
ſoll der Dolmetſcher Adanfon, Bruber Bis 
Nacuraliſten, eine Art Colibri gefunden haben. 
"Biel von den Winden, aber ſchwerlich ewas, 
wos nicht ſchon belbant iſt · ¶ Von ven vorſchle⸗· 
denen Voͤlkerſchaften. H. Niebuhr hatte ges 
hort, daß in einigen Gegenden noch was alte 
€ "geredet wütbey aber unſer' W. han kei⸗ 
tat Barbie aufereihert konnen and 
darak; ini. 0, 0E urape rg 
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‚welcher. von 1750 bis ;1776 u Acze- regiert 
hat. Syrien iſt von den Türfen in fünf Haupt- 
mauſcheften, deren jede einen Paſcha bat, ver⸗ 


HMeilet. Der Sitz der: erſten iſt zu Alep, der | 


‚andern zu Tripoli, der-briften zu. Saide naher 
nun zu Aere, der vierten. zu Damas und ‚Der 


fünften zu Gaza oder. Jeruſalenn Won jeker 


Hauptmanſchaft (Pafchalik) iſt hier eine Be- 
ſhreihung geliefert, Die aber frenlich unfene De⸗ 


graphen nicht befriedigen wird Aleppurliege _ 


in einer fruchtharen Gegend; und iſt faſt inter 
‚Hlen Stadten des Tuͤrkiſchen Reichs am be⸗ 


ſten gebauet. Sie. het. den lebhafteſten Gags 


bei, weswegen Englaͤnder, Hollaͤnder, Irap- 
noſen und andere dort einen Conſul haben... Im 
IJ. 1784 hat auch der Kaiſer einen. dort ange⸗ 


ſtellet, der, ein reicher Jade iſt, der ſich den 


„Bars geſchoren hat, um ben: Degen. tragen zu 
koͤnnen. Man rechnet dort 200,000 Seelen, 
„aber. ven V., der Aleppo mit Marfeille oder 


Nantes, in Abſicht der. Gröfle, ‚vergleicht, haͤlt 


die Zahl· qu groß: Die: Einwohner find ge⸗ 
eſitteter As in andern tuͤrkiſchen Staͤdten, und 


bdie auslaͤndiſchen Kaufleute genieſſen Dort mehr 


Sicherheit and Achtung vom Volke, als an⸗ 


„ beramo- «Fe: Tauhenpoſt zwiſchen Aleppo und 


Aleyandretie und Bagdad hat feit 30 arer-40 





: Zabhpemnantachdet; weilhie Rushifchen Räuber - 
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xandrette tenendi Tauben in gehen, und von 
Bagdad in zwey Tagen.Alexandrette * 

Scandaroen iſt wegen der guten Rhede bee - 
Tupınt, wo die Schiffe faſt allein in ganz She 

wien, ſicher anfern koͤnnen. Sonft hat ber 
Dee viele Unbequemlichkeiten, u ber Weg 
nach Aleppo wird durch Die. Kurden ‚unficher, 


«and auf demſelhen koͤmt man über Martauan, 
‚ein Dorf, was bey Tuͤrken und Ehrifien des» 
«wegen befant ift, ‚weil die Eitzwohner ilzre 


Weiber und- Töchter den Reiſenden. vermiethen. 
Der V. vermuchet, daß dieſe Sitte noch vom 


Dienſte ber Venus oder von einer ehemals ge⸗ 


* religoͤſen Gemeinſchaft der Weiber 
Ingwiſchen ſoll das Frauenzimmer 
a fenn, und nur Matrefemzeigen koͤn⸗ 
‚en, die dann: ftepfich am Sande leicht vorlieb 
‚uchmen. Die ‚ganze. Gegend um- Scanda- 
ronm und auch ; Tripolis iſt Höchft ungeſund, 
‚gum« Kdheil deswegen, weil man die: Oarten 
haufig wäflert, Bemit.bie Maulbeerbaͤume zum 
ardern mal Blaͤtter ereiben mögen: - Inzwi⸗· 
ſchen wird Die, Beide, welche ben beſten Han⸗ 
delgartitel .ausufackk,. jaͤhrlich ſchlechter, vor⸗ 
nehmlich deswegen, weil die. Baͤume zu alt 
‚erden, und deiner bit Anlage einer neuen An- - 


Hanzung wagen darſ. Denn ber Palcha = 


‚unbe einen folchen file reich halten, würde von _ 
im Geld foben,. und Ihm im Fall der Weir 
ang Die; aa xy laſſn. Sataquie 


Ei (nad 
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mnachdes Where Difkeltart) we 
alte Kobledd / hat einen hoch -geößern Star 


ads Deipolis. Viel Toback geht don dun 
a r X Be — I i 
ne Are are har in 


Zn Im Gꝛblete von Salboonegl das RU 
Mat-Hanna, welches: mit 40 Griechiſe 
Cathoufen befege- if und die einzige Arabi 


Druckerey har, weiche. im "ganzen. rürkift 
Dieiche u Beende gefommmen-ift. - Man’ 
die Goſchlchte davon -©.:175.2 Im Ya 


1733: wurden die Pfolinen Davids geden 
«die oft wieder aufgelegt ſind. Inzwiſchen 


deutet doch die Sache niche viel. Abdall 
der Seifter, vereince Eifer und Geſchicklich 


mit einanderz abet ſeine Nachfolget er) 


steh. > Dad Pupler und Arbeitslotzniſt fi 


«bar; erſteres muß aus Europa verſchriel 
werden. Zudem ſind nur: iheologiſche Buͤc 
und alberne polemiſche Thorheiten ‚bisher: 
druckt worden, bie ‚Dann: freylich keine Kan 
finden und‘ Mufklänmg bewuͤrken koͤnnen. M 


kan das ©. 180 eingeruͤckte Verzeichniß der 
* druckten Buͤcher nicht ohne Widerwillene keſi 
Jeſuitiſche Schriften find diemeiſten. ug 


gar die. Moral des Buſenbaum Hege ini 
biſcher Ueberſtzung da’, und erwarten: ® 
Dry. Auch die: Theologie des Heil: U 


mas, 4-Bante in Sol dieiasse Her, ad 
ſchreiben gefohse haben. : Ein Arabiſches W 
er ' ı Ei N ki 


\ 


-—— —n- 


xin voxe en’ —X pain. vonen so a 


ver buch von in Brabartnge vih — 
weorudt, "> rohe. 


In Salda Sion) ie jegt keine. oe 
dere Europaͤiſche Kaufleute, als nur Franzos 


‚fen, die einen Conſul und: ſachs Egmigre haben, 


Sie erhandeln Seite, ‚rohe aunb.gefponnene 


eg Auch zu Arte ſind nur Franzo⸗ 
t quch ein Agent. vom Wiene 

und vom Ruſſi iſchen. Hofe.Der dortige Hat J 

del betxiſt die Baummole, den über der ah | 

* * ein Monopol an ſich geile. hat. V 

alten Ceſchichte belant 
* ae Bar po Mas nicht Jaͤngſt hekant ge⸗ 
Eweg ausführlicher. ft. ‚er in der 


—— ‚den, Ueberbleibſeln Bar Da E 


„aber: feine Zeichnungen, fo-wig, die zo DEN 
myre, ſind aug Rob. Wood/ und-hie eo 
Eharten, van- done und Eyriem von. Nie⸗ 
vubr und d Anvolle. Alle ſind jedoch be 
‚fantger pie made depn Fu ie 
geringe ‚Biere, Dos. Erdbeben im Ja 
EL] * Die Dr erlüchen — me. ehe. beſchẽ 
digt. Die orſiellung ber Kürten, daß 
Europäer. Schaͤtze ſuchen, wird dadurch he 
Galten, weil von: Zeie zu. Zeit etwas gefunden - 
"wird, was ben Geitz veigen Lam. ' Man hat 
im Hebron vor 20 oder 12; FJahren eine kleine 
Kifte mie goldenen und filberned. Muͤnzen und 
een —— Manuferke, wovon Ad: 
nieyen 


— J 


Bs- POWilanfgr- Geben. Vibl. xvm 


. Ude Voraſſers Schrewarch beir 
alte Laͤrblean/ hat einen noch gtoͤßern Ha 
a oe Wiel Toback geht don bun 
Damiate 
I ER 
“EI Zi Geblete von Sotbanglinas KH 
Mat-Hannaz -"welhes: mit 0 Griechiſe 
Cathoufen Befege- fh und die einzige Arabi 
Druckerey Bat; - weiche im ganzen. tartiſ 


44 7. Eri: 
r.. ”- 


Meiche iu &gande gekommen if. Manch 


die Goſchichee davon S. 75. Im Zi 
1733. wurden Die Pfolinen Davids geden 
die doft wieder aufgelegt ſind. Inzwiſchen 
deutet doch die Sache miche viel. Abdall 
der Stifter, vereince Eifer und Geſchicklich 


— mit einander; abet ſeine Nachſolger eenel 


rec. » Das Pupier und Arbeitslotzm. iſt F 
bar; erſteres muß aus‘ Europa verſchriel 
werden. Zudem find nur: sheologifche Bike 
und .alberne' polemifche Thorhelten ‚bisher: 
"Druckt worden, bie ‚dann: freylich keine Kar 
finden und’ Aufflänmg betwuͤrken koͤnnen. M 
fkan das ©. 180 eingeruͤckte Verzeichniß der 
druckten Buͤcher nicht he: Widerwillene keß 
VJeſuitiſche Schriften find diermeiſtan. rg 

gar die Moral des Buſenbaum Aiegt in Al 
bifcher Ueberſttzung da’; und “erwarten: | 
Dry: " Yach' die: Theologie des heil U 
mas, 4- Vaͤnde in-Foli:die.izage Ser. ab 
ſchreiben geloftes haben. Ein Arabiſcher ch 
no — ki 


\ 


xilix — ———— Syri« par Volney. 59 


werbüch ven nd Frbetage an nr 
Ben | 


Pe Tr yo 


= — alten — ‚Der — | 

«del betrif bie. Baumroole,; den aber der Pa⸗ 

ſcha alg. ein Monopol an ſich Perl der. Dar Von 
Zen. in %es giten Gefchichte-befanten Dertern hat 
se Perf; wenig, was nicht. Jaͤngſt hekant ‚ges 
‚den. rmas ausführlicher-.äft. ‚er in her 
Rachricht Pon. den Ueberbleibſeln Yan- Bali, 

‚aber: fing Zeichnungen, fo. wig. Die on DIN 

myre, ſind aug Rob. Wood/, und hie *— 
CEharten, von. — und Syriem von Nie⸗ 
vDuhr md H Anvpille. Alle ſind jedoch ſehr 
ſnler arliochen amd. machen ‚dem Buche feine 
“geringe ‚Bierbe,, Dos Erdbeben im ‚jahre 
478. dat Die bonlchen Akeubl men, ſehr de ſchaͤ⸗ 
digt, ‚Die ftellung ber Ecken, daß ‚bie 

Europäer Schäße fuchen, wird dadurch unter⸗ 
halten, weil von Zeit zu. Zeit etwas gefunden 
‚wird, was ben Geitz reigen kan. Man hat 
um Hebron wor. 10 oder 12: Fahren eine Fleime 
Kifte mio goldenen und fildernem Mimzen und 
Komm a. Manuferips, was von Ay. 
neyen 


Ä 60 poyhtaltnbe Beton. Bibl. xV. x. 
neyen handelte, gefunden Ye fie Dinge 
fodert der Commendant als Eigentum, daher 
merben fie ‚heimlich, EUR und ver ⸗ 

Be ne * 
Um Vans’ Damals) Fri die. feucht 
"Sarfe Gegend I’ ganz’ Syrien; und auch 
‘nur da findet man einzeln gelegene Luſt⸗ 
hauſer. Die benachbarten Hügel liefern viele 
kleine Stroͤhme und Baͤche, fo daß jedes Haus 
einen Brunnen hat. DieStadt gewinnẽet 
piei dadurch, daß von Ihr ab die große Cara⸗ 
vane nach Mekka gehe; weiche 40 Tage braucht. 
Dabey macht dei V. die Anmierfüng, daß 
diefe Cäravamen nicht blos religioͤſe, — 
"\imeifteng’ kaufmaͤnniſche Abſichten haben; weiß 
die Pilgrimme mit vielen · Waaten · kommen, 
fofche Ber ber Reiſe verkaufen, und für das 
geloͤſete Geld zu Mekka Waaren einkaufen, 
welche durch Andere Caravanen mus Malabar, 
Bengalen/ Tunkin,Golkonda and. Yemen 
kommen. Alſo ifede: eine große Meſſe, wel⸗ 
che die und REN: gäng. — "des 

— 


S. von. —— wo u i⸗ — 
as die Zahl der Einwohner ſeyn ſoll, die 
wegen ihrer Heilloſigkeit in. gaug Syrien ver⸗ 
ſchrieben find... Wo: den. Tüeßen, merden die 
— Dart af: die u | 


PR 
2 





— 
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XI. Voyage en Syrie pat Völney. or 





Agnus Dei,. Kofenfränze u. d., wovon dort 
die groͤßte Fabrike iſt, hringt ein großes 


Geld ein; manches Kloſter loͤſt das Jahr 
für 50000 Piaſter; in Europa wird dieſe Tao. 


deley am hoͤchſten in. Spanien wieder verkauft. 


Die Zahl der Pilgrimme aus Europa foll doch 
Immer abnehmen.” Zu Hebron ift eine ſehr 
alte Glashütte ; die einzige in ganz Syeien, 
&. 3032 ven, Paläftina, Zuletzt noch etwas - 
von dem Zuftande ber Gewerbe "Am bar 


non find Eiſenhuͤtten, deren Einrichtung derjes 


nigen gleieh:iff, diE man an dben Prenden 
Fiber. Man fenet mitSal, Dldke Dar 


Heuer durch das Auge an, wodurch man her⸗ 
nad) auch 'das ’gefihhmölgene Metall abläßt. 


Ittzwiſchen Hat auch dieſer Neifende zu wei 
nig von Naturkunde und Gewerben gewußt, 


um. viele nuͤtzliche "Beobachtungen machen zu 


innen. Sehr oft hat er auch nur aus be 


kanten Büchern gefihöpfe, oder wenigſtens 
feine eigenen Beobachtungen nicht immer ges 
nau genug Yon den ‚entlehnten unterſchieden. 


. F — * 
* 
fi . a . J 
— * 24 
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XIV. 


Berechnete Entwuͤrfe über Einrichtung -- 
der SterbesEoffen, mit einer Bor 
WA Ä rede 


h deit. Die heiligen Woaren, als Krane, 


2 


[3 * 
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| arere ‚von dem Sen, Regietungs⸗ d 


1 Obergerichte ı Adoscat::£,-M. € 
— Schrader, verfaſſet von J. H. ® 
“Den. Zelle bey Schulen 1787. © 
ne Zueignungsſchrift, Vorrede un 
‚LO Zabellen,. 44 Seiten Mein 


Di Abſicht des Verfaſſers geher bah 


zu zeigen, tie Sterbe Caſſen sin: 
richtet werben müffen,, wenn fie nicht in ı 


- yuderantiortliches Hazaröfpiel, wobey bie ff 


- 


ten Intereſſenten allein verliehren, was | 
erftern gewinnen, ausarten follen. - Der \ 
ſcheidene Berfafler fagt gleich Anfangs, d 


feine Abficht nicht fey, einen neuen Plan. 


entiverfen, da fehon Herr Caͤmmerer Keit 


und ‚Herr von, Deateln dergleichen befant s 


macht haben, von deren Richtigkeit jeder Su 

berftändiger perfichert ift; vielmehr will gr d 
ubfieiim mit ‚den groffen Vorzügen, wel 
ieſe volkommenen Plane vor den zeither 


ſchienenen Todten· m beben⸗ beten 


Mäder; 


Daß Virſorgungs⸗ Auſteleat hät 
Witwen ⸗Pflegſchaſten und Sterbe. Caſſen 
nem Lande nuͤtzlich find, beantwortet der £ 
ben din bejahend, jedoch. unter. der. natür 

en BR, — darin ph, y 


a, Mr 


|| — 


‚tige 


u 4 
XIV. Hoden. von Sterbe.Caſſen 63: 


garẽ zu groffe Erwerbungen ver. Penſionen und 
Sterbethaler aumgeſchhweift wetde. H. 3. wird 
von der fehlerhaften Einrichtung einiger. Ster⸗ 
— gehandeit, und $r 4 zeigt das rich⸗ 
rincipiuin, daß die Methode, ohne 
Coſſe oder geſamletes Capital, durch bloſſe 
Zuſchuͤſſe ben jedem / Sterbefall die noͤthige 
Summe aufzubringen;? unzweckmaͤſſig fen, 
und daß Hr. Kritter ben Untergang, felcher 
Geſelſchaften ſchon laͤngſt: auſſer Zweiſel ges 
ſetzt habe. Die Methode, wie dieſes von dem 
Sen. Verfaſſer herausgebracht iſt, iſt zwar 
richtig, allein ungemein mühfelig:und wfitläufs 


* dahingegen die von Hrn. Kritter angege⸗ F 


bene weit kuͤrzer. > für RE apa 
foRlich er iſt. = 


* : Am. 6 Kit. von eh — 
— Gebrauch der Sterbe⸗Caſſen geredet, und 
behauptet, daß das Einſetzen auf das Leben ei⸗ 

aes andern ſchlechtervbings zu verwerfen ſeh. 

— * kann wohl die Abſicht derer, die ſol⸗ 
ches in der Meynung thun, auf ben Todesßall 
eihes andern ben Sterbethaler für ſich zu zie⸗ 
hen, nicht anders als auf Gewinn gerichtet 
ſeyn; aber wenn fonft die. Beytraͤge richtig 
Berechnet find,. und in Anfehung ber Gefunds 
— ‚die gehoͤrige Vorſicht beobach⸗ 
tet wird, fo iſt nicht abzufehen, warum dieſt 
Art öinzufegen Er. erlaubt feyn follte, da: ja 
Das 


64 Pbyſtkaliſch⸗Oekon. Bibl. IV. . 
das Gelb, es mag kommen, aus welcher is 
-  fihe es wolle, gleichen Werth behält, und by“ 
ſonſt richeiger Rechnung, bie Sterblichkeit geich 

bleibet, es mag einer für ſich felbft bezahlen 
ober durch einen andern bezahlen laflen.. 


Die wahrfcheinlicherr Urfachen wanken⸗ 


"der und- zerfallener Verſorgungs - Anftalten, 
werden im $.: 7 theils in den fehlerhaften Pias 
nen und Einrichtungen, theils in. mangelhafte 
Abminiſtration geſehet. 


Imn ten Abſchnitt folge Plan und Ein⸗ 
richtung einer dauerhaften, und auf wahrſchein⸗ 
liche Mortalitaͤt berechneten: Sterbe· Caſſe, 
wovon ſich nicht fuͤglich ein Auszug machen 
laßt. Auch wird’ ned) die Einrichtung und. 

. Berechnung. der angefügeen weitläuftiger Tas 
bellen erflärtt: —— | es 


- Noch Hat ber Here Cancelliſt Boden 
in einem. im März 1787 befonders gedruck⸗ 
ten Blatte die Anfeage gethan, ob Das Pu⸗ 
blicum ein Inſtitut ober Denkthaler · Eaffe 
auf jährlichen Beytragg- und Capital » Zuß, 
fo wie Sachkundige angewielen haben, ver⸗ 
fange? und eröfnet denen, die Luſt haben, ſich 
dabey zu intereſſiren, den. Weg, ſich deshalt 
bey ihm zu melden. — 


\ & 


— — 





XV, v Canctin vermiſchte Schriften; eg 
— a u 
l % 
7 er; ver : ! — 
©; 5 ME 
| XV, 


on; Ludwig von Cancrin, Kuf 


s. Kayſerl. Collegien⸗Raths mb 


Directors der Starajaruſiſchen Sale 
werke, vermiſchte meiſt dkonomiſche 
Schriften, Riga 1786. in 4. 2 Tir. 

12 ggr. a 

ex Vafoſſer, weichen verſchledene gründe 
liche Schriften über ben Bergbau und 


- Die Metallurgie berühms gemacht: haben, will: 


unter. biefem. Titel feine Eleinern Auffäße zus 
fammen drucken laſſen. Bis jegt find ‚guiif 
Br eng jede mit einem befondern Ein, E 
m, Die zuſammen einen mäffigen Quarte 
banb ausmachen. Die. meiften gehören zus 
öfonemifchen Baufunft, and zur Sande 


wirthſchaft, wenige betreffen Giegenftänte dee 


Cameralweſens; alle find mit vielen Kupfer» 
flichen verfehn und dabey ungebübrlich weit⸗ 


läuftig gedruckt, wodurch ‚ber . Berleger ohne. | 


Noch das Buch vertheuret hat. Es würde 


übel feyn, wenn besiegen dieſe Auffäge nie 


befant genug werben folten; denn fie enthalten 
gewiß viel nügliches. Pe n£ 
ie En er dlung mit 12 ra 
tafeln enthaͤlt Borfdyläge zu einem auf Weſt⸗ 
Poyf. San xV 2 5. € 8* 


> 
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Phaltiche Arc eingerichteren Bauerhaufe, eine 
‚mit einem Sandhaufey; Barten-und englifc 
Luſtgarten verfehenen Sandgute, und zu ein 
DER von vhaͤnſern⸗n Das Bor 
era mr. oMbeuten, . DaB; hiel 
- Aie teutiche, „nicht Ruſſi ſchegndwir 

: GBA Aidfihtegehommen it Dabe R 
fl der Verf. vor, als fole das Dorf 4, 
"orrgekgt werden,’ uhe zwar an einem $ 

‚te, fo wie man ihn nad) der Theorie am v 
theilhafteſten auswaͤhlen moͤchte. ee 
Are‘auch am Kaum nicht feßken, di 





ac Bauer Mcht”arı ſeinem Haufe “einen X 


. ls Und Sbftgarten‘ "Auch ein Kieei o 
St rhalten ſoll. Vierſoſcher? 


+ Wöftiäcfen ein gefchlöffenes"Wietäf aid TE 


untede Stockwerkeift gemauert ze bag Dach 
mit egeln gedecke; die Küche in jedem V 
Ethjauſe· if mie dreh Brandmauern eingeſchl 
fer VFedes Fenet hat einen eigenen Scho 
Reh: imo: diefre ſtmit liegenden Bockſtei 
gerhöinre, anberthalb Fuß im’ Lchten, u 
geht drey Fuß über die Firſte des Dad 
hinaus. Wohnung, Stallung und Scher 
find. unter einem Bäche. “Einem Bau 
‚welcher to’ dis“ ra’ Stäf groffes: Wich, 
Safe und Febis tz Stuͤck Schtveine, a 
dag nöthige Federvich halten’ foll, "giebt 1 
Dorf. flgendes’Sahbt 1) 15 DM lorgen I 
A er 


\ 
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Muthe zu nah SUB gaechnet.n a) v⸗5 
,  Mocgen Weide.r...g.15 Morgen Vald die 
er in :anı bisgo Gebaus theilen ſoll.v 4:69 
Morgen san Aeckern und Gartenland, woben 
der Hofraum mit ringerechnet.iſ ¶ilſo jeber 


Bauer toll :205 Morgen = haben, way fokhe: 1 
mit 2. Pferden ssoder.i.vier, Ochſes -bebauem . 


Das Dorf foll in der Mähe einer GStadt, 
eines Fluſſes, einer Heerftraße, und 
in: eier. nicht! fampfichten" Gegend _ange- 
legt werben; nicht auf einer. Anhoͤheß wo⸗ rgu⸗ 
he: Witbe. den: Blüten ſchaben wahkden;raygh, 
nicht: da, wo man gar tief. nach · Waſſer · guar, 
ben muͤſte. Die Lindereyen und: Hoͤuſer (oje; 
Im den Vauren auf Erbpacht eingegeben werk 
; den, unter Bedingungen, die hier volſtaͤndig 
angegeben ſind; ‚aber. die Beſtimmung tes; 
jährlichen : CTanons iſt hier jedem Guttherrn 
uͤberlaſſen worden. ¶h te SE N 
ES HP nn 
Die zwote Abhandlung enthält Riſſe zu 
einer vollfommen eingerichteten Brantewein⸗ 
branlickeif: *Buhörderft ein Veczeichniß aller 
nöchigen Gebäude und Geraͤtſchaften miearifet: 
erforderlichen "Cigatfihaften. Es würde zur 
weitiähftig werden, die ganze Cintichtung zu 
böftpeeiben, und ohne bie-Zeichrrungen: würde: 
es kaum möglich feyn. Nur etwas alſo! Die 
Breuherej- Wat eine Darre, bie zugleich mie” 
der Blaſe und dem Waͤrmkeſſel, oder auch 
Jsd € 2. je 
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jedes fein" gefeiet werden fan. Sn Ber 

Möifchbereichen:ftehn: Pumpen. In Ber * 

fe iſt ein Quirl angebracht, der: daerch eim 

über dem Helm beſindliches Raͤderwerk irz deß 

fen⸗Kurbel beisegt werden · kan, ohne ba oin 
VWerluſt an Geiſt moͤglich iſt. Ein Maftftafl 

für 24 Ochen: ein — m 4 Ra 


| fchweine. | 


Die. dritte —— über bie —* 
fiede dir Steinbruͤche, welche der V. bier na 
dem Roͤmiſchen und Songobardifchen: Rechte, . 
nach der güfdenen ‘Bulle, dem Beflpbälifchen ; 
Frieden, nach: dem Herkommen ‚und. nach den 
Mey. ungen . det Rechtslehrer für gegruͤndet 
erkennet. Die Vorrede aber giebt zu verſtehn, 

‚ ber V. Habe; diefe Behauptung übernommen, 
sur um der Kammer, bey welcher er ſtand, 
nicht zu widerfprechen, wider weiche die Re⸗ 
Bier bie — der ER .. 


Werte Abhandlung von — 
Dangungen der Wieſen und Selber. Zuerſt 
eine Anweiſung, bie Waͤſſerungsgraben für 
— Wieſen anzulegen, wozu eine Zeichnung ge 
Idet, Aber die -Negel: man müfle das Gras 
 beyjeder Heuerndte recht zeitig werben laffen, 
damit ſdres wieder ein Theil des Heuſeamens 
| “ — Pr wider bie — F 


— — ugs — — 
* 
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KV. 0, Cauccin vermiſchte Ehbeifkee.: 65“ 
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w mehrere Syabre. ihre Aecker mit he 


wachſen, den fie hernach abftechen, auf Hau⸗ 

fen legen, austrodnen und anzünben, worauf _ 

fie die Aſche uͤber die Aecker wieder verbrei. 

ten, an diſe Dadurch: bergeflaft dongen daß 

fie ein-Paar Zapre reichlich; ragen, Der . 
. glaubt, dies. Verbrennen ſey heſſer, als 





möchte dieſe Verbeſſerung des Mieſengrunder, 
die wenigſtens keine Duͤngung waͤre, in vielen 
Gegenden koſtbar falten. . Inzwiſchen iſt 
leicht zu glauben, daß auf einer ſauct gewor ⸗ 
denen und mit Mooſen uͤberwachſenen Wieſe der 
Sſenſtein einige gute Wuͤrkung ſtiſten werde; 
indem jebe Veränderung bee Erde die Mooſe 
verjogt, wozu doc Mergel allemal ſicherer 
gebraucht werben kan. rg weniger — 
| 3 - 


— IE———— 


ruichlelt⸗tandee Gebeauch der Förrprerde 
Veerbofriuiig des ¶ Bodiis angewrrrm end w 
nehm DE Miſchung are Se 
Tee verſteht/ die bey Des: :CBd 
Viper lee ee Viſaͤße zu den Formen Angewecis 
Avird Die noch‘ angefuͤhrte Mugang: eu 
Dorutoins und anderer Abfaͤlle der ei 
Tr zur Duͤngung / iſt in wielen Gegenden aich 
mehr unbekant at 21 0 ιααν 
UMEA Sg Tom ri sen pe 
Te Abhandilung iſt eile Befehuik: 
bung dineß Dfeng ; foakin- Die ‚Miefditeinegge- 
roͤſtet werben koͤnnen; welche vfeichesinönßfg 
haben⸗ A bey "Erbauüing: ber Heerſtraden 
zerſchlagen werden zu koͤnnen. Die folgriche 
Siebe ehik" Arge Amweifung: par Unterfichäik 
— — und: — -ausführlichgre 
y ihrer Faſſung⸗ und - zur: Einrichtung des 
Elben. Dir V. vebattnadh der Erfahren, 
welche Er-bett der von iheer deranſtaltetenEin⸗ 
xritchtung reset Hama erhal⸗ 
te Ha Dar ihre: ſechs Kupfetraſein. 
Die fiebente NAdhandlung berrife:die Aupflah« 
zung 'ber‘ Alleen an. Heerſtraßen, die Verſch⸗ 
zutg der Baͤume zu jeder Jahrszeit undidie 
"Anlage eines Luſtwaldes/ mit 2. Kupfertaſein. 
Die Verpflanzung im’ Sommer beruht vir⸗ 
Riehmlich auf: die Mittel, wodurch bie Ban⸗ 
mienmit den Wurzeln ans ber ‚Erde yehoben 
virden foͤnnen; nmd daun auf. ben. Bay 
9:3 , ) ’ en 
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XV. 0 Cab ee 
den man dei verfegten Baͤumemu Wien 


- Bind-geben;fan: ;.WepbenGiche:Findilir 
—* 


ſchon oft almgewenberiWorbeh. ; nr v3 {4 

AV ee er A red 
2: Achte Abhandlung: von verfhiebehten: Did. _ 
ee Moraͤſte und Suͤmpfe. aus zatrock⸗ 


nen, nämlich: ſowoht bürch Abzuggraͤben, aß 


auch) durch: Sangſchaͤchte, deren Audjimir 
sung: und feſte Ausmaurung ein Kupfer id. 
Die Anleitung  felb ME gar unge ah, . 
Meunte. Abhandlung von Veltimging der 
Seen und Fluͤſſe, mit frohe Kupfettafeln. 
Etwas Yon den’ Schleuſen,“ von den Vorkich⸗· 
tomgen um-den Kanal über Fetſen, Daͤmme 
und: Gawälbe zu fein. A e¶ ſchr —— 
te Abhandlung von Beſtimmung undee—ã— 
Kung der ‚Grältgen.cined Gtuats "EiuONh- 


- handlung von Holgerfparung bey S :Hflkkank 


[4 
mit 6 Kupfertafen. Die Hauptfaghe koͤmt 
baranf an; daß die Fi ee 8 
verlohren geht, zum langſamen Abdaͤmpfen 
der Soole gebraucht wird, ſo wie es bey den 
fo genanten Waͤrmpfannen gef ion End⸗ 
lich die letzte Abhandlinih ehrhäft’ vtt ſWMledeue 
Bemerkungen über Gegenſtaͤndo dedForſtwe⸗ 
ſens. Eine Nachticht von dem Holzbau der 
Sayniſchen, Siegiſchen und Dilhenburgiſchen 
Sanbe, wo die Gehuͤrge ſehr flsik und felſght find, 
und eben deswegen hochſtaͤmmiges Holz 
— A tra⸗ 
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. ‚Bengen Ebenen: She wagen 13 bis 15 Jal 
 »Dels, hernach wird. folches! gefchlagen; F 
Stoͤcke werben nebſt dem Mooſe, Deifig u 
Heide verbrant; der Boden wird. gepfluͤ 
träge darauf Buchweitzen, und den nächf 

Sommtr -Sommerroggen: alsdann wird 
wieberum mie Holz befüet, meiftens mie & 
ken, doch auch mit Buͤchen und Ahern. « 
ige Rathſchlaͤge, bey der Schägung bes nı 
‚flehenben Holzes, das befchwerliche Zählen | 
Stämme zu erleichtern... Um einen. gan; 
Wald von Reisholz oder Schlaghelz zu. ſch 
‚gen, fol man den; durch) die. Zählung geft 
denen Werth des vorhandenen Holzes bu 
12 bis 15, oder allenſals 20 bis 30 theilı 
‚ab diefe jährliche Nusung zu - Rapital « 
ſchlagen. Def die Schägung aber Imn 

hoͤchſt umzugerläflig bleibe, iſt gar nicht 
: leuguen. iR Du WEN 58 j — 
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Briefe zur Aufnahme der: seueffen 
und beſten Felddauart. Leipzig 
1787. 496 Seiten in 8. 1Clr. 8ggr· 


ge Berf., welcher zu Limburg an der 
m Sahne lebe, ift fehon durch eine Bibllo⸗ 
el VOL ©. 106 angezeigte Schrift über 
bie Abichaffung der Brache, und andere Aufe . 
füge, als ein. genauer Kenner der. Landwirth⸗ 
ſchaft bekant, und auch dieſe Briefe enthalten 
für Praktiker manche heilſame Lehren - und 
Nachrichten, bie aber freplich durch die laͤſtige 
rief- Form wortreicher und weitfchweifiger als 
nörhig gerathen oder etwas ſtark geftrecke wor⸗ 
den ſind. (Ein Ausdruck der ganz paſſirlich 
©. 194 von Schriftſtellern gebraucht worben, 
die ihre Bücher. aus Gewinſucht ausdehnen). 
©. 23 hat der Verf. den Verſuch gemacht, 
die gerechte Verhältniß des Ackerlandes und 
der Wiefen zur Viehzucht zu beſtimmen, und 
zwar dadurch, daß er den auf einen Morgen 
nötigen Dünger, und mas an. Dünger in 
einem Jahre von einem Stuͤck Vieh zu er⸗ 
lten ift, nachgewogen bat, welches dann 
freylich feine große Gewisheit verleihen. kan: 
Denn gar viele ‚zufällige und veränderliche 
Umftände Finnen und müflen biefes Gewicht 
aͤndern. Nach ſeiner Schägung gehören zu 
fünf und vieigig Morgen Aderlant,. fhepehu 
ee Dar 


EL Dhyfäalifdriiöekon, Bab XVI. 


Miüegen :Wisfen- und: 12. KStärf: Wehr⸗S 

17 —— des Sphlofles;un bat. 
toelches nich Seh mäßig, nicht, bequem, nicht 
zierlich Ei urfprünglich Die Wohnung 
bes. Probfteg des bafigen Stifteg ige 
bet Herten oder" Dänaften — Knduj d 
weſen; erſt nach deren A in’ 4 
ein Churfuͤrſtliches Schloß genant, 3 
Wohnung des’; Beamten genorden.“ - Die 
Beſchreibung kat man kaum an een les 
IH Eine. alte Käpelld bat voch zwey Altar, 
blaͤtter, eines auf Holz, das andere uf, Rus 
‚pfer, von: Duͤrer gemahlt. ©: "Tr 9 vom 
Krapbau in ber Pfalz. Die gãnz g Örreten 
Wurzeln werden auf einer. Stämpfitäpfe nur 
zu 'erſt wenig zerſtoſſen; das davon "falldnde 
Pulver, welches alſo aus der’ Rüithe und den 
klemen Faſern beſteht, iſt eine ſchlechte Sor⸗ 
se; die übrig” gebliebenen großen Stüde wei⸗ 
den noch I gedörret und noch einmal ge⸗ 
ſtampft; un d fo entſtehen immer mehr Arten, 


je öfterer wlan das Stoßen und Abſondern wie 


derholet. Laͤßt man aber. die, ganze Wurzel 
auf einmal’ ganz klein ſtoßen⸗ ie ‚befömt man 
einen Mittelkrap⸗ ‘den die Hou⸗ nder, wie we⸗ 
nigſtens hier gefagt wird, — Krap none 
nen. (Aber. wenn ich hicht irre, fo Heiße, diefe 
Art onberooſde oder —— ). © 
354 Grundriß zu einem Hoenviehftall. 

| 364 vom‘ Nachbarsechte obet "Räßeneh, 
wo 


BWL: Re antwoisstgcheft, Brieff · 6 


Sur, Gisen,, arrondirt werden, ober ‚bie 
Fegeinigung- ber zerſtreueten "Sändereneh Ihe» 
Hüte werden fan... Veber ‚den Nutz h dieſ 
0 folge og) ©, 4168 ein —— 
— eier AN Er ift, und v ie ei 
"ach afte. Auf J— im ganzen 
mag, ; Hin und ‚wieber kommen Briefe vor, 
die ndere an den Herausgeber geihrieben ha⸗ 
Be manche enthalten. nur Hoͤflichkeiten oder 
zpundſchaf tsbezeuguiigẽn; andere Auszuͤge 
aus, Büchern, ober auch — Vey⸗ 
oͤrdnungen. ee — 
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„obifchen, Kentniß des - Rufkichen 
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teroburg En und 1786.Der er, 
fe Batid’ hat 402, "die beyden letz, 
teen haben zuſammen 584 Seiten; * 
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E Phbyſittauſch Oaton. Dib. xv · 


Si uhglllihen Schickſale meines: eher 
Maligen Fteundes, des H. of... dall, - 

babe ich bereits Biblioth VII ©. 55 be⸗ 
ruͤhrt. Seine Papiere wurden dem H. Ge 
orgi gegeben, um foldye in Ordnung zu brins 
‚gen und herauszugeben, ‚aber. fie find fo uno 
entlich und Mangelhaft geivefen, daß ſich fels 
ne zufämmenhängende Reifebefchreibung dar, 
aus machen ließ, "Er ‚bar daher zuerft nur 
eine kurze Geſchichte der Reiſe gegeben,” und 
die übrigen Bemerkungen "und Nachrichten, 
welche zur phnfißalifchen und politifchen Ben 
ſchreibung ber bereifeten Gegenden gehören, 
in beſondern Abfchnicten geliefert. Inzwiſchen 
ſind die mehrſten Gegenſtaͤnde nun ſchon durch 


die viel fruͤher gedruckten Reifebefihreibungender - 


H. Pallas, Gmelin, Georgi u. a.befant, wie 
wohl Doch aud) hier noch manche wichtige Dinge 
vorfommen,von denen ich einige auszeichnen wit, 
An Teref bauer man in Garten Hol- 
us forgum, Capficum annaum, auch Ri- 
cinus communis oder Wunderbaum, aus deß. 
fen Samen man ein fchönes Brenoͤhl peeffer, 
welches alſo die Ruffifchen - Apotheker aus 
Kiſliar, und nicht von außen verſchreiben ſol. 
ten. Die Faͤrberroͤthe waͤchſt um Kiſliar 
wild, ſo wie Safran um Derbent, auch Sa-- 
flor. Auf den Gebürge am Terek wachſen 
Buchsbaum — und re 





Xvn. gSau Raſ durch Bubland. - 77 
and andere Obſtarten wild. Die zoooo de 
boniften, welche Theil am Don angefegt, 


größtenteils aber nach Saratow gebracht 
; worden find, leben meiftens fümmerlich. Die 


Handwerker, Krämer und Künftier hatten 


sum Aderbau nicht Luſt noch Geſchick, “und 


das ⸗Land iſt auch nicht das fruchtbarſte. In 


den 10 Freyjahren muſten ſie mit Lebensmit⸗ 
teln unterſtuͤtzt werden, und auch nachher kon⸗ 
ten fie die Abgaben nicht erlegen. Die Sterb⸗ 


ſichkeit iſt aber unter ihnen nicht groß; md 


alle Haͤuſer wimmeln von Kindern und Wan⸗ 


Bon vielen Sandfchaften, Städten, Doͤr⸗ 
fern und Fluͤſſen find Meine Nachrichten bey 


gebracht, welche zur Verbeſſerung ber Geo⸗ 
graphie yon, ‚aber hier Feine Anzeige ver. 
dienen konnen. Lehrreicher iſt die Gefchichte 
dee Kolywaniſchen Bergwerke ©. zor, bie 
mir fo volftändig anderswo nicht vorgekom⸗ 
men iſt. Schon die Tſchudi, ein unbeſtim⸗ 
lich uraltes Volk, haben dort nach Metallen 
gegraben; aber, wie es ſcheint, nur nach Gold, 
Silber und Kupfer, nicht nach Eiſen; zum 
wenigſten findet man keine Eiſenſchlacken. Sie 
find nur an der. Oberfläche geblieben, und 
ra meiftens .gebiegene Metalle gefuche, 





ie Erze haben fie mit Eupfernen Meiſſeln 


oder Keilen, deren noch einige gefunden find, 
gewonnen. In neuern Zeiten find diefe Wer⸗ 
im J. 1725 von dem befanten Demidow 

» j . wies 


“ * 


pPbyſttauſch · Geen. DIBL KW. =} 


> De udgluckichen Schicale meines & | 
| maligen Fteundes, des H. Prof, Zoll = 

babe ich bereits Bibhöch. VII ©. '55 bee 
rührt. Geine Papiere wurden dem 9. Se 
orgi gegeben, um ſolche in Ordnung zu brin⸗ 
„gen und herauszugeben, aber. fie find fo unot. 
denlich und mangelhaft getvefen, daß ſich kei⸗ 
ne zuſammenhaͤngende Reiſebeſchreibung dar⸗ 
aus machen ließ. Er hat daher zuerſt nur 
eine kurze Geſchichte der Reiſe gegeben, "md 
die übrigen Bemerkungen und Nachrichten, 
welche zur phnfitalifchen und politifchen Be— 
fihreibung Der bereifeten Grgenden gehören, 
in befondern Abfchniteen geliefert. Inzwiſchen 
find die mehrſten Gegenſtaͤnde nun ſchon durch 
die viel ee gedruckten Reifebefchreibungen der _ 
H. Pallas, Gmelin, Georgi u. a.befant, wie 
wohl doch aud) hier noch manche michtige Dinge 
vorfommen,von benen ich einige auszeichnen will. 
ER Am Terek hauet man in Garten Hol- 
eus forgum; Capficum annuum, auch Ri- 
cinus communis ober Wunderbaum, ansdefe - 
ſen Samen man ein ſchoͤnes Brenoͤhl preſſet, 
weiches alſo die Muffifchen - Apotheker aus 
Kiſliar, und nicht von außen. verfehreiben. ſol⸗ 
ten. Die Faͤrberroͤthe wacht um Kifliar 
wild, fü wie Safran um Derbent, auch Sa: 
flor. Auf dein Gebuͤrge ani Terek wachfen 

ee , Zorus und ——— 
I.) R 
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and andere Obflurten wild. Die zoooo Ce 
loniſten, weiche — Theil am Don angeſetzt, 
groͤßtentheils aber nach Saratow gebracht 
worden ſind, leben meiſtens kuͤmmerlich. Die 


Handwerker, Krämer und Kuͤnſtler hatten 


zum Ackerbau nicht Luſt noch Geſchick, und 


das Land iſt auch nicht das fruchtbarſte. In 
den 10 Freyjahren muſten fie mit Lebensmit- 


teln unterſtuͤtzt werden, und auch nachher kon⸗ 


ten fie bie Abgaben nicht erlegen. Die Sterb⸗ 


ſichkeit iſt aber unter ihnen nicht groß; und 
alle Haͤuſer wimmeln vorn Kindern und on, 


zen. Won vielen Sandfchaften, Stävten, Dir . 
fen und Fluͤſſen find Meine Nachrichten bey 


gebracht, welche zur Verbeſſerung ber Geo 
graphie gen aber hier Feine Anzeige ver. 
dienen fönnen. Lehrreicher iſt die Geſchichte 
dee Kolywanifchen Bergwerke ©. zor, bie 





mir fo volftändig anderswo nicht vorgekom⸗ 


men iſt. Schon die Tſchudi, ein unbeſtim⸗ 
lich uraltes Volk, haben dort nach Metallen 
gegraben; aber, wie es ſcheint, nur nach Gold, 


Cilber und Kupfer, nicht nach Eifen; zum - 


menigften finder man Feine Eifenfchlacten. Sie 
find nur an der. Oberfläche geblieben, und 
Bi meiftens . gebiegene Metalle geſucht. 


ie cr — ſie mit kupfernen Meiſſeln 


eilen, deren noch einige Arge — 

— Sn neuern Zeiten find dieſe Wer 
Kim. 1735 von dem befanten Demidono 
wie 


8 phyſitaliſch Oeton:Bibi.kxvꝛrxe 


wieder aufgenoͤmmen worden, Sie urden 
landesherlich, als man: die. ädlen, Metollg 
fand, die ehemals zu den: Regalien gehörten, 
Neil aber dadurch die. Verheimlichung de 
Gold⸗ und Silberanbruͤche veranlaflet ward, 

fo ift im '% 1782 jedem Grundhexyn, der 

Bergbau auch auf diefe Metalle. und, Heren 
Ausſchmelzung und. Weräufferung frey gege⸗ 
ben worden. Die Kolywaniſche Huͤtte bat 
: 1759 wegen Holzmangel zu Schmelzen aufge 


hören müflen, und ſeit diefer Zeit bat. map 


überhaupt eine etwas beſſere Forſtwirthſchaft 
eingeführt. Die teutſchen Bergleute, bie, 
nach) einem Befehle von 1747 beftänbig dienen, 
muſten, werden. nun nur: auf. gewiſſe, Jahre 
angenommen, und: haben. die Freyheit abzus 
banken.” , Werſchiedene -Intherifhe Prebigen 
ſind mit der Zeit Bergmeifter und Oberberg« 
meiſter geworden, z. DB. Laube aus Sachſen. 
©. 318 jaͤhrliche Ausbeute einiger Gruben, 
Die angelegte Feuermaſchine iſt bald fhaphaft 
- geworben; fie hätte: 6 Defen bedienen koͤnnen, 
die alſo bey jedem Fehler der Maſchine unter» 
brochen:wären, An der Kufanzbifchen. Gränge 
mit der Ehinefifchen Steppe ſteht eine Ruflin _ 
ſcher umd Ehineſiſche Gränzfäule, welche beye 
de' hier abgebildet ſind. Das. Jahr ihrer Er⸗ 
richtung iſt nicht angegeben. 
ar u 
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XV Jalk Reiſe durch Rußtand 7 


5; 254 Tagebuch des Hrn. Bardanes 


Aber feine Reile in der Kirgififchen Steppe, 
nebſt einigen Nachrichten von der Bucharey 


und Ehima. Der Verf. gehörte ju der Ge 


feifchaft des fel, Falk, und war ein fonder 
Eur | 
Ehiwa bewohnen, wohnen beſtaͤndig in Stäbe 
ten und Dörfern, wie die Bucharen, in Haus 
fern, welche das Licht durch eine Defnung im 
Dache erhalten. Sie haben Ackerbau und eik 
tige Handwerke, handeln nach, ber öftticheit 
Küfte der Kaſpiſchen See, wo bey den Truch⸗ 


menſen Ruſſiſche Handelsſchiffe ankdmmen. 
Pu vornehmſter Ort iſt Chiwa, in der Naͤhr 


Am̃u Datja, aus welchem die Städt, die, 
ungefäße 3000 Häufer hat, dirch Kartlile ge 
mäffert wird. Daſelbſt iſt auh"die Reſiden 
We Die letzten Theile enthalten die Nachrich— 

3 * a EEE Tb: 
ten zur Natuͤrgeſchichte, worunter die Waͤſſer⸗ 
iiten den Anfang machen. Daß der Tau in 
den Kumoaniſchen und Kalmukiſchen Steppen, 
Mmorgends nad) ſchwuͤlen Sommertagen falzig 


er wird auch hier verfichere. Mauns . 


quefken in alaunreichem Thone, wie wohl die 
meiften witriolifch feyn mögen. ” Seen, die 
reich! an Salz find, "haben feine. Fifche. 
Waſſer Fi welches in 12 Unzen 2° Drachmen 
E32: Salz 


baree Mann, deſſen wunderliche Schickſale 
erzähle ſind. Die Chwinſen, welche 


& ⸗ 
— 


so Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibi, XV. & 


ESalz hält, verträgt Feine Fiſche; aber mit 
35 Drachmen fan es Karaufchen und Cyı - 
prip, Leucisc, mit 1 Drachma Bay -· 
fhe, und. mit 4 Drachma neben den vorigen 
auch Hechte haben... a. 08 


Hernach die Mineralien, welche wohl 
größtentheils in. der. von. H. Georgi überfeg- 
ten Mineralogie. des Hrn! Bruͤnnichs vor⸗ 
fommen. Dpalartiger Cachalong an Fluͤſſen 
in der Bucharey, auch in den Steppen; fie 
werden in groffee Menge zu Ölätfteinen ges 
braucht. "Ruflifches Marien- Glas im oͤſtli⸗ 
‚hen Ural in Granit, wo es feit Anfange Dies 
‘es Jahrhunderts gewonnen wird. Die viel 
eigen Ste find daumensdick, auch wohſ 
nech dicker, laffen fich leicht in hundert und 
mehr Blätter ſpalten; fie haben. im. Durchs 
meiter ı Zoll bis faſt ı Fuß. Es arbeiten 
jaͤhrlich 20 Mann, und ungefähr. werben gO - 
Pud geropnnen. Das Pfund galt damals 
nach der Größe von 3 bis so Kop., und. bie 
großen Scheiben bie = Rubel. Es wird dorf 
mehr als das Glas zu Fenſterſcheiben ges 
Braucht, wozu die großen Scheiben in blechere 
ne Kamen gefaßt, die Fleinern aber mit Swim 
zuſammen genähet werben. Lazurſtein brechen 
die Bucaren im Gebürge bey Kalab mb 
Budbukſchu; doch bringen. fie ihn nicht mehr 
fo haufig als ehemals nach Orenburg. De 
; h — - na⸗ 


om 









welche. ich woin fd. Mövel;her querſt Diefen 


XV. —— ouicheRuhas = 
etdrliche Sallniak, der vordeen haͤuſiges unde 


den Burharifchen "Karavanın nach. 
ber Zomfl:tem, fol in Klüften: hoher: Dat- 
‚ge, worin es ſehr heiß ſeyn foll, vom: Geſtei⸗ 
ze abgeſchlagen werden. {Ar den Stuͤcken, 







Salmiak belaut gemacht hat⸗ — habt, 
findet Ach. noch etwas : Berg.) . Die Beige 
Kind calſo vijltaniſch, and es Mr befons, "daB 
ſich auch neben den: Italieniſchen Mulbeuen 
nicht wm. dieſes Salz — Ara 


'©.-66. Der Vernen6 Sitten. 
Proceh. Der: eubinrothe; durchßecheige ge. 
Hollifiete Bleyſpat iſt inimer noch eine Sel⸗ 
tenbeit.. Ausfämelzungider ae: =. 





73. Box; der Sibiriſchen en 
ser dem Muͤnzmeiſter :auf::ioa Puy.:pbek 
auf 2500 Ruben Gelbiäin Romedium =. 
Halt. ps Muh au Gewicht: zu5 Mund 
ſtattet teich,; dergeſtalt/ daß —— — 
fünf. Rubeln mehr oder weni Silber obr 
Bold: enthaiten/ und une 5 Gen er 
oder· ſthwarer Ay tõnden Ban ia nid 






S. 93. Die Pilatigen wort denen viele, 
abgebitbetfänti;: nach. Der: Ordnimg bes Kinnele. 
den Syftems;; Das Mannagras koͤmt vea 


der Rewa Dis zum Tobob im: Pfuͤtzen "unp. 


Gräben: vor mieb — — - | 


Bhyf: Det, Biv.XV D, 1 05, 
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Phyſitauſch Debon. Abi. XV... . 


. "Was von. ber Bereifung des Weins um Aſtra- 
‚Bed... Die Tulpe, T: Gesner. wächh im füb 
Shen Rußland usb Sibirien wild; die Rab 
‚uhren :eflen. Lie Zwiebeln. -. Der; Tata⸗ 
che Buchw Ah, der wilb.:wächft, wird 
Bach: auch von Ruſſtſchen landleuten gebnuet; 
Ainch die. ausfallenden Koͤrner: ettar. fih 4 - : 
hin 5 Jahre (art; und: wenn -alsbann -Das- . 
Ankraut Wi berh md: genorkmen: hat, fo fü 
man ihn gewoͤhnlich In vierten Jahre von 
neuem. Daß Cimicifuga ſoetida nicht ihren 
Vornamen verdient, wird auch hier S. 200 
enſichert.. Ebeufals auch die Werarbeitung 
der Bremoſfel, Vrtics dioica und cammab- 
25 wie DanfırMagung. des: Tatariſchen 
Maulbrerbatunits.· Anfaͤnglich gießt num den 
Eeidenraupen die Blätter vom weiſſen Maul⸗ 
bembaustt, welcha ſie am ticbflen freffen, het 
ah : abar Hoden :Tatarifchen,  twornach: fie 
meht. Seide — Deiten nem: 
Kirn. warden“ cheils. roh verſpeiſet, cheils zu 
Mus eingekocht; sheits in großer Menge. zu 
Wein nerbnacht. Der Mishrauch des Si 
debaums iſt auch den-Kalmuͤckinnen bekant·· 


S. De: Thlere Die Uralokiſchen 
Kafalen-verfichem(: Laß die. Natzen erſt ſeic 
, Wenſchen —— ihnen gekommen, und 
gmar auf emal ſehr Häufig: Sa⸗guie wie 
Rio Hemelige iunFallen gefangen werden = 
6 Miet irsacs 
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xvt gunt Rare durch Kupund. A 


ige Arten Eriten: und Ganſe aus Mhelich bes 


ſchrieben. Große Schildkroͤten freffen Krebſe 
Teitudo graeca iſt bey den Bucharen. La- 
vera agie hungerte vier Wochen; und lie 

darauf hurtig davon, ale mar — Behaͤltniß 

oͤfnete. S. 217 Zurichtung der Hauſen⸗ 
biaſe. Sie riehmen, fügt ber RB; die laͤngſt 
Gein Rüden figende geimbläfe, ein faſt bands 
pörwmiger Stteifen zwiſchen Berg Haͤuten u. ſ. 
w. Über‘ waͤs iſt bie * und dieſer 
Bandförnitge Sereiſen anassmtfeh benant? iſt 


es bie Schwimbläfe? — Mile Störe gm 


eim; ſo wohl Ac. Rurio, ais ruhen 
nus, hufo: und ſtellatus; imgleichen Welfe, 


Seckarpen, 4. - Cyprinub: barbus, und 


Düappen.’ Die —— ‚eine weiße / 
fnrorplige, biegſame Subſtanz⸗ werden aus 


allen Stoͤraeten geſamlet und it: Buͤndeln gu 


Tauſenden, ünter der Benenmung Weſuga, 
Yas Taufend Ju⸗3bis 3’ Rubeln verkauft. 
Sie ſind ſelbſt fuͤr vornehme Tafeln Faſten⸗ 
fBeifen ; dazu werben fie zu Krinen Koͤrnern 
zerhackt, mit Waffer gekocht und mit Rertig 


und Quab zur Loͤffelſpeiſe, er auch mit CE 


189; Oehl 'unb” Pfeffer zu’ Salat gemacht. 
Die Milch ver Störarten ih in: offer zer» 
kocht, dadurch ſich ein. wohlſchmeckendes hoch ⸗ 
gelbes, ir geringer Kuͤlte gerinnendes Oehl 


ibſonbert, welched abgenonmin ind zu Back⸗ 


werken und andern Speifen als Butter ges 
s2 | nuße 
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a. Auileltir Selen, Dibl, XV, % 
int haben hie Fiſcher das Pub für. = 
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Zerbreiter, du 
kere Sibirien, auch im öftlichen Rußlande, an'ber 
Orenburgiſchen Unie, und ſelbſt ſchon an ber Wol⸗ 
ga. Preuſſen vennet fie das Volk, weil es glaubt, 
fie waͤren mit den Armeen aus dem, Preußi⸗ 
ſchen Kriege nad) Rußland gekommen; wel⸗ 
ches aber ganz unwahrſcheinlich il. S. 4At. 
von Phalangium aranoides Pall. deſſen Biß 
oft hoͤchſt gefaͤhrlich wird. Aranea tarantula, 
noch einmal ſo groß als eine Kreuzſpinne; 
der Biß verurſacht ebenfals boͤſe Entzuͤndun⸗ 
gen. Der Fadenwurm, Gordius aquaticus 

in der Bucharey ein ganz gemeites Uebel. 

‚Der Burn zeige ſich nach heftigen Schmer⸗ 
gen und einem. Wundfieber. Kein. Yiter und 


Seine Stelle. des Körpers ift dawider fihes . 


Man Hat die. Würmer bey Säuglingen, ge 
fen; man hat fie aus den Augen hervorkom⸗ 
Br nt — in Dun © men 


— 


\ 


RER Salt Reife dutch Pan 


men ſehen. Der Verf. häfe Biefen Wam 
ehr für eben denfelden, Welcher in’ den Ihonufern 
vieler Fluͤſſe vorfömt; aber ich wolte wohl 
daran zweifeln, und eben einen‘ ſoſchen Unter⸗ 
ſchied als zwiſchen — terretri⸗ und 
inteftinal, vermuthen. 


S. Pr folgen bis Mi Eite Eryäßtuns 
gen von den verfchiebenen Nationen, unter 
denen die von ben Bucharen wohl die erheb⸗ 
lichſten find. Unter ven Tataren Rußlands und 
Eibiriens ſind nicht nur viele einzelne Yucharen 


zerſtreuet, fondern auch in verfchiedenen Ders . 


teen, Staͤbten und Dörfern, ‚größere und 
kleinere Buchariſche Colonien. Die große 
(aber durch “. Nachbaren, biſender⸗ Soon⸗ 


und Chineſen ſehr verkleinerte) Bucha⸗ 


rey hat einen‘ Chan von erblicher Würde, 
Ber durch den Divan fehr eingeſchraͤnkt Hera 
(het. Diefe Bucharen verwahren ihr. Ger 
freide in Gruben. - ©. 331 Tab, 33 Ber 
ſchreibung und Abbildung ihres Pfluges, der 
mie unferm Haken einige Xeßnlichkeic bat: 
Unter ihren ©etraitrarten iſt auch Holcus 
faccharatus. : Sie haben Waffermühlen, Roß⸗ 


muhlen und auch Windmuͤhlen. Ihr haupt⸗ 


fächliches Produkt iſt Baumwolle. Gie riz⸗ 


* die Mohnkoͤpfe, ſpuͤhlen die —— 


ch in Waſſer ab, welches dadurch ei 
—— erhaͤlt, auch * 


4 


7 
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Eintrocknen Opium giebt. . Kundfehut ober 

Seſamum orientale giebydas herlichſte Oehl. 
Die dort gebräuchliche Oehlpreſſe iſt S. sog. _ 
Tab. 34 befhrieben. and abgebildet. In diem 
nem. hölzernen feft in der. Erbe gegrabenen : 


Moͤrſer wird eine ftarfe Keule. durch ein 


Dferd umgetrieben. [Es ift offenbar die alte 
Roßmuͤhte ber Griechen, die man in Der ältes 
ſten Ausgabe des Heſiodus, und. aus biefer 

auch in ber Ausgabe von Amſterdam 1701. 
IS. 261., auch · in C. Gesner i hiſtor. qua- 
drupedom p. 81, und hey ‘Tiontfauscon abe 
gebildet ſindet. Jedoch iſt bie, Buchariſche 
ſchon etwas kuͤnſtlicher gemorden, .fo wie auch, 


"+ biejenige, welche noch jegt in Indien gebraͤuch⸗ 


lich und-von Sonnergt abgebildet iff, on, 
diefer Habe ich in der. Geſchichte der sr, 
findungen I, ©.. 5; gehandelt.) Namen 
und Beſchaffenheit der meiften Buchariſchen 
Zenge aus Baumwolle und Seihe. Papieg, 
machen fie. aus dem Baft ver Maulbeerbäus, 
me, auch einigen Wurzeln, und das beſte 
aus Baumwolle. Dieſes iſt weiß, geleimt, 
und mit Steinen geglättet, S. 500. Sie. 
haben viele Kamele; ‚aber ie gemöhnlichen 
Zugpieh find Dchfen. Am Diefe zu Ienfen, - 
iſt ihnen, wie den Kamelen, die Raſenſcheide 
durchboyt, und; durch Diefelbe eine Schnur mit 
a⸗fleinen Enebeln gezogen, dadurch bie Schnur! 

zum Zaum⸗ wird. Dadurch wird das ch | 


b 


KV. galk Reife Such Rußland; 92 


fo leicht, daß ein Troiber 1a bis ın befräche 
tete. Ochfen regieren fan, In der Buchareyn 
und dar benachbarten “ Gegenden ſind bie:: 
und Da Arabiſche Schaͤferezen Die Schaͤ⸗ 


_ fer-find Araber, weidhe hee amabifchen Schar! 


E umvermiſcht erhalten/ und ſelbſt unter Zeltont 
- Be’ verlangen: nur fchhwarzisollige 
Safe, und fchlacdhten daher die weiſſen. 
Daher kommen die ſchoͤnen Bud arifhen Laͤm⸗ 
nrerfelle, die fehr glänzend’ ſchwarz find.“ Ein ' 
fotches Feſl wird in Drerbürg mit 5 Ruben - 
bezahlt. In' der Butharey wohnen "viele 
Juden; in Buthera ſollen über hundert Fa⸗ 
milien ſchn. "Sie reden. Buchariſch, bleiben 
aber ungeflört. bey ihrer Religion; . fie haben 
Alırbau,. Wei ‚bau, . Fabriken, und, [md die 
deften und foft einzigen Faͤrber in rer Bütha⸗ 
rey Auch Zigeuner; welche Buchariſch Diu· 
gt hriſſen find da, und haben auch dort saͤnr⸗ 


ul befänten. en — ne 


r ft: 


u 


Fee von dem — reiche Cine bes 
wohnen. « Sie ſind Muhamedaner, reden eis 
nen Diglecet der fürfiichen Sprache und hleie 
den faft in’ allem den Buch ren. Jedoch 
find jene ungeſitteter und. granfamer, . Daher 
auch wenige Fremde unter ihnen leben. Ara. 
ber find: jedoch da, ‚welche. n 2000 Kamie 


> A Bummeln Sau" Enlkung. 
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Kaopfertafeln, worunter ‘eine Charte von 2 
Blaͤttern uͤber Das ganze. Ruſſiſche Reich iſt, 


worauf. ber V. alle Die. von den Akademi⸗ 


kern gemdchten ‚Heilen. durch verſchiedenlich 


gefärbte’ Striche angedeutet hat. Der Wor⸗ 


fatz war gut, aber bie Ausführung ift nicht 


gar” fonderfich gerarhef. So find z. B. bie 


Farben⸗ nicht gut: gewaͤhlt, viele ſind fih fo - 
.  dhulich,.daß man fie nicht unserfcheiden. ‚Fan. 
Die beyden leigten Bände haben zufammen 39 
Tafeln. Von biefen ftellen 17 Pflanzem vor. 
U, fe Sciutus ſtriatus. T. 20. Mu- 


ftela Tarmatica ‚ die ſchon hey Errleben'vor- 


fänt.; :Eif Tafeln find Abbildungen von Bde 
geln.. Sichs Tafeln dilden verfehiedene Voͤl⸗ 


kerſchoften in ihren eigenthuͤmlichen Kleidun⸗ 


genab⸗Ein algemeines Regiſter macht 
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“Manuel ou: vocabulaire des mou- _ 
Tas à pot. Orne.de quarre figu- - 


zes 'en Taille - douce: Prix: 36 
sols broch£. ‘A: Amfterdam & fe 
. wouve à Paris chez Le Jay. 1780. 
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AVIII. Manueél des molling;’; 96 


Ho «in Wörterbuch über alle die“ beh 
“+: Mühlen, naͤmlich Waſſermuͤhlen, "vote 
fommenben Kunftwörter; deren Crffäruigen 
auch durch Zeichnagen auf 4  Kupfertüfeln 


' Gefördert..worben. Außer dieſen aber Tinbet 


man au "viele :Mitinerfüingen und “sehten, 


weiche Müller’ und denen: die Getraide Mühe 


len laffen wollen,dienlich ſeyn konnen. Zur 
Probe will ic, einen Artikel abſchreiben den 
wielleicyt-die meiften Leſet juerſt ſuchen miöchreh. 


“ Moulin & yet, eſt un moulia dons fa 


grande roue regoit'Feau par enhaut, c’efl 


ce qui -le fait appeller auffi moalin "en 


deffius, On'n’ctablit ces sortes de mot 
ims, que dans les lieux oü l'eau eſt peu 
abondänte,, mais’ ou Yon difpofe ‘Yunt 


grande’ chute, La fotce de la chute de . 


Feau “eontribue beaucoup a la vitelle du 
mourement de la’roue, On a obferyd 


das uh moulin dontla chute droit de 
6:piede, qu'il ne depenfoit que ſe ners 


te :Fab dun moulin de 8 pĩeds de rhüte, 
yodr “ moudre” une quantité égale de 
frain.- I a Fe TE ne 


% 


| ‚ teich auf jeden Menfchen jährlidy "a ¶ Soptlecs 


’ 


Weisen Parifer Maaßes, die 240 Pfund wies 


w 


PER h 


er A en a RAR 
- .: ins Durchſchnitt mſſe man in. Frank. 


en, rechnen. Ganz Frankreich brauche gr 


 Piyfkeligh;Döbon. Bibl. XV. 1. | 
fh 42 bis 44 u. Geptiers Berraibe, wevon 
‚on 











mon zu 150 Pfund Mehl hundert Pfunb 
Waſſer, und erhält daraus. 300 Pfund Brob. 
Alſo bleibt die Hälfte des. Waſſers übrig; und 
nu vom. Gewichte bes Brobs -ift af 
fer. : Mas. Beuteltuch wich.‚größtentheils zu 
Reims gemacht; das feidene aber zu Paris. 
Auf: 19 Lieues rundicym . Paris, auf eis 
wer ‚Oberfläche. von. 300. Quadrat s fiegen, 

zaͤhlet man 500 bis I550 Wafler - Mühe 
len, die zwoͤlf mahl hundert taufend Sepeiers 
mablen. Ferner ſollen quch wenigſtens eben 
ſo viel Windmuͤhlen dort vorhanden fe, die 
aber nur den dritten Theil Mehl bet erfiern 
liefern follen. Alle dieſe Mühlen find ‚niche 
im. Stande alles nöchige Mehl für Paris, 
Verſailles und die Pleinem Städte zu liefen. 
Von gutem Roggen giebt ein Septiers Par 
riſer Maafies nach ber alten Weiſe zu mehlen 
220, höchftens 130. Pfund, Mehl, aber. nach 
bee neuen MWerbeffetung, die auch hier unter 
bem Damen mouture &conomique als eine 


neus Erfindung geprieſen wird, 180: bie 185 , 
ey res van, eue bu u⸗ 
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Von Benekendorf Geſetbuch der 


Natur ‚für. den wirthſchaftenden 


ande. . Diltse Yan. Befi 
h Thle. BAT nz J > 2 
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‚it dieſem Bände dar dann auch dieſes 

’V Wat gluͤcklich ein. Enbe erreicht. Da 


T 


aft “alles bereits in "andern "Schriften bes 


* 


Einkleidung, zu leſen iſt, ſo darf die -Anzeige 
dieſes Bandes nur kuͤrz ſeyn. Der Anfang 
handelt von der Benutzung der Muͤhlen, meht 
juriſtiſch als öfonomtifch, "Dann von Wals 
dungen, von Torf, Yon. Ziegelbrennereyen. 
Von allerley ben Sondgütern zufländigen (ie 
rechtigkeiten, als —— Brantemaiis 
brennagen.. Der, B, Hält es — 
q 


erfaffers, wiewohl mit etwas verd nderter 


dey dein Deren Se alges auf Sefen 


Keine forgfättig zuſam men zu fänifen, ZUR 
mit zum Biere zu nehmen; welches dbch von . 


ben meiften Kennern der Brauerey getabele 


wird. Die Kraͤfte, welche man verlangt, -find 
im mehlichten Theile der Körner, nicht: in 


On, Wurzeln und Halmen dis Getraides. 


Das 
? 
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Das $ufemalz, welches bey uns und In vie⸗ 


fen andern Gegenden | alein gebräuchlicdy ift, 


iſt Hier gar nicht genant Durch das Kochen 


der Würze werde das oͤhlichte Weſen des Bien 
red meht — und zugleich von dem 
üdarläligen Pflegma befreyet; aber ber'Chemi. 
Ede nßäde. wohl dabey nicht viel an das dhlichre 


Weſen tenfer) fonberü lieber erinnern, daß | 


bey ftarfem und anhaltendem Kochen zZuerſt 

das geiftige Weſen verlohren gehe. Wiewohl 

| den Chemiker w 3 Be noch ſehr viel zu 
derfern Finden, ſo @l ‚Nberhaupt der Untedii 

des V. mangelhaf ff “und. ünft icher wird, 

bald er uͤber die 


"Dos, Mitte 
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as von den. Yon AB run ce 
* Der ‚Mangel, eine Regiſtecs in doch 
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FIried Aug. Lud von Burgadorf 
. RBetlud „einer voläibigen, Gef 
..: $6,vorugliher.- Holzarten in ſyſtt⸗ 
matiſchen Abhaudlungen zur Eee 
tgerung der Maturkunde und For⸗ 
er hunnsbaktängsmiffenfchafte: Zoerre⸗ 
30 RheiklDie’einhetmifchen amid-freims > 
2 den Eithenarten ·Etrſter Bank, 
1 Poolkalifihe Geſchichte. Werl 
0 3282.234 Seltene 4. — Le. 
BE 137 1 EG 
| ee ee re a, RE | 
| En ber Vorrede zu. biefer mir ‚einiger Ale’ 
—3 erwarteten Fortſetzung· eines · hoͤchſt 
nuͤtzlichen Werks fucheideei Verf. ven’ Räufeen 
bie. Furcht · zu benehimen, daß fir das Gute 
beflelbenticht erleben: moͤch / en. CE erinnase 
fie nämlich daran, daß er. nicht von allen daß. 
‚baren: Holzarten, ſondern nur. von den var 
süglichern’ zu handeln werfpkachen ‘Habs, denk 
Angabe er alſo nach Betiehen:verfleinerir 66a. 
me: Zudem · habe er. im erſten Theile ſo wife“ 
algemrine Begriffe entwicken, daß er inwͤe 
WBolge. ſich werde kitzer ſaſfen konnen. 
ee I he ap Bist ν . 
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Vhyfikaliſth⸗Eikon. Bibl. XV. 2. 


—VWon den CEichen halt der Verf. nur Die 
vier Arten. bes Anbauss fähig und ‚würdig, 
welche auch ich’ nuͤr in meiner Jınde 
-pirshfihaft ‚genant. habe, nämlich-Die.-bepbere 
eeinhelmiſchen: die Stieleiche und die Irau= 
beneiche, und- dann die‘ ziey Nordamerifani« 
Ihe: Q. rubra und prinus, -Kür"dietbefte 
eis der Ausfaae-beftimmet er den Herbſt / und 





gfen Urſachen nöchig jſt, die Chin eafüeben 


: Elchen fobern einen Boben von guter:frächte 
; boxet Damerbe; die ober: wohl zuweilen Sand 
„unter fich Baben. fan, wie bas 3.8. bei. Fall 
:säw;ber: Mark» Brandenburg. ift. :- Die Regel, 
daß da, wo Eichen geitanden haben,. and) 
„wieder . Eichen. zur::Bolfommenheit- gelangen 
#önnen,!leidet doch Ausnahme, wenn nälglich 
der Boben feine Decke von Gartenerde verloß« 
se bat, und darauf große Bloͤßen entſtanden 
finde: : Denn. alsbann. werben ehr Kiefern 
und Birken aufgehen, :. Der erfahrne und auf 
merkſame Verf. weis fein Beyſpiel, daß eine 
— Eichen⸗ 


xx. v. Burgedonf Geſth hue ·abeut. 


Eichenſaat auf einem frehen, der Hiße und 
dem Froſte ausgeſetzten, ansgetrockneten, durch 
Hut und Weide entkraͤfteten Boden gegluͤcke 
wäre, und ee fodert jeden auf, ibm ein fol 
ches anzuzeigen. Mur auf nahrhaftem Boden 
unter bem Schutze hoher Baͤume gebeiben 
bie angefäeten Eichen. Eheiman. ein folches 

Unternehmen im Großen wagt, hat man za 
überlegen, daß die Eichen: eine ſechsfach laͤn⸗ 
gere Zeit, als andere dienliche Holzarten zur 


zweckmaͤſſigen Benugung: brauchen ; daß die - 


Anlage ſehr koſtbar ifl, auch wege der un⸗ 
wragänglic, noͤthigen Befriedigungen; daß 
wen die. Hut auf den Plägen verliehrt; daß 
men nur ſelten einen ſchicklichen Ping finder, 
der dann nicht: felten. auf eine andere Are 
vortheilhafterer benutzt werben koͤnte. Ueber 
die Koſten einer ſelchen Anlage iſt bier ein 
Anſchlag gemacht worden, nach weichen: bis 
Eichenfaat auf 50 Margen über. 114 hie, for . 
ſtet, wozu bey Büchen nur 43 Thlr: erfo⸗ 
berlich find. Die won Kroͤhne vorgeſchlagen⸗ 
Vermehrung durch Ableger iſt eben ſo wenig 
un. Großen. möäglidy, als der Anbau der ‚Eis 
hen in unbrauchbaren Brüchern durch Stef« 
inge, welchen ein Hollaͤnher angegeben- Hat: 
Als engen zum Anbau der Eichen iſt 
hier ©. 65 die Vorſchrift eingeruͤckt worden, 
weiche 1780 im Preußifchen den Forftbediene, 
ten vorgefchrieben worden. IE 
Phyf. Det, Bibl, XV 3, ze G In 


ws Pbpſttauſc: Medon Disl, XV. 1. 


In dem Abſchnitte von den natuͤrlichin 
—— der Eichen erklaͤrt er es für u 
waöglich , did eigenthümliche Schwere vr 
Holzarten nur emigermaßen brauthbar zuches. 
gimmen;. fie wird durch mannigſaltige Um⸗ 
Hände ‚verändert. Das Wurzelholz iſt alles 
mal am ſchwerſten; das Stambolz-ift Leich⸗ 
terer, und noch feichserer das Holz der Aeſte. 
Wo ©. 91 von den Krankheiten die Rede iſt, 
wird angemerkt, daß diejenigen Seemaͤchte, 
weiche Das. Eicheriholz vierkantig gehauen auf· 
kaufen laſſen, viel beſſer chun, als Die, wein 
ghe es unbehauen oder, in ber: Sprache ben 

Bßoͤtrſter, nur: bewaldrechtet nehmen. Legttere 
beſorgen nämlich Holz gu erhalten, welches 
der Lohe wegen —8 — and in der Saft⸗ 
reit gehaum werben. Uber dieß ließe ſich 
wohl auf undere Weiſe erkennen, ohne ſich 
anofabs fa Gefahr zu fehen, fehlerhafte Yäu- 
md zu Laufen, und das weiſſe Holz und. ben 
Spin zu. bezahlen Wen der Berfihiedend 
beit im beyder Eichenarten nach) bem 
Alter: Alle fommergrünen Arten haben, wenn 
‚man ein Reif oder aud) den Stamm zer⸗ 
ſchueidet, auf dem Durchfihnitte in der Mite 
te einen fünffpigigen Stern. : in größter: 
Volſtaͤndigkeit find alle: innere und aͤußere 
Theile der verſchiedenen Arten- befehvieben und‘ 

abgebifdet, unter denen die Abbildungen der 
e3 — — Dant von — 
| alten - 


XX. v. Diurgnbauf Geſc d. Galacxt. 09 
haiten werben, welche ſich xrinnern, wie * Ri 
tig folche ber. fel..tinnee zu Unterſcheidauzg der Up 
ten gehalten das, : ‚Kiben I. kalgen- Die Zeic⸗ 
nungen ber Bitter: yon hen warſchiedenen 
Arten. Die. Bemerkung. S. me Be 
hen, die frͤh in der "jugend blühen, feinen 
ſtarken Holzpuchs weiter - verasusben: laflen, 
daß die Bluͤthen erſt erioigen, wenn ber. 
Baum im einigen Gil 
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Piele ſehr hoherund dicker Eichen, wobeh 
voch mancheErdichtungen: geruͤgt find. ˖ Es 
WM inzwiſchen gewiß, "daß die Eiche unrer al. 
Yen. Bälteten in unferm “Sähde: das hoͤchſte 


Mey bis! vierhundert Jahre zürücktegen und 
. och maß: As noch ein mal ſo lange leben _ 
Wann, wonnꝰſie gleich nach und nach Bei! 
ih Gtyfels beraubt wirbd. Niemals - : 
Aeiden dieſe i Bäume: eine lange Ueberſchwein⸗ 
“mung ihtes Bodens im Sommer: Um Maͤn⸗ 
fe und Kaͤfermaden abzuhalten, fell man den 
.  Plaß, welchen man befäen will, mit Schwei⸗ 
„ men betreiben. Es tauge durchaus nicht, die 
EEichelkaͤmpe mit Öetreideober Gartengewächfen 
zu befüen. Daß das Beſchneiden oder Auf. 
ſchneideln dir jungen Heiſter getadeit werde, 
wird jeder vermuthen. Es fey eine vergebene - 


Arbeit, :das Wachsthunt-ber ſo genanten 


Krumbhoͤlzer zum Schifbau erkuͤnſteln zu wol⸗ 
len, oder: Den Bäumen diejenige Kruͤmmung 
zu geben; in welcher fie einſt nach mehrern 
hundert Jahren genutzt werden ſollen. Sehr 
wahr iſt die Bemerkung, daß durch Vertil 
"gung dir Euterz. Fuͤchſe, Kraͤhen, Dolen die 


| 68 ei ſchaͤdliche Vermehrung. der Mäufe und 


Inſekten befoͤrvert ‚worden... *. Verzeichniſſe 

aller Inſekten und Schmarvotzer· Pflanzen, die 

man am Eichen bisher gefunden hat, mit man⸗ 
chen ehigefiteueten‘ ‚Anmerkungen. ee 

* 5. » gm a Diefe 


Is 


— 


os 


J 


- 


xx. v. Burgedorf Geſch. Der Holzart 1 


Diefe Hälfte des weyten Theils Hat N 


Kupfertafeln, die alle halbe Bogen find, und 
ſowohl; wegen der genauen Zeichnung, als we⸗ 


‚ gen der richtigen und fdjönen Malerey, ein . 


greßes Lob verdienen. - Lebrigens kan ich a 

nım eine Nachricht von den. Biblioch. XIIE 
©:;.154 angeführten Beytraͤgen gehen. "Der 
Titel. ift: Beytraͤge zur Erweiterung der 
Sorftwiffenfchafe durch Bekantmachung 
eines &yolz - Tarations » "Inftruments und’ 


deſſen leichten und vielfachen Be 


brauchs. Von SF. A. 2. v. Zuge 
dorf... Berlin 1780., 10 Bogen in Klein. 
. Dctao, nebft 3 Kupfertafeln. Das Werkzeug . 


ift eben daffelbe, deſſen ich Biblioth. KXIIT, 
©. ı53 bereits gedacht habe und deſſen Ber 
ſchreibung ſchon verſchiedenen Leſern aus Kruͤ⸗ 
* Knepclopädie XXIV ©. 76727 







Eeurproerten. Indem der Verf, den Ge 
brauch. deflelben lehrt, .erflärt er nebenher - 
manche wichtige Gegenſtaͤnde des Forſtweſens. 
So hat er. z. B. S. gr. viel gutes. über Die. 
Holztaxen, und überall empfiehle er ben Forſt 
bebiensen die Erlernung der Matbematif, . 
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Magazin fir die Botanik. herausge. 
geben von Joh. Far. Römer. und 
Paulus U eri. 1787. Erſtes 
5 Stel, Zürich, nt Bogen in s. 
7 Rebſt 2 Kupfettafeln. 


| 5 Dieter Römer; von Dem wir a 


die "Forffegung der  entomologifchen 
fe * — Fueßly zu hoffen ha⸗ 


ben, f. Bibtiocd. XIV. 464, verſpricht 


mit, feinem Seftln * dieſem Magazin ſol⸗ 
che ae ‚zu liefern, die den Botanikern 
Teßtreich und angenehm ſeyn ſollen, theil⸗ 
anz neue, gas Auszuͤge aus groffen, koſt⸗ 
. . daten und feltenen Werfen. Auch ei die 
lieuern botaniſthen Schriften angezeigt werben; 
Am Ende eines jeden rw, en die Preis; 
agen, Anſtalten ur Au der Botanik, 
—— obesfaͤlle —* 
neuer Bliicher, Anfragen ſeltenern Pflan⸗ 
zen, Büchern u. ſ. w. und Beantwortungen 
derſelben folgen. Vorlaͤufig werden jährlich 
wenigſtens vier Stuͤcke verſprochen, (welche 
ffentlich ein gut — Regiſter 
kommen werden). Es iſt zu wuͤnſchen, 
daß die Anzahl den Votaniker zur Unterhal⸗ 
ung 





7 


tung biefes: Magephm, welches m der 
35 ungemein nirkhar werden wird, 


hinlaͤnglich ſeyn moͤge. Die Borg des em - 
ſten Stüds find folgende. 2 


| Eine Nachricht von dem Aulinſchen & | 
ſtem, welches zuerft in den Schriften ber Su 
eierät ber Wiffenfihaften zu Turin 1760— 61 
befant gemacht, nachher aber in der Flora 
Fedemontana. Auguſtae Taurinorum 


1785. 3 Theile in Fol. verbeſſert worden. | 


Die Eintheilung koͤmt der Rivinſchen und 
tubwigfchen am naͤchſten. Sie fieht auf bie . 
Anzahl der Btumenblätter und auf Die natüre 
lichen Kioffen, oft mit Wernachläffigung des 


erſten Grundfages, Diefem Aufſotze iſt ein 


Vorbericht von dem Nutzen ber’ verfchiebenen 
Eintheilungen. und der Nothwendigkeit ihr * 


Kentniß vorgeſetzt, wo ih S. 19 mit 


gmägen eine. Vertheidigung bes fel. von Sinnd 
wider Vorwuͤrſe, ‚die viel Eigenduͤnkel verras' 


then, finde, Dann folgen ©. 49 oblervati- u 


ones botanicae , iateiniſch in Ber Kunfls 

ſorache, die unfer H. Ehrhatt ae Ä 
Zurechtweiſungen zu nennen pflegt. 

ins gm wie — — gefaßt, und bienen * 

Beſtimmung der Arten. 

ar re — — ger | 

ri bon eimeewmibelllfess, Ar 


beilidifena iſt ſe mie des H. Ehen Re Rs 


aun- ; 


. s R — a. 
i ; 
\ v u * 


Ps 


any Döypteiph. Dam "Bibl, XV. 1. 


nonculus bellidioens, NJce iſt ‚Set 
aus ‚der Scheuchzerfihen Pflanzenſamlung ges 


5 


nommen und;dier abgebildet. Die Umbeß : 


lifera laͤßt ſich nicht beſtimmen. Ich fege 
die letzten Zeiten dieſes Aufſatzes ganz hieher. 
. Bahrfcheintich iſt es, daß die Wurzeln der 
Bellis ſich ſo mit denen des Ranunculs ver⸗ 
ſchlungen/ daß: der Schafe "der · Bellis mit 
bem Stengel bes Ranunculs verwachſen, von 


biefem in. die Höhe. gebracht werben; mb fo 


erft in den hoͤchſten Aeftchen f ich die ar 
Ama entwickelt habe. 


© 61 eine Ferula beſchrieben, — 
die ala foetida giebt, aber von der Kämpfen 


fchen verfchieben iſt, daher 28 dann hoͤchht 
wahrſcheinlich wird, daß mehrere Arten das | 
bhekante Teufelsdreck geben, fo‘ wie man weis; - 


daß Drachenblut :und andere Gummiarten 
nicht von einer Art Pflanzen allein erhalten 
werden. H. Hope, der dieſe Machricht in 
ben Tranſaetionen bekant gemacht hat, ver⸗ 
muthet nach einigen Proben, daß dieſe Feru- 
la'auch bey ung. werde .. werden koͤnd 
en, Beſchreibung mit Abbildung von 
Lycoperdon arrizon aus des Scopali De: 


lic. Infubr. &,:74 des H. Caͤbanilles dif: 


fert, de Sida im Auszuge, und daher bie 
Abpildung.non Sidg .multifide,.auch.der Palar 


Be⸗ 


va. OR ©. ’ Dog Nubert :Deuc 
Ze 


RK. mageus fi Dank. og 


- Bericht von der’ Empfindlichkeit der Aver« 
xhoa carambola, aus Philofaph: -tranf,. 


Hernach folgen, Recenſionen. Es. find dar⸗ | 
unter einige fleine Schriften und Diſſertationen, 


ungeachtet, ihrer ‚Wichtigbeie, nicht: 


wohl in den gelehrten —— angezeigt 
werden fönnen. Zum Beyſpiel nenne ich 
G. F. Hofmann diff, de vario licbenum. 
vſu oeconomico. Felangae TrA6; Ber 


y 
— Gelegenheit will ich, Ehre des Hrn. 


Dr Hofmann, deſſen graͤndliche botaniſche 
Gelehrſamkelt ih bey Anzeige feiner. Schrif⸗ 
ten, oft geruͤhmt habe, noch folgende Na ch» 
richt melsen,. weldye ben Herausgebern 
Pr noch nicht bekant geweſen zu ſehn 

ſchein. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
ir ‚yon gab die Preisfrage auf: quelles 
on 


t les diverfesefpeces des Lichenes dont 


ori fait er; dans les arts & dans la me- 
decine. 9. Hofmann ſchickte darauf der. 
Akademie einen Auffas ein, beffen erſter 


Abſchnitt jene Inauguraldiſſertation iſt, und 
erhieit den erſten Preis, naͤmlich 'eitle golbene 


Denkmuͤnze. Den‘ anbern ‘Preis gewann 
9. Amoureur, Doctor zu Möntpellier, und 


der; Hrn. Willeniet, Profi der "Botanik zu 


Nancy, warb das. Acceffit zu Theil. ie 
Akademie wird Alle gefrönte Schriften zu⸗ 
fumen deucken fa ei “und da “werden wir 
dann" auh bie Schtiſt m Hm. Hofmann 


ganz 


— 3 
[1 


\ 
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2 ganz erhalten. Sie wird hauptfächlich wer | 


gen der vielen angeftelleten Särde — 
— 
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| Don fen Fatır efchichte vr viers | 


nr a. PER und vers 
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De di entpäit die —— ei Er 
ſchichte der Gazellen oder Antilopen, 
um welche Buͤffon die erſten, nach ihm aber 
Dallas, Allamand, Sparmann umd Forſter 
die größten Verdienſte haben. 9. Otto hat 
mit feinem .befanten Fleiſſe alles vorhandene 
zuſommen gebracht, und, mit nicht gemeiner 
Geſchicklichkeit dergeſtalt geordnet, daß nun 
die Kentniß dieſer ſchoͤnen und nutzlichen Thie- 
re ungemein erleichtert iſt. Für jede Art hat 
er Kenzeichen angegeben, bie, fagt et, fo lange - 
gelten mögen, bis fie durch noch neuere und 
Eu Nachrichten verbeffert werben 
oͤnnen. Hr. D. hat hier 28 Arten, doch 
ſchheint bie Er noch wohl gröffer zu.; R te 
— Band dat 27. UN * 





xK. Geibi Baumwolle zu färben. 107 


Buba, Condoma, Guib, bie Srimmiſche 
Ziege, bie artigen Zwerg⸗ —* Neger, 
—— Buſchbock U r 
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Peatiäe. unterricht vos ii tücki, 
ſche rothe Baumwollene Garn ohne 
füͤnſtliche Salze zuzubereiten und zu 
faͤrben, welches alle Proben aushaͤit, 
und Die gehdoͤrige Feſtigkeit erlangt, 
herausgegeben von Chriſtoph Frie⸗ 
drich SEM "Leippig ‚Far. 3 * | 
ven in 8. 


Ms. ich im g. 1780 — einer Vorlefung in 
ber biefigen Societaͤt der Wiſſenſchaften 
durch Viele Gründe und Verſuche bewiefen 
hatte, daB die Kunſt, Baumwolle aͤcht, das 
it, —— zu faͤrben, darin beſtehe, daß 
man: Ihe vorher einen: fertigen VBeſtand⸗ 
chen gebe, um fid dadurch der Cihafwolie, 
weiche die Farbe ſo leicht annimt, aͤhnlicher 
— ſchrieben verſchieben? Fitbec, wel⸗ 
die Kun: Baumweolſe auͤcht voch zu * 

ueber, an * und verſicherten, meine 
REN ganz ‚ungegründet ,... md 
| um 


x N 
* 
7 
» 
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um. mich zu Werzeugen, daß ſie ſelbſt Die 
Kuuſtverſtuͤnden, ſchickten mir einige Proben 
von ihrer Arbeit. Ich unterfuchte darauf 
biejenigen, welche gut waren, und fand, was 
„daß ſie, fo wie Die. meini 
gen, wuͤrklich mie Fett vorbereitet worden, un« 
geachtet ihre Meifter folches leugnen und ge 
beim halten wolten. Nachher haben doc) 
auch ebtige ‚den: Mugen, der von mir em 
lenen Zubereitung oͤffentlich eingeftanben, oh⸗ 
ne jedoch meiner dabey zu ermaͤhnen. So 
hat unter "andern. auch Bülich im dritten 
Theile ſeines Farbebuches das Einwelchen 
mit Fett gefehrt, deſſen Nutzen und Noth⸗ 
wendigkeit auch waheſcheinlich keinen weitern 
Zweifel feivet: H. Guͤlich ſoll ehemals? mit 
dem geſchickten Profeffor Oetinger in Tuͤ- 


bingen Bekantſchaft gehabt haben, und die⸗ 


ſer iſt vielleicht der erſte, welcher Die‘ eürfifche 
Baumwollen faͤrberey errathen hat, ſo wie ich 


in meiner Abhandlung in. Commentar. ſoc: 


Gotting, IM, angezeigt abe; ei 


Die Worſchrift, weiche ber B. biefes 
kleinen -:Auflages angiebt, koͤmt eigentlich auch 
auf die Vorbereitung mit: Fett an, obgleich 
er nicht den Grund davon einficht, auch zu 

wenig Kencuiß beſitzt, wu: alles gelblich 

vortragen zu fnnen. Erſt bearbeitet — das 
| — Garn mie Adyenlauge;. Dar * 
| wi 


I 
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meicht er es in Baumoͤhl rin, melcheser aber 


durch Zuſatz einen.Aſchemaugeſeifenartig 
macht, auch ſchuͤttet er dazu eine, alfalifche 
Sauge, welche eine Zeitlang überfeifchem, Schaf. 
mift geftanden bat. Er mwälche das Garn, 
bringt es in Galläpfelwafler, hernach in Alaun⸗ 
waffer, wozu er aber auch eine: mit Kalk ge⸗ 


ſchaͤrfte Aſchenlauge thut. Die Faͤrbebruͤhe 


aus Krapp bereite: er mit Rindsblut, und. 
um die Farbe des Garns nachher: heller: zu 


machen, tocht eres? noch ejumal ia alkali. 


ſcher Lauge. Man ſieht wohl, daß der Verf. 
am rechten Wege iſt, auch iß es glaublich, 
daß er ein dauerhaftes Roch 'erbalten koͤnne, 


aber wer mit den eher der Faͤrberey = 


befant ift, wird feine‘ Vorſchrift “leichter ein- 
facher machen und beffern können, womit’ ich 
aber mich bier nicht aufhalteri Will: ‘Sch fege 
nur noch einen Umſtand binzı. Es ift ge 
wiß, doß- viel Barn, was je e für tuͤrkiſches 
Garn verkaufe wird, in Teutſchland ‚gemacht 
iſt, aber die Kauſerklagen, daſer jehe vieles 
Garn etwas abfärbe, auch! oft etwas Feucht 
ſey. Diefe Rage ruͤhrt davon: her, daß das 
Sarn nicht hinlaͤnglich von dem anklebenden 
Bette gereinigt witd, und eben "daher ruͤhrt es 

dirh, daß das Papier, worin’ ein ſolchez Garn 
gewicele worden Feteflecke erhaͤlt. Noch 
merke ich an, daß bie Faͤrber zur. Erhoͤhung 
— — nicht albaliſche jaugen/ > 
mehr 
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u mehr Alaun "ober Säuren gebrauchen ſelten, | 


wiewohl auch bie Farbe mit der Zeit durch dies 


tes Wafthen und Bleichen heller mird, wei 


ches felbit bey "dem ächten Garn aus, Adria« 
nopel geſchieht. ARE Ber 


ge 
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Potriotiſche Beytraͤge zur Kentniß.und | 


Aufnahme des Schwediſchen Pom⸗ 
merng, von J. D. von Reichen 
bach K. Schwediſchen Kampmerrath. 
Greifswald 1787. Siebentes Stuͤck 


von 160, und achtes St. von u443 


RER ft F u. See Beh. 
TEN erſte Stuͤck giebt: eine ausführliche 


| Einnahmen, yon ihrem Mefprunge, von ide 


ren Weränbeningen und von; ihren jegigen 


Zuftande. , Richt ohne Mitleiden tan map 
die: Schickſale der. Demainen⸗ Güter leſen, 


die endlich alle auf Pfand weggegeben worden. 


Die. Inhaber harten ,- außet ihrem. baten 





gen, die endlich ums Jahr 1732 cheils goͤtlich, 


Delis gerichtlich auf eine beſtimte Gume oe Ä 


Vorſchuſſe, noch mancherley große Foderu⸗⸗ 


\. 


Nachricht Yon: alten Iandesherlihen 
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ſetzt worden, ſo daß nun die völlige: — 
gehoft werden fan. Diejenigen Guͤter, die 
bereits zurück gefallen ſind, werden dem Meiſi⸗ 

bietenden verpaihtet, der dann die. Pacht nen 
sineni Sjahre voraus bezahlt, und daven. bie 
-Binfen zu 3 pr. Cent. abzieht. est berrägt 
die ganze Elınahme von den Tafelguͤtern jähe- 
ſith zoocco Thir.: mit Inbegriff ber kleinen 


Pacht⸗ und Amts. Intraden. Hernach von 


allen Regalien; beſonders von Zoll. Faſt 
‚ganz gilt noch jetzt die — vom Jah⸗ 
ve 1580, hie von dem beruͤhmten Valentin 


von Eickſtaͤdt abgefaßt worden. Von Acciſe 


und Scene. Maun hat in Pommern bie Sitte, 


den Gehalt der Webienten höher anpufhlagm 


ober zu benennen. als er wuͤrklich iſt. Naͤm⸗ 
lich jeder muß fich 1% pro Cent abziehen laſſen; 


ja, im Jahre 1750 verringerte man den Sohn, | s 


dee ohnehin nicht zu groß ſeyn pol,’ fo ſeht, 
daß 6 p. Cent. abgezogen wurden. Dazu 
koͤmt noch, daß die ſaͤmtlichen Bebiente das 
erſte Halbe Jahr gar umſonſt arbeiten muüfen. 


Jeder, der aus ber Stadt aufs Land, aber 
anch in der Stabe aus einer Gerichtsbarkeit 


in bie andere zieht, muß einen Zehnten exlex 
gen, wiewohl man Mr etwas nuachzulaſſen 
pfegt. Diefe Abgabe, die von allen Seite - 
betrachtet, unbillig und zwecklosiſt, hat doch 
bis jetzt nicht. abgeſchaft werden koͤnnen, vo. 
— — die Staͤdte — hoben, 


Eine. 


_ 
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ine: weitfäuftige Tabelle zeiget, wie viel. die 


Domainen ; Güter im Sabre 17951 und 
3786 ertragen haben. ©. .58 von Wismar, 
woher der Koͤnig jeßt, nad). einer ee | 
“ten Rechnung, jaͤhrlich nur çooo Thlx. Ueber- 

fhuß zieht. Zur Unterhaltung bes x 
mals gehen dahin jährlich 5431 Thlr. 

einer" eingeruͤckten General » Bilanz vom = 


2786 beträgt: bie reine. Einnahme von - Pom⸗ 


mern 19342 Th., .aber :&.109 mird fie im 


Durchſchnitte zu 25000. Thlr. angeſchlagen. 


Damals koſtete der Civiletat 43154 Thlr. und 


der Militairetat mit der Feſtung 138,966 


Thlr. Der bare Geldſtock von Pommern 
wird ©. 157 hoͤchſtens gegen a0o,0oo ‚Thle, 
gefchägt ‚' wovon immer: din Wiertel bey. der 

Rönigl. Renterey liegt; : da nun. bas Sand 
100000. Menfdyen hat, fo fommen auf: — 
Kopf nicht mehr ale vier Thaler, 


3 Das ochee Stuͤck giebt Necheicht vom 
Muͤnzwefen, wo beſonders die Erzaͤhlung von 
den. ſehr geringhaltigen Müngen im Kriege 


Ums Jahr 1738* 1762, und von dem Bun | 


infte,. den das tand dabey erlitten hat, mar 
vohrdig iſt. Man finder hier den Geha 
Berfelben, auch die Menge, welche jaͤhrlich ger 
macht Worden, und ben Preis, wozu ſie nach⸗ 
Ber Die Münze wieder angenommen hat, ans 
‚gegebmn.- Am: Ende vermutet der Verf., 
a. J nach» 


% 


urfacht hat, erzählt und belammert hat, daß 
Pommern ſich vortheilhafterer mit ausländi» 


ſchem Gelbe behelfen könte, ohne eine eigene, 


Münze zu haben; und feine. Gründe feheinen 
mir wenigftens wichtig zu ſeyn. Hernach folgt 
noch ein Yuffas von. den Commiffionen, die 
oft aus Schweden abgefchickt worden, die Ber- 


faſſung und Mängel von Pommern zu unfer- 


fuchen und zu verbeflen. Sie haben viel 


Geld gekoſtet, aber wenig Nutzen geflifter, ' 


und oft fiheinen dazu Männer gewählt zu ſeyn, 


weiche mit‘ dem Sande zu wenig befant war 


ren. Der lebte Aufſatz betrift abermals; die 
Univerfität zu Greifswald. 


e s 
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XV, 


5 S. Kerner Beſchreibung und Ab⸗ 


bildung der Baͤume und Geſtraͤuche, 


welche in dem Herzogihum Wirtem⸗ 


berg wild wachſen. Viertes Heft, 
178*2. Fünfies Heft 1780. 4. 


ge Siebhabern der Forftriffenfchaft muß 
dieſes nuͤtzliche; ſchoͤne und mohlfeile 
Werk zu angenehm ſeyn, als daß man nicht 
Pbyſ. Deb, Bibl. XV 8.165 9 bie 


— 
/ 


xxiv. v. Reichen bach Deyträge. 13; 


nachdem er alles Elend, was die Moͤrge ver⸗ 


tn 


! 
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die Anzeige der gewuͤnſchten Fortſetzung be⸗ 


ſchleunigen ſolte. Nun ſind 39 Kupfertafeln 


vorhanden. Syn den letzten Heften befinden 


ſich: Sorbus hybrida T. 24., die Elzbeeren 


36 und der Meelbeerbaum 27, ‚die ſchwarze 
Pappel 28, die zahmen Schlehen ober Krie⸗ 


chen, Prunus infititia 29, die Twiſelbeeren, 
Br. avium 30, bie Vogelkirſche 31, ber 


Sclingenbaum, Vib. lantana 34, Empe- 
trum nigrum, Appenbeerſtrauch oder Krann⸗ 
beere, häufig im Schwarzwalde 36 u. f. w. 
Alſo wied. denn diefes Werk bald feine Wols 


Atändigkeit erreichen. — Eben jegt erhalteich 


auch von Abbildung aller $tonomifchen 
Pflanzen, die oben ©. 17 angezeigte find, 


R das fünfte und fechfte Hefte. | 
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XXVI. 


Transactions of the fociety infti- 


tuted at London for encourage- 
ment of arts, manufactures and 


1 - : 


- u — 4 7 u aß um ET 


' 
ae Mr er 


commerce; with the premiums  . 


offered in the year 1786. Vol. 


4. London 1736. 8. 


| Un 


XXVIL Transactions of the ſociety. Tı5 . - 


LU" den neuen Pflanzen, welche zu Ber; 
fuchen vorgefchlagen worden, find Cor. 
chorus olitorius und Crotalaria juncea; je 
ne hat man unter dem Namen Oftindifchen 
Flachſes und feßtere unter dem Namen bes 
EhHinefifhen Hanfes erhalten. (Daß letztere 
Pflanze in Hindoftan wie Flachs zu Zeugen 

und Papier verarbeitet wird, habe ich fen 
in Anleitung zur (Lechnologie ©. Igg ger 
meldet). Zur ‚Chemie gehört ein Auffag von - 


den beften bis jeßt angegebenen tragbaren 


Defen, unter denen ber erfte von “Becher iſt, 
deflen Beſchreibung mit Jufäßen von Shaw 
und Hamffbee 1731 unter-dem. Tiel: Au 
esfay for introducing a portable Labora- 
tory herausgegeben worden. Neue Vorſchlaͤ⸗ 
ge hat nun bier Ber Verf, dieſes Aufſatzes, 
der Secretaire ber Gefelfhaft, Samuel Mo⸗ 
ze, befant gemad)t,.. die hier ohne Zeichnung 
eingerüdt find. Kine Rechenmaſchine für 
Blinde, weiche Themas Grenville angegeben 
hat, kurz befchrieben und abgebilder. Kine 
Verbefferung ber Schlaguhren von Robert 
Sampfon. Der nußbare Baum Mangifera 
indica ift mie gutem: Erfolge auf St. Vincent 
angezogen worden, und in Jamaica hoffet man. 
den ächten Zimtbaum zu baden Die am 
Ende beygedruckten Preisaufgaben find ſchon 
aus tem vorigen Bande befant, 


2... Xvi 


26 Phyſttaliſch-Mekon Bibl. XV. 1. 
ee | 


Olaus Olavius dfonomifche Reiſe 
durch Joland in den nordweſtlichen 
uund nordnorddſtlichen Gegenden, 
- Auf K. Daͤniſchen Befehl. herausge⸗ 
geben und durch noͤthige Kupfer er⸗ 
laͤutert. Aus dem Daͤniſchen über 
ſetzt. Mit einer neuen Landcharte 
und ı7 Kupfertafeln. Dresden und 
Eeipzig 1787. 464 Seiten in 4 . 
ie Nachricht, weiche H, Eguers in 
y feiner Seſchreibung — S. 
88 von dee Urſchrift dieſer Reife des Kam— 
merſecret. Olavius gegeben bat, muſte den 
Wunſth einer Ueberſetzung erregen, ben num 
‚ ein Ungenanter erfüllet- har. Es ift freylich 
. wahr, was H. Eggers ſagt, daß die vielen 
kleinen topographiſchen Nachrichten den Auslän- 
‚ bern nicht fonderlich. angenehm feyn Fönnen,. 


aber es ift doch auch wahr, daß Olavius 


ebenfals viele andere nuͤtzliche Sachen benge- 
bracht hat, welche diefe Reiſebeſchreibung hin⸗ 
laͤnglich empfehlen koͤnnen. Die Urſchrift iſt 
1780 zu Kopenhagen in 2Quartbaͤnden mit 
— dem 


oo 


Bern 


| XXVII, Olavius Relſe. 117 


dem Titel: Oeconomiſk Reiſe iginem de 


nordweftlige ... Ranter af. Iſland her⸗ 
ausgekommen. Die Reiſe ſelbſt ward von 
der General⸗Zollkammer in ben Jahren 1775, 
76, 77, vornehmlich zur “Beförderung der 
Schiffart, Fifcheren und Handlung, veranftals 
tet, und bezog fi) daher befonders auf. die 
Unterſuchung der Küften. Der ®. folge alfe 
in feinem Berichte der Ordnung der von ihm 
bereifeten Syſſeln, und giebt bey jeder von al⸗ 


len darin gelegenen Derteen, vom $andbau, . 


von ber Fiſcherey, von den Häfen und Anfer« 
plägen und vom Treibholz befonbers Nach⸗ 
richten. Das Treibholz, ohne weiches die 
Einwohner in den größten Mangel geraten 
würden, behält immer noch viel unerffärliches, 
wie wohl es mahrfcheintich iſt, daß es von 
den Ufern des weiſſen Meeres und den Ku⸗ 
riliſchen Synfeln komme. Das meifte ſcheint 
Nadelholz zu feyn, doch glaubt man aud) Holz 
von Wacholder und Weiden zu erfennen. Oft 
bemerfe man, daß: es ſchon von Menfchen 
Händen eine Verarbeitung erlitten bar, fo 
wie auch) von Zeit zu Zeit Kähne oder Bo⸗ 
te halbwilder Völker antreiben, an denen man 


kein Eifen findet. Der Verf. bringe auf 


den Vorfchlag, daß alles diefes Treibholz von 
eigen bazu beftimten Zimmerleuten ſortirt wer⸗ 


2— 


den ſolte, damit nicht Holz, was zum Schif⸗ 
bau dienlich fen: ur jur Feurung gemis- _ 


3 braucht 


+ 
. 
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braucht würde. Er hat übergfl die mannig« | 


faltigen Weifen des Fiſch- und Vogelfangs, 


des Fangs der Serhunte und anderer Thiere 


befchrieben. Auch Schwäne werten in einie 


gen Gegenden häufig gefangen; die großen Fe⸗ 


dern werden an Kaufleute verhandelt. 


Der in Theil diefer Reife für 
Ausländer ift ficherlih das achte Hauptſtuͤck 


©. 381, welches verfchiedene Nachrichten 


zur Naturgefchichte und von einigen Alterthuͤ⸗ 
mern enthaͤlt. Befchreibun:g und Abbildung 
von,;Squalus glaucus; auch Abbildung eines 


jungen Hapes mit ber fogenanten Nachgeburt, 


vergleichen Zeichnung ſchon Klein und andere 
geliefert haben. Unter den bemerften Mines 
ralien find Porzellanthon, Tripel, Doppel 
fpat, von dem der Verf. einen Block von 42 
Mund mit fchönen Zeolirhernftallen auf einer 
‚Seite, brechen ließ; Tophſteine, die thoͤnicht 
zu feyn fcheinen, wenigſtens weder im Feuer, 
noch in Säuren ſich als Kalf oder Gyps 


verhalten; fie fcheinen vom warmen Wafler 


abgefegt zu fern. Vom ſchwarzen Islaͤndi⸗ 
fhen Achate laſſen fi) Stuͤcke von soo und 
120 Pfund erhalten, die 'zu fchöner Waare 
verarbeitet werben Eönten. Einige Verſteine⸗ 
rungen. | 


. 3 
Es 
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Es iſt ungemein merkwuͤrdig, daß man 
auf Island noch die ſenkrechten Weberſtuͤhle 


im Gebrauch hat, und ein guter Gedanke war | 


es, denfelben hier abzubilden Tab 12, wie - 
wohl die Befchreibung billig harte funftmäßi- 
ger und deutlicher feyn follen. Der V. hat 
Recht, wenn ee behauptet, daß diefer Stuhl 
denjenigen ganz gleichet, von bem Seneca im 
soften Briefe redet, womit man vergleichen - 
mag Ferrarii Analecta de ye vefliaria Cap. 
13. Grevii, thes. VL p. 1072 und 74, auch 
Pitisci Lex. antig. unter der Redensart: 


texendi ratio, Eben fo fonderbar ift es, 


baß auch dort noch Die alte Weife, durd) Tres 
ten zu ˖ walken, beybehalten ift, die hier Tab. 
13, aber nicht fehr Deutlich, abgebildee ift. Es 
gefchiehe mit den Füflen in einer Tome ohne 
Boden, die auf die Erbe gelegt wird. In 
diefelbe wird Das eingeweichte Tuch gethan, 
und zween Kerle legen fih an jedem Ende 
ber Tonne auch auf die Erde, und flampfen 
das zwiſchen beyden Füßen befindliche Tuch ge- 
gen einander. So glaube ich, wenigftens Die 
Sache zu verftehn. Erichſen hat in einer 
Anmerkung Beyſpiele von ähnlicher Art zu 
walken angeführte, Zuletzt folgen Tabellen 
über die Volkmenge, die in Abnahme ift. Die . 
Zeichnungen, von henen einige merkwuͤrdige 
Ufer und Bayen vorftellen, haben den Fehler, - 
daß fie auf die Seitenzahlen der Urfchrift, 
| 24 nicht 
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nieht der Ueberfegung, verweiſen, und daß ihe 
re Erklärungen nicht teutſch uͤberſetzt find. 
Die große Ehakte von Island, welche biefe 
Meife hat, iſt eben diejenige, welche bey dem 
Biblioth. VI S. 179 491 angezeigten Bere 


ke befindlich iſt; nur find bier mehrere Na⸗ 


mien von Oertern eingetragen worden; auch 
bie Schreibart iſt berichtigt. 


XXVIII. 


G. F. von Lamprecht, Preuß. Sr. 

und Dom, Rath und Profeffor zu 
Halle, Lehrbuch der. Technologie, - 
oder Anleitung zur - Kentniß der 
Handwerke, Fabriken und. Man 
fakturen. Halle 1787. 1 Alphab, 
1: Bogen in 8. 


De Verf. hat macheere Handwerke mitge⸗ 
nommen, als in meiner Technologie abs 


gehandelt find, auch, bey: jedem Abſchnitte 

Schriften, welche davon handeln, angezeigt, - 
unter denen jedoch manche nicht eigentlich zur 
Technologie gehören. Ueber die Kunftwörter - 
iſt ebenfalg ein _ gellefert worden. 


GOele⸗ 


xxix. Jablonoky Bäfer. m. 


GHGelegentlich melde ich, daß von meiner 
Technologie vorige Mefle die dricte Auflage 
ausgegeben worden. Sie bat nicht nur ei⸗ 
nige Verbeſſerungen, fondern. auch faft in 
allen Abfchnirten neue Bemerfungen und 
Nachrichten von neuen Entdeckungen erhal⸗ 
sen. Auch habe ich num bey jedem Abfchnitte - 

bie, beften davon handelnden Schriften ange 
geigt. Dadurch iſt dann biefe Ausgabe um 
einige Bogen ftärfer, als die vorigen. | 





xxx. | 
Naturfpftemaller bekanten in; und and: - 
ländischen Inſekten. Bon C. G. 
Jablonsky. Der Kaͤfer zweyter 
Theil Hefty. Mit neun illuminirten 
Kupfertafeln und den Bogen a bis d, 
und A Bis H Berlin Bey Pauli. 
1787. rar 
Fe Anfang mache ’eine "Erklärung und 
Defchreibung derjenigen innern heile 
daes Mundes der fünf ‚erfien Kaͤfergattungen 
des; Hin, Fabricius, die auch hier meiſtens 
yergröffert abgebilber find. Der Verf. ruͤhmt 
mit Recht die er. bes Hrn, F., aber 
Zu N >. 5 — J an 
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ſein Geſtaͤndniß, wie aͤußerſt muͤhſam es fen, | 
auch nur bey lebenden oder friihen Käfern 
die gar Fleinen Werkzeuge des Mumdes zu 
bemerfen oder gar deutlich genug 'zu erfen- 


nen, iſt eine Bekraͤftigung des ſchon von. 
mehreren abgelegten Geſtaͤndniſſes, es ſey unmoͤg⸗ 


lich darnad) die Gattungen zu erfennen. Mur 
zur Erklärung der Gattungen: Scarabaeus, 
Melolontha und Cetonia find 48 Zeichnun- 
gen nörhig gewefen, die mie größter Mühe 
Durch ein Vergroͤſſerungsglas gemacht worden, 
und. gleichwohl bat er vie größten Arten zu 
Deyfpielen gewählte. Daß aud) die von den , 
Theilen des Mundes hergenommenen Kenn⸗ 
zeichen, eben fo fehr als alle andere, unanges 


nehme Ausnahmen haben werben, wird jeder . 


Kenner auch ohne Beweiſe erwarten; man. 
findet aber ‚dergleichen bier ſchon S. XXI an« 
gezeigt. An verfhhiedenen Eremplarien von 


einerley Art findet man die Kinladen von 


verfchiebener Geſtalt. Inzwiſchen verdient 
des Verf. Bemühung Danf, zumal da er 
auch die übrigen Theile am Körper der Kafer 
vorgeſtellet, auch die Zerglieberung aus bem 


Roͤſel beygebracht hat. 


Die abgebildeten und beſchriebenen Käfer | 
find mit gehörntem Bruftflücde. Scar. ne 
mefrrinus, jacchus aus der Samlung des 


2 Dort Schulze in Hamburg, der. aus feir 
nem 


XXIX. Jablonsky Raͤfer. 123 


nem herlichen Vorrathe viele Stüfe dem 
V. mitgetheilt hat, auch fogar einige ganz 
neue Arten. Aber ich will nicht alle bier 
vorfommende Arten hernennen. S. 67 fol 
gen Käfer mit unbewafnetem Bruſtſtuͤcke, 
aber gehoͤrntem Kopfe. Drey Kupfertafeln, 
die mit A. B. C. gezeichnet ſind, gehoͤren zu 
der oben angezeigten Charafteriftif. Dann 
folgen Abbildungen der Käfer Tafeln VII. bis mit 
XU: Alle find fleißig und gut gemacht, und 
jede Tafel hält fo viele Zeichnungen ala fie 
faffen fan, mit untergefegten Numen, wodurch 
der Gebrauch ſehr erleichtert wird. Obg'eich 
ich die Verdienſte des Jablonsky erkenne und 
bewundere, ſo muß ich doch aufrichtig ge⸗ 
ſtehen, daß er nach meiner Meynung in die⸗ 
fen Heften in eine Weitſchweifigkeit und Ver⸗ 


ſchwendung von Worten gerathen ift, welche 


der Wiffenfchaft nothwendig mehr nachtheitig, 
als vortheilbaft feyn muß. Jedoch dieſe An« 
merfung iſt für ihn felbft jetzt überflüflig; möch« 
te fie doch nur. andere bewegen, dieſen Fehler 
zu vermeiden! 9. Jablonsky iſt ſchon geſtor⸗ 
ben. Aber den Kaͤufern dieſes gewiß vor⸗ 
treflichen Werks muß es hoͤchſt angenehm ſeyn, 
daß es dem Verleger gegluͤckt hat, den Hrn. 
Paſt. Herbſt zur Fortſetzung deſſelben zu. be 
wegen. Dieſer erfahrne Entomolog, den ich 
neulich hier perſoͤnlich kennen zu lernen das 
— — — wird gewiß den 
lu 


os 
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luſt des H. Jablonsky reichlich erſetzen. Die 


Vorſehung verleihe ihm zu dieſer muͤhſamen, 


eben fo. viel Geſchicklichkeit, als Zeit und Ge⸗ 
duld fodernben Arbeit, lange Gefundheit und “ 
Ruhe! Sr 


{ \ 


— 





XXX. 


Finanz Materialien, Zweytes Stuͤck. 
10 Bogen in g. | 


6 ge aus breyen Auffägen, wovon - 
der erfte von ber Dorfpolizey handele. Er 
iſt eigenelich nur ein Verzeichniß deffen, was 
dahin vornehmlich) gerechnet werden muß, mie 
einigen Vorfchlägen. 3.3. in jedem Dorfe 
folte täglich vier mal. geläutet werden, nämlih 
morgends wann das Gefinde aufftehen unb 
füttern foll; wann dag Zagewerf oder bie 


. Handarbeit anfangen foll; ferner mittags und 
“ abends zu Ende der Handarbeit. Um ben 


Dörfern die Schul. und Mebdicinal- Anftalten 


zu verbeffern, folte man in ben Städten die 


überflüffigen Prediger abfchaffen und ihren 


‚ Gehalt zu jenen Abfichten verwenden. Pre⸗ 


diger und Schulmeifter follen auf Dörfern 


. mit zur Polizey gezogen-werben, aber Polis 


zen » Inſpectoren follen doch jene wicht Be 


- “ 
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Das legte Stuͤck ift bie Inſtruction der K. 


Preuſſiſchen Landraͤthe vom J. 1766, die 
ſonſt noch nicht gedruckt worden. 


[07 
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2 # WOXNXE 


Georgii Rud. Boehmeri, univerfitatis: 


Witteberg. Tenioris, Bibliotheca 
fcriprorum hiftoriae naturalis , 


oeconomiae, aliarumque artium- 
ac fcientiarum ad illam pertinen- 


tium realis fyftematica Sy—⸗ 
ftematifch ; Titternrifches Handbuch der. 


Taturgefchichte, Defonomie und an⸗ 


derer damit verwandten Wiſſenſchaf 


ten und Fünfte. Leipzig in 9. Er⸗ 
ſten Theild erfter Band 1,85. 778 - 


Seiten, Zweyter Band ı- 86. 772 


Seiten. Zwenten Theild eriter Band 
1780. 604 Seiten. Zweyter Band 


1786. 536 Seiten. Dritten Theils 


erſter Band 1787. 808 Seiten. 


(es würde fehr überflüffig fepn , von bem 
| groffen Mugen folcher Bibliochefen zu 


Und 


— 


N 


| tiben, foelche ſehr viele Zeit, Geduld, Fleiß 


— —— — 
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und Kentniſſen fodern, da jedweder Gelehrter, 
davon genugfam überzeugt if. Auch würde 
es überflüflig feyn, durch Beyſpiele zu be» 
weifen, daß aud) dieſe Bibliorhef, wie jede 
andere, Mängel und Fehler Habe, Indem jeder 
Gelehrter wiffen muß, daß niemand, er fey 
wer ec wolle, eine foldje Arbeit fo richtig und 
volftändig liefern koͤnne, daß es niche jedem, 
bes das Fach der Wiflenfchaften, dem’ bie Bis 
bliothek gewidmet ift, Eennet, leicht ſeyn folte, 
Fehler zu finden und Werbefferungen anzuge⸗ 
ben. Solche Mängel rügen, fönte leicht eine 

Undanfbarfeit vermuthen laffen, gegen einen 
fehr verdienten Gelehrten, der doc ficherlich 
auch bier unglaublich viel geleiſtet hat. Ich 
‚will alſo nur’ meine Leſer mit dem Plan die⸗ 
fes Werks befant zu machen fuchen, und zwar 
fo volftändig, daß daturch der Gebrauch vefl 
felben erleitert werden Fan, weil der dem erften, 
- Theile vorgefeßte Inhalt nicht ganz volftändig 
iſt, wenigftens nicht auf die Seitenzahlen ver- 
reifen fonte, und weil das algemeine Regi⸗ 
ſter erſt den legten Theil ausmachen und als⸗ 
Dann diefe mühfame: Arbeit, die den Ver 
40 “jahre beſchaͤftigt hat, Erönen wird. 


| Schon der Titel laͤßt Hier nicht mur dies 
:jenigen Schriften, welche zur Naturgeſchichte 

im eigentlichfien Verſtande gebören, ſondern 

auch die, welche die naͤchſt verwandten "ak | 
2 | ſſchaf⸗ 


fehaften betreffen, erwarten. Alle diefe find - 
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bier unter befondere Abrheilungen. gebracht, 
und zwar, welches mehr iſt, als man hoffen 
möchte, fogar die einzelnen Auffäge, welche 
in den Schriften der gelehrten Gefelfchaften, 
in Samlungen und andern periodifchen Wer⸗ 
fen vorfommen Man findet nicht allein die 
Titel fo genau, als dem Verf. moͤglich gewe⸗ 
fen ift, genant, fondern faft immer find auch 


Zeitungen und Bibliothefen, in denen man. ' . 
von jeder Schrift eine ausführlichere Anzeige 


findet, angeführt worden. Gar oft find eige- 


ne Urtheile, auch nicht felten ſchaͤtzbare Nach⸗ 


richten vom Leben und den Verdienſten ber 


Schriftfteller Eurg gegeben worden, die oft« 
mal recht großen Danfes wereh find. Wo 


es in den Abfchnitten. thunlich geweſen ift, 
folgen die Titel nach der Zeit der Ausgabe, 
fo wie in den Hallerfehen Bibliotheken. Schrif- 
ten, welche unter ſich gleichfam in einer noth- 


wendigen Verbindung fteben, .als 5. B. die 


Ausleger des Plinius, des Diofcorides, find, _ 


bier mit Vortheile neben einander geftellet. . 


Alles ift mit lateinifchen Buchftaben ge: . 


gedruckt, wozu freplich gute Urfachen gemwefen . 


find, aber zu leugnen ift nicht, daß der Ge 
brauch des Buchs um vieles wäre erleichtert 


worden, wenn auch teuefche Schrift und über- 
| Haupt 
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haupt zu Anmerkungen und Anführungen ver⸗ 
ſtchiedene Schrift gebraucht wäre, u 


1. 1 Scriptores generales. ©. 1. alge⸗ 
meine, baſonders medicinifche Sitteratur. 2. 
B. Geſchichte der Erfindungen; Bibliothe⸗ 
ken; Lebensbeſchreibungen. S. 22. Woͤr⸗ 
terbuͤcher. S. 44 Samlungen, Schriften 


der Akademien und Geſelſchaften. S. 1609 


Scriptores hiftoriäe nat; generales. Em- 
pfehlung der Naturkunde; von ihrem Zaſum⸗ 
menhange mit andern Wiſſenſchaften. S. 
185 unter der Ueberſchrift: Beſchreibungen, 
.. Abbildungen, Spiteme und Naturlehren, fin⸗ 
det man die alten Griechiſchen und Lateini⸗ 
fhen Sihriftftellee, ihre verfchiedenen Aus⸗ 
gaben, Erklärungen und Ueberfegungen; z. B. 
Seite 206 commentatores Pliniani. Wei- 
terhin kommen die Naturſyſteme, als des 
Sinne, Buͤffon u. ſ. w. ©. 344 bibliſche 
und critiſche Schriftfteller, die von Thieren 
und. Pflanzen der Bibel handeln, auch Phy⸗ 
- fitotheologien. S. 354 mifrofcopifche Beob- 
achter. S. 369 Naturalienfamlungen , Ans 
feitung zu ihrer Einrichtung, Verzeichniße 
foiher Säamlungen S. 4ıa von Aufbe - 
wahrung der Naturallen, auch landwirthſchaft⸗ 
licher Produkte, als der Obſtarten, des Ge—⸗ 
treides. S. 434 topographiſche Schriftſtel⸗ 
ler. Anleitungen zu Reiſen. S. 439 Rei—⸗ 

| fü» | 
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-KXXL. 'Bochaieri bibliorh. Ki; nie. ng 
fübefchreibimgen ;  örfl;iafgemetn ,- dat! &; 
495 Reifen dutchcineine Lander, auch Des 
ſchreibungen einzelner. Laͤnder.. 
"3,3 ©: Ei &chkiften von Yrznenmittein; 
Bafelbft Hippokrates Diofcoridee veſſen Aus. 
gaben, Ausleger, Ueberſetzer“ S.I0 Celſus. 
©. 35: Galen. S. 37 Avicenna. B. 64 
commentirii in Meſuen. S. 25; Herba- 
zius katigus; und: ſoduin⸗ auch auctores de 
materia mediea. ©, 160 von ven - Wie 
kungen der Arzueymittel. ©. 168 auctores 
de figmarura, ©. 19% medicamenta vol. 





240: Antheimintics: mb fo auch die übrigen. 
der Aineyh. S 700: Apotheker 
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end. ©.5831dlorenihe, Sihwiftenäng | 
bier Biblilotheken⸗ dep, Anfang: nahen. S 
563 die alten geopanicis auch ©. son Abt 
dtonopifiag: ESchriſten Des Isten, und. Iıöten 
| — als Stephanus, — And 
andere) 716 Sthriften zur Technoiagie 
Deſonber⸗ Su7i& Kon per. er. 1878 
won Poniermachereyaun. S. 751::Roblenı:gs 
genug... 6 Oi} G.u764 Parzelle 
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So 376 von Schufen und: EDchoferetenꝰ 
397 von der Rindvleh er 18404 von 
Dferden, - _ von Bögein dberfaupf, Di - 
nithologien · &.: 509 BGE vetſchiedener 
Kinder. ©. 2 von Vogelfang:: "&. "516 
vfonomiſche Schriften uͤber — 521 
von Wanderung dit Wägel:? ©. 549 Hin 
Hanfche md’ wnfiologthe Schriften zur Die - 
nithologſe. ©: 433- ven Eyerm 15:54 Na 
ſter. S. $44 von — 8*— Arten der Voͤ— 
glindd: der Srhekhen Syſtem. Ak ra 

— von ber Salfenfügb."" zen r | 


MH, ⸗ ei — "den Aarphibien, auch 
mach Ordnung⸗ der Unneiſchen Eintheiting & 
Aꝛ Ichthyologien. S. 62 vonꝰ hend 
gehuenfänden &..87: von’ Fiihieieh:? S. 
phafielogifche ui phyſtkaliſche Sihriften über 
Fiſche. S. 85 die Monographien nach deki 
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wir? ben; Juſekten einzelner Kanten; Bo 
Aka Schriften son Seifen. 8.180 
"Schäben: wid "Adtdtmihg eder 
Yapteen: ©. r9n Monographien Hack Oed⸗ 
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infolge. "©: z73: die Veensrepfien 
nad) Oxhnung des Inne, ©, 402 00m Ban» 
wwn..-©. 438 die Couchyliologlen. S. 472 
Scrifeen über. einzeine Conchylien. S. 487 





som. Schifwurm. S. 491 Lithophyta und . 


Zoophyta. S. 512 bie vielen Schriſten vom 
Polypen. ©. 536 von unbeflimten Inſekten 
und Wirmen; und im Anhange ©. 531 vom 

erdichteten chieren, als Sirenen u. d. 


| u TE. 1 Siteratne der Becanik, Cie 
fhichte und Bibliotheken. S. ı5 vom Ih» 
gen und der Anwendung der Botanif. ©.20. 
botaniſche Wörterbücher. S. su Anweifun« 
gen zur Botanik. S. 47.botanifche Euſte⸗ 


. me und beren Beustheilungen. S. 39 unser 


Ber Ueberſchrift: Abbildungen, Beſchreibun ⸗ 
‚gen. und Beobachtungen, zuerſt die oͤlteſtfez 
Dotoniter: Ariſtoteles, Theophraſt u. a. auch 
ihre pas aa pr ; ein Verzeichniß, weiches 
beſondern Dank verdiene. : S. = Die Gore 
nach den Ländern abgerheil; auch Verzeich | 
niſſe botaniſcher Garten „on. auch mauche file " 
gene Nachrichten gelegentlich eingefchalter finds 
©. 370 nhilologiſche Schriften über 
weiche in der Bibel oder in den — criften der 
Alten worfommen. ©. -384: — 
Shtriften über Pflanzen. = 44 beſonders 
wech von der en, © 459 Vorſchla⸗ 
. gu Bermufemg der — = 
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XXXI, Boehmer biblioth. Bi; inet. 133 


gro von Fruchtbarkeit des Erdreiche @; - 
495 von der Düngung. S. sol von’ Forte’ 
lanzung und Vermehrung ber’ Pflängen; 
Pfeopfen, . Dfuliren. S. 513° von Kirhregen, - 
©. sta von Misgeburthen der Pflanzen. S. 
g02 von ihren · Krankheiten. ©. 546 Ca 
lendarium florae. TE Arinepe 
teäften bee Pflanzen. S. 558 vom Plans 
zenbau überhaupt s „von Pflügen, 
und Walzen. S. 609 von bet. Ausſaat. 
S. 613 von der Erndte. G. Gi6 Acker⸗ 


werfzeuge: ©. 624 voin Getreidebau. S. 


646 von der Drache: Sas Unkra. S. 
650 Autterfräuter. ©. 671, Gartenbau, 
©. 735 Blumenbau. S. 746 Baumjucht. 
©. 867 von Hecken. = | 
Ich muß noch melden, daß man aus 
dem angeführten nicht ganz die Ordnung 
welche der Sir. V. gewaͤhlt hat, beurtheilen. 
kan, welche er nach Enbigung bes Werkes 
ſelbſt genauer entwickeln toill,': Inpwiſchen 
will ich nicht leugnen, daß bie · Wrauchbars 
keit um ſehr vieles waͤre — —— 
wenn mehrere und. genauere Abtheilunge 
—— ————— 
Bücher von Gar ver ——— Snbale ent⸗ 
Balken, wodurch fir wenigfteng gar. groß, uk 
zum Gebrauche mähfamer gerathen find. In⸗ 
wiſchen wird dieſe Unbequemlichkeit viel’ vet. 
mindert und der Werth dieſes Werks gar viel: 
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nen, die: zeigen merben, daß H. E. ‚gemeinen 
ve und ſeltenere, brauchbarere und 
| brauchbare zugleich liefert, En 
in .. boffen — 





Ale — Fefluca — rFeliuca Aui- 
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fa Ehrb und — Brian Wil hl 
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XxXX. Ehtheru ubdora. . 137 
NRNoch ein⸗ andere Samlung unter dem 
gu: Plantee officinales, quas in vſum 
udiolorum medicinae, chirurgiae & phag- 





maceutises collegit & exficcavit Ehrhurt. 
"bereits ebenfals zu vier Decaden oder dd 





flangen angemachfen.. Seit dem Anfange 
dieſes Jahres iſt noch eine Samlung ange- 
fangen, mit dem Titel: Herbae Linn. quas 

in locis earum natalibus collegit Eſrhort. 
Don dieſer heſitze id) nun 2 Decaden. Ein 
jeber, der die Ausbreitung der hoͤchſt nuͤtzli⸗ 

n botanſchen Kentniffen wuͤnſcht, wird 
auch wuͤnſchen müflen, daß H. Ehrhart alle 


wdieſe Ganlungen lange ununterbrochen fortfeje 


jen, und folche fo. ‚voiftändig als möglich mar 
chen moͤge. Diejenigen, weiche noch Krems, 


plaxien —5 fkoͤnnen ſich durch. Briefe 


n rt, Koͤnigl. Botai ikus 
Dr ” — 
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— Briefe, Ä Die: cntdecie⸗ 


Betruͤgereyen der Verwalter. Nebſt 
einem, ‚pelltändigen Entwurf. einer: 
Jahresrechnung. Seins ARM 
“268 Seiten:ie, EWR ar ] 


2 Po pramm —2R 1. 
ge ungern" War” de seilien "kon | 


wireh, beffen Gut bi er nach der alteß 
Weiſe eingerichtet gewẽſen und 3 Benu £'worde 

du unterrichten ‚..ivie er däffefbe, Berbeffern fell | 

‘ Geire Abficht iſt nicht ſ wöhl 9 — I un 

uůnerhoͤrte Vorſchlaͤge zun thun nen 2. 
mehr an bem Den piele' eines‘ baltiniten Gire 
zu jeigen, die. die Verbeſſerligen/ die viele! 
ſchon empfohlen und manche ſchon ‚genuße, 
haben, wuͤrkli gigebracht werden ſollen. "Et. 
Ki die ‚befte % Bei 8 glrälige —— 
rung und”, die Mittel An ‚pie d aͤwiber | 
vorfommenden. Särierigeile an beiten, ‚ge. 
böben werben Fönnen, Das Out, „von dem 
Die Rebe. iſt, fol, jetzt nur — Ba ddr. 
. geworfen Gaben ,,, und pl” nach ve Belfe: | 
rung, ſechs Drogen tragen, } ee " Diefe pl ‚mit‘ 

DE: Derbefmuig d Wieſen un 1b Ale dar Einfüße 
rung einer area Virpäfinig derfeh - 
ben. zum Aderbau anfangen, Dazu muß die 
gemeinfchaftli be Bit aufgehoben” Meißen, und 
ben der —— vor Die Bauren dazu 
uͤberredet werden en, aegt er Verf. eine ges 
naue Beka Denfungsart.hie«, 
fer Leute. c— koͤmt —— Reihe an den” 
Viehſtand, bet — ußer zugleich ver⸗ 
— werden RE: Die Eltifchürigen Schafe 
ſollen zweyſchuͤrig werderi:t:Afles Mich: foll 
fo ‚reichlich als möglich „gefüttert; weiben,. ir 
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| * Mört er mit 


Mxxmtauorvſche Daiıfe: u⸗ | 


Ku muſſe in vr Magna auf 25 Thlr. und 

om in ‚einge. zxvxen Mein weiten Ct nn. 
van großen Staͤdten gebracht warden. Dann 
—— zur Abwechſelung der — auf. 
Dan Aeckern⸗ Von den : Wetyügerepen der 
Perwalter iſt Zexxvlich die Rede ben ben 
Ausfoatsunh-Kenbte ı Manrit ihnen ice 
nachgerechwetaperben könne, wie viel auf jedes 
Feld ausgaſetworden, laſſen ſie ehrere Leuta 
quf; eingm Stuͤcke ſen. Die, Aqrwaͤnde, 





Margerpänbe, baſſen lie. mi, voler Saft, Dip | 


Mia -bes. Feldes aher gar fparfgm .befden, 


alsdann glaubt, der. Here, der nicht das ganze 


Feld zu aberſeben weis,;. Dies Seuche ſte⸗ 
7— ‚berlih. Werdenhie Garben. auf; dem 

elde mit Getreide :gehunden and, nicht: mit. 
Strohſeilan, ſo werben.nishe nup:wiale Körner. 


| — Die Garhen alsdanm 


lerht qufgeben, fon kan der Wexwaltar .vefto. 
leichterer ‚ Umterkbleife machen. Mom Be 
truge beym Vermeijen des Getreides, der am. 


V. 
| dringt darauf, daR man mehr Gefhiclichfeit 


und völlige Treue von einem Verwalter fodern, 
aber ihn alsdann auch fo binlängtic Ionen fole 
K ef ex, Bhne Id ſtehſen, Ichen-fänng. Err 
— — Korg Guͤtern jegt unmoͤg⸗ 

hch In. Auch, m. nicht: ‚7 daR die Herren 
ihbe —— ARE, behandeln möchten, 
echt ‘über diejenigen, Yan 

arin 


Er Dopeeiips ou: —2 XV: 


Batin Dre Gräfe jeigen "boten, iv ſe den 


Werwalter mit ihr und er ameden, ihn ſtets 


unbedeckt ·ſtehen laſſen, und auf alle Weiſe 
herunterſehen und niederſchlagen. Solche 


Gutsbeſthor verdienen faum gute · Verwalter, 


weil ſie ſie nicht zu ſchaͤten Äh ©. gr 


behauptet der V. wider die: Bertlner Beytraͤge 


zur Landwirhſch., daß das? SGarn milk der 


Spindel beffer als mit dem Rade gerathe. 


Dieſes gebe gar zu ſcharf getrehetes und’ mie 


heldratiges Garn, daher es auch wohlfeiler des 
zahle würte: (Aber vielleicht iſt dies doch nur 


wahr, wenn. die Epinnerlin am Rabe nicht 


hiniaͤngliche Geſchicküchkrit Yar:: - Zur -fichern 


| Beurtheilung wäre eins Bergleichung- gleich 
geſchickter Spinnerinnen noͤchig; man muͤſte 


eine aus einem Lande nehmen, wo allein am 


Rade, die andete wo allein mit‘ der Spindel 


gearbeltet würde‘), Die angehenkte Yaprsrcch« 
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Heben „einge: — Seſchlechter 


aus Der. Molven⸗ Familie Dany 
den Klaſſe ner? Rondephine. Mit 
keysellgiemn rei. ͤber Luweghe 


m 


I 


XXXiV. Mebteuse v. d. Malven: Jam. Ip 
Geſchlechter und deren: Claſſification; 


uder Herbarten und Termindiogie, 
Dann Empfehlung einer Samlung 


von Fruchtgehaͤuſen und’ deren Sas. 

men; war me ag genauen: Zee . 
.. gliederung ſaͤmtlicher Fructifications⸗ 
Theile jeder. Pflanze. Von F. K. 
Medicus. Manheim 1787. 158 
Seiten in . en 
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! RER FEEr BR ne en 8 
He Werf. ar zul; wie der "Titel angiebt, 


alle Arten der Malven iin eine neue Abe 
theilumg, welche then Worzüige zu haben ſcheint, 
gebracht, und dieſem Aufſatze IS. St cn 
atiderer angehenket, mit der Urbreſchrift: Be⸗ 
weis, daß meine bigher beobachtete Methode, 
kuͤnſtliche Geſchlechter zu bilden ‚- auf aͤchten 
Seundſaͤtzen beruhe. Alsdann foturn Aufe 
ſatz von einigeh:zsr Klaſſe der Mönadelphine 
gehörigen Pflanzen⸗Geſchlechtern. Das Ende 
macht ein Auffig mit der U⸗berſchriſt: "Weber 


Linne“s Pflanzen» Sefchlechter. Nämlich der 


gelehrte Verfaͤſſer führe fort, mit dem ihm 
ganz eigenen fonberbaren Eifer, die Verdien⸗ 
ſte des größten Botanikers alter Zeiten‘, - des- 


z vortreflichen Linne, die doch fehon von. allen 


Kenmern beſtimt: und anerkant find, zu verklei. 
nern. NMichets deſto weniger: verſichert ee ſelbſt 
©. 53, es ſey nirgend leichter möglich zu It» 
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ven; als iin der Maturgeſchichde, iveil fagteer, 
bie. Vergleihung aller. fih nab-rwermanbter - 
Naturlorr ier zum beſtimten Urtheile oft aͤuſſerſt 
nöthig | Und welcher — 
er Felöſt tan ſich dieſes Gluͤckes hmeicheln, | 
öber nr hes je wen "Su den Paradorien, 
uber 8, bürch Haß folder Bas von ihm. - 
fe E wohl · genutzte Unneiſche Soſtem veriei⸗ 
tet iſt, gehöre offenbar,: die. Behauptung, daß 
Anfänger und Liebhaber der Botanik Beine 
Herbarien haben follen; weil naͤmlich Linne 
gefngt haf: ‚Herbariumpmagfiaroinnticomy ' 
aeceflarium omni:botanica. — Gealtedänt 
wohl irgendwo ein Botaniker ſeyn, der fein 
Herbarium ‚Härte? Solte der Verf; das 
feinige würßlich uernichtet haben, —Gleich 
hinter ber: ©. 153 empfiehlt den: H. V. race 
dringend die Somiung non Samen mit. Fübas? 
grif derjenigen: Theile, it malhe fie eingeſchlot⸗⸗ J 
— — — # one mm nn 
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verbunden miß einer Entwidelung 
‚einiger der erſten Grundfäge ‚über 
veeſchiedene wichtige Gegenſtaͤnde 
der Staatswirthſchaft. Wen J. L. 
Goſch. Kopenhagen 1787. 756 
Scitenind, 


— et — R se s 5 
= ee Verf., deſſen Fleiß und Geſchicklid 
| D ⸗ F id) con —— Franc 
Bieflgen Aufent alte kennen lernte, denkt nach, 
Dieſem Enkwurfe, alle Kentnißen und Wiſ 


ſenſchaften, "welhe einem Gameraliften nörhig; - 


find, abzuhandeln, “ Außer der Defonomie, 
echnol., Handlungswiffenfcjaft,‘;roll' er auch 

verſchiedene andere — ——— 
men als Geographie, Geſchlchte Naturrecht 
uf v0. Von den meiſten“ find hier nur die‘ 
Ueberfchriften, gegeben, "von einigen 'aber 
einzelne "Theile  fchon : "vorläufig ' weit‘ 
läuftig erftäct worden, wielleiche um eine Pro⸗ 


i 7 


be von de Arbeit zu geben,’ non "der. man), 
allerdings viel hoffen fan, zumal ba der Verf 
bie gange"Fusfilßfung noch, einige Jahre ause: 
fegen, und "vorher eine große Meife zur Er. 
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Memorie : per. fervire «alla vtoria 

‘de’ Dar. marini: di. .Fiöppa Ca- 

volini, ſocio di varie: accademye. 
In Napoli 1785. 83Seiten in 
4, nebſt 3 Kupfertafeln 


| Se Verf. het die Worte des: Lucretius ⸗· 
—/ Iuvar integros accedere fontes, quf. 
den Titel geſezt. Ganz wahr! dachte ich, 
und erinnerte. .mich. des Borwurfs, den H. 
Pallas in feinem ‚Elecchus. den. Italienern 
“macht, welche die Kentniß der Cerallen, bie 
fie vor ber Türe haben, unbearbeiter laſſen. 
Diefe Klagen, amare doplianze contra gi’ 
Italiani, meynt nun des Werfofler gehoben zu 
baben. Freylich hat er einige Besbachtun⸗ 
gen geliefert, welche Dank verdienen,. , aber 
man hätte Doch noch viel mehr wen einem, 
aturforſcher erwarten, koͤnnen, ber an berg, 
telebt , wo dieſe Meerthiere in größter Denn. 
ge und Mannigfaltigkeit vorkommen. Ich 
will alle von ihm beſchriebene Arten nennen 
die insgeſamt an ſolchen Gtellen der Küften,, 
beſindlich find, wohin die Sonnenſtrahlen nicht 
kommen können. Den Anfang macht Gor- 
nia verrucofa, die um Neapel von ben. 
Fiſchern Palma marina gewant wird, Pr 
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KENY Gevolini Aosja dei pol: mar. 145 


Po; güntg; Bi... Die in 


en Zaleen, die man ci ‚verfchiedenen Stel. 
jen der Koralle im Waſſer hervorkommen 
fiehr, find, ſagt der V. ©; 13, nicht einzelng 
PDolppen, ſondern Organe eines einzigen Thies 
res, Quei polypi che forgono dalla Gof- 
gonig, non. [one animal du loro, fond 
organi che appartengano ad ün animale 
inaggiore, come tutio, che & quello che 


abbiem de nominato Gorgonia. Was 


der B. pon den innern heilen erfane zu 
haben glaubt, hat er in feinen Zeichnungen, 
jum, ‚Theil. vergröffers, vorgeſtellet. Cr nimt 


— eſtandtheile an, den weichen organi⸗ 
en 


si, And den inorganiſchen hornartigen. ex 
ner iR getrocknot zerreibii ‚ Wegen des alt 
allein, übrig — Kalks; letzterer aber 
wird hart, „fait. wie Horn. jedoch vermuth⸗ 


lich. wich ben Jefern lieber fein, bes Verf; 


eigene Beſchteibung, bie er am Ende latei- 
niſch beygebracht Hat, Telbft zü leſen. Gorg.- 
verraeofa: animal, inkar vegetebilis, radi: 
catyrb, bali explanata, rainofum; corio 
parenchymatolo, ſemicalcareo, rubro eo- 
lorätp; membrang interipre. le indurente 
in. ſceleton cormeum; externe exerente . 
organa molliflima, [entiensia, — 
albo pellucida, rubro jtrorata, ſponte fe 
moventia, in caplulas clauſiles, margine 


../ 


denticulatas fe recipiensia; tentachlasa; 
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r 
ben dat.“ Sie ſttt ich — ütferteh 


immer von oben, nach unten zur —— 
Geh 


u‘ t 
ö e 1] 

n [1 
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tentäcalis Gctonis, "denticufäto picdatit, 
in quorum cenırp as 'cidur, nglfgitarts, 
vaginis intra tehtäcula, exerentibus ovaria 
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vote Koralle, Irik mobilis, bie vomchmil 
einige Meilen von Cafeilo delt — 


ch 
lich geßſcht wird, ſo mie Marſiſli es beſchrle⸗ 


‚Körper un.‘ Jemaͤnd warf da, wo Die 


„Rorolle häufig it; "porcellanene Schalen" ing 


Merr, und’ fand nach einiger Zeit aneink 
geg ſchoͤne dngefeßte..Zinken, die er noch ih 
feiner Samlung vorzeigt. Eie wächft' mcht 


ter,. wie Marſili miynte, fnbem nad) °o 
ſchiedenen Nichtungen:, 'Nlin {eller. nöted fie 
über einen Schuß arg. — —— — 


—D——— 


Die vitte A ff Madreporn, KANyERN: 


tis. Coralium ex, cylindris cosdunagis, con- 
Yertis, externe partim transverf&'rügöfi, 
ftellis in disco profunde excavatis: Tadfiı 

tim lamellatis, Centro ‘prominulo ‚’"folk. 
tinulato , fukinet 'Arimalia Actinfis Anl- 
Tia, fingulum cuſque $teilae Inptaiftdtüch, 
fed: bañ connexa, "cylindracka, purpureb 


mire ſplendentia. "disco fopefie thirgine 
heil den vi 3 — Pe at PR I * 


re FT ee 
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ige, d e e poupi mal, "47 


tentaculato,, gentagulis brevibys, non fim- 
,jel ptding, ‚Sonfertis, hinc illue. diver- 
entibus, in quorum centro os, labio 
—— varla oris apertura : vaginae 
Bongitudinal, &;. vulvae' inter, tentäcula, 
vnde : Pvaria globifgimia ex avi innur 


mer 3 


2 1* —— — BEER SE 
Fäden: ‚praecpdentis = Coraliutn ER 


deratur. 


. wu Rise hiefen: —————— 


als M, truncata, celluloſa. Die Gattung 
feibft befchreibe de: Werf: wie folgenden Wor- 
ten: Animal Hydrae sfline, cruſia calca- 
na szllegue oblectäi, foramägibus ‚pers 
Gersta innumegja, 'exiliffimis, ‚vads. exerit 
Capitula, ſeu ora cylindracea,, fuperne 
tentaculata, tentaculis mirae tenuitatis in - 
coronam infundibuliformem dispofitis; 

lb exguilito, möbilifäima, motu fetya- 
eiifi Mira foramina. Variat ſigura “nung 
uiescy uti dichotomä;' vel membiana- 
cea Teticulata; türbinato: undulals‘; : vef 


‚fiembranacea ‘foraminibus e:cöntro for 


dtis &c. Gelegentlich wird’. 67 ange 
merkt; daß in’ ben ‚Serpulis Tiere von gar, 
Herfchlebenen Gattungen gefunden werden; im 
einigen Apiyfiae, in andern Holorkuriae u a. 


N 0 Ne ei 
— we "C 


an Phrſceiiſo· Det Pihkr re 


Ahauen fun; nes. ſind 26 con Done 
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 Spißbötreiinakurdlle den frkifern Bar Di 
"Ktritie PEneyclopäie —— 
———— de — Da hehe 
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ah, ‚Yuszug Zuf 40 Sfiten in © 


fie dieſen — Abdruck veranſtaltet hat, | | 
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vom J. rzı2 geliefert hal. S. 8a Empfehe 
lung der Hopfenlügerne zur Futterung, unter | 
ben Natnen Lupuline ‚ 0de&: minettedorde,, J 
NMedicago lupulina, Die dach meiſtens nuenio ° 
drig bleibt. ©, 20. wird ein Futterkvaut, deffien 
ous Afrika in den koͤniglichen Carte 
gekommen, und welches die Engländer ſchon 
nor. vielen Jahren nach ihren Amerikaniſchen 
Beſitzungen, unter bein Mamen Guinea „gras, ' 
gebracht Haben füllen , empfohlen, “ Es wirt 
bier Panicum altiſſimum genant, und feheine 
noch fin Sinneifchen Syſtem zu fehlen. Die 
Pflonze-Hat einige Winter in Frankreich, auch 
unter Schnee ausgehalten, und vermehrt ſich 
durch“ Samen und Schoͤßlinge. ine Abbil« 
bung, enchaͤlt Bier bie ſechſte Kupfertafel‘, mit 
bem. Namen Panis de Guinde, Man harver 
fucht die Samenwolle der Waſſerkolben, maſſeite 
ceau, typha chiſſima, mit Baumwolle und 
Haſenharen zu. vermengen, um fie zu ſpinnen 
und’ zu Huͤten zu ea He Die der Gefel- 


— 


—ñi 


fhaft vorgelegten Proben ſollen gut geweſen ftnn; 
ähnliche Verſuche find body auch ſchon in Teutſch⸗ 
land gemache worden, S. Gleditſch vermiſch⸗ 
te Abhandl. I S. 240. — Am Endbe eines je⸗ 
den Stuͤcks dieſer Schriften liefert die Geſel⸗ 
(haft meteorologiſche Nachrichten, die id) hier 
dr) 1... = F — I a i 
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SET ih SE EReh 
Joh.Friedr. Gmelind: Abhandlung: 
auͤber die Wurmtrockniß. Leipzig 787: 
2,07 176 Seiten in Bı Thre 12 gur. An⸗ 
I a nr An ' 
—trockniß, Beſtehende in Aftenftücken die 
San —— betreffend in ue 
zuͤgen aus denſelben, 269 Seiten nebſt 
vielen Tabellen1Thr. ggg 


ne ee 
F gi grobe: Vern gang. mchhe fel einige 
Jahren bie. Nobemälder, — | 
| om Harze, jedoch ‚auch. MiheN, Meilen. — | 
ns Laͤndern von. Europg,, -erlifsen. haben welche, 
aemeinigfich-Bie Wurſntrockniß genant wird, 
hat viefe Unterfuchungen, Rathſchlaͤge, Mepri 
nungen und Schrifgen veronfafler, in denen ale, - 
len aber fo piele MWiderfprüche berefhen,' daß 
es vielen, ſonderlich denen, —— 
tomologie nicht- bekant ſinb, (her und Fall, 
«möglich werden muß, die Wahrheit. heraus zu 


finden, Hr. Prof Gmelin hat daher geidiß,eir, 


ne (ehr nuͤtzliche Arbeit unternommen, vr : 
er alle, Nachrichten und Meynungen uͤber jenes 


I 


Ungtügg; Sefemlet,,vergligben nd beurchejlt Hat, 
Bl 2 al von Königiither Kammer dje dar ⸗ 
“über bey ihr vorhandenen Akten erhalten und 

genugt dat. Er beſchreibt die ————— 
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Madelwaͤlder, bie.man-an ainigen Deren uud 
die Sohrung ober Darre nennet/ ausführlich, 


und beweiſet, daß ſolche ſich ſeit dem ſieben⸗ 
zehnten Jahrhunderte von Zeit zu. Zeit geaͤu 


Bert. Dat. Man findet hier die Jahre ange⸗ 


merkt, in weſcher die Gefahr am größten ger ⸗· 
weſen iſt, und es ſcheint, daß die alte Nahe 


richt, daß die Bergwerke ain Darze 1473. we⸗ 


gen Duͤrre und Holzmangel ſtehen gebliehen 


find, ebhenfalsſchon davon zu - verftehn, -fem 


Aber die angegebene Zahl: aller in Den. legtern 
Jadren ‚abgeflorbenen. Bäume erregt Erſtau⸗ 
nen und: Teaurigfeit,: Daes nun. unleugbar 


it, daß die abſterbenden und abgeſtorbenen 


. 


Baͤume, wenigftens alle:am Harze von einer 


Re 


ax 
% 


" 


unbeſchreiblichen Menge. Käfer und- Käferram 
pen angegriffen find, ſo eneſteht die wichtige 
Frage: ob diefe Kaͤfer Die, Arſache ver. Trock. 
niß, oder die Folge oder Wuͤrkung derfalben 
ſeym? ob die Kaͤfer mür kranke Bäume angreis - 
fen, oder auch: gefunde, und. ob dieſe alsdann 
davon abſterben? Der Käfer von. dem die 
Medetft, if! Dermeftes typographus, der ine. - 
ter dem Namen des Borkenkaͤſers -jegt bekant 
genug if. H. Gmelin hat venfelben, fo wie _ 
einige andere ſchaͤdliche Arten biefer und. ande 
‚tet Gattungen, beſchrieben, auch zum Theil 
mit natürlichen. Farben auf 3 Kapfertafeln abe 
gebildet. FJene Frage iſt hiebey von ber Aufany  - 
fen Wichtigkrie; denn wenn Va Kaſer py ; 


166 perſuaith⸗ Diten Zu. x. —J— 


Unglüd aurichtet, nf man wenehmuch auf 


0. feine Verminderung oder Ausrottung bebache 
ſeyn; greift aber dieſes Inſekt nur fronfe Baͤu⸗ 

me on, fo muß man vornehmlich der Urfache Ä 

i der Baumfranfheit nachfpühren, und man würe _ 

7 durch Verminderung ber Käfer wenig N 


Sen ftiften. Es iſt in der That fonberbar., und, 


wenn ich nicht irre, jedem Kenner der Entomo⸗ 


logie, unerwartet, daß hierüber Männer von 
großen Verdierften-um das Forſtweſen, Män 


fier deren Urtheile wahre Achtung fodern, ſo 


verfchieden haben urtheilen koͤnnen. H Prof. 
Gmelin bat mit: großer Geduld alle Gruͤnte, 
wodurch jede: biefer beyden Meynungen untere 
‚ Wüste werden, gefamte u in ihrer wölligen 
Stärfe vorgetragen, w * er jedem die Muͤ⸗ 
be der Unterſuchung und Beurtheilung um ein 
vieles erleichtert hat. Diejenigen, welche ben 


Angrif der Käfer nur für eine Waͤrkung oder 


Folge einer Krankheit halten, Feiten dieſe von 
| giftigen Duͤnſten, von unterirdiſchem Feuer, 
von elektriſcher Luft, fo wohl bey heimlichen als 

ausbrechenden Gewittern, von Donner und 
Blitz, von boͤſen Nebel und % u, oder vom 
Mangel ſenſt gewoͤhnlicher erfriſhender Nebel, 
Herz auch habe ich ſelbſt manche von fulphuri⸗ 


ſchen Ausduͤnſtungen reben gehoͤrt. Nach Er⸗ 


ee aller Gründe auf benden Seiten erklaͤrt 


Hr. ©. mit einer Beſcheidenheit, die ihm 


eg m, für diejenigen, welche die 89 


—— 
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haupten, daß diefe allerdings: auch geſunde Baͤu⸗ 
me angreifen, ‚und: daß dieſe alsdann darf 
abſterben. Diefe Meynung babe auch ich-jer _ 


orten Preisfrage über dieſen Gegenſtand bey 
hieſtger Societaͤt der Wiſſenſchaften im SF: 17g4 


. einfamen,. beitätige morden. Vielleicht 12. 2 


manchen Leſern nicht: unangenehm, wennr ich - 
= zen u. — Wortan — a 


kunt e. cha, einbeimifihes Inſekt in-unfern Mar . 
Lawaldern iſt und aß es darin in keinem Jah · 
ungefehie has Ein gruͤbter Entomolog schd 26 
iebertich auch; dann. Enden, wann es Der: Jor⸗ 


” Ber sicht bemerkt und wann über Felsen. Wurm⸗ 


wetheiß geklagt wied. Mit dieſem Inſekte U 
‚es fo, wie mit anbbemt:Ungeokfät,: zuch ſo wie 
ge — oda — 

da eintreten, welche rtpfla — un 
diefer: Fehr ſuchſharen Thiere bis 






guͤnſtigen, ſo erſcheimen *2 in ſoſchet 


Mehge/ daß · unkundige haruͤber eeſtqunen/und 
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sihehmen.. Dahe fü vials oh 
Mrlnfe md Snfelten gersgnel: baue mm —— 
eiberne: REN: i a were der 
2 
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Derzeifvöllig wahr gehalten, und bin darin bey 
Unterſuchung ber Schriften, welche bey der ber : 
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far wie Uefache der- Trocniß angeben unbe . - 
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° 09 Phoſttauſch · eben. BabL.RV. 
tät bekoht iſt, —wird mit miit giaaben; 
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belſoine Gräiigen?gapes> daß · bald ſoicht Nun 
© Sb Arnd vwerden zn jocs Ängste · 
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Emil 0 Dort 185 


N ” 


— Pig; sender; Sundo; ſo ſche anf 


reiben, daß mikundihe es weiter gar cnicht ein⸗ 


‚mal benertih.: So reibet sin naffer! Surhrker; 
pder. auch Mur ein anhaltender Neganyur ee 
wenn bie Feldmaͤuſe Junge haben, dieſes Un. 


"geziöfer: auf, dergeſtalt / daß es faſt ganz ver 


&ilgee zu ſeyn ſcheint, dal es em. Jaͤhr vorher 


— war. Eben fs iſt es mit den Borken⸗ 


Aäfern;, d6 giebt nariiche Urfacen Biete we 


derum vermninderae — Br 


„en 5 BZ aE77° Er u — 
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gewißz iſt, ſo ſolgt allardingu dar⸗us, daß mon 
‘bie Megel:-“pröneipiiu abAd annehmen: und be⸗ 


„fölgen*ntüfle,: Allerdings muß man die nuge ⸗ 


Friff enen Bäume ſo geſchwind als moͤglich neit 


der Bit vertilgen; allefbings: muß man krine 


abgeſtandene angefautee Bäume, ein Lager⸗ 


Holz in Walrunga abuldewz allerdiegs muͤſſen 


alle Anſtalten dahin ie Bir Zahl ber Kaͤ 


fer zu vermindern unb ihre Werbreitimgzutiern- 


‚ men. Daß biefes auch der Nach der meiften 
fundigen: Perſonengeweſeti / At, unb do die 


Befolgung doſfelen zucallenn Zelten gute 
kung gehabt hat, beweiſen die den H. Pri ©. | 


beygebrachten Machrichtem. Inzʒwiſchen · iſt die 


Ausführung: öiefes "Mathe: mir: großen Schwie⸗ 
| rigfeiteh verbunden zumat. denn ſchon das De g 


2 fahr gebt Dabeh -ift: man⸗ 
—— — J— abdioit man alsdarıı 
—das 


27 Bhylkelifc Beben. Bibl V. > 
a ‚Bas Zaghick nicht, noch geößik ‚merke, 


‚ne —— ‚web. fe darin —— 
Kaͤfer, Raupen und Eyer zu verkilgen. - Und 
momn ſoll denn min :bas viele niedargeſchlagene 
MHalz welches noch dayr von geringem Werthe ift, 
auf einmal angewendet werden? Was: hierüber 
. vernünftige Männer angerarhen haben, und 
ron Abrigfeiten.darüher verfüge haben, verdient 
‚in. dieſem Buche marhgelefen zu werden. Oft 
ſcheint bie: Verkohlung noch die beſte Yuskunft 
gu ſeyn, wiewohl bie Kohlen nicht von — 
—* Sie koͤnnen ſonſt, o nr — 
— werden; aber — d chawiſſe 
Seh meh — bauen? oder ſoll ıman- fie 
Bruben auäbebar? Wlan eingn groſte Meuge 


ohlen! Woher ——— | 


aͤer u. — —* abenwarten 


"Möchten: de dieſe guoben Berwüflengen 
"unfeem- Waldungen und: die dabey vorgefommen 
men Umftände alle ‚Magenten und Obrigkeiten 

u; Einfüprung. und Beobachtung geindlicher 
Forſtwirthſchaft ¶ ermuͤgen! mochten fie bad 
dadurth erzeugt werden, daß dozu ſolche Be 
diente durchaus nothwendig — — Be. 

—————— — mr 
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beym Forſtweſen ſind gewiß ſo eintraͤgkich daß 


die Obrigkeit ſich niht ſcheuen darf, von dem, 
ber ſie Haben will, hinſangliche Vorbereitung ja 


N. Smelin von Wurmtrockniß. 177 
rhigen. Huͤlſswiſſenſchaften mit wahren Fleiſe 
erlernt haben, und alsdann erſt Zur Praxis und 
Routine angefuͤhrt werden! Die Bedienungen 


1 


fodern; ſo wie das Studium der Theologie von 


jedem verlangt wird, der die armſeligſte Dorfe 


pfarre ſucht. Die Kentniſſen aber, welche ein - 
geſchickter Forſtbedienter durchaus Haben muß, 


find keinem angebehren, er fen edel. oder wohl⸗ 
ren ESie find auch nicht fo 
ügend vertaͤndeit, oder auf ganz Andere Bes 
ſchaͤſtigungen verwenbet hat;: ober daß man fie 
nachholen kan, fo bald man eine Forſtbedlenung 
wuͤnſcht öber gu erhalten Gelegenheit hat. Beym 
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zuftgen, beſto groͤſſet wird das Ungluͤck werden· 
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man fie haben San, wenn’ man feine 


.. 


Weberfluffe des Holzes waren ungelehrte Forſtbe⸗ 
diente gut genug; je gröffer ber Mangel wird, , 
deſlo unentbehrlicher inerden Männer,‘ welche die 
Zorftöiienfhaft geömblich. fubirt Haben” „IE, 


kinges star zaubert, ſolche zu verlarigeh und an⸗ | 


richten von Handel, Menufactüine 
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J— SR: haben feit einigen Jahren in Teutſch⸗ 


78 Popfitalifch, Oekon. Bibi. xv.⸗. = 
‚fen und Oekonomie. Gotha in gros 


Octao. Fur 


I 


land verfchiedene Hndlungszeitungen ery 


— von denen 'vi:fe noch, im ange find, . ' 
manche aber ſchon aufgehört haben. Aber un 


- fer. allen,. bie mir bekant geworden find, verdient 


— 


dieſe Gothaifche einer: Borzüg: . «Sie, hat einen 
ſehr großen. Reichthum von Nachrichten über 
den Zuſtand der verſchiedenen Gewerbe in aller . 
ley Sändern, von ihrer. Abnahme, und Zunahme; 
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betreffen, ſindet man hier kurze Auchuͤge, ſo wie — 


4 RE Nr ET 
r 
[3 # 


En 





— 


Qurigen ferner gu wuͤnſchen. 
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Hl. Gorhaiſche Handlungozeiung 179 


aus den neuen Zolltariffen. Neue Erfmbungen z 


Werden. ebenßals angezeigt: . Und da es: nicht 
moͤglich ift, ‚alle diefe Nachrichten gleich ganz. 
richtia und volftändig zu Tiefen, ſo verdient es 


mit Danfe gegen. den Einfender ' und Verfafe - 
fer erfane zu werden, * nicht ſelten in Den foße . 


genden Stücken Werbe erungen folgen. Beh 


bdieſer Mannigfaltigkeit von Gegenſtaͤnden wird we 
ber "Gebrauch durch ein ganz gutes Kegiftee ern ', 


leichtes, beflen Bolftändigfät fehe zu vwinfgen 


iſt. Die Quellen, woraus det Verf. ſchoͤpft. 


fals er eewas aus Buͤchern nimt, find'die "mel 
fte Zeit angezeigt worden, Fu wwlnfchett war⸗ 


es, daß es niemals unterlaflen wuͤrde Dadurch 


wuͤrde mehr Sicherheit und Genauikeit beimürkr, 


und es mare dann moͤglich zut · Quelle ſelbſt· z c 
gehn, wenn man etwa wegen einer Zah end 


Namens. ober eines andern Umfkänbeg, Zweifel 
hätte, oder gern eine ‚ausführlichere Belehrung 


— haben moͤchte. Das Werbienft. der Zeiung 
‚würde daburch nicht geſchmaͤlert, fondernfichere 
lich erhoͤhet. "Sie konte alsbann als ein Repeheötle 


um über die unendlich vieleh: Schriften, weiche - 
Nachrichten. biefer Arc enthalten, angefehh und 


gehraucht ‚werden, Ingwiſchen kommen anh J 


nicht wenige ſchriftlich eingeſchickte alfo neu⸗ 
Aufjäge' und. Berichte vor weiche datin zum da - 
genthuͤmlichen Schage dieſer Zeitung -gehdren, 
und. man hat Urfache dem Werf, ſoiche Witteftäa 
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ago Phyſikqliſch Deko. Bibl. XV; 2 
2. Von biefer Zeitung koͤmt ſeit dem Anfan⸗ 
ge bes Jahrs 1794 woͤchentlich ein Stuͤck in 
der Ettingerſchen Buchhandlung heraus. Der 
“ganze: Jahrgang koſtet in Gotha 2 thlr. auf. 
.VWVorauszahlung. In den Buchhandlungen, die 
ſie Auartalsı. oder Monatsweiſe erhalten, if der 
eis des JIghrganges a thlr. 12 gr, Man hat 
| lſo mit dem vom jegtlaufenden Jahre vier Jahr - 
— gaͤnge. Der Verſaſſer iſt Herr J. A. Hildt, 
— —— und ‚Senator in Gotha, der dabey 
bie Beyhüffe bes Herrn Prof, Joh. Heine, 
Voigt in Borke, Eorrefpondenten der hiefigen . 
3 Sprieät dee Wiſſenſch. nügt. ee 


Am den Inhalt noch genaner anzugeben; 
.  ilhich einiger Auffäge des jetzigen Jahrs nen« , 
7 a Si. Handel und Manufaftueen der Stade . . . 
BGBotha. Daſelbſt ſind 1297 Gebäude und, nah 
> ber letzten Zählung von 1782, überhaupt 113073 
‚Köpfe: Die Stade wird mit 403 $aternen er⸗ 
leuchtet. Die dortige Porzellanfabrike hat ig 
36, Perſonen · Der. Kammerherr von Forſter 
unterhaͤlt eine Baumwollenmanufaktur, dazu die 
Baumwolle in Tonna auf 24 Maſchinenſtuͤhlen, 
> teren jeder 30 Faden auf einmal fpinnggigefpone - 
> nen.mied., (Die Geſchichte und: Befehreibung 
dieſer Mafihine würde vielen. Dank / verdienen) 
S g von ben Saͤchſiſchen Steinen, welche roh 
." = und verarbeitet in den Handel kommen. 
Die Almandinen, eine Art pomeranzenfaͤrbi. 
ee ee ae 
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Al. Gorhaiſche Sandlungezeitung · ıgr 
ger Hygcnthe, von ber Größe der Erbſen unbd -;. 


EBohnen, kommen im Sande bes Golvflüffes vor; 


bey Lengefelb im Voigtloͤndiſchen. Aquamerine! . 


in den Seiſen bey Schnerberg und Eibenſtoeh 
Die Seifner ſind verpflichtet, fie als ein Kegalı, _ - 
on. bie Bergaͤmter zu liefern. Im Jahr 17377 


erhielt der Finder eines 3 Loth ſchweren Aqua⸗ 
marins vom Hofs 0 Thlr. Belahnung. Das 


Schleifen.:der. Zoͤblitzer Granacen ſol noch zu 
Meſtersdorſ in Oberlauſitz uͤber Foo Menſchen 
emaͤhren. Ueber dan Handel waferer benachbar.: 
ten Stade Münden, fehr volſtaͤndige Nachrich⸗ 
ten. Von den guten Leinwandarbeiten zu Gebe 
ih in Chuiefaͤchſiſchen Anite Hohnſtein · Seie⸗ 

40 Jahren verarbeitet man in die feine Wan! 
auch Seide. Vom Handel der State Braun · 


ſchweigrſchr ausfuͤhrlich. Eine: Meſſe ſoll dem’. 


doch noch jedesinallber con Perſonen beiragen · 

Vom Handel von Aachen, we boo Haͤuſer uüdd 

sz0oh Einwohner ſind. Manrechnet, daß jaͤhr · 

lich 10 bis 12000Stuͤtke Tücher ‘gemacht toi! 

den, jedes zuꝛa oo. Brabant. Ellen und zu ao 

Fhlr. gerrchnet; bisäge gegen s Millionen. 
Bom-Hanbel ber Hervenhuͤter zu Neudietendorſ ¶ 


nicht weit won. Gotha. Bons Handel und Fan ! 


briken vongſerlohn So 209, auch von Er ⸗· 
furt, Erlangen und noch vielen andern Deterk? 
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5 Bir es nicht nöthig, daß die Preisverzeichniffe. 
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Run noch einige Wuͤnſche ober Vorſchlaget 


mit: mehrer. Genauigkeit abgedruckt wuͤrden ? 
Ich weis es wohl, daß fie an den Orten, wor. 
"fie... gemacht werden, fo kurz als. moͤglich, mie. 

mancherley Abfürzungen und Yuslaffurgen,’gew. 
: fhrieben werben, weil jeber Kaufarann in, ber. 
‚ Nähe ſchon weis, wie jede: Zahl und jedes Zei⸗ 

chen ju verſtehn ſey. : Aber fo bald ſolche Ver⸗ 
zeichniſſe einen auegedehntern · Debrauch habe. | 
ſollen, — ‚fie: verſtaͤndlicher ghinacht und⸗ 





wuͤrklich ausgefuͤllet werden. In der Ferne kan 


auch ‚der, erfahtenfe Maun oſt nicht rathen 
oh r. B. bey den MPreiſen, Zentner, Bal⸗ J 
(en; 85. ober. dergl. ob. Courant· aber. Ware: 


kegeld zu verſtehn fe. ;: Wermuchlich würde der 
Herausgeber ſeldſt dat meſte zu beſtimmen wiſ⸗ 


— 


fen, wenigſtens fan aan vermuchen; deß ren ee. 


ieicht würde erfrägen Lönnen, : 3; Bucfehriniehes ⸗ 
. Sefoe werben. ben Preis des Tifchbehni: eben Abe 


Barten nicht verſtehn, und 1S. 12607 iſt bes 


den Pfeifenkoͤpfen von Meerſchaum einem‘ Aus⸗⸗ 


laͤnder, und Dem; ber nicht ſchon alles ohne Huͤl⸗⸗ ' 
fe.dsr cHandſungezeivang weis, unmäglich zwi. 
5 — mag 24 fix boſten: ſall Schwerlich wer⸗ 
Deu. hie meiſten keſer verſtehn / wenn fie I Sg. 
leſen; Kienruß 1ha Se Butchen 4 ge 100 Stan 
kleine Tönen 8.90.65 pfr —— | 
tung ſolte Keneni. der Handumg upıalier If. 
ter Orgenftänbe in verbreiten ſuchen aiſ⸗ alles 
Er | 8 . 


[ 
h 


— ee ET ae 
TIL. Gothaiſche Handiungszeitung iRz. 
nl a ee 
19. beusfich als möglich machen. Sie: würde 
wenige Abnehmer haben und nicht Ignge hayren, 

denn, nur . Kaufleute und Krämer fie. riechen 
often; (elft Befenift fo’eine Erläuterung, 
ats ich münfche, jehr müglichz denn gemeiniglich, 

nhet jeder. nuͤr ben Handel von wenigen Ar Ä 


. 
| 
| 


| ie And wenn et neuebyäusht,. fo muß er ſelb 
| ef Erläuterung ſuchen. ee 


1 
* 
ap Te 


Tourlon und Ravel acxeptirt worden, deren 
zwar in den politiſchen Zeitungen gedacht zwor« 
den, die. ich aber .in der Hanbiungsjrktung nodk 
gar niche'genant, plelweniger erfiäir, finde, ¶ So 
| .  giehe,en;beym Aſſecuran zweſen nicht. felten: Vor⸗ 
fäle,. hie algemeine Bekantmachung in; eiger 
feldhen- Zeitung, verdienen: ; Giraffe Banferette, 
| Wedhfelranterenen.,. ‚Gtpdiobherelen; ‚verdienten, | 
| In ‚polftändig und.,peutlich erzählt: zu werden, .· 
in und wieder fümt bach hier ſchon etwas non 
digſer Arc’ vor; fo ug man die Sirefie 
ee der 


r 


r \ 
x 
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der dritten Bremer Aſſeeuranz ⸗Geſelſchaft, wel⸗ 
che Uthof dixigirte und welche viele Intereſſfen- 
cenungluͤcklich gemacht hat, beruͤhrt. Ein ſehr 
Ne Bert wühre es auch ſeyn, wenn: 
wellen Ausdrtuͤcke und Glegenftände, die unmoͤg⸗ 
lich ũberall bekant ſeyn koͤnnen, und deren Er⸗ 
riarungen moan in ben Worierbuchern verge⸗· 
Bensifacht, richtig erklaͤrt wurden. So iſt es, 
pie ich glaube, zwocmäßtd und abi, ELCH 
36 einmahl erklärt worden, was. fundirte unf 
Anh ERE Gros" ibt über eben fo nöchige. 
‚Dder goch noͤthiger würde eine Erklärung. "DE j 
Eonſolidirten Anyuigären oder Stocks fein! - 
und ſoltä ich den Hahdlungszetungen einmal : - 
. Chr Vhemn aufgeben, "fd wAlldeich eine'wolffäna . 
vDige Erklärung derjenigen Preiseähelle der Eng -. . 
iſchen Stocks vorfihlagen, welche auf dem feß=! _ 
 .. Sen Blatte eines jedem Stiſcks vol Gentleman’g‘ 


magäzin. geliefert wird: Gang geroif würke. 
fehr vielen Damit weit mehr "gedieng ſeyn ale, 
sie Auszuͤgen aus Befanten Büchern. Ste _ 
dieſetr Bönten auch Pütere über wichtige Vorfälle: , 
bienen: Diefe Wuͤnſche oder Borfchläge' paffen 
Noch auf alle fo genante Handlüngszeitungen wele . _ 
che mite'befane — ich Habe fie aber“ 
ben Geheghiheit der Gothaiſchen aufzeigen wple: 
ken, > weil es mir vorkoͤmt, als ob ihre Merfafe 
Fer’arn? göheidteften zur "Erfülhurig derfetbien fepm 
< möchte.‘ Dieſe wird, das wels ich wohl," vieie 
Mühe machen, aber dann wird es auch eine; 
} NEN hun.“ — san 1 Zei⸗ * 
— 2% Ä VE 
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IV. . Bienen,» vom Biabeinen. 185 j 
L „Zeitung meiden, Die: nicht jeber 


unb bie nothwendig ben größten Nußen vers, 
breiten, und. den. ind —— ug 
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2 Ghreiben kan, 


H. Rihathſons Berfäfäge zi nenn. 


” Bortpeilei. beym Bierbrauen, nebſt 


Beſchreibuug feines; menerfundenen 
Inſtruments um den: Gehalt. des Bie⸗ 
eh AB: erforſchen. Aus dem Engl. 


: :fehen mit’ Anmerkungen uͤberſetzt. Mit 


* Crell. Mt einem’ Kupfer. Berlin, 
% 1788. 234 Seiten ih . | 


Ye piefäm Tieel erhalten i wir bie Weber | 


r 


.s einer, Wotrebe begleitet von. Lorenz‘ . 


% gungen zweyer Schriften des J Kicharde‘, 7 
fong,.. Die erfte' iſt zu London 1788 mit. dene, 
Tieef: Theoretic hints 00 an improyed pra« | 


‚ Sice of brewing malt- liquors gedruckt wor⸗ 


den, Die "ändere: Statical eftimate of the: 


ihaterialg of "Brewin Hr 54 herausgekoni⸗ 
men. ungen tet eben wenig als. Hr. 
Bergraͤth Cre vermuthe daß unſere Brauer 


von ad Essen unmittelbaren Gebrauch 
— M 5 £ ie . 


ut 


/ 
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machen werben obder machen: koͤnnen, Anbem ſie 
viel-zu gelehre file fie abgefaße'fird, fo verdie⸗ 
nen fie doch gewiß befant zu werden weil fie 
‚zu Ausbefferung der Theorie der fehr verwicel« - 
ten Kunft des Brauens fehr viel beytragen 
kbnnen, und es doch immer zu "hoffen iſt, daß 
endlich auch die Theprie Die Praris verbeſſern 
Ber De — iſt mit rpm | 
bekant und ſucht dieſe vonhulichh anzuwenden: 
— gebt er in ber. erffen Ehrife die 
ganze Brauereh ſtuͤckwpeiſe durch, zeigt uͤberall 
die chemiſchen Gründe, zeige Me Fehler der gen 
- meinen Prakilfer und wie ſolche vermieden wer⸗ 
ben koͤrten. Diefer Theil geht bie ©. 53. 
Die Ueberfegung ift: mit" groffer Geſchicklichkeit 
E Sorgfalt von meinem gelebrten Freunde, 


r 


m. Jakob Heinrich Wattekop aus 
raunſchweig, . welcher ſich ſeit einiger Zeit 
bier aufhält, Jemacht werden. ° Zugleich hat er 
das, Verhienft,. Da er das Verfahren. der Enge 
laͤßder mit dem, was in Teutſchland üblich iſt, 
in" den untergefegten Anmerkungen verglichen 
-Häty und da Die nenern Bemerkungen der Che- 
miker feht Vieles in der Theorie ber Brauere 
Siem, fo find riesen ihm; fo, mie au) 
manche Behaupfungei, bie wohl nur. noch He 
potheien fenn’mögen, beygebracht worden, und, : 
6. ift dann dleſes Buch wohl. das gefehrtefte,. 
waß bisher über dieſe Kunft vorhanden iſt· 


., 4 „EN 2,80 R In 
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. zugeben, wodurch Diefe: Stärke zu aflın Zeiten - 
-beftiint werben fünne,: naͤmlich ſowohl vor ber. - 
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| EV. Richardſon vom Bierbrauen 187 


AIn Her: andern Schrift ſucht der V. ein 
Mie zu lehren, jebes Bier immer von glei⸗ 
cher Stärke zu machen, Ind ein Werkzeug an« 


Gaͤhrung, als nach Endigung derſeiben. Es: 


ift Hiertabgebildet: worden. Dawider aber —* 


‚ein: Brauer, Namens Baverſtock, in einem 
beſondern Aufſatze verſchiedenes erinnert, und 


behamptet; daß ſchon der von Martin verbeſſerte 
Hydrometer gleiche Dienfte feifte. . Auch aus 
dieſer Schrift. hat Hr. W. Seife 227. einen. 


Ausjug beygefuͤgt. Aber Richarbſon hat 1786 
eine Antwort drucken laſſen; Remarks on 4 


. pämphlet intitulated: ‚Aydramerloal obferwa-; 


tions and’ experiments in the brewery,imels: 
de Schrift der Ueberſetzet uicht hab- bekommen 


koͤnnen. Sch: will; die Beſchaffenhꝛit dieſes⸗ 


—⸗ 


Warkzeugs, welches ber Erfinder Sacharometer 


neanet, nicht auszeichnen, weil eb nicht wohl 
kurz geſchehen kan, und weil ich: noch immer \ 





jenigen Theile, welchen die Staͤrke des Biers 


ausmachen, beſtimt werden koͤnne. Aber die 


Beobachtungen, weichs Richardſon zur Ben 
richtigung feines Werkzeuge angeſtellet Dat, ver⸗ 
dienen. Achtung; z. B. die ©. 145 vergäßle: 


fi, — aͤber die — u —— vo, 


WON ET Werg 


vermuthe, daß durch Beſtimmung ber eigene" J 
thuͤmlichen Schwere nicht ſicher die Menge der ⸗ 


— * s 
— 


0m Pbpätalich « Beben Vibl. N.a. 


Werce durch Kochen und durch ben: Bug von, | 
Sonden, een Beränberungeli, pe 


"- 8. Er biethet der V. eine Cefinbung- 
zum Kaufe aus, durch Erfpahrung. an Maike! 
‚Halien ‚fünf Procent zu gewinnen, amd. zwar oh ⸗· 
ne allen Nachtheil der Staͤrke. DiesRäufer 
ſollen ihm einen Antheil Bes ihnen dahurch ex 
wachſenden Gerwinnes uͤberlaſſen und: Ber; 
ſchwiegenheit verfprethen. : Den Wiberwillen, 
. ben diefe. Geheimhaltung den Leſern vere ſachtn. 
hat H. Crell in der Worredeipädurch.geobin,“ 
daß er ſeine Vermuthung augiebt, wie jene Ver⸗ 
ferechung etwa: möglich ſeyn Fünne..: Were, 
audy Ditfe wicht voͤllig Richarbfons Seheimmiß 
getroffen haben folte,: ſo eroͤfnet fie doch eine 
Ausficht: auf nuͤtzliche Entbeckungen. Her -- 
Ereil macht nämlich: hoͤchſt — ae. | 
flat der Hefe oder. dis Geſchts, die ftſaure 
| er die fire Luft das Saͤhrungsmittel abgehen 
koͤnne. Dieſe — — volrd: durch die 
von Thomas Henry in den Schriften der 
Mancheſter Geſekſchaft U.©. 257: befant:ges ı 
machten Verſache Höchft wehrſcheinlich, -unb: De.. 
de Schriften dieſer Geſelſchaft noch nicht ' übernn 
ſetzt ſind, fo veibient. ber gute Aispug,:ben-biet 
Vorrede bes. Hin. :Crelp: —— Dank; zus ı 
mil da er die Hypotheſe des Engländers berich⸗ 
tigt hat. So angenehm eß ben Brauetun und 
| —————— ſeyn wird, Hofaung zu — 


hen 


— 
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Gälten,. der Hefen entbehren zu önnen, fe mi 


fen Doch noch viele: Unterfurhimgen "vorher. an⸗ 
geſtellet werben, ehe fie zu Voeſchias werben’ 
nuͤtzen können. — 


F V. | J 
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‚Selten. 


ieß find die Sun ten ein tor fe 
Br Bf welche ' ” nd Big Be 


Manchefter: woͤchentlich einmal zuſammen En | 


und ſich größtenrheife mie gelehrten Gegenftäna 


den unterhaͤſt. Sie will don nun an von’ Zeit 
gu Zeit einige-ihrer Wilffäße herausgeben, wel. - 


che ſich über. allerfer; nuͤtzliche Kentniſſen erſtrek⸗ 
ken. Von denen, welche dieſe hendenerſten 
Banbe ausmachen, — — — 


— angezeigt: au werden. 


» 
EN 


T © r —— int George Seit 
—* Zweifel wider die von G. Ford yee be⸗ 
hauptete Faͤhlgkeit chietiſcher Koͤrper, Bee 
| in megen. er er — —— 
| eis 


z ' . v . 
L 5 ” ‘ J— nah... 
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— Poyltauſth Geten. Di xV; “ 


ſcheinungen auf andere Weiſe erklären. S. 7. 
retet Thomes Henrty über ben Nuhen gelehr⸗ 
lecr Kentniſſen bey ber Haudlung; aber er bleibt 

nur beym algemeinen ſtehen, ohne ſich auf: Bey» 
ſpiele rg ©: 29: Aler. Zafon, ein 
Arzt, über. bie ( Cryſtalliſatienen, wo auch wohl 
nichts neues vorkoͤmt. Er glaube, daß die | 

Edelſteine ihre Bildung erhalten haben, als ſie 

durch eine! Hige geſchmolzen geweſen find. ©. 
4 erzäßle der eben genante Henry feine Verſu⸗ 
‚de, das Meerwaffer durch ungelöfchten Kalk 


wider die Faͤulniß zu bewahren; aud) befthreibe. 


er ein von Haygarth angegebenes und hier ab. 
gehildetes Gefäß, womit Waſſer mit fixer luft 
m. werden kan. S. 134 * be⸗ 
agt, daße die Landwitthe nicht genaue Tage— 
Ba über ihre Arbeiten und den Ertrag der 
Sänderepen halten. .,S 184 James Maſſey 
über. Die Gewinnung des. Salpeters. In Sue 


dien werbe.ber — welcher dieſes Salz giebt, 


vom Ganges uͤberſchwemt, und erhalte dadurch 
eine Menge faulbater Köiper. - In England 
babe hie Gewinnimg noch sie; recht glüfen 
wollen. . ©: 241 wirb ganz kurz zum, Bleichen 
das Kochfalzfauer empfohlen. . -Werfuche. find. | 
nicht bengebracht worden. "©. 361 beweifee 
Will. Falconer durch æinige Beyfpiele, daß 
— Entdeckungen. der -Heuern Natir ſorſcher 
| ee bekant geweſen find, ."Daß.ger ' 
Ya affer. — als ‚ungefochtes ee 
ar 


— — — — —— —— 
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wegen bag angenehnien Geruchs, ‚nicht.aber bes“ 


Anſehens oder. dar Schoͤnhe 


. gehören dahln de: hikernge, folge beym‘. Lam 
Geſchmacke ſeht nahe zu kommen. Se 35t By. 


deichwiß ſocher Derſoen/ die ei ungemöpnfic 
boges- Alirey xxxeicht haben HE. A md der = 


Nugen ‚non. dei auf, Die Ausfahr has Beraten 


. Mae folche Belohnungen 'halıra Fan, : dem San 
he feinen Voexrthei zur. Geltgen herab 


= 


* 


hen; Ein ſolcher Berk 
a ahr⸗ 


= f ? | v ’ s fi 
f “ A J ur} 
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Bazu dienen doch — (bouney) _ 
in koͤnnen; doß ſie Leuta anveiben ſoſch⸗ Ju ver⸗ 
U kan moanthen zuge 


7 


Me — A —* a N. J — 
RxRx swoepten Theile handelt 


w 
x ; 


Z 4 


aung-forrdauern kan. Der Verf; tadelt fogar 


die freye Ausfuhr, die er nur in dem Kalle Tür 
unſchaͤdlich haften soil, wenn alle Menſchen ſich 


nl 


xPhyſttaliſch · Beton. Bibi. KV. =. 
er - Fäßpefikh, ſcheinen aber wenn er die verfprochen 
Belehnung mit. in · Rechnung bringt, wirdidte 
Wefahr geringer, und mit ber Zeit richter fih der 
Mandel ſelbſt ſo win, daß er auch ohne Beloh⸗ 


woͤrklich bruͤderlich gegen einander. betruͤgen. 


Den Vorſchlag des, Tuͤrgot, den Getreidehandel 


‚2... aufimmer frey zu geben, nennet er zwar men⸗ 
ſhenfreundlich, aber unpolitiſch. S. 448 han- 
Be Th. Hency von der Bitterfalzerde oder . 
Maagneßia, und: etzählt-die mannigfaltigen Ver⸗ 
Bindungen derſelben mit andern Muneralien. Er 
rnimt an, daß das Meerwaſſer · urſpruͤnglich fal⸗ 
uig ſey. Es ſey gang gewiß, daß die Erde im. 


Gegenden von Oſtindien, durch bloßes 


Auvuslaugen, ohne alkaliſchen Zufas; Salpeter 
ei re 


* * — 
2 .% h — 
u Wr 3 en 
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hard Watſon von dem Aurichalco'Yer Alten, 
ſaſt ganz mit den). was Ih daruͤbet In meinen 


Anmerkungen. gu" Ariftotelis eufcultadiohibus © 
wixabil, geſagt habe, überem koͤmt. Auch er 
Hält eadmia für Galmey, und das Vatuͤrliche 
AAuriebalcum leitet et don jinkhaltigen Kupferer⸗⸗ 
jeu? her, ſa wie auch ich gethan habe. S. 67 _ 
behyaupeet der Doct Veh, daß ve Te | 
3 Bi, = — Er 2 Kalle 


X vi 
r ; € N 


ade 
Saab ich ſehe mie Werarrügen, daß ſeine Meynung 
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ſtaͤnd ige Laugenſalz keinesweges ein Produkt des 
Seners fen, ſondern daß es durch eine Umaͤn⸗ 
derung ber natürlichen Pftanzenſaͤure ober durch 
deſſen Verbindung mit dem erdichten oder br. u« 
baren Weſen entſtehe. [chat.the-alcali is for- 
ned by ſome transmuration (if_i may be 
allowed the exptefhon) of the, nativ. acid 
of plants, or. bya particular: combination 
of it with the earthy and inflammahle prin- 
ciples.]: Falconer hat &. 95 einige Gtellen 
ber Alten gefamilet, welche geigen, daß Ihnen die 
Eigenfcyaften bes Glafes genugſam bekant gewe⸗ 
fen find. Aber alles diefes iſt ſchon von un⸗ 
fern fel. Prof. Homberger weile befler vorgetra⸗ 
gen worden, beſſen hifkoria vitri bein Engländer 
nicht befant geworden iſt. Bi -ı14. hat 
Doct. Thom Dercival viele Beobachtun⸗ 
gen gefamlet, welche den Pflanzen eine will⸗ 
führliche Bewegung zuzuſchreiben ſcheinoͤn. S. 
231 hat: Delaval, deſſen bereits Bibliseh X. - 
©. 68. gebadıt «ift, Unterſuchungen jangeftellet 
über die Farben durchſichtiger Körper... Diefe 
Farben entftehen nicht Durch die Keflection, ſon⸗ 
dern allein. durch Transmiſſion. Glas 5. B, 
zeigt nut eine Farbe, . wenn es ‚fh dünn ift, und 
wenn die färbende Subſtanz darin fo fehr die 
fuire iſt, daß das Licht hindurch fallen fan: iſt 
das Glos zit dick oder iſt die färbende Subſtang 
darin zu dicht, - fo erſcheint nur eine: ſchwarze 
Farbe. Das färbende Wefen der Pflanzen ſtecke 
Pbyſ. Gek. Bibl. XV B. 2056 M im 


494 Pyhyſit aliſch · Oekon. Bibl. XV. 2. 


ir Phloglſton ober. ey vielmehe ſelbſt von breite 
barer Are. Die rorhen Roſen würden nicht durch 
bie Säure des angẽzuͤndeten Schweſfels weiß 
ſondern durch bag brenbate Weſen, weil ſolches 
dasjenige, was in ben Blättern die fürbenden 
"Theile enthalte, detgeſtalt vermehre und diefe 
iperbünne, daß weiter keine Farbe: bemerft'wer« 
Den koͤnne. Deswegen erhielten bie auf die ane 
„gezeigte Weile weiß gemachten “Blumen wieder 
um Färbe, burd) Säure und Alkali, weit ſich 
:das angehaͤufte Phlogifton mit diefen Salzen 
ereinige, wodurch. die färbenden Theilchen wies 
derum dichterer an’ einander gebracht würden. 


Alngemein.merfwürbig ifl,; daß Newton.ausder- 


KRefraction ſchon vermuthet hat; der Diamant - 
ſey eine brenbare Subſtanz, welches von: Mine⸗ 
rdlogen erſt in neuern Zeiten bewieſen worden (X. . 
Detaval nennet den Diamant cryſtalliſirtes Phlo⸗ 
giſton. Ich uͤbergehe den übrigen Theil dieſes 
merkwuͤrdigen Aufſatzes, von dem Hr. Creil 
naͤchſtens eine Ueberſetzung mit Anmerkungen 
Uefern wird. ©::257 folgt des Henry Auffag 
über die Gaͤhrung, deffen ſchon ‘oben S. 188 9% 
dacht iſt. S. 378 will Watefield beweiſen, 
daß das Alphabet keine menſchliche Etfindung 
»  (®) Optice; lib. 2. P. 3, propoſ. 10. nach 
“ber Lauſanner lateiniſchen Ausgabe von 
.,..1740. 4, P. 213: adamas, qui, vi proba- 
„Die fl, ſubſtantia  vndusja coagulasa, 


. ‚ ; 2 
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ſeyn koͤnne. ©. 341 Henry von ber Wirkung 
ber firen $uft auf das Wachsthum der Pflanzen. 
 &::310. befehreibe White ehıen Schenkalfnos 
chen vom Obioftrohme, der 3 Fuß 10 Zoll 6 
Hin, lang ift und 40 Pfund und 8 Unzen wiegt, 
und alß in den Iroͤßten ne welche bis⸗ 
. ber bemerfe. find, geböret. Er ift hier auch ab⸗ 
— worden. 9 36 beſchrelbᷣt White bie 
fuͤrchterlichen unteritdiſchen Weitungen und Gaͤn⸗ 
ge unter Parls, wohin man von der Sternwarte 
ab Fominen kan. Man etfanbk.aber' die Beſich⸗ 
igung nut felten, damit niche die gtoße Gefahr, 
der, ein betrachtlicher Theil der Stadt "wegen bies 
fes unterirdiſchen Gewoͤlbes Ausnefegt Mi, befand - 
tverden und Furcht und Schrecken eregen md: 
ge. Man findet ſchon in Tableäu de Paris da- 
von einige Nachtichten. Bas ungeheure Ge— 
woͤlb gleicht ganz eine Stade mit vielen Gaß 
‚fen. Die Hoͤhe iſt an einigen Stellen nut. q 
uß, aber an andern 30 bis Jo "Fuß. Hlu— 
und wieder. tröpfelt Waffer duch, welches fa - 
hen dürchſichtigen Tropfſtein bilde. Won Zeit 
ju Zeit werden Pfeiler auſgemauert, um ben . 
Einſturz zu verhuͤten, und dei V. traf auuch das 
mals einige Arbeiter darin an. Die Wetizey 
läßt die Zugänge ‘zu ‘diefen Cotacomben wöhl 
bewahten, teil fih ehemals Räuber darin gufä 
dehalten habe. — 
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 Bestige jur Ragete de Wonn 
"er Landes.” Erſtes Heft: "Mainz 
1787 8 Bogen ins. 7 


er Tiefs erfte Heft if auch mit. folgenden be« 

II fondern Titel verfehn:. Oekonomiſche 
Naturgeſchichte der Sifche in der Begend 
ijm Manz, von Bernhard Sebaſtian Tau 
Der Verf den ich hier vorigen Sommer perſoͤn⸗ 
lich kennen zu lernen, das Vergnügen gehabt has 
be, hat ſich vorgenommen, ncd) und nad) alle 
Naturalien feines Waterlandes zu beſchreiben, 
wodurch er gewiß Dan verdienen wird, zumal 
wenn er unnörhige Wiederholungen algemein 
befanter Sachen und eine gar zu wortreiche 
Schreibart vermeiden wird. Die Anzahl der 
befchriebenen Fiſche iſt 33._ Ben jeder Art find 
inne, Artedi und die übrigen Ichthyologen 
angefuͤhrt worden; jede ift ausführlich Teutfch 
befchrieben,. und die eigenen Bemerkungen bes 
V. find überall. eingeftreuer. Von biefen einige 
jur, Probe! Die Punfte auf der Bruſtfloſſe 
der Salmo Trutta oder der Lachsforelle koͤnnen 
kein Kerzeichen abgeben, da fie in der Zahl 
imgewiß find, und oft garz fehlen. Sie gehört 
zu den Zugfifchen, obgleidy Aldrovandus fie. 
nicht dazu gerechnet hat. Wenn bie Forelle be» 
ſtaͤndig mic Schfen und Rinder⸗Blut ar 

, * wird, 


. VI: Nau Naturzeſch. von Mamz. 197 


wird, befömt fie ein gang beſonders rothes Fleiſch. 
oo. nur in Teichen vor, 
und worden fehr: viel, in Frauken, vornehmli 

bey Bamb rg gezogen. N jäßling, —* 
dobula, die ſchwatzen Blutigel verzaͤhre, ver⸗ 
diente unterſucht zu werden; wenn es wahr be⸗ 


funden würde, fo müßte man. ihn in ſolche 


Teiche mit einfegen, welche von den Jaeln Ieje 
ben: Unter -Cyprinus fommen: etliche von Lin⸗ 
ne uͤbergangene Arten vor, die jedoch von den 
neuern angemerft und unterfhleten find, ald 
©. - gibelio, oder die Karpfen» Korarfche, die an 
ändern Orten Bibel heißt. €, orfus har nicht 
immer einen Körper von rothet Farbe, ſondern ’ 
er fömt auch grau weiß vor,” Typ, alburnus; 
deſſen dort gebräuchlicher Teutſcher Namen nicht 
angegeben iſt, koͤmt haͤufig im Ahein vor, und 


er iſt chemals? jn größer Menge um Werd - 


gefangen worden, und: zwar zum Erbrauc Bed - . 
mnäcten Perlen; weil aber - dazu ſehr enge 
Netze genommen wurden, welche die Brut von 
Hechten und Karpfen :aufrieben, fo ift dieſer 
Fang unterfage worden, (Ich hätte gewuͤnſcht/ 
daß H. Mau den ehemaligen Gebrauch diefer 
Fiſche, deſſen ich in Geſchichte der. Erfin⸗ 
dungen gedacht babe, und den Hondel mit 
dem Firniß ausführlich erzaͤhlt hätte. Mo wur⸗ 
ben Die Perlen gemache? ober wohln warb des 


Sirniß geſchickt? wie ward er bezahle?) 


— N9 Vs. 
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— "VIE Ba 
se e wa 
Detonomifg- Veyhnologiſche Eigchon 
die von Kruͤnitz. Isſter Theil 1796, 
Neun und greißlaſter aD, vierjigiee, | 
Theil Zee oe ee eu 


* vierzigſi⸗ Theil — dr: En dem 


tikel: Aloe. Ueberah findet man viel 
mehr, als man. ſucht und erwartet; man leſe 
nur- einmal ben: Artikel Kieid von S. bie 
.©.312, Welche Menge und; Mannigfalsigkeig 
‚yon: nüßlichen und ‚angenehmen, Nachrichten; 
non Erfindung, ber Kleiber,--vpn ihrer Geſchichte, 


von der Kleidung aller befanten Nationen, * 


Kigiderordnungen,, von — 
Kleiderſchraͤnken, von Säuberung und Erh ung 
ber ‚Kleider; was in Abfiche ‚der. — 
hey den Kleidern zu beobachten ik, mh w. 
Dann noch eine große Anzahl. ‚dazu gehörigen. 

Seichnungen; darunter auch; die mit Karben: ers 

tere Kleidungs: Chayte-von; gflen Welttheie 

5 aus Bertuchs Tafchenbuch des Surus, Zu 
Den technologifchen Axtikeln dieſes Theils gehoͤrt: 
Kiempner KRlingẽ u. a.; zu ben botaniſchen: 
Rlerte; „zu dem eigentlich öfonomifchen: Kiep; 
zu· den Joologiſchen: BRlipdas, Cavia — 
zur Blos. 


— u, Ben 
*3v C et 
. Fl * 


n 2 


fer, Schrift iſt 1181 ein Auszug, mit Weglaſ— 
BL. | N 4 — 


WVWI. Hexmin von Surinam. 199 
⸗WVon dem -Auszuge, den H. Hauptmann 
yon Schuͤtz macht, iſt nun der vierte Theil. 
gedruckt worden, welcher die Theile 14 bis 17 
enthält, und ſich mit dem Artifel: Geſundheit 
txinken endigt. a 5 F 


J | vll, : 
Ph Fermins hiſtoriſch / politiſche Ueber⸗ 
ſicht des gegenwärtigen und ehemali⸗ 
gen Zuſtandes der Kolonie Surinam 

in Suͤdamerika. Ans dem Engliſchen 
“ mit: einigen Zufaßen von Fried. Gott: 
‚lieb Canzler. D, der MWeltweishgis, 
„ Gbttingen. 1788, 10 Bogen ins; 


Se Fermin, welcher gehn Jahre in Suri. 
nam gelebt bat, bat bereits ein. Paar 
- Schriften über Suriiam herausgegeben, ven - 


welchen ih eine Nachricht im ſechſten Theile 


der Biblioth. ©, 361 gegeben habe: Zu biefen 


bat er 1778 zu Maſtricht, wo er jeßt eine Bedie⸗ 
nung. beym Magiftrate bekleidet, Zufäge und 
Berbeflerungen geliefert, unter dem Titel: Ta- 
bleau hiftorique & politigue de l’etat ancien 
& actuel de la colon, de Surinam, Won bie: 


ſung 


geo Phyfikaliſch Oeten BIbL XV, 2; 


ſung aller algemeinen Betrachtungen über. Form 
der Regierung u, d. Engliſch gedruckt‘ worden, 
nnd bieten bat H. Canzler uͤberſetzt, jedoch hat 
er die Uefchrift eaben zu Mathe gezogen, Die 
Michrichten von den Schickſalen der Colonie, 
von ihren Protuften, von ihrem Handel u. fü 
w. find hier furz zufammen gezogen... Zur wahr 
ren Vorſtellung der Abfcheulichkeit des Scla⸗ 
venhandels findet man hier nianchen neuen 
Beytrag. Die Zahl der entflohenen Sclaven 
beläuft ſich ſchon über 20000, und wird im⸗ 
mer gröffer, Der Kaffee ift fo fehr im Preife 
gefallen, daß er faum die Zinfen des angelegten 
Kopitals abwerfen fan, und man erfährt auch - 
Dort die Webrheit der Behauprung, daß ein 
kluger Landwirth mehr als ein Produkt bauen 
müffe. Die EinnoPner fallen immer tiefer. in 
Echwelgeren. Ben dem ©, 145 vorfomnien- 
den Verzeichniſſe ver Ausfuhr und der Schiffe 
merke ich an, deß es eben daſſelbe ift, weichen 
in Ricarde Handbuche der Kaufleute, welches 
5: Prof, Badebufch teutſch herausgegeben 
IA ©. 67 ſteht. Here Cangler dat ver⸗ 
chiedene gute Zufüpe beygebracht. | 





1x. Weber nünliche Wabrheiten. aul- 
L. ba 


Mügliche Wahrheiten für Fobrifanfen 
und Künftler, von J. A, Weber: 
Wien 1787, ı7 Bogen in . 


Sie Schriften des Hrn, Dort. Webers find 
immer fo reich an nüglichen, aus gründe 
licher Kentniß der Chemie und aus Erfaßrungen 
bergeleiteten Bemerfungen und Lehren, daß ich 
fie. nern meinen Leſern ar zeige, wenn ich fie ers 
halten fan, Die gegenwärtigen Bogen betrefs 
fen Schwisrigfeiten, die dem Verf. ſelbſt bey 
Anordnung einiger noch nicht genugfam bekan⸗ 
ten hemifchen Fabriken vorgekommen find. Er 
erzähle, mie et ſolche zu überwinden geſucht ha⸗ 
be, welche Mittel gegluͤckt, welche misgluͤckt 
find, und wo er bat ſtehen bleiben müffen. 
Hin und wieder merke man jedoch, daß er wei⸗ 
ter gefommen ift, als er feinen $efer hier führen 
will, und verbenfen fan mon es ihm doch 
nicht, wenn er yon feiner mühfum erworbenen 
Geſchicklichkeit mehr Belohnung verlangt, als 
Ihm fein Verleger zu verfchaffen vermag. 


.. Der erfte Artikel handelt von der Zurich 
tung bes Englifchen Tamis ‚oder Damis, ober 
Desjenigen wollenen Zeugs, welches völlig ben _ 
Glanz bes Ziges hat, wofür die Engländer uns 
ermesliche Summen geminnen. Daß der WVor⸗ 

OR zug 


so Phyſikaliſch⸗ Oekon Bibl. XV. a: 


zug diefer Zeuge nicht -allein von der Güte Der 
Engliſchen Wolle herruͤhret, ift leicht einzufehn. 
Mit mehr Wahrfcheintichkeit leiten andere folche 
von ber WVortreflichfeit der dazu in England 
verfertigten Preßfpähne ber. Von diefen finder 
man zumeilen Stüfdjen zwifchen "tem Zeuge, 
welche fo glat wie. ein Spiegel und fo feſt wie 
Metall find, ungeachtet fie gewiß aus Papiere 


maſſe beftehn. Die Erzählung der Verfuche, 


eben ſolche Spähne zu machen, ober flat dere 
felben Mefjingtafefn zu nehmen, ift ungemein 
lehrreich und verdiene ganz gelefen zu werben, 
Durch bloſſes Glaͤtten wolten die. inländifchen 
Pappen Reine Euglifche Preßfpähne werden, uns 
eachtet man die Englifche (hier nicht: befchries 
bene). Glaͤtmaſchine anwendete. Aber die 
Spähne machen die Sache allein nicht aus; zu 
$inz in Oberoͤſterreich hat man genug, Engli. 
ſcher Preßſpaͤhne, und. man, fan gleichwohl 
n Engliſchen Tamis machen. „Die, welche 
Kanter zu Köniasberg gemacht bar, füllen 
auch ben Achten Englikchen ganz gleich ſeyn. 
Endlich iff dann doch die Kunſt auch in Teutſch— 
. Iand zu Stande gefommen, Was dei V. dar 
von entdeckt, iſt in folgenden Zeilen enfhalteh: 
Mer weis, wie Sarges de Rome gemacht 
werden, bie, wenn die Haare bavon abg eſtoßen, 
einen Glanz von Natur haben, ter b.m Glanz 
des Tamis wenig .nachgiedt, der wird mie wer 
‚ nig. Mühe Glanz auf den Zeug zu hingen ler 
v.. j : —— Me „un 


4 
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nen. Die: Schwere ber Maſchine thot bw . 


dem: Glaͤtten ber Preßfpähne :das meiſte, .fie, 
mag horizontal ‚ oder. in einem Kreiſe lqufen, 
wur muß ihre Schwere auf einem Punkta bee 
ruhen, ber entiveder feſt gemacht oder nam ein⸗, 
guet polirte ftählerne Rolle iſt. Eine Hauptſachs 
bey diefer Arbeit find aud) die Mafchinen ber 
Zeugmacher; mit einer hölzernen Preſſe, wie 
die meiſten Sabrifanten haben, wird man nlem 


mals Tamis machen.— 


S. gt und 247 von Zubereitung des Zin⸗ 
nobers im Großen. Zuerſt iſt, hier erzaͤhlt wor⸗ 
den, wie der. Doctor Kornbeck, :beffen in mei⸗ 
nen Beytraͤgen sur Oekonomie, Terhinologig 
u. ſ. w. gedacht ift, die Sache angefangen hat, und 
was für Fehlen. dabey gemacht. warden. Narhbef. 
fin Tode nahm H. Dock. Weber Antheil bar., 
an, und er engählt aufrichtig, was für Schwie⸗ 
rigkeiten er. .felbjt gefunden. Kat, und wie viele 
vergebene · Verſuche gemacht worden, folche zu. 
heben. Dieſe Erzählung iſt ungemein:. Iehr« 
reich, und enthält viele :mpßlgemeinte. Winke. 
Den größten Verluſt verurſachten die Gefäße, 
welche, wie der · V. fagt, weder aus Metall, 
uoch Erde ſeyn dürfen; ‚Denn weil jenes- eine 
nähere: Beuwandbichoft zum -Schwifel- als dag 
Queckſilber hat, ſo wird dadurch die Mifchung 
aus einander geſetzt; irdene Gefaͤße aber: veiffen, 
eft ſchen behy: der erſten Sublimation. Fr: 

j Jafe 


17 — 
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Paſſauer Gefaͤſſe wurben vom Schwefel auge⸗ 
griffen, und lieffen das Halbmetall hindurch. 
Die ganze Arbeit in Wien ward aber dadurch 
auf einmal vereitelt, daß man in Idria anfieng 
chenfals Zinnober zu machen, den jedod) Dem 
Perf. noch gar fchlacht. finder. Er behauptet, 
aß die Schönheit des Hollaͤndiſchen Zinnobers 
vor einem Zuſatze bewuͤrkt werde, den er ver⸗ 
ſchweigt. Aber anſtat mehr aus dieſem Auf⸗ 
ſatze auszuzeichnen, will ich meinen Leſern eine 
gewiß merkwuͤrdige Nachricht von dem Idria⸗ 
nifchen: Zinmober ⸗· Werke aus dem ‘Briefe eines 
gelehrten Freundes, der es auf feiner Reiſe anr 
Ente des Jahrs 1786 beſehn hat, mittheilen. 
Hier find bie elgenen orte, 24 


, Fetzt werben in Idria jährlich 3 206 
„Benmer Queckſilber gewonnen und 700 Zent+ 
„ner Zinnober gemacht. Diefer wird. naß mit 
„Granitſteinen fo fein gemohlen, als immer dev 
„Hollaͤndiſche ift, und zwar ohne alle Verfäls 
„hung, Die Sublimation hat ‚man nach 
„Den. Serbers Angabe verfucht, aber man ver⸗ 


.  yficherte, daß man. fie falſch befunden habe, 


„Man hat eiferne Gefäße, beren jebes 7: Pfund 
Moor faßt. Dieſer wird in einen Ruͤhrfaͤſ⸗ 
„fern, welche von Waſſer getrieben werden, 
„faft fo wie es von Dorn in feinem Were 
; Pe zum Anquicten angiebt, bereitet, nämlich aus 
;6 Theilen Queckſilber und 3 Theilen — 

„ſieb⸗ 


-IX. Weber nuͤczliche Wabhrheiten. nos 


-„fiebten Schwefel. Die eifernen: Gefäße han⸗· 
„gen in Eiſen innerhalb einem ateeren- Ofen ; 
:„fie ſind mit glafirten irdenen Helmen bedeckt, 
„worin ſich ber Zinnober ſehr rein anſetzt. Dies 
fer wird das PYfund zu -t. Bud. 30: Kreug. 
| verkauft. Würde man ein Mittel erfinden, 
„den Abgang. bey der Sublimatlon zu vethuͤten, 
„fo winde man ben Zinnober wefyfe ls 
„das Ueechfilber geben‘: können. .. Bey: dem 
„Malen: des Bhmobers: nimt mau beflilirtes 
" Baffer, wodurch. die Farbe viel ſchoͤner und. 
„reiner wird/ Wenn ber gerhalene: Zinnaber 
„aus den Sagtzkuͤbeln genommen wird, bringe 
„man ihn auf Fließpapier in die Trockerſtube. 
„ Aber d as wichtigſte, was ich ihnen melben fan, 
if, daß, dem Zinnober: ter ſchuͤnr: lang: ba. 
‚durch verfihafe-werben kan⸗ baß bey ham Dede 
| "ie. eine Auſtsſung von. Schwefellaber zugeſezt 
„und hertiachn bieder aus zelaugt wied.· B 
„der jeigen Einrichtung giebe:- Idrie jahrne 
" ine VNilon uat etliche: tauſend Hulden · dei⸗ 
"nn: HYluben. ;. Hr... Gacälaer- on Mh EM 
„von ihnen angezeigten: Ory 
2 ©. 150, doß man bey den cn — 
in der. Deftittarien 6 — vrloͤhre, 
> aber man: weis äh: nach genauen Verſuchen, 
"daß ber Beriuft mehr ale eo Prozent ausmadit. 
Run fan: man ſich leicht /vorſtellen, wie. maa⸗ 
— ” be Milulion bieher im: Die Luſt geflogen iſt, Aber 
j sheet La men Reverberiroͤſen Age 
n 


9» 


& 
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woriũ bet mie. Kalk, vermiſchte Ehlich⸗ Sins 
Zein geroorfen wird; und dabey ſollen nur zet⸗ 
„ia: 2 Pfund auf, hundert verlöhren:gehn: Die 
.,, Einrichtung der: Oefen iſt fo beſchaffen da 

das Feuer. nicht allein über, ‚fonberr auch üy- 
„‚ter- den Boden fpielt: .. Dar Metall: voirp 


dinch haoße Rangie in weit \entferage Roaming 


Zgelbeitet. Auch: die noch vorgondenen Spani⸗ 


yſchen⸗ Oefen hat · man verbeſſert, da ſtat der 


Alludel oder Rinnen :Ramidg errichtet find, 
fe duß det Mauch nicht: 1o:tachen, eiternap 
aund mehr Nachter Imufen miuß, bis er zu: Tage 
koͤmt, daher, ed Zeit. hatı ſich abzukuͤhlen, und 
nicht ſo wie ehemuls verſliegen Fan: Uebrigans 
„fan ich verſichern; daß die Beſchreibung Des 
Hm: Hacqquet im. der Oryctagraph. ſehvige⸗ 
nau und wichtig:iſt, Fo wie. ar: -überbaupf 
„fee: geuͤndliche theoretiſche undr. praftißhe 
Kentniß dieſes wichtigen Werks. beſizet, 
Ich Überlaffe es meinen Leſernd dieſen Auszug 
aus ben Briefe meines Framdes mit dem⸗ 


cjenigen zu :sergleichen; : was Herr Weber ſage 


doder nur zu verſtehu giebt 
— 0 


©. 67: vben Schieß eulver wie · ſolches 


zerlegt werben. Anne, um bie: Verbhaͤltniß bet 


- Zushaten : zu erfahren: . lim Sbie: Entzoͤndimg 


in der Maͤhle zu werhiten, follen:; erſt Kohlen 


\ 


und Schwefel: sufanmmen:; fr fein, als: nöthig, 


gemalen werben, :2Dann: folh bie noͤthige ” 
u. j 2 


‚S 


+ . 
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ge Soldeter in hinlaͤngliechem Waſſer über Far 
aufgelöfßt werden; nach ber Auflöfung ſollen 
Kohlen : und: Schwefel hinein geichlittet werben, 
worauf: dann alles‘ unter bie: Stampfen: :obex 
Seirte ‘gebracht werben-fol., ;wo: es ſo Tange 
bearbeitet wird, bis es zum. Körnen tauglich iſt. 
Stat. des Salperers Nitrum- flammenis.:..3a 
nehmen, wat freifich unmöglich), da dieſes Salz 
an der Luft feucht wird." S. 73 vom Eſſigbranen 
Wenn man ven Weingeift vorher vom: Weine 
abzieht, will der übrig gebliebene: Liquor nicht 
fauer werden, welches ſich Bamır auch wohl 
aus bee Theorie erklaͤren tößt:' - Aber ber Vod⸗ 
ſchlag, bie Gefäffe, worin der Wein⸗ſig gemdt 
wird, dergeitalt einzurichten, daß Der bey bei 
Ausduͤnſtung verfliegende Geift — 
den koͤnte, verdient einen weiteren. Werfudh. S. 

79 über das rothe türfifche Garn. Vor etwa 
20 Jahren ſoll eine Gefetfchaft in Schwaben einen 
Mann nach Smirna geſchickt haben, um vie Kunſt 


"zu erlernen; er kam im Glauben wieder). ſie er⸗ 


lerne zu Haben; verftand:fie aber doch nicht; demn 
er war mit der Chemie gar nicht. bekant. (Al⸗ 
fo man glaubte, es gehörten.nur geſende Augen 
dazu, alles: fo zu fehn, Daß es glücklich machza- 
machen fiche), Der V. raͤumt ein, Daß men 
die Dauerhaftigfeit oder Beſtaͤndigkeit Ber Roͤ⸗ 
the in Teutfchland zu erhalten wifle; aberier 
meint, die Schönheit ſey noch weis geringer; ots 

"bey ben im her Tuͤrkry gefüchtem Garn⸗ u 

ellet 


aos Phyſtkaliſch · Oekon. Bibl. xXV. =: 


ſtellet ſich vor, man werde deswegen nicht voͤl⸗ 
lig dieſe Faͤrberey nuͤtzen koͤnnen, weil wir nicht, 
wie die Tuͤrken, Eklaven brauchen koͤnnen. Dar⸗ 
an zweifle ich, und glaube nicht einmal, daß 
bie Türken in diefer Faͤrberey Sklaven haben. 
Die Armenfaner weriaft:ns färben felbft; und 
ngewiß iſt Der mahre Prozeß nicht fo wunder 
lich muͤhſem, als Hier nad) der Angabe eines 
Franzoſen erzähle iſt). ©. go mie ed dem V. 
ergangen fen, als er. im: Preußifchen die Sal⸗ 
peterſiedereyen verbeſſern wollen. ©. 110 über 
die ſogenante Baumwolle aus Hanf und Flachs, 
(die auch zu Holzmuͤnden gemacht wird). Der 
W. verheißet feine Vortheile, und behauptet, 
‚Bas daraus bereitete Zeug werde nach. einiger 
Zelt und nachdem fie oft gewafchen worden 


wieder zu Leinwand. ne 


“ ©. 114 über das Neapel Gelb, weiches 
nach des W. Meynung aus Bley bereitet wer⸗ 
den ſoll. (Gewiß nicht! Ich bedaure, daß 
dem Hrn. Doct. Weber nicht die Vorſchrift bes 
kant geworben ijt, bie ich in Anleitung zur 
KLechnologie, nach der dritten Ausgabe S. 
284 gemeldet babe, und die gewiß die größte 
Wahrſcheinlichkeit hat). S. 132 alleriey Ans 
merkungen und Vorfchläge Bleyweiß zu mas 
hen. Der Berk. ſcheint nicht zu willen, daß 


Diefe Waare wärflidy an einigen Orten von. - 


Teutſchland ſchon gemacht wird; . D. zu ee 
Zur u, | n 


æ⸗ 


IK. Weber buͤguche · Mahrboiten. soy 


linu mornach: Ravewig, auch Rrünig in En⸗ 
coᷣclapuͤdie ꝛ. &! 714 die Arbeit beſchriebhru 
haben. Dis Anmerkung, daß manche Hollaͤndl. 
thus Arbeie — ‚niche getrie. 
ben werden koͤnne, weil hier did‘ Zinſen höher: 
als in Holland ud, iſt wahr, auch bekant; je⸗ 
doch moͤchte wohl zu algemein geſagt ſeyn, daß 
ber Teutſche fein: Kapital zu 5 bis 6 Prozent 
mit größter Sicherheit zu nutzen wiſſe; In ums 
fern Gegenden find. die Zinſen bey größter Sie’ 
cherheit kaum 3% Prozent. S. 135 über bie 
Verwandlung des Glauberſchen Salges in Sets . 
gnotzifches, welche für die Sutmilaffabrifen noth⸗ 
wenbig wird, weil erſteres Salz, welches babe. 
nebenher erhalten wird, eigentlich den Vortheil 
ausmachen maß. S. 146 von ·rothen Lacken. 
Sie werden aus Cochenille zu koſtbar, aus den 
Faͤrbehoͤlzern zu ſchlecht. De: Verf. thut dem 
Vorſchlag, Kermeskoͤrner (vermuthlich Coccus 
polonicus) zu nehmen. ©. ısr'won Karmin, 
deſſen Bereltung. einen kuͤmmerlichen Werdienft 
giebt; man koͤnne ihn mit Hollaͤndiſchem Zin⸗ 
nober mifchen- und dadurch feuriger machen: ©. 
155 vom Phofpher, der feit einiger Zeit zu Eß⸗ 
lingen in Schwaben recht gut gemacht wich, 
jährlich ungefähr zo bis ıs Pfund, die Unze 
zu 4 Rthlr. Er wird bort aus Knochen ge⸗ 
macht. ©. 164 vom Braunſchweigiſchen Grün. 
Ein Ahnliches Grün foll erhalten werben, wenn 
der Kupfervitriol durch Arſenik, oder 
Phyf- Ust, Bit. XV8.20. D du 


v 
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wur ein: mit Kefenif geſaͤtigtes Laugenſaiz nie⸗ 
dergeſchlogen wird. ©. 167 vom Sablmiak. 


Nice viel mehr «als eine Warnung wider .bie: 
Anlage einer: Salmiakfabrike, mit Verſchwei⸗ 


gung ber dem V. bekant gewordenen :Wortheile:: 
De Waranng wird durch. Die. Magdeburger Fa⸗ 
Kirife beftätige, - wenn es wahr iſt, mas mir eben 
gemeldet worden, daß. fie. ganz aufgehoben. ſeyʒ 
ungeachtet ſie gute Waare lieferte. Man fine 
det. von ihr gute. Nachrichten in meinen Bey⸗ 
traͤgen. Zu.©.175 merfe ich an, daß zwar 
viele Reiſende die Zubereitung des Aegyptiſchen 
Salmiaks fo erzaͤhlen, als bee W.. meldet, aber 
es find:boch wenigſtens einige, die Des zugeſetz⸗ 
ten Kochſalzes ausdruͤcklich dabey erwähnen. ©. 
at lieſet man, daß wuͤrklich noch jetzt fe gem. 


nanter Bamberger Salmiak in Wien gemache 
vird/, indem Kochſalz mit Harn gekocht mich. 


Der Zentuer wird zu 20 bis z0 Gulden verkauft, 
aber der Abſatz iſt gering ⸗ — Wunders genug, 
daß noch. Käufer zu finden ſind! denn der Zent⸗ 
ner fan feinen Gran Salmiab enthalten. Auch 
der Schottifche Salmiaf: koͤmt mach Wien, von 
dem der V. meldet, daß er ſich auch bey ber 
flärkfien Hige nicht fublimirt, Er übertrife 
alle andere an Schönheit und Feinheit, und iſt 
im Geſchmacke fo ſcharf⸗wie ein ächter Salmiak. 
Es ift noch unbekant, woraus er gemacht wird. 


Sim Preife ift er ‚geringer als der. Aeghptiſche. 
©. 213 vom Berliner Blau, welches jegt = | 


R 


ix, Weber fügliche Wahsbeiten. su: 


fo vielen Orten in Teutſchland gemacht wird, doß 
feine Fabrike zu wagen ift, wenn man nicht ano - 
dere Vortheile in der Bereitung 'diefer Farbe er⸗ 
findet, wodurd) der Aufwand vermindert werben 
fan. Aus r: Pfunde Potaſche fen nicht leichs 
mehr als 3 Pfund Farbe zu erhalten. In 
35 Pfund des gemeinen Blau find ungefähr.16. 
bis 17 Pfund Alaunerde. Soll das “Blau wars: 
zuglich werden, fo muß wohl die Hälfte. derſel⸗ 
en durch Witriolöhl ausgefchieden. werden. Al 
Isriey Einfälle ven Alaun zu fpabren; allerien 
Winke zu Vortheilen, die aber vielen Rägel 
bleiben werden. S. 242 von ägendem Subli⸗ 
mat. — Von dieſen Wahrheiten ſoll ſchon das 
zweyte Stuͤck gedruckt ſeyn, welches ich aber 
noch nicht habe erhalten koͤnnen. | 


, 5 
x 5 


Seren Doc. Johann Targioni Toz⸗ 
zetti Reifen durch verfchiedene Gegens 
den des Großherzogthums Toſkana, 
in einem Auszuge von J. C. Jage⸗ 
mann, Herzogl. Acicea Rath 
und Bibliothekar. Leipzig 1787. 2 
Theile in klein Octav, der erſte von 
346, der andere don Seiten 
und einem Regiſter — ı Thlr. 18 ggr 
“er D2 . Uns 
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rede ic es ſehr beklage, daß in Teutſch⸗ 
fand ˖die Gewohnheit immer mehr ein⸗ 
reißt, merkwürdige: Reifebefchteibungen nicht 
volftändig zu überfegen, fordern nur aus ihnen: 
fo viel zu liefern, als der Ucberfeger zu Jchägen 
verſteht, und wegzulaſſen, was viell icht viele. - 
andere zuierhalten .münfchen, wodurch wenig⸗ 
ſtens allemal der Gebrauch einer {6 verſtuͤmmel⸗ 
ten Ueberſetzung urficher wird, ohne daß mehr; - 
dabey als wenige Bogen oder Groſchen erſpart 
werden; *) fo muß. ich doch. tum Am J ‚für. 
dieſen Auszug. Dank wiffen: Dei eine. 'vold: 
ſtaͤndige Ueberfegung war wohl nicht mehr u 

zu hoffen, ba die Urſchrift aus 120 Octavbaͤn⸗ 
ee 6 


rn 


9) Denn ber Verf. einer Reifebefchreibung, 
solche durch Auszüge aus befanten Wer— 

.. Ten von der Geſchichte Der bereifeten Ge⸗ 
genden, ungebührlich vergröffert hat, fo 
tan man die Auslaffung folcher Auszüge 
nicht tadeln, wiewohl eine ſolche Reife⸗ 
beſchreibung felten der Muͤhe bes Ueber: 
ſetzers wert!) zu fenn pflegt. er Auszuͤ⸗ 
ge aus Reifen Liefert, der macht dadurch, 

daß der, welcher eine auögelaffene Stelle 

‚braucht, folcher. nicht habkaft werden kan. 
Denn der Uuszug macht die Ausgabe ei⸗ 
mer volftindigen Weberfetung unmdalidy, 
‘amd verdrängt auch bie Urfchrift felbft aus 
4° .anfern Quchläden und manchen Viblio⸗ 
1% theken. u re —— 


Um vie 0 


, 2 
4ı % n * — 


X. Tosserti Reifen. an 
den nach der neueſten Ausgabe beſteht, und vie⸗ 


w 


de geoße Einſchiebſel von der Gefthichte der To— 


ſkaniſchen Derter, wlewohl nicht fo ehr aus 
gedruckten Bädern, als vielmehr aus Hands 
fheiften,- oft: auch ganze Urkuͤnden enthaͤlt. 
Auch hat fie verſchiedene Kupferſtiche, die eben⸗ 
fals die Verleger ſchrecken konten. Hr. J. hat 
ausgelaſſen und abgekuͤtzt, fo wie er es für den 
teutfchen Sefer, den er ſich bathte,-.nöchig und - 
angenehm hielt. Dhgleich nun auf ſolche Wels 
fe viel Hier vermiffee wird, was ber gelehrtä - 
Eiebhaber der‘. Gefchichte brauchen koͤnte, ſo 
muß ich doch geſtehen, daß diefer Auszug noch 
fo reich an nuͤtzlich n Nachrichten ift, daß er 
des Sadenpreifes werth ift. Auch erkennet man 
bald, daß H. J., deſſen große Kentniß der Ita⸗ 


* 


lieniſchen Sprache und Utteratur nicht bezmels. 


felt ‚werden kan, ſich bemuͤhet Hat, wenigfterig 
was er liefern wolte, ‚richtig zu liefern. ° In ber 
Vorrebe hat er von den Schickſalen und ben 
Schriften des Tozzetti gehandelt, der 1785 ges 
forben iſt. Die, einzige Zeichnung, die nachger 
flochen ift, ſtellet einen Theil von ber Gegent 


*⁊ 


um Livorno, nebſt dem alten Piſaiſchen Ha⸗ 
fen vor | FE " | 


> * 
Fi, 
x 5 6 R 


_ Die Mineralogen finden hier viele Rocht 
sichten: von’ Toſkaniſchen und Ftalietiſchen Me . 
höcafiäh, von bärt werfdlebenen Arten Mb Mare 
m „Series, Be, ber Speckſtelne, vid 
N 5 von 
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von Salzabern; Baͤdern, Steinkohlen ur ſ. W. 
wobey man es loben muß, daß bie Italieni⸗ 


ſchen Namen bengefegt find. Zur Minerglogie - 


von Italien, die nod) wenig bearbeitet ift,. fin« 
het man alſo · hier ficherlic khägbare Beytraͤge. 
Auch empfehle ich dieſe Reife denen, welche bie 
Naturgeſchichte der Alten erklären wollen, die 
der Verf. gelefen hatte, und oft nüglich anfuͤhrt; 
fo wie er- aud) die alte Geographie feiner berei» 
feten Gegenden aufzuklären gefuche bat. "Pflany 


zen fommen auch vor, jeboch nur feltenere, und 


ae mis kurzen Namen, Verſteinerungen fehlen 
auch nicht. Ra st 


16.17 wie junge Aele in austrocknen⸗ 
den Suͤmpfen betaͤubt werden, und ben Ruͤck⸗ 


kunſt des Waſſers wieder aufleben; eine Nach⸗ 


ziche, weiche das beftärige, was ich in Arillote- 
fis auscultat. mirabil. p. 150 mit mehrern Zeige 


= wen angeführt habe. S. 62 von Manna an 


Sehfbäumen. S. 97 eine Örotte, die zuweilen 
giftige Dünfte, aushaucht, daher am Cingange 
orte Vögel und. Peine vierfuͤßige Thiere gefun⸗ 


Ger werden. ©. 131 von Handſchriften des Le: | 


onardi Pifani,: der im Anſange des dreyzehnten 
Jahrhunderts, fagt der V., bie arabifchen Zahlen 
und die Algehra nach Italien brachte; reinem 
Buche, wo er von Münzen redet, ſagt er: Umci 
Panormiy ‚qua eſt Tarani, 7 ‚mutugtur . 
pesfolvendum ‚Pia pro Sol, Jo7sza Re 
Re 9 De | eine 


2 
« 
» 
v 


%.: 


Pr 


708 esse: Reifen. =; wg 


Fdyelat; feßt: Tonetti Hinzu, die ältefte Nachricht 
von Wechfelbriefen: zu ſeyn. (Aber Die Rene 
ſcheint ja nur von Verwechſelung ber Gelb« 
arten zu ſeyn) ©. 133 eine Handfchrife mit 
dem Titel: Liber Erodei de. medieina equm- 
cum; aus dem driyzehnten Jahzrhunderte: Der 
Speckſtein fen ein’ wınrer Amaut,v6n einem 


feinar talfigen Teige durchdeungen, ders. 


Das fette und weiche Weſen mittheile. S. ı73. 
Bo Serpentinflein: if, da Hat: au :iber, WM. 
niemals Seckoͤrper gefunden, unge chtec: Aldro⸗ 
vandus darin Amnnonchoͤrner gefunden Hoben 


will. S. 178: etwas von der Komlinifüchereg, 


auch von Verurbeitunq ur Book”) SE:igs8 
wird angenierft, daß die Brunnen um Lirvrrw 


nicht weit vom Mien ſuͤßes / Mſor habenun⸗ 


geachtet ihr Boden weit unter bene Meere ift; bie 


Quellen kommen audy: immer von Ber Sanbfeltes 
weburch dann bie Weynung, welche * 

ante itt! ſeinbt · Phhfk und” andere ben 

tet: haben;, "als bb foldhe Brutinen Meerw 

being welches in ver Erbe die Saljth 
verlohren erh wviderlegt wirb. Dagegen —* 
‚par bins ch dasjenige’ eme Beſtaͤtiguag⸗ was 
Hittiꝰ Niiꝰ I. de bello Alexandr. mid in 
Pinfi Top, von der villa Laurentina gefagt iſt. 
* — den gemahlten Tißchblaͤttern aue 







AAund voniheem Erfinher, Abe: Hagſort. 
ei Eietät!-odei das 
4 ‚ne 


Talchrietem.’ — die zu. a gemoecht 


— 


Ixtitzejoßs & genuinis iHu 


von ei 
| en iii 
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unachte Marienglas fey, wird auch Hier:miegiip 
chert, Ein Kuͤnſtler, der es in dieſer müpfes 
men’: Malerey ſehr weit gebracht hat, heit 


® 
x 


Lambert Geri:.. Ich habe: verigen: Hecht 


in der reichen NHerzoglichen Sarktiläng zu: Brauub 
ſchweig Tafeln od dieſer Arbeit geſehn, warum 
der der Namen: Lambert Chriſſias Gori. Fiar 
zeig. 2965 ſtand. Sie ſtellen Landſchaften voh 
ſehr fein gemalet, “und die Farben gehen 
durch bie ‚ganze. Tafel, welche bach eine betraͤgt. 


he) Dicke hat. ©. 246 von dem. Erfinder. 


ser Florentiniſchen muſeviſchen. Aubeiten, wozu 
se Shine um Volterra geſamlet wersen;..fie 
werben Chaleedonier genant, ohne: boch die Käse 
te dieſer Steinart zu-ihahen. Mach S. 451 
Sauber die Jandſeute, Daß: dan Sauber Tap- 
Saure friſch Feinem Thiere ſchade ʒaber verwel⸗ 

Det den Eſeln ein Giftſey. ar: m 


N ein SEE ag 
Im andern Theile &..n2,\ngg der. V. von 
Krems von · ihm zergliebexten Kranich redet,.merkt 


der Suftröhre angemerkt, md, heſchri 
4 et feinen feltenen Tafeln — 
ligationes, jcpuihpe 
Mat: Norieibag 


BA® 1575. fol. Man ſ. Hgꝗ Her bibjiogh..a: $- 
»P- 235.) „Para — 9 J 
unde Onarz her 


Ban 


Bike Voleher Coiteg; zyenft nie fonderhare 
lung, 
6 






« 


animalium. fceletorum exp 





„ou hohen qglaubt, Bir en Ken im, 
an aa 


de Tosserti Reiſen. 217 


bergenen Schwefſel zuſchreibt. S. 130 * 
guter Vorrath, von ſchwarzer Kreite, die man 
Doch aus Spanien :und · Teutſchland nach Flo⸗ 
renz holet. Der. S. 249 und 251 von Schwe⸗ 
felounften anaafreffene Jaſpis und Quarz kan 
vieleicht zur Erklärung ber zerfreffenen - und oft 
blätterigen Quarzdruſen ia, welche nicht fele 
ten . oorfommen.: ©..954 Beſchreibung der 
Alaunſiederen· Aber folte der. Stein ein Kalte _ 
ſchiefer fegn, wie hier gemeli Mi? ©. 260 - 
einige gute Nachrichten von Einſamlung der - 
Manna, die, auch im Toffanifchen: fo häufig 
Üt,. daß map der Kalabriſchen nicht nöthig hat, 
Ebendafelbit auch S. 285. Piftecientäume, de⸗ 
ken: — Anbau doch noch nicht. eim 
gefuͤhrt fl, S. 347 allerley Geſtaiten von Ad⸗ 
—— eſige von. ungewöhnlicher Gröffe, 
©. 348 Ges Sotaniker Micheli Reiſe durch 

die reg Siena; ein —— der bemerk⸗ 
flanzen. 0 wm 


Ä 34 füge noch) einige Verbefferungen bey, 
“ mir, . Fu Urſchriſt vor mir zu 
——— aufg n find. 1. ©. wird bie 8 
—* Tann — * — varmithiich ein Disc 

dar Kirtade ſeyn, bie a oft auch in Teuffch» 
Bw 5 fi —— it 
bite dichn m ntei, te 
der Kun «459 er. Alabafter 
| LE er Ceig fr . innere uß Fiss 
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Kiefes S. 377 iſt nicht gebraͤuchlich. S. 29% 
fteht Ries ftat Kiefel. Was ift S. 309 die 
fruchtbare Ambraerde? S. 388 wird Filix zu 

leſen feyn ſtat Silix. Endlich nehme ich mie 

bie Freyheit noch den Wunſch binzuzuftgen, daß 
„der gelehrte Weberfeger uns auch eine eben ſo 
genaue, aber volſtaͤndige Ueberſetzung llefern 
wolle, von Rifiorimento della Sardegna pro 
poflo nel miglioramento di sus agricolture, 
libri tre di Fromefeo Gemelli: In Torino 

776. © vol.4. "Diefes Buch enthält fehe 

fhägbare Nachrichten, auch zur Erklaͤrung der 

alten Schriftſteller, iſt aber bey uns ſeſten und 
wenig bekant geworden, Cine volſtaͤndige 

Ueberfegung würde die Verdienſte tes Hen 

’ Rath Jagemann um unſere Bekantſchaft mit 
guten Italieniſchen Werken nicht wenig vregräfe 





fen, und vielen Dank verdienen. 

FF nr : Er 
a — 
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Die PR — ves Dankerker und 
Engliſchen Sentomers ;.« auch "alles 
gangbarer Sorten Rauchẽ— u. Schnupf 

toback. Mit feinen Kupfern und AB 

F drucken — oh einer Bug 


* 
— ia Pa ur 
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be approbirter haͤuslicher und ſehr 


nuͤtzlicher Wiſſenſchaften. Amſterdam. 


7 Bogen ins. 
Fe ungenante Verf. font in ber More 
rede, er fen ein Teuskher, babe chen 

mals in Englond eine anfehnliche Tobacksfa⸗ 
brike mit beträchtlichem Vortheile unterhalten, 
und wolle jest im Alter da er Beine Erben has 


be, feine Kentniffen aufrichtig bekant machen. 


Er bat feinen Aufſatz anfänglich denen, Die dar» 


auf unterzeichnet haben, für a Dufaten gegen 


ben; aber das Eremplar, was ich vor mir ha⸗ 


be, und vielleicht ein Nachdruck ift, wird im, 


unſern Buchläden für ı Thlr. verkauft... - Das 
Litelblart hat Feine Fahıgapl. Mir fcheint dies 
fer Aufſatz allerdings einen erfahenen und. in 
feiner Kunſt geſchichten Mann zum Verfaſſer 


& baben,:und ich glaube, daß er von ben. 
a 


brifanten wuͤrklich nugbarer gebraucht wer« 
ben fönue, als andere ähnlihe Bücher, . die 
mir nech zur Zeit befant geworden find. Die 
Schreibart. perräch einen ungelehrten, aber doch 
verſtaͤndiger Mann, der ſich deutlich genug 
auszubeüden: weis. Freylich vonder Theorie 
“inee Kunſt weis: er gewiß nicht viel, und 
feine Worfchriften wuͤrden von bem, der. die 


7 


©ründe der verſchiedenen Arbeiten einficht, abe 


gekürzt: und verbeſſert werden koͤnnen. Well 
er den Se. Omer für die vornehmſte und ae 


Py 


. 
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tigfte Art Hält, ſo fängt er feinen Unterricht 
mit dieſem an, und eine Tafel enthält die Zeich⸗ 
nungen der gebraͤuchlichen Geraͤtſchaften, die 
. aber auch ˖ſchon in Hartwigs Handwerken 
XUI zu finden find. Zu der Brühe des Se) 
Omer fommen reife fein geſtoßene Wachole' 
derbeeren, Tamarinden, Salmiak, Potafche, 
Bayſalz und Franzbrantewein auch Syrup. 
Das Carottiren wird nach der gewoͤhnlichen 
Weiſe beſchrieben, fo wie auch das Bieygießen:i 
Das Leinen, urn Mi Bleytafel gegoſſen 
wird, muß mit einem Moͤrtel von Thon, Kien⸗ 
ruß und Leinoͤhl überzogen werben. Dos Mew 
vept zum Eng'ifhen St. Diner ©. zı fieht gar’ 
Bunt aus; außer ben ſchon genanten :Materlagı | 
Ken fommen. da ud Erbſenmehl, Golgont, 
Cafha fiſtuia, ‚Gallapfel,: WVitriol, Gummi 
«Bat tartati a. ſ. w. vor. Hernach ſolgen mans: 
cherley ;andere Arten Schmupftoback. Tonko 
heiße hier Tungo. Zum VWiolet kommen Eals; 
mus und Violenwurzeln. Zu Rappé wird 
auch Steinklee oder Melilothen, auch, ſo wie 
zu mehrern Arten, Uringeiſt oder ſtarker Sal⸗ 
miakgeiſt vorgeſchrieben. S. 58 folgt Kenne 
ſter, zu deſſen Brühe ſogar Opium angewendet 
wird; zu Petum optimum Anisſpirikus : une 
Zimtwaſſer. Sehr hoch ſchaͤtzt dr U: feine 
Anweiſung, gemeinen ceutſchen Toback zu vecht 
Kutem Rauch- und Schnupftoberk gu machen. 
Er begießt Die Blaͤtter mit eine" duch unges 
ver J loͤſch⸗ 


II. Die Share Faheikatut dau Tabacks, mu 


loſchten Kalk verſtaͤrkten Afchenlauge, und es 
iſt allerdings vermuthlich, daß Dadurd) ber um 
angenehme. Geruch (Ipiritun redtor), menigfteng 
zum Theil weggenemmen. werden koͤnne Zur 
Erkuͤuſtelung eines b. ffern: Geruchs ſoll Zucker, 
eflentia Benzoe upd.Erfesrillen (der V. ſchreibt 
Schakarillen) mit Brantervein ausgegogen dies 
nen. Im Anhange findet. man Anweiſung, 
Rheinwein alt zu machen; verſchledene Arten 
Seife, auch Siegellack u. d. Einige Kupferta- 
feln zeigen die: abgeſchmackten Bilder, worin 
die verſchiedenen Arten Toback eingewickel⸗ 
werben. In. der Gothaiſchen Handlungs⸗Zei⸗ 
tung wird gemeldet, der: Verf. dieſer in Kaſſel 
gedruckten Schrift ſey der Heſſenkaſſelſche Hofe 
factor Wolf Daruch Hollaͤnder in Ham⸗ 

burg. — — — 


er: | li, 2 


Fraseifei Willugbeii- ichthyographia, 
‘ Nune forma’ minori efhigies edidif 
.negotium academiae Caelareo-F ran 
ciſcae. Auguſtae Vindel. 17860. 


in neues Benfpiel, wie ceutſche Kuͤnſtler oft, 


aus Mangel eigener Kentniß und eine 
geſchickten Rathgebers, ihren Fleiß und de 
— | | -. ke 


N 
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Geſchicklichkeit ganz vergebens für die Wiflene 
fehaften verwenden, felbit dan, wann fie für 
fotche zu arbeiten meynen. ine Augfburgifche- 
Kunſthandlung hat den Einfall gehabt, alle: 
. Kupfer des Willughby nachftechen: zu laſſen; 
dafür. würde fie ficherlidy den größten Dank ver⸗ 
Biene haben, wenn fie die Zeichnungen unver⸗ 
Eleinert, genau nach den Urſtuͤcken geliefert haͤt⸗ 


te. Aber leyder! find alle Zeichnungen fo ſehr 





verkleinert worden, daß fie nicht wiel beſſer find, 
als die Bilderchen einiger Schulbücher, Die zu: 
weiter nichts dienen, als daß die Kinder damit 
fielen, ohne etwas dadurch zu lernen. Dieß 
neue Augfdurgifche Werk befteht aus großen hal⸗ 
ben Bogen von ſchoͤnem ſtarken Papiers jedes 
Blatt ift in fechszehn Fleine Feier zertheilt; 
jebes Feld hat die Zeichnungen einer Tafel des 
engliichen Werks, und nicht felten find fo gar 
mehrere Tefeln "In "ein Feld zufammen gezogen. 
Unter jedem ſtehn auch die Unterfchriften ober 
Namen der Urzeichningen; fo gar die Namen 
derer, denen jede Tafel von dem Herausgeber 
gewibmet worden, bie dann, wie in England 
‚geroöhnlich iſt, die Koften zu der Tafel herges 
geben haben. Auf foiche Weife ift nun moͤg⸗ 
lich geworden, bie 178 Tafeln des Willugh⸗ 
beufchen Werkes auf 10 Tafeln nach zu flechen. 
Da die große Verkleinerung ſchon allen Nugen; 
aufhebt, ſo iſt es nicht einmal der Muͤhe 
werth, Die Fehler des Nachſtiches, — 
= den 
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den viel zu ſchwarzen Schatten, zu ruͤgen. Es 

fiheint, daß tie Verleger auf gleiche Weile ach 
Rupfer zu den übrigen Theilen ber Naturge 
ſchichte theils ſchon geliefert Haben, theüs neh 
- Mefern wollen. Weil ich aber darüber keine 
weitere Machricht geben fan, fa mill ich hier 
diejenige einruͤcken, welche man auf der erſten 
Tafel lieſet; die Leſer mögen dann ſelbſt urthei- 
Um, was noch zu hoffen ſey. re 


„ Dieyfaches, nicht nur lesbares, ſendern 
„auch figürliches Generalverzeichniß über. bie 
“ „beitte Ktaffe der Naturgeſchichte, nämlich. der 
„Fiſche. Erſte Abtheilung. Die afadem, 
„Handlung in Augſburg liefert bier Lie Forte 
»feßung eines. Werks, von weichen fie ſich für 
„tie Liebhaber der Naturgeſchichte einen wielfa» " 
„hen Mugen verſpricht. Nicht nur bie- von 
„Ray verbefferte Willughb. Gefchichre der Fiſche, 


ſondern auch Blochs fonom. Naturgeſch. dere 


„ſelben, werden in der erſten Abtheilung dieſes 


„dreyfachen Generalregiſters verkleinert auf | 


„Tabellen vorgeftellee, Damit der Freund. ber 
„Naturwiffenfchaft taturh in: Stand geſetzt 
„werde, die Abbildungen’ biefer beyden Schrift⸗ 
„ftellee fo wohl mit einander, als auch mit 
„andern Werken zu vergleichen, die Abwei- 
chungen derfelben zu bemerken, und auf felche 
„Art theils alte nicht mehr zu findende, theils 
„neue, aber koſtbare Sumlungen, * 
* let⸗ 


r 
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, Kleinen betrachten, wo nicht mit’ geringen Ko⸗ 
„sten, (fell wohl heiſſen; und mit geringen Ko⸗ 
‚ften) ſich ſelbſt aufcheffen zu koͤnnen. Syn der 
zweyten Abtheilung fol über jeden: Autor ein 
. „befönderes Regifter geliefert, und zugleich bey 
„jeder Klaſſe, Geſchlecht und Art der Fiſche, 
‚die verſchiedenen Benennungen und’ Anordnunu⸗ 
„gen anderer Schriftſteller, angezeigt "werden. 
„Die dritte Abtheilang enthält ein alphabeti- 
„fches Negifter über olle in den vorigen Abe 
- „thellungen vorfonımenden Wörter in 4 Spras 
„den: Dieß ſoll 'Dags“bienen, dem Leſer an⸗ 
„zuztigen, wo er ſowohl in dieſen verkleinern. 
„een Tabellen ols in den Originalwerken eine 
„Abbildung finden und weiter Nachricht zu feie 
„nee Belehrung antreffen fan., — Schade 
um fo viele verlohrne Arbeit geſchickter und 
fleiſſiger Künftter! Was für ein -großes Ver. 
dienſt würde es geweſen ſeyn, wenn flat’alles . 
deſſen/ was verſprochen wird, nur richtige 
unveraͤnderte Nachſtiche bes englifchen' Werks 
geliefert waͤren, welches ſelten und theuer, aber 


fuͤr die Ichthyologie hoͤchſt wichtig iſt. 


Nach dieſen Tafeln folgen 13 andere, wel⸗ 
che von XI bis mir XXIII bezeichnet find, und. 
die verfleinerten Zeichnungen aus dem vorirefe 
lichen Werfe des Hrn. Doet. Blochs ente 
Bolten. Ferner kenne ich noch zwo Tafeln 
mie folgender Ueberſchrift: Tabula prima (& 

2 2 5 fecunda 
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 ecunda) eriplieis tam ad legendum, quem ad 


-yidendum accommodati catalogi voiuerfalis 
regni animalis, tertia claſſis Pisces, feu I. Ta- 
bie de Thiſtoire naturelle des Dorsdes de la 


- Cine, gravdes. par M. F. Martinet, & ac« 


compagnee d’obfervations & d’anecdotes re- 
latives sux ufages, aux .moeurs & su gouver- 
wıement de cet empire, par M. de Sauvigny. 
A Paris. 1780. Diefes Werk, woraus Diefe 
Zafeln genommen find, kenne ich noch nicht, 


Es iſt noch eine Kupfertafel bengelegt, wel— 


‚Che einzeln, ſchwarz, oder auch mit Farben er⸗ 


Leuchtet verkauft wird. Es iſt daranf ein Fiſch 
(Cyprirmus? ) abgebildet, welcher 1786 im Lech⸗ 
fluſſe bey dem: Kloſter Thierhaupten gefangen 
worden. Die Laͤnge vom Kopfe bis zur 


Schwanjploſſe iſt faſt Schuß. Auf dem Ruͤ⸗ 


‚den har er eine Floſſe mit einem abgeſonderten 
gezähnten Stachel: Das fanberbarfte ift, daß 
Der ganze Körper fünf Reihen-erhabener Knoͤ⸗ 
pfe oder Perlen-hat, auf deren jeder ein kleiner 
fpißiger Stachel fig. Auch auf dem Kopfe 
befinden fid) folche Knöpfe Ob diefe fleifchichte 
Auswuͤchſe find, iſt in der Unterſchrift nicht ge= 
‚meldet worden. "Es wird dabey gelagt, daß 
der Körper ohne Schuppen ſey. Mad) der 
mangelhaften Belchreibung wage ich nicht zu 
beftimmen, ob biefer Fiſch eine befondere Art 


ſey, oder ob die Ausmüchfe zu zufälligen Ab⸗ 
byſ. Vet. Bibl. XV8,36, Pwei⸗ 


aas Phyſtkaliſch - Oekon. Bibl.. XV. 2. 
weichungen von der natürlichen Bildung gehoͤ⸗ 


‚zen. Die Strahlen. der Floſſen und Kiemen 
find night angegeben worden. *⁊ 


Arbores, frutices & fuffrutices, ques 
. exficcavit Frid: Ehrbart.. 2 


N on biefem müglichen Werke find noch am 
RI Ende vorigen jahres die dritte und ‚die 
drey folgenden Decaden ausgegeben worden. 
Syn diefen finden ſich unter andern: Ilex aqui- 
fol. Genifte tindtor. Salix fifa Hofmanni, 
"ie H. E. um Hannover gefunden hat, Myri- 
‘ca Gile. Einige ſonſt. noch nicht unterſchiede⸗ 
ne Roſenarten, deren nähere Beſtimmung wir 

hofſentlich in des V. Beytraͤgen erhalten wer⸗ 
‘den. Genũſta anglies. Crataegus monogyhn® 
des Jacquin, aus der Gegend um Hildesheim. 
Spac tium scoparium. Viscum album. 


Bon den Graͤſern find zugleich die Des 
caden 7, 8, 9, +9 ausgegeben worden. Sie 
„ enthalten viele, zum Theil felsene Arten. der. 
ſchweren Gattungen Juneus, Carex, Melica 
‚grerulea, Poq com" vefla.. Eine Feltuca, die 
„H. €. durch den Beynamen elongata unter⸗ 


ſcheidet. — Be, ae 
| - | Eben 
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Eben ſo viele Decaden find von den.Plarie 
fis eryptogamis gefolget. Zur Porbe der Reich 
haltigkeit wenne ich: Lycopod, annotinum; 
Pholia elongata Hedw. die manchem Liebhaber 
VWergnuͤgen machen wird. Asplenium viride 
Nads. ous dem Lauenſteinſchen. "Mnium eng 
Pidatum Leys, aus: Upfala. Lichen-Fahluneni 
dis. -Polypod;' criftatum und molle $chreb, Iun- 
germannia albicans, und complanata, Fucus 
Dliquofug von den teutfchen Ufern. Mucor Erya 
fiphe auf einigen Blättern, RR 


Von ben Plantis oflicinalibus find vier 
Decaben, nämlich..;. bis. mit 8 fertig geworben, 
Polygala amara vom alten Stollberg. Lich, 
aphthofus, Sanguis, offic. Aspl. ceterach won 
"Bergen aus bem Schauenburgtfchen, auch Ru- 
ta muraria.. Ophiogloſſum vulgatum. Lich, 
pulmon, Fucus veficulofus u; a, — 


Endlich find auch won ben Herbis bie 
vier Deraden 3, 4, 5, 6 gefolgt, von denen 
ich wenigſtens auch.einige nennen willy Lithos« 
permum purpureo-caerul, Corrigiola littor. 
Alys.iincanum, und calycinum, Vicia lathyro- 
‚idee, Trifol, agrarium, procumbens, filifor- . 
ine, Hexuolum Jaeg. Pimpinella’diffedta Retz, _ 
von Hannover. Arenaria trinervia.  Orobuüs 
tuberoſus. Arenaria ceſpitoſa Ehrh. Vicia an- 
guflifolia Reich, Myriophylium vertieillatum,. 
3 j | * P a U. 
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u. a. +: Man-erfennet leicht, daß der Anfänger, 
welcher ſich Durch- eignen Fleiß foreheifen will, 
durch dieſe herliche · Samlung nicht wenige 
Erleichterung erhält... indem darin nicht nur ſel⸗ 
tens, ſondern auch ſolche Pflanzen vorkommen, 
die r uch in ſeiner Gegend finden ken. Eben 
ſo far iſt es auch, daß alle dieſe Decaben bene 
erfahrnen Kenner hoͤchſt angenehm. feyn müffen, 
da fie auch ſehr feltere Arten, enthalten, und 
zwar bon allen vortreflic) ausgewählte ‚und 
ganz meifterh (ft getrocknete Eremplarien, Wer 
wird nicht eine lange Zortfegung münfchen! 


nf 
- 
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| XIV. 

Abbildungen zum Kabinet "der vorzuͤg⸗ 
lichſten in- und auslaͤndiſchen Holzar⸗ 
ten, nebſt deren Beſchreibung von 
Zoh. Bartholomaͤus Bellermann. 
Erfurt, auf Koſten Der Verfaſſers. 
1788 Fol. 


* dieſe Unternehmung verdient Berfafl, 
Dank und Unterftügung. Here Bellen 
‚mann biethet den $irbhabern eine Samlung 
von Holzarten für einen fehr mäfftgen Preis an, 
wovon bereits ein um Dutzend denen, bie ſich 
unter⸗ 


Ei XIV, Bellermanns Holzarten. 


unterzeichnet Hatten, zugeſchickt ſind. Die Etd« 

e find in Form der Tafch;nfalender geichnit« 
ten; an jedem it Ken, Jahrwuchs, Splint 
und Rinde, $eßtere macht den Rücken us, 
worauf der Sinneifche Namen wie ein Buch⸗ 
tel gedruckt iſt. Holzıreen, die niche ſolche 
Stärke erreichen, find zufammeng-fegt. DE 
fo eine Samlung nicht all:in hoͤchſt angenehm, 
ſondern auch ſehr nuͤslich ſey, braucht mwoßß 
nicht erwieſen zu werden. Dem Forfibedienten, 
dem Gaͤrtner, dem Kuͤnſtler, der die Holzar⸗ 
ten verarbeiten will, wird dadurch die ihnen 
allen unentbehrliche Kentniß der Holzarten un⸗ 
gemein erleichtert. Die erhaltenen Stuͤcke finds . 
Pinus larix, Salix cäpres, Iuniperus.Bermu- 
diana, Crat. Oxyac. Rhus typhina, und 
Morus nigra, olle fo nieblich, daß fie eines 
Platzes in jeder Naturalien Samlung werd: 
find, A Ss SE 


Um dieſe Samlung noch mehr zu empfeh⸗ 
fen, liefert H. B. auch zugleich ausgemalte Abs. - 
bildungen und gedruckte Befchreibungen, Bey⸗ 
de ſind in Folio. Zu jeder Tafel gehoͤrt ein ein⸗ 
zelner gedruckter halber Bogen, der, ſo wie die 
dazu ‚gehörige Tafel,. mit fortlaufenden Zahlen 
verfehen. iſt. Die. Abbilhungen find, fo mels 
det bie Vorrere, theils nach der Natur gemcdit, 
theils aus zuverläffigen Büchern entlehnt wor⸗ 
den. Die Blüthen oder Fruchtcheile find ben 
ut P 3 — | ſon⸗ 
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ſonders daneben gezeichnet. Man würde eine 
Unwahrheit fagen, wenn man Zeichming und 
Malerey für ſehr vortreflih ausgeben wolte.. . 
Das find’ fie nicht; fie. find vielmehr, etwas 
grob, oben ftarf mit Farben. übertragen, und 
die Eleinen Theile der Bluͤthen find zuweilen, 
gar undeutlich. Aber ungerecht und falſch würs 

de es doch auch ſeyn, wenn man dieſen Abbildungen 
ofen Werth abſprechen wolte. Sie find doch 
gewiß getreu und ſo deutlich, daß ſie den An⸗ 
faͤngern zu, keiner geringen Erleichterung dienen 
koͤnnen, und fals dieſes Werk, wie ich hoffe, 
einige Volſtaͤndigkeit erreichen wird, fo wird es, 
ish ſcheue mich nicht es zu geftehen, zur Erlernung, 
und Yusbreitungder Botanik wohl mehr bepfra« - 
gen, als die prächtigen, weit über Diefes Werk erha⸗ 
‚benen, aberfehr Foftbaren Meiſterſtuͤcke des Mile 
lers und anderer: Die großen Bibliotheken haben 
ſolcher Föftlichen Bücher ſchon eine- ganze An⸗ 
zahl, aber es hat ung bisher an Werfen von 
geringerer Pracht und mäfligern Preifen ge⸗ 
fehlt, welche: diejenigen kaufen koͤnten, die, oh⸗ 
ne reich zu ſeyn, Botanik erlernen und brau⸗ 
hen wollen. Zum Gebrauch foldyer Männer 
wünfdye id) mehrere Buͤcher, die in Güte und 
Preiſe biefem, was H. Bellermann Hefert, glei 
> hen. Der Preis, ben er geſetzt bat, iſt ſo ge⸗ 
ring, als moͤglich. Es iſt naͤmlich der Sub⸗ 
feriptionspreis anf jede Lieferung von 1) ſechs 
Gelrafein m aufgefihten Shan, 2) fe ib 
— — Ne 


/ 
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fuminirten Rupfertafeln, 3) fechs Blättern Tert, 
ein hulber Dufoten. Dazu fömt derin nod) ein 
ausgemaites Tirelblare und Vorrede. Der La⸗ 
Denpreis ift 2 Thir. Saͤchſiſch. - Die beygefügte 
Boeſchreibung der Pflanzen, die wohl hätte ges 
fpart werden fönnen, ift aus Miller, Planer 
und andern genommen, und endigt fid) mit 


Der Nutzung des Holzes und der Anzeige, t00= ' 


Der der V. das Holz, welches er liefert, erhal⸗ 


ten bat, ais wodurch er die Aechtheit deffelben 


zu beflätigen ſucht. Das Holz der Bermudis 


ſchen Eeder hat er durch einen Freund aus Eus 


rinam erhalten. Er denkt wenigſtens ocht 
Dutzend zu liefern, welche die vornehmſten Faͤr⸗ 
behoͤlzer, auch die Hoͤlzer der Arzneybaͤume, 
aber aͤuch die inlaͤndiſchen Arten, enthalten ſol⸗ 
den. Ich münfche fehr, daß H: B. diefe Sams 
lung fo volftändig, als ihm nur möglich ſeyn 


— 


wird, machen wolle, und id) zweifle nicht, daß 


er Abnehmer genug finden werde, wenn anders 
feine Unternehmung hinlaͤnglich bekant werden 
wird, Mir ift dabey der Wurfch eingefallen, 


Daß jemand auf gleiche Weife für billige, Preife . 


eine Samlung der Früchte und Samen der vor« 
nehmſten Pflanzen, auch insbeſondere unferer 
einheimiſchen wildwachſenden Pflanzen und 
Unkraͤuter, liefern moͤchte. 


2. 


! 
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Inledning til Sten Rikets Känning, eß⸗ 
ter ſamlade roͤn och anmärkningar z 
Akademiſke Ungdomen til Zienft, für 
fattad och utgifmen af Pehr Adr. 
Gadd, Chemie Profeffor i Abo. 
bo. 1787 146 Seiten in 8. (Ein⸗ 


‚leitung zur Kentniß des Mineralreichs, 


nach geſamleten Verſuchen und Bemer⸗ 
kungen, zum Dienſte der Studirenden 
abgefaßt und herausgegeben von G.) 


ec ee um. bie Naturfunde, Landwirthſchafk 
und andere nuͤtzliche Kentniſſen ſehr ver⸗ 
biente Prof. Gadd liefert hier den Anfang ein 
ned neuen Mineralogie, worin er alle Mineene 
lien nach den neueften Entdecfungen bezeichnen 


und ordnen will. - Eine Vorrede haben, diefe 


Bogen nicht, aber aus ber Einleitung erhel⸗ 
kt, daß er alle Mineralien in fünf Klaß 
fen; Erde, Steine, Salze, brenbare Minerale 


en und Metalle abtheilt. Dieſe Bogen enthal⸗ 


fen nur noch die erfte Klaſſe, alfe die von - dem, 
Steinen getrenneten Erden, in deren Einthei- 
kung und Beſtimmung er vielleicht den Mey 
nungen und Bermuthungen mand)er feiner Lands⸗ 
jeute zuwerfichelicher folge, als Ausländer thun 
wuͤrden, wiewohl er deren Widerfprüche oder, 
Zueifet oft, anzeigt, me finder hier eine große 
Amnjabl 
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Anzahl Arten und Abarten aus Schweden und 
aus allertey Schriften : befonders genant, die 
man bisher noch nicht in ben :mineralogifchen, 
Syſtemen beſonders aufgefühue hat. Dies vers 
dient gewiß Dank, nur ift man’ bey den Furzem: 
Kenzeichen oder Befchreibungen und bey De: 
oft geringen Abweichungen oder. Verſchiedenhei⸗ 
ten nicht felten. ungewiß, ob man .baben eben, 
basjenige .denft, was ber: Verf. gemeint hat-; 
Miele Schwierigkeit ift deſto größer, je feltenen 
Die Namen ober Kenzeichen aus den Schriften. 
Der Vorgänger angeführt fmb. Aber freylich 
muß man nicht. vergefien, baß dieſe Bogen zum 
$eitfaben der Vorlefungen beftimt find, da dann 
ven Zuhörern. leicht mündlich ergaͤnzt werben. 
Fan, was hier die Leſer vermiflen. Daß uͤbri⸗ 
gens der V. ſelbſt unterfucht, wenigſtens ſelbſt 
gedacht hat, bemerkt man auf allen Seiten. 
Die Kenzeichen der Abeheilungen und Arten, 
find feteinifch und ſchwediſch ausgebrückt, wit 
kurzer Bemerfung der Derter, wo jedes Mi⸗ 
neral vornehmlich gefunden wird. Nachher 
folgen dann, fo wie in Wallerii fyftem. 'mi- 
ner. Anmerkungen, die von den genauern Un⸗ 
terfuchungen, von abweichenden Mennungen,. 
auch von dem vornehmften Gebrauch der Arten - 
Nachrichten geben, und da ſtoͤßt man Hin und | 
wieder auf neue Bemerkungen und Wermu 
Fhungen. a 27 RR: 
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“+ Die Srden find in zwo Abtheilungen ge⸗ 
bracht: T. primitivae und adventitiae. Die 
erften haben 5 Ordnungen: T. oaicariae, 


. znagnefienfes, argillaceae, leptamnolae, fili- 


ceae, Unter den Kalferden find bie erften, 
Diejenigen, welche mit der Luitſaͤure gefätige 
find, denen dann bie uͤbrigen nach ihren Mir 
fehungen folgen. Kreite beißt bier die Erde- 
der Conchylien, die mit Salzfauer und Mas‘ 


gunieſia gemeiniglid) gemiſcht iſt. Luſus Para- 


recht beſtimt zu ſeyn). Daß ber. RT: 


denfi aus Italien und Sotharingen heißt T. cre- 
taeo.tophacea fegmentis fpaseis divifa. Sols 
te dieß Ludus Helmontii feyn, bey. Waller 2 
©. 395 ? Ich habe unter leßterm Mamen eis 


- ne gefchliffene Tafel aus England erhalten, des 


von: Grund bräunfichgeld und von. thonichter 
Arc 'iſt, zwiſchen denen fich fehr unregelmaͤſ⸗ 
ſige breite Stellen von weiſſem Kalkſpate be⸗ 
finden. Der Namen ſcheint uͤberall noch nicht 


) Lndüs Helmontii foll an ber Schelde nahe 


bey Antwerpen gefunden werben; er foll 
- einem Kalffteine gleichen, oben aber eine 
„. burchfichtige Krufie haben. Er foll für 
- fi in = Tagen vermittelft des Feuers 
: ganz in die Luft fliegen, zumal wenn man 
etwas Selpeter hinzu ſetzt. Helmont bat 
feine Heilfräfte in dem Buche de Jithiafl 
gerähmt. ©, Valentin muſeum mufeor, 


. 52 
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©. ©. Bielke zuerſt 1747. hekant gemacht has. 
be, daß Mergel alemal-mit Saͤuren brauſe, 
ſcheint doch wohl zu: allgemein geſagt zu ſeyn, 
und wohl nur von Schweden zu gelten.” Fluß. 
fpat heißt .calx fluorata ſeu acido flluoris co- 
adunata. Die Schwerfpgterhe (Tungſtens Jord.) 
S. 43 ſey Kalk mit einer heſondern Saͤure, 
vielleicht einer metalliſcher, geſaͤtigt. Ein gu⸗ 
128 Kenzeichen iſt, dag ſie mit Salpeter- ober 
Salzſaͤure digerirt, gelb wird, ‚welches Wulfen 
in Philoſ. tranſ. 1778 p. 26 zuerſt gelehrt ha⸗ 
ben ſoll. So ganz ſicher ſcheint doch H. ©. 
noch nicht Das eigene Metall dieſer Erde zu 
landen. S. 49 hält er das Neapelgelb für - 
eine Kalkerde, die mit der Erde einiger: Mes 
tale, vornehmlich des Eiſens, Bleyes und Sil« 
bers vermifchs ſey; aber ſicherlich iſt doch das, 
was unter jenem. Namen von ben Feuermalern 
gebraucht. wird, eine kuͤnſtliche Miſchung, des 
ren ich fchon: oft gedacht habe. Meerfhaum 
iſt S. 57. ganz richtig fuͤr eine mit Kieſelerde 
vermiſchte Bitterſalz⸗Erde angegeben, aber H. 
©. ſcheint meinen Aufſatz, worin ich ſolches zuerſt 
gemeldet habe, nicht zu kennen, indem er ſich 
nur auf H. Wieglebs Nachricht beruft. Die 
Saͤchſiſche Porzellan⸗Erde kan doch wahl nicht 
incarnata heißen; dem fie ſchielet nur ſehr we⸗ 
nig ing roͤchliche, welches, wie auch ber V. 
meint, von wenigem brenbaren herzuruͤhren 
ſcheint. Lac monũs iſt, nad ©: 65, arg ; 


Ed 
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la alba, parce gypfo & ©alce pauxilloque: 


ferro inquinata ; aber die Montmilch aus der: - 
Schweitz, Die zuerft unter tiefem Namen bee * 
kant geworden iſt, iſt doch fichtbarlich richte: 


weiter alsteine fehr feine Kalkerde. MWallering, 
ben 9. ©. felten nenrt, ‚bat fie doch 4 ©. 28 
ganz richtig defchrieben. Die Coͤlniſche Umber 
möchte doc) auch wohl richtiger zu Humus, als 


Argilla zu rechnen ſeyn. Auch das gänfeföthige 


Silbererz ſteht hier unfer der Thonerde. 


Terrae leptamnolae, ober wie ber 
V. auch fehreibt, Leptamos oder auch Lep« 
tampos iſt ein neu geinachter Mamen für dieje⸗ 
niae Erdart, welche: Wallerius unter tem Na⸗ 
men Glarea vielleicht zuerft befonters aufgeführe 
"Bat. Der legtere Namen ift ſchon in Umtauf 
ee ‚ und Hätte doch wohl beybehalten: 
werben fönnen ; wenigſtens iſt der neue nad) 
allen dreyen ang-führten Schreibarten wohl nicht 
richtig , wenn er, wie es nicht anders ſcheint, 


aus Arımrov und dupos ONer allenfals Lupwos 


zufsmmengefegt ift. H. ©. entſcheidet nicht, 
ob Glarea eine Stamerde ſey, oder ob fie ihre 


Abkunft von einer andern Erde habe, Er rede. 


net dahin, was H Storr — Us chemiſchen 
Annalen 1784 S. 5. Binderde genant hat; 
ferner die Tripelarten, den Sand zu den 
Saduhren. Umbra hätte ich doch: unter dieſer 
Oattung nicht erwartet. Die - Arten ber Kie⸗ 

| felerde 
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XV. Gadds Mineralogie, 237 
ſelerde oder tes glasartigen Sandes me * 


febr zahlreich geworden. 


Die Terrat adventitiae benreifen folgen« 
de Gattungen unter fih. Eiftlic) tie vulkani⸗ 
feher Erden, die hir forgfaltig nach allen .bige 

bemierften Ver ſchiedenheiten verzeichnet find. 

nter ihnen Bine ©. 109. das Neapelgelb 8* 
daniel vor. Zweitens die gröbern Sandarter, 
‚Stlimmerfand ; - Drittens terrae petrofa& ‚die 
von noch-gröberm Korn ſind; viertens die Gar. 
tenerben oder Steuberden, T. humacese, wol. 
inter auch der Torf, deſſen Vetkohlung. nicht 
ſo vortheilhaft iſt, als ©. 137 geſagt iſt ma 
bat’ fie im Stollbergiſchen wieder ‚aufgegeben. 
Noch kommen zuletzt T. geoponicae, deren 
Unterſcheidung von den naͤchſt vorhergehenden 
etwas ſchwer faͤlt. Unter ihnen findet ſich auch 
der Brauſthon, Arg. fermentans, Diäs Le 
ra. — Bon der Fortſetzung dieſer Mineralogle 


2 iſt keine Nachricht gegeben worden. 


* 
A 


Martini aflgemeine Befihläte der PN 
tue in alphabetifcher Ordnung; forks 


Geſetzt von einer Geſellſchaft Gelehrten 
‚ und 
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und herausgegeben von J. G. Kruͤnitz. 
Siebenter Theil. Mit 6 Kupfertaͤ⸗ 
feln in 4 und go ing. Bon Berg 
bis Bizwurz. Berlin 1787. 8 5. 
res des Martini Tode ward diefas bekante 
Id Merk von dem geh. Secret. Hrto heraus⸗ 
‚gegeben, und zwar vom fünften. Theile an. Da 
* aber Biefer durch, Anatsgefchäfte von der fernern 
„Ausgabe abgehalten wird, fo hat Krünig, deſ⸗ 
ſen Archeitfamfeit: feine Grenzen kennet, auch 


tiefes Wörterbuch zu beſorgen übernommen. as 


-blonffi , dee bisher Die entomologifchen Artikel 
‚geliefert hat , ift geftorben, und nun liefert H. 
Daft. Herbft die Artifel, welche hie. Käfer bes 
:treffen , und die übrigen H. Paft, Gronau. Im 
fünften und dem folgenden Theile hat H. D. 
Batſch Die Maturgefchichte der Würmer und 
Schwaͤmme ausgearbeitet, der fid) aber nun 
davon fosgefagt Hat. Man hoft feine Stelle 
durch einen gefchickten Mann auszufüllen. Kup⸗ 
"fer, welche {chen beym Buͤffon vorfommen, ſol⸗ 
Ien fünftig hier wegbleiben ; Liebhaber, welche 
ſolche befonders zu haben wuͤnſchen, Eönnen fie 
vom Verleger erhalten. Im gegenwärtigen 
Bande ſcheinen bie Artikel‘ etwas kuͤrzer ges 
rathen zu feyn, womit die Käufer wahrſchein⸗ 
lich zufrieden feyn werden, weil dadurch die 
Vollendung bes Werks befchleunige — 


J 
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Son Unkraut. Eine Ahhandlung, küche 


de vpn..der Afadem, der. Wifküfh, 
.. Berlin im Jahre.1785 das Accck 
 Sirerhalten. Von S. G. F. Mund, 
Paſtor zu Goßlar. eipzig N 28T. I 
sogen in 3. j 


" Re F 


De Verf. ie weher chemals viele Jahre Pre⸗ 
diger auf dem Sande gemefen-ift,. und die⸗ 
ſe Zeit. genatzt hat, ſich Kentniß des Acker⸗ 
baues zu erwerben, verbindet mit Unfra heben 
denjenigen Begriff, den ich in Grundſoaͤtzen 
der Landwirthſchaft angenommen "Habe. 
Nachdem er erſt etwas von den mannigfoltigen 
‚Schaden des Unkrauts und von den Zufällen, 
durch welche es ſich zu, vermehren pflege, geredet 
bat, koͤmt er S. 46 auf die Mittel es zu ver- 
mindern, die freylich auch. ſchon von, an“een 
. gelehrt find. Man wähle. reines Saatkorn; 


man laffe nicht Samen und daurende Wurzeln 


unfer den Dünger fommen; man beftelle den 
Ader gehörig; man jäte, laſſe das aulgegag⸗ 
gene Unkraut abweiden; man wechſele mit ber 
Saat ab. S. 87 von Benußung bes —— 
in der Jandwir hſchaft; aber keine neue 


merkungen. Kentniß der Dotanif, 9 
die 


Pd 
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dieſer Gegenſtand „Ficheukich fodert, vermiſſet 
man hier. Koͤlberkropf, deſſen botaniſchen Na⸗ 

men der V. noch S. 86 nicht finden koͤnnen, 
eiſt Chaerophyllum ſilveſtre. Unſers Hrit. Prof. 
Gmelin Abhandlung vom Unkrauute in Schwa⸗ 
den, ſ. Biblioth. X: S. 300 wird dem Hrn. M. 
„auch nicht bekant ſeyn. et oe rat 
— 
En I 





DEE: 
XV. 


Fried. Ludwig Waltherd Handbuch 
der Forſtwiſſenſchaft für Foerſtbedien⸗ 
te, Landwirthe, Polizeybeamten, 
Cameraliſten, Richter, Gerichtsver⸗ 
walter und diejenigen, die es werden 
wollen. Anſpach. 1787. 13 Bogen 
; in Kleinoctav. — 


ge Verfaffer, Hofmeifter der Herren von 
I PYöltnig zu Creglingen im Anfpachichen, 
ben Rotenburg an der Tauber, giebt dort jungen 
geuten Unterricht zur Forftroiffenfchaft nad) die» 
ſem von. ihm entworfenen Handbuche, tele 
“ches dazu ganz wohl eingerichtet iſt. Die Ord. 
nung ift folgende: Beftimmung und Einthei⸗ 
bung der Forſtwiſſenſchaft, Forſtkalender, Forſt⸗ 
rechnungeweſen, Forſtſchriftſteller, —— 
* | Fr 


% 


xvm. Walthers Handb. d. Forſtw. ag - . 


Schaͤtzung der Waͤlder, Verpachtung derſelben 
und von Forſtjurisdiction. Alles iſt, wie billig, 
kurz zuſammen gezogen, und man bemerkt 
leicht „ eine genaue Bekantſchaft mit den beften 
Schriftſtellern über jene Gegenftände. 


| XIX, A 
Die Lehre von Duͤng oder Miſt. Von F 
— F. e. Walther Anfpach. 1787. 5 ; 
Bogen in Kleinoctad. 


He mit. dem vorigen gleiche Abſicht, Ein⸗ 
richtung und Guͤthe. Daß der Kalk, 
wie ©. 20 geſagt wird, durch ſein kauſtiſches 
Salz erwaͤrme, möchte wohl nicht richtig feyn. 
Das kauſtiſche Weſen bat nur der gebrante _ 
Kalk, und diefer an, wie au ber V. ſelbſt 
fagt, eben dadurch ſchaden. Spedichter Mift 
©. 8 iſt ein Provingiahvert., was fonft wohl 
nicht vorkoͤmt. | | — 





— W XX. | 
5 2. Walther vom MWiefen- und Fut/ 
terkraͤnter⸗ Bau, Anfpach. 1788. 5 


— 


2 


Bogen ing8g. .2 
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De vorigen beyben ganz gleich. Das wich“⸗ 

SET tigſte vom Futterbau iſt in wenigen Par 
ragraphen zuſammen gepreßt, und fo Finnen 
dieſe Bogen zu Vorleſungen über dieſen wichtie 
gen Theil der Landwitthſchaft ganz gut dienen. 
Sinſter, Uex europ. haͤtte ich bier zwiſchen 
den Futterkraͤutern nicht erwartet. /©. sı eine 
Warnung, Wiefen nicht zu früh zu’ wäffern, 
denn wenn noch einmal Froft koͤmt, verfrieren 
viele Graswurzeln, wie bee V. im J. 1787 
geſehn hat. ©; 7 muß Elymus und ©, 35 He- 


lianthus gelefen werden. 
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Neue Abhandlungen. und Nachrichten 

. der Kon. Großbr. Ehurfürftl. Braune , 

- fchweig « Lüneburgifchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſelſchaft zu Celle. Erſter 
Band. Celle1787. in Kleinockav #48 

Seiten. Zweiter Theil 1788 von 160 
Seiten. — Beyde Theile 18 ggr. 


gi im! erften, dritten und vierten Theile " 
D dieſer Bibliothek angezeigten Nahride 
gm ber: Celliſchen oͤkonomiſchen Geſelſchaft · 
find mit dem dritten Bande geſchloſſen. — 
EIER, aber 


xxi. Eclipse aenoniſd⸗ Pa 342 | 


aber feine Eremplarten mehr vorhanten find, f 
fo wirb man eine neue Auflage ober doch einen 
Auszug dataus veranſtalten. Der erfte Theil‘ 
Biefer neuen Abhandlungen enthält anfangs ri⸗ 
nen Auszug aus vielen Bienmbücherh zum Ge⸗ 
brauche bes Niederſaͤchſiſchen Landmannes von: 
einem Verfafler, der ſich mit den Bienenzucht 
fange forgfältig ‚befihäftige hat, alfo das beſte 
auszuwählen verfichn kan. Es iſt ver Safzface 
tor Strube gu Gandersheim. Er Hat dann au, 


. wie. die meiften Lehrer in dieſem Fache es zw 


machen pflegen, feine etwas. von andern abwei⸗ 
ende Meynung von" ber Zeuqung dieſer In⸗ 
fetten vorgeſetzt. Die fögenanten Magızine 
empfiehlt‘ er ſeht, jedoch iſt auch er der Mey⸗ 
nung, daß der gemeinere Landmann die Koͤrbe 
behalten muͤſſe. Er ſchaͤrft die Regel ein, wel⸗ 
che viele bereits gegeben haben, den armen Bie. 
nen auf einmal fo viel Honig zu aeben, als fie 


brauchen; denn das beftändige Futtern, fagt 


a ee IT 
ð 


er S. 68, verwoͤhnet die nen; fie tragen 
alsbann- von bem ihnen gegebenen Futter wenig 
in die Zellen; fie werben, ſagt er, nachlaͤſſig 
denken auf eine Theilung, und brüten dieſet 
wegen Königinnen aus. Oft dichter der V. 
feinen Liebſingen Abſichten, Ueberlegung und 
Verſtand an, Wahr iſt es, def die Bienen 
bey beſtaͤndiger Futterung mehr Honig verbrans 
then, als wenn ihnen auf einmal reichlich gege⸗ 
ben wird, Von der kuͤnſtlichen · Futterung mit 
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Zucker fagter.S,119: wirh ein Stock, ber gar-. 
feinen Honig mehr hat, mit Zucker nefüttert, ſo 
wird er zuverläffig krank; haben aber die. Bie⸗ 
nen etwas Honig vorräthig, oder famlen vom 
Felde dazu, fo iſt dieſe Nahrung nicht far 
ſchaͤdlich. Den Rauch von Boviſt hat er ohne 
Nachtheil angewendet. ———— 

S ı31 erzähle jemand, daß er einem. 
Korb , der fehe wenig Honig. hapte, om Ene 
de Movembers in einer abgelegenen Kammer 1% 
Hand. hoch mit reinem trocknen Sande. Aber. 
ſchuͤttet, und felbigen- im Anfange des Maͤrzes 
geſuͤnd und munter wieber gefunden habe. An. 
dem Flugloch hatte er eine Roͤhre befeſtigt, wel⸗ 
he mit der einen Mündung aus dem Sande 
hervor raggfge ee u, 
©. 137 folge des fchon verftörbenen Vieh⸗ 
orztes Kerſting ausführliche. Anweiſung, wie 
die Einimpfung der Rindviehſeuche zu verrich⸗ 
ten ſey. Ihn hat die Erfahrung gelehrt, daß 
die Einimpfung bey jaͤhrigem, zwey⸗ und. drey⸗ 
jaͤhrigem Viehe, ‚und bey Kuͤhen, welche vor 
kurzem gekalbet haben, oder bey denen, wel⸗ 
che unter 2 Monaten; beym Bullen geweſen ſind, 
"yon dem beſten Erfolg ſey; junge Bullen nicht 
ausgenommen. Die Einimpfung muß vor Ans 
näherung der Seuche vorgenommen werben ; ei⸗ 
ne qute Zeit vorher muß dasVieh gar ſparſam 
gefuttert werben.. Fettes Vieh leidet die meis 

ſte Gefahr, auch bey der —— — 

EN | "den 
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Ehen: deswegen’ will Kerſting, daß man: bay! 
Beſorgniß der Anſteckung fen Vieh Färofid) fut⸗ 
eere , und nicht ſet werden laſſe. Eben dieſe 
Verſicht ift auch nach überftanderier Krankheit 
nothwendig, und: man irre, wenn man ſich 
einbilvet, - das Vieh muͤffe alsdann reichliches. 
und ſehr nahrhaftes Suter haben, um: wieder 
zu Kraͤften zu:gelangen! Die Faden, welche 
mit dem aus. der :Nüfd-triefenden Eiter durch⸗ 
nägt find, behalten, bey quter Wartüng, al⸗ 
lenfals drey Wochen ihre Kraft der Anſteckung. 

Andere Erfahrungen geden doch noch eine groͤ⸗ 

Bere Dauer an). Frieren dürfen die Faden nicht.’ 
Sehr umſtaͤndlich von der Behandlung ber ges 
machten Wunde, die, wie man hiet lieſet, 

leicht gefaͤhrlich werden kan. Auch diejenigen, 
merke die. Einimpfung nicht vornehmen wollen, 

finden hier manche brauchbare Lehre. Dahin ge 

hört ; was ©. 73 von. ben Hülfsmitteln gefage - 
iſt, wern das. Vieh nicht harnen kan. Der 
Urmobleiter fan bey Stieren niche aebraucht 
werben; fondern es muß der Stallknecht die mis 
Oehl befchmierte. Hand in den Maſtderm ſtecken, 


and die Urinblaſe behurfam druͤcken. (Aber in 


manchen Fällen möchte doch wohl der Arzt dieß 
widerrathen). 


©. ©. 187 giebt jemanb den Rath, nicht | 


die Schweine gie Moſt in die. Waldungen zu 


treiben, als welche daburch unleugbar Gchaben 
es RB | Id 


\ 
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leiden , : wiewohl der V. nad) mehrere Noach⸗ 
theile ahfüßet,, die mir gegründet ſcheinein. Er 
will,. man folle das Einfamten der Eicheln und: 
Buchnüffe gegen Bezahlung geſtatten, und feier 
Rath verdient -aepiß von. unpartepifiben Ferſtæ 
hedienten erwogen zu werden. Wir diefe Aen⸗ 
Derung durchſetzen will.eyn vernefle nicht , dieſen 
ein gutes Aequivalent für:tie Accidentien beym 
Eintreiben zu nerichaffen; fonft möchte ber Wer⸗ 
ſuch nichtngut ausfallen. - :..,- 0: 


——— Im Anfınge des weyten Bandes finder 


man einen-fehr leſenswuͤrdigen Aufſatz über die 
Merfeinerung aller grober Wolle, von dem 
Anıtsperwalter, oh. Hein. Fincke zu Coͤſitz, den 
man hier als einen-fehr praktifchen und von 
Porurcheilen freyen Kenner ber. Schäferey ken⸗ 
nen lernt. Ich wage zu behaupten, daß dieſer 
Eurzgefoßte Auffag mehr wahre, nügliche Leh⸗ 
ven zur Werbefferung der Schaͤſereyen enthält, 
als andere ganze Bücher über dieſen Gegenftand. 


- &s fan feyn, daß einige: feiner Behauptungen 


n 


gar: zu dreift und zu algemein ausgebrüct find, 
aber gewiß find fie werth, von vernünftigen . 
fantwirthen erwogen zu werden. Ich müfle ale 
les abfchreiben , wenn ich alles nuͤtzliche auszeich⸗ 
nen wolte. Alſo nur etwas! Sein Hauptſag 
iſt, daß Weide und Futterung nicht auf bie 
Quolitaͤt, fondern nur :auf die Düanticht br 


Melle einen Einfluß. haben... .. Berberdyn — 


— 
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XXI. Celuſche otovomiſche Gelch —2 


die Guͤte freylich , wenn bie Echafe Hunger iei⸗ 
den, denn fie wird im Wahsthum aufgehalten 
ober ftirbt auf dem ‚Körper ab. Aber das iſt 


nicht Ausartung, es ift Krankheit. Feinwols 
lichte Schafe behalten in warnen und falten 
Gegenden , und auf jeder Weide feine Wolle; fo: 
wie die grobwollichten Schafe aud) die arobe 
Wolle. (Jedoch mit Ausnahme! - Denn 
die feinwollichten Schafe, . welhe die Eng» 
länder. aus bem nördlichen Amerika Ins 
ſuͤdliche brachten, . befamen dafelbft Hare ſtat 
Wolle, wie aus Cateſby und andern Nach⸗ 
richten bekent iſt; aber freylich redet der Verf. 
nur von Europdiſchen Schaͤfereyen, und. ba hat 
er, glaube ih, Recht). Wenn Clima Einfuß 
auf die Wolle Härte, fo würde nicht ein ſo groſ⸗ 
fer Unterſchted Berfelben bey. Schafen auf einer⸗ 
ley Trift oder in einer'ey Sande vorfommen. Auch. 
Spanien har grobharichte Schafe. in Sache 


- fen iſt die Wolle dee Spanifhen Schafe um 


nichts geöber geworden. (Aber esift wohl zu viel 
geſagt, daß fie in Spanien gar Eeinen Winter 
empfunden hätten. Die Spanifchen Schäfer 

fanden. in Sachſen die Winter nie: außeror⸗ 
dentlich, und verwahrten ihre. Heerde daſelbſt 


wider die Kaͤlte weniger, als die Teutſchen Schä« 


fer thaten. Auf ben Spanifchen Gebütgen, wo 
oft ganze Heerden überwintern , Fhneiet und fri⸗ 
ert es allerdings). Wo eine wahre Verſchlim⸗ 


mung der Wolle bemerkt win; de liegt bie 
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und Herausgegeben von 3: G. Kruͤmitz. 
Siebenter Theil. Mit 6 Kupferta⸗ 
feln in 4 und go ing. Won Berg 
bis Bizwurz. Berlin 1787. 8. 5. 
res des Martini Tode ward diefes befante 
Id Merk von dem geh. Secret. Hrto heraus⸗ 
‚gegeben, und zwar vom fünften. Theile an. Da 
* aber Biefer durch Anstsgefchäffe von der fernern 
Ausgabe abgehalten wird, fo hat Krünig, defe 
ſen Archeitfamfeit: keine Grenzen kennet, aud) 


bieſes Woͤrterbuch zu. beforgen übernommen. Sjas 


«blonffi , der bisher die entomologifchen Artikel 
‚geliefert hat , ift geftorben, und nun liefert H. 
Daft, Herbft die Artikel, welche die Käfer bes 
streffen,, und die übrigen H. Paft, Gronau. Im 
fünften und dem folgenden Theile hat H. D. 
Batſch Die Naturgefchichte der Würmer und 
Schwaͤmme ausgearbeitet, der ſich aber nun 
davon losgeſagt hat. Man Hofe feine Stelle 
Durch einen gefchickten Mann auszufüllen. Kup⸗ 
«fer, welche ſchon beym Büffen vorfommen, ſol⸗ 
len Eünftig Hier wegbleiben; Liebhaber, welche 
ſolche befonders zu Haben wuͤnſchen, Fönnen fie 
vom Verleger erhalten. m gegenwärtigen 
Bande ſcheinen die Artikel etwas Fürzer ges 
rathen zu feyn, womit die Käufer mahrfcheine 
lich zufrieden feyn werben, weil dadurch die 
Vollendung des Werks befchleunige — 
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— Unkraut. * abhaudlung, — 
‚je von der Afadem, der Wiſfenſch. 
1 Berlin im Jadre.1785 das Accck 

| sen Bon S. G. F. Mund, 

aſtor zu Goßlar, Leipzig 1787- 
"Bogen ind. | ed 
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—8 


D Verf., — — viele Jahre Pre⸗ 
| diger ahfdem Sande geweſen ·iſt, Und tig« 
ſe Zeit genutzt hat, ſich Kentniß des Acker⸗ 
baues zu erwerben, verbindet mit Unkraut,eben 
‚denjenigen Begriff, den ich in- Brundfänen. 
der Landwitthſchaft angenommen‘ habe. 
Nachdem er erſt etwas von dent mannigfoltigen 
Schaden des Unkrauts und von den Zufällen, 
durch welche es ſich zu, vermehren pflege, geredet 
bat, koͤmt er ©. 46 auf die Mittel es zu vers 
minbeen ,, die freylicy auch. ſchon von, an ern 
gelehrt ſind. Man waͤhle reines Saatkorn; 
men laſſe nicht Samen ‚und daurende Wurzeln 
unfer den Dünger fommen; man beftelle, don 
Adler gehoͤrig; man jäte, laſſe das anfgenats 
gene Unkraut abweiden; man wechſele mit der 
Saat ab. S. 87 von Benutzung des Unfgente 
in ber. Sandroierhfchaft; aber feine neue. 
merkungen. Sk Kentniß der Botanil m "be 
die⸗ 
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dieſer Gegenſtand. ſicherlich fodert, vermiſſet 


man hier. Koͤlberkropf, deſſen botaniſchen Na⸗ 


men der V. noch S. 86 nicht finden koͤnnen, 


iſt Chaerophylium ſilveſtre. Unſers Hru. Prof. 
Gmelin Abhandlung vom Unkraute in Schwa⸗ 


Ben, ſ. Bibliorh. X. S. zo6 wird dem Hen. M. 


‚auch nicht befant ſeyn. — 
2 F — RE EINE SEE BER — 
TER 


- XV. 


gFried. Ludwig Walther Handbuch 
der Forſtwiſſenſchaft fuͤr Forſtbedien⸗ 
te, Landwirthe, Polijenbeamten‘, 
Cameraliſten, Richter ,. Gerichtsver⸗ 
„walter und diejenigen, die es werden 
wollen. Anſpach. 1787. 13 Bogen 
;: in Kleinoctav. . ee 
ON er. Verfaffer‘, Hofmeifter der Herren von 
Poͤllnitz zu Greglingen im Anſpachſchen, 
bey Rotenburg an der Tauber, giebt dort jungen 
reuten Unterricht zur Forſtwiſſenſchaft nach dies 
ſem von. ihm entworfenen Handbuche, wels 
ches dazu ganz wohl eingerichtet iſt. Die Orde 


“nung ift folgende: Beftimmung und Einthei⸗ 


Img der Forftroiffenfchaft, Forſtkalender, Forft⸗ 
rechnungeweſen, Forſtſchriftſteller, — 


m‘ 


XVII, Walthers Handb. d. Horſtw. 241 


Schaͤtung ber Wälder, Verpachtung derſelben 
und von Forftjurisdiction. Alles ift, wie billig, 
furz jufammen gezogen, und man bemerkt 


leicht „ eine genaue Bekantſchaft mit den beſten 


— uͤber jene Gegenftänbe. 


Fr kehre von Duͤng oder Miſt. Von 


F. E. Walther Anſpach. 1787. 5 
Bogen in Kleinoctav. 


He mit dem —— gleiche bſt Ei; 


richtung und Guͤthe. Daß ber Kalt p 
wie ©. 9 gefagt wird, durch fein Fauftifches 


"Salz erwärme, möchte wohl nicht. richeig feyn. 
Das kauſtiſche Weſen hat nur der gebrante . 


Kalt, und diefer Fan, wie aud ber V. ſelbſt 
2 "eben dadurch haben. Speckichter Mift 

©. 8 iſt ein Provinziahvort., r was ſenſ 
nicht vorkoͤmt. 





XX. 


F 2. Balther vom MWiefen: und Zuts 
serfränters Bau. Anſpach. 1788. $ 
Bogen in 8. 


— 


\ 


7 Det, DibL. x, et 
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Sy vorigen beyden ganz gleich. Das wich? 

>’ tigfte vom Futterbau ift in wenigen Pas» 
zographen zuſammen gepreßt, und fo koͤnnen 
dieſe Bogen zu Vorlefungen über viefen wichtie 
gen Theil der Landwitthſchaft ganz gut dienen. 
&infter,. Uſex europ. häfte ich hier zwilchen 
den Futterfräutern nicht erwartet. /S. sı eine 
Warnung, Wiefen nicht zu früh zu waͤſſern, 
denn mern noch einmal Froft käme, verfrieren 
viele Graswurzeln, wie dee V. im J. 1787 
geſehn' bat. S 7 muß Elymus und ©. 35 He- 
lianthus gelefen werden, — — 


% 





/ 


Neue Abhandlungen. und Nachrichten 
' der Koͤn. Großbr. Ehurfürftl. Braune⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Landwirth⸗ 

ſchafts⸗ Geſelſchaft zu Celle. Erſter 
Band. Celle1787. in Kleinockav #4. 

Seiten. Zweiter Theil 1788 von 160 
Seiten. — Beyde Theile 18 ggr. 


ie. im! erſten, dritten und vierten Theile 

dieſer Bibliothek "angezeigten Nahride - 
- ten - ber: Cellifhen oͤkonomiſchen Gefelfchaft: _ 
ſind mit dem dritten Bande gefchloffen. —— 


RKL Celltfee Atonomiſch⸗ Geftiſch. 243: 


\ 


{0 wird man eine neue Auflage oder doch einen’ : 


Auszug dataus veranftalten.: “Der erſte Theil 
dieſer neuen Abhandlungen enthält anfangs ri⸗ 
nen Auszug aus vielen Bienenbuͤchern zum Ges: 
brauche des Niederſaͤchſiſchen anbmannes von: 


einem Verfaſſer, der ſich mit der Bienenzucht 


lange ſorgfaͤltig beſchaͤftigt hat, alſo das beſie 

auszuwählen verſtehn kan. Es iſt der Salzfae⸗ 
tor Strube zu Gandersheim. Er hat dann auch, 
wie die meiſten Lehrer in dieſem Fache es zu 
machen pflegen, ſeine etwas von andern abwei⸗ 
chende Meynung vonder Zeuqung dieſer | 
fetten vorgefegt. -. Die- fogenanren Mag ajine 
amnpfiehlt eeöfehe, jedoch ifl auch er der Mey⸗ 
nung, daß der gemeinere Landmann die Koͤrbe 
behalten muͤſſe. Er ſchaͤrft die Regel ein , wel. 
de viele bereits gegeben haben, den armen Bie 


nen auf einmal fo viel Honig zu neben, als fie 


brauchen; denn das beftändige Futtern ‚ tagt 
er ©. 68, verwoͤhnet die Bienen; fie tragen 


alsbann von bem ihnen gegebenen Futter wenig 


in die Zellen; fie werben, ſagt er nachlaͤſſig 
denfen auf eine Theilung, und brüfen Diefet 
wegen Königinnen aus. Sfe dichter der IE: 
feinen Lieblingen Abfichten, Ueberlegung’ und 
Verſtand an. Wahr ifk es, daß die Bienen 


ben beſtaͤndiger Zutterung mehr Honig verbrab 
hen, als wenn ihnen auf einmal reichlich) gegee 
ben wird, Von der Lünflicyen- Guttarung mie 


Zu⸗ 
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Zucker fasterS.119: wich em Stock, ber gar. 
keinen Honig mehr hat, mit Zucker aefüttert , fo- 
wird er zuverläffig franf; haben aber die Bie- 
nen etwas Honig vorräthig, o>er ſamlen vom 
Felde dazu, fo ift dieſe Nahrung nicht fe 
ſchaͤdlich. Den Rauch von Boviſt hat er ohne 
Nachtheil angewendet. 

SS. 131 zähle jemand, daß er einem 
Korb , der fehe wenig Honig. date, om Ens 
de Movembers in einer abgelegenen Kammer 1! 
Sand hoch mit reinem trocknen Sande. Abere 
fchüttet , und felbigen im Anfange des Maͤrzes 
gefind und munter wieder ‚gefunden habe. An 
dem Flugloch hatte er eine Roͤhre befeſtigt, wel⸗ 
che mit der einen Mündung aus dem Gande 
hervor. ragte- EEE *.. 

S. 137 ſolgt des ſchon verſtorbenen Vieh⸗ 
arztes Kerſting ausfuͤhrliche Anweiſung, wie 
die Einimpfung der Rindviehſeuche zu verrich⸗ 
ten ſey. Ihn hat die Erfahrung gelehrt, daß 
die Einimpfung bey jaͤhrigem, zwey⸗ und drey⸗ 
jaͤhrigem Viehe, und bey Kuͤhen, welche vor 
kurzem gefalbet haben , oder bey denen, wel⸗ 
she unter 2 Monaten; beym "Bullen gewefenfind, 

“son dem beften Erfolg fen ; jumge Bullen niche 
susgenommen. Die Einimpfung muß vor Ans 
näherung der Seuche vorgenommen werben ; ei⸗ 
ne qute Zeit vorher muß das Vieh gar ſparſam 
gefuttert werden. Fettes Vieh leidet hie. meis 
ſte Gefahr, au ben der natürlichen — 

ar: en 


Ep Senne) 


| XXI Teliſche tonomiſche Geſelſth. u: 


Ehen: deswegen witl Kerſting, WA: my — bay! | 


Beforgniß der Anſteckung fein Wieh kaͤrglich fut. 


tere,“und nicht fſet werden laffe.- Eben dieſe 
Verſicht iſt auch nach uͤberſtandener Krankheit 
nothwendig, und man irret, wenn man ſich 
einbildet, das Vieh muͤffe alsdann reichliches 
und ſehr nahrhaftes Futter haben, um: wieder 
zu Kraͤften zu gelangen? Die Faden, welche 
mit dem aus.der Maſetriefenden Eiter durche 
naͤtzt ſind, behalten, bey guter Wartung, ale 


lenfals drey Wochen ihre Kraft der Anſteckung. 

Andere Erfahrungen geben doch noch eine groöͤ⸗ 

Bere Dauer an). Frieren Dürfen die Faden nicht. 
Sehr umſtaͤndlich von der Behandlung ber ge⸗ 
machten Wunde, die, wie man hliet lieſet, 
leicht gefaͤhrlich werden kan. Auch diejenigen, 
mekbe die. Einimpfung nicht vornehmen wollen, 
finden hier manche brauchbare Lehre. Dahin ges 
hört , was S.73 von den Hülfsmitteln gefage - 
iſt, wern das. Vieh nicht harnen fan. : Der 
Urmableiter Fan bey Stieren nicht gebraucht 
werden; fondern esmuß der Erallfnecht die mis. 
Oehl beſchmierte Hand. in den Maſtdarm flecken; 


und die Urinblaſe behutſam druͤcken. (Aber im 


manchen Faͤllen moͤchte doch wohl der Arzt dieß 
widerrathen). u, i Ä 


 &. 187 “giebt jemand den Nath, miche 
die Schweine zur Maſt in die Waldungen zu 
treiben, als welche u aa ä 
we 3 2 * 


\ 
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leiden, : wiemehl Der V. noch mehrere Noch⸗ 
theile anfuͤhet, :die mir gegruͤndet ſcheinen. Er 
will, man folle das Einfamten der Eicheln und: 
Buchnuͤſſe gegen Bezahlung. geſtatten, und fein ' 
Kart). verdient gewiß von. unpartepifchen Forfl« 
Bedienten erwogen zu. werden. Wir dieſe Aen⸗ 
Derung durchfeg:n will.nu veraefle nicht , diefen 
ein gutes Aequivalent fuͤr die Accidentien beym 
Eintreiben zu verſchaffen; ſonſt möchte der Wer 
ſuch nichenguit "ausfallen.  . .. . — — 
..Im Anfange des zweyten Bandes findet 
man einen ſehr leſenswuͤrdigen Aufſatzz über: vie 
Verfeinerung aller grober Wolle, von dem 
Anıtsperwalter, Joh. Hein. Fincke zu Coͤſitz, den 
man bier als einen ſehr praktiſchen und von 
Porurtheilen freyen Kenner der. Schäferey ken» 
nen lernt. Ich wage zu behaupten, daß dieſer 
kurzgefaßte Aufſatz mehr wahre, nügliche Leh⸗ 
ven zur Verbeſſerung der Schaͤfereyen enthält, 
- als andere ganze Bücher über dieſen Gegenftand. 
Es kan ſeyn, daß einige: feiner Behauptungen 
gar: zu Dreift und zu algemein ausgedrückt find, 
aber gewiß find fie werth, von vernünftigen 


landwirthen erwogen zu werben. Ich muͤſte al. 


les abſchreiben, wenn ich alles nuͤtzliche auszeich⸗ 

‚ nen wolte. Alſo nur etwas! Sein Hauptſatz 
— daß Weide und Futterung nicht auf bie 

ualitaͤt, ſondern nur auf die Quantitaͤt der 

Wolle einen Einfluß: haben. — 


— 


we em u m m — 


xxi. PEN Seimiiäg ae: zn | 


bie Güte freylich , wenn die Echafe Hunger {ei 
. ben ‚. denn fie wird. Im Wahsthum aufgehalten 


ber ftirbt auf dem ‚Körper ab. Aber das.ift 
nicht Ausartung, es ift Krankheit. Feinwole 
fichte Schafe behalten in warmen und Falten‘ 


Gegenden, und auf jeder Weide feine Wolle; 


wie Die grobwollichten Schafe aud) die arobe 
Mole. (Jedoch mie Ausnahme! : Dam 
bie :feinmollichten Schafe, welche die Eng⸗ 
länder. aus dem noͤrdlichen Amerika Ins 
fuͤdliche brachten, .befamen dafelbft Hare flat 
Wolle, wie aus: Cateſby und andern: Nach⸗ 
richten bekent ift; aber ferplich redet ber m 
nur von Europäilchen Schaͤfereyen, und: da 

er, glaube ich, Recht). Wenn Clima Ein A | 
aufdie Wolle hätte, fo wuͤrde nicht ein ſo groſ⸗ 
fer Unterſchted derfelben bey. Schafen auf einer⸗ 
ley Trift oder in einertey Sande vorfommen: Auch. 
Spanien hat grobharichte Schafe. In Sache 


- fen iſt die Wolle der Spanifhen Schafe um 


nichts eöber geworben. (Aber esift wohl zu viel 
geſagt, daß fie in Spanien gar feinen Winter 
empfunden hätten. Die Spaniſchen Schaͤfer 
fanden: in Sachfen ‘die Winter nicht außer ⸗· 
dentlich, und verwahrten ihre. Heerde Dafelbft 


vwider die Käfte weniger, als die Teutſchen Schaͤ⸗ 


fer thaten. Auf ven Spanifchen Gebütgen, wo 
oft ganze Heerden überwintern, ſchneiet und fri⸗ 


ert es ·allerdings). Wo eine wahre Berkhlim« 
weruag der Wolle bemerkt Luz da liegt die 
24 Schu d 


r 
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"und herausgegeben von J. G. Kruͤnitz. 
Siebenter Theil. Mit 6 'Stupfertas 
feln in 4 und 40 in 8. Don Berg 
bis Bizwurz. Berlin 1787. 8 5. 
Sees des Martini Tode ward diefas befanke 
Id Werk von dem geb. Serret. Htto heraus⸗ 
‚gegeben, und zwar vom fünften. Theile an. Da 
* aber Biefer durch, Amtsgeſchaͤfte von ber fernern 
Ausgabe abgehalten wird, fo hat Krünig, deſ⸗ 
‚en Arbeitſamkeit feine Grenzen, fennet , auch 


hieſes Wörterbuch zu.beforgen übernommen. as 


blonſki, der bisher die entomologifchen Artikel 
‚geliefert hat , iſt geſtorben, und_nun liefert H. 
Daft. Herbft die Artikel, weiche bie: Käfer bes 
‚treffen, und die übrigen H. Paſt. Grpnau. Im 
fünften und dem folgenden Iheite hat H. D. 
Batſch Die Maturgefcbichte dee Würmer und 
‚Sthwämme ausgearbeitet, der ſich aber nun 
davon Tosgefagt hat. Man hoft feine Stelle 
durch einen gefchickten Mann auszufüllen. Kup⸗ 
"fer, welche fchon beym Buͤffon vorkommen, ſol⸗ 
len kuͤnftig hier wegbleiben; Liebhaber, welche 
ſolche beſonders zu Haben wuͤnſchen, koͤnnen fie 
vom Verleger erhalten. Im gegenwaͤrtigen 
Bande ſcheinen die Artikel etwas kuͤrzer ge⸗ 
rathen zu ſeyn, womit die Käufer wahrſchein⸗ 
lich zufrieden ſeyn werden, weil dadurch die 
Vollendung des Werks befchleunige — 


| "RU Mund von aus "299 
RUM: re 


, 
pas 
m. 
T 
— 
EN 
2} Don 


Bon Unklaut. er ——— 9 | 
‚die vpn der Akadem. der Wiffenſch. 
u Berlin; im Jahre 1785 daß Acce£ 
#: erhalten. Bon S G. F:. Mund, 

aftor. zu Goßlar,, eipꝛi 1787- 
ogen in 3. | 2. —* 7’ 


. 
“4 


De Verf., * ehemals viele Jahre Pre⸗ 
| diger auf dem Lande gemefen-ift, und die-⸗ 
fe Zeit. genutzt hat, ſich Kentniß bes Acker⸗ 
baues zu erwerben, verbindet mit Unkraut, eben 
denjenigen Begriff, den ic) in Brundfäsen. 
der Landwitthſchaft angenommen habe. 
Nachdem er erft etwas von dem mannigfoltigen 
Schaden des Unkrauts und von den Zufällen, 
durch welche es fich zu, vermehren pflegt, geredet 
bar, fümt er ©. 46 auf die Mittel es zu ver- 
mindern, die frenlich auch. ſchon von, andern 
‚gelehrt ſind. Man waͤhle reines Saatkorn; 
man laſſe nicht Samen und daurende Wurzeln . 
unter den Duͤnger kommen; man beſtelle, den 
Acker gehoͤrig; man jäte, laſſe das aulgegag⸗ 
Saat ab. ‚©. 87 von Benugung bes Unfrauts 
in der. Sanbwirchfchaft; aber feine neue. Be⸗ 
merkungen. — Kentniß der Dorn, yi ve 


dieſer Gegenſtand ſicherich fodert, vermiſſet 
man hier. Koͤlberkropf, deſſen botanifchen Mar 
men der V. nach S. 86 nicht finden koͤnnen, 


‘tft Chaerophylium filveftre. Unfers Hrn. Prof. 
Gmelin Abhandlung vom Unkraute in Schwa⸗ 


ben, (. Bibliorh. X. ©.306.wied dem Hm. DM. _ 





‚auch nicht befant feyn. 
Te urn \ — 


XVIII. 


Fried. Ludwig Walthers Handbuch 
der Forſtwiſſenſchaft fuͤr Forſtbedien⸗ 

te, Landwirthe, Polizeybeamten, 
Cameraliſten, Richter, Gerichtsver⸗ 
walter und diejenigen, die es werden 
wollen. Anſpach. 1787. 13 Bogen 
in Kleinoctav. ee ——— 


Hr, Verfaſſer, Hofmeifter der Herren von 
| Poͤllnitz zu Creglingen im Anſpachſchen, 
bey Rotenburg an der Tauber, giebt dort jungen 
reuten Unterricht zur Forſtwiſſenſchaft nach dies 
‘fem von. ihm entworfenen‘ Handbuche, mel 
ches dazu ganz wohl eingerichtet iſt. Die Ord⸗ 


"nüng ift folgende: Beſtimmung und Einthei« 


lung der Forſtwiſſenſchaft, Forſtkalender, Forſt⸗ 


rechnungeweſen, Forſtſchriftſteller, Forſtpolizey 
ae Schaͤ⸗ 


* 
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Schaͤtung der Waͤlder, Verpachtung derſelben 


und von Forſtjurisdiction. Alles iſt, wie billig, 


kurz zuſammen gezogen, und man bemerket 
leicht, eine genaue Bekantſchaft mit den beſten 
Schriftſtellern über jene Gegenſtaͤnde. 


* kehre von Duͤng — Miſt. Von 


F. L. Walther Anſpach. 1787. 5 
Bogen in Kleinoctav. 


FR 


| Hi mie — — gleiche Hof — Eins i 


richtung und Guͤthe. Daß ber Rat, 


wie ©. =9 gefagt wird, durch. fein Fauftifhes 


"Salz erwärme, möchte wohl nicht, richtig ſeyn. 
Das kauſtiſche Weſen bat nur der gebrante _ 
Kat, und diefer fan, wie auch ber V. ſelbſt 


ſagt, eben dadurch ſchaden. Spedichter Mift 


©. 8 iſt ein Provinziahoort., was —* wohl 
nicht vorkoͤmt. 





xx 
F 2 Walther vom Wiefen: und Fut⸗ 
terkraͤuter⸗ Bau, Anſpach. 1788. 5 


Bogen in 8, — | 
Pbyf. Get, Bibl. xv. — Q Sn ' 
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D vorigen beyben ganz gleich. Das wich? 
SE eigfle vom Futterdau iſt in wenigen Pas 

ragraphen zufommen, gepreßt,, und fo koͤnnen 

dieje Bogen zu Vorlefungen über Diefen wichtie 
gen Theil der Sandroitehfchaft ganz gut dienen. 

&infter,. Uiex europ. Härte ich bier zwilchen 

den FZutterfräutern nicht. erwartet. S. sı eine 

Warnung, Wiefen nicht zu früh zu’ waͤſſern, 

denn wenn noch einmal Froft koͤmt, verfrieren 

viele Graswurzein, wie bei U. im J. 1787 
"gefehn bat. ©; 7 muß Elymus und ©. 35. He- 

lianthus gelefen werden. — 


* 
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Neue Abhandlungen. und Nachrichten 
der Koͤn. Großbr. Churfuͤrſtl. Braune, 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗ Geſelſchaft zu Celle. Exfter 
Band. Celle1787. in Kleinoctav 14°. 
Seiten. Zweiter Theil 1788 von 1600 
Seiten. — Beyde Theile 18 ggr. 


Sie, im: erfen, titten, und vierten Theile - - 

dieſer Bibliothek angezeigten Nahride 

- ten ber: Gelliichen oͤkonomiſchen Gefelfchaft: 
ſind mis dem dritten Bande gefchloffen. a r 
— x ed N Trans 
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aber feine Eremplarten mehr vorhanden find, / 
fo wird man eine neue Auflage oder doch einen 
Auszug daraus veranflalten.: Der erfte Theil‘ 
Biefer neuen Abhandlungen enthält anfangs is’ 
nen Auszug aus vielen Bienenbüchern zum Ges 
beitiche des Miederfächfifchen Landmannes von: 
einem DBerfafler, der fi mit der Bienenzucht 
lange forgfältig beſchaͤftigt bat, alfo das beſte 
auszuwählen verftchn fan. Es iſt der Salzfae⸗ 
tor Strube zu Gandersheim. Er hat dann auch, 
‚wie. die. meiſten Lehrer in dieſem Sache es zw 
machen pflegen, feine etwas von andern abwei⸗ 
ende Meynung von’ der Zeuaung bdirfer Ale 
fetten vorgefegt. -- Die fogenanten Magızine 
empfiehlt er ſehe, jedoch ift auch er der Mey⸗ 
nung , daß der gemeinere Sandmann bie Koͤrbe 
behalten müffe. : Er ſchaͤrft die Regel ein, wel⸗ 
che viele bereits gegeben haben, den armen Bie⸗ 
nen auf einmal fo viel Honig zu aeben, als fie 
brauchen ; denn das beftändige Futtern, ſagt 
er S. 68, vertsöhriet die Bienen; fie trugen 
alsbann von dem ihnen gegehenen Futter wenig 
‘indie Zellen; fie. werden, ſagt er, nachlaͤſſig 
denfen auf eine: Thelfung, und bruͤten dieſet 
wegen Königinnen aus. HÖFE dichter der V. 
feinen Lieblingen Abſichten, Leberlegung und 
Derftand an, : Wahr iſt es, deß bie Bienen 
ben befländiger Futterung mehr Honig verbrau 
then, als wenn ihnen auf einmal reichlich gegen 
ben wird, Von der kuͤnſtlichen · Futterung mie 
We. Zn vr — Zus 


I 


46 Phꝛyſteeliſche Oekon. Bibl. XViw m 


Zucker fagterS, 119: wich ein Stock, ber gab: 
keinen Honig mehr hat, mit Zucker gefuͤttert, ſo 
wird er zuverläffig frank; haben aber die. Bie- 
R nen etwas Honig vorräthig, oder famlen yon’ 
Kelbe dazu, ſo iſt dieſe Mahrung nicht fer 
| ſchaͤdlich. Den Rauch von Boviſt hat er.ohne 
Nachtheil angewendet. — Ar 
© 131 zählt jemand, daß er einen, 
Korb „der fehe wenig Honig. harte, am En, 
de Movembera in einer abgelegenen Kammer 1% 
Hand. hoch mit reinem trocknen Sande. bern. 
fchüttet „und. felbigen-im Anfange des Maͤrzes 
geſund und munter wieber gefunden habe. An 
* dem Ziuglod) hatte er eine Roͤhre befeſtigt, wel⸗ 
chche mit der einen Mündung aus dem Sande 
berBOt KB en. 
«©. 137 folgt des fchon verſtorbenen Vieh⸗ 
arztes Kerfting ausführliche Anweifung , . wie 
die Einimpfung der Rindviehſeuche zu verriche 

ten ſey. Ihn hat die Erfahrung gelehrt, ‘daß 

die Einimpfung bey jaͤhrigem, zwey⸗ und drey⸗ 
jaͤhrigem Viehe,und bey Kuͤhen, welche von 
kurzem gekalbet haben, oder bey:denen, wer. 

che unter 2 Monaten, beym Bullen gewefenfind, 
yon dem beften Erfolg fey ; jumge Bullen niche 
pusgenommen. Die Einimpfung muß vor Ans 
näherung ber Seuche vorgenommen werden ; ei⸗ 

ne qure Zeit vorher muß dbas-Vieh gar fparfam 
gefuttert werben.. Fettes Vieh leider hie. meis 
ſte Gefahr, auch ben ber er 
24 * F den 
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Eben decwegen · wi · Kerſtina, daß en 4 
RE 


Beſorgniß der Anſteckung fein Vieh färg 


tere, und’ nicht fet werben laſſe. Eben viele 
Vorſicht ift auch nach überftanderier- Krankheit 
nothwendig, und man irret, wenn man ſich 
einbildet, das Vieh muͤffe alsdann reichliches 
und ſehr nahrhaftes Futter haben, um wieder 
zu Kraͤften zu: gelangen“ Die Faden, welche 
mit dem aus..der .Nafe-triefenden Eiter durch⸗ 
nägt find, behalten, bey quter Wartung, ale 
lenfals drey Wochen ihre Kraft der Anſteckung. 
EAndere Erfahrungen geden doch noch eine groͤ⸗ 
Bere Dar. an). Srieren Dürfen die Faden nicht. 
Sehr umſtaͤndlich vonder Behandlung ber ge⸗ 
machten Wunde, die, wie mar hiet lieſet, 
leicht gefaͤhrlich werden kan. Auch diejenigen, 
weſche die. Einimpfung nicht vornehmen wollen, 
finden hier manche brauchbare Lehre. Dahin ges 
hört ; was ©..:73 von. den Hülfsmitteln gefage - 
iſt, wern das. Vieh nicht harnen fan. : Der 
Urmaßleiter fan bey Stieren nicht gebraucht 
werden; fondern es muß der Stallknecht die mis 
Oehl befchmierte Hand in den Maſtderm ſtecken, 


und die Lirinblafe behurfam druͤcken. (Aber in 


mandjen Fällen ‚möchte boch wohl der Arzt bieß 
widertarben). | ; 


— S. 187 "giebt jemand de Rath, niche 
de Schweine zur Moft in die Waldungen zu 
treiben, ‚als welche EEE . 
er 3 | s 


N 
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leiden, wiewehl der V. noch mehrere Nach⸗ 
theile anfuͤhet, Die mir gegründet ſcheinen. Er 
will, man folle das Einſamlen der Eicheln und: 
Buchnuͤſſe gegen Bezahlung. geſtatten, und fein ' 
Mark). verdient gewiß von. unpartepifcben Ferſte 
Bedienteri erwogen zu werden. Wer diefe Aen⸗ 


derung durchfig.n willan: veraefle nicht ‚ diefen 


ein gutes Aequivalent fuͤr die Accidentien beym 
Eintreiben zu verſchaffen; ſonſt moͤchte der Wer⸗ 
ſuch nichtnguf ausfallen. * sa Per a j 


BEER Anfınge des ‚jimenten- Bandes findet 


man eingn-fehr leſenswuͤrdigen Aufſatz über: die 


Derfeinerung aller grober Wolle, von dem. 


Anıtsperwalter, Joh. Hein. Finde zu Eöfig, den 
man bier ‘als einen ſehr praktifchen und von 
Bonursheilen fregen Kenner der. Schäferey tens 
nen lernt. Ich wage zu behaupten, daß dieſer 
kurzgefaßte Auffag mehr wahre, nügliche Leh⸗ 
ven zur Werbeflerung der Schaͤfereyen enthält, 


- als andere ganze Bücher über dieſen Gegenſtand. 


Es kan ſeyn, daß einige: feiner Behauptungen 


N 


gar: zu dreift und zu algemein ausgedrückt find, 
aber gewiß. find fie wert, von vernünftigen 


landwirthen erwogen zu werden. Ich mäfte ae | 


les abfchreiben , wenn ich alles nuͤtzliche auszeich⸗ 
nen wolte. Alſo nur etwꝛs! Sein Hauptſatz 
iſt, daß Weide und Fatterung nicht auf bie 

Qualitaͤt, ſondern nur auf die Quantitaͤt der 
Wolle einen a 


j 
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die Guͤte freylch , wenn bie Echafe Hunger feie 
den, denn fie wird. im Wachsthum aufgehalten  - 


ober ftirbt auf dem ‚Körper ab. Aber das.ift 
nicht Ausartung, es ift Krankheit. Feinwol⸗ 
fichee Schafe behalten in warmen und falten’ 
Gegenden, und auf jeder Weide feine Wolle; 
wie Die grobwollichten Schafe aud) die arobe 
Mole. (Jedoch mie Ausnahme! : Dem 
Die: PER eg Schafe, welche die Eng⸗ 
länder. aus dem nörblihen Amerika Ins 
fuͤdliche brachten, bekamen dafelbft Hare ftae 
Wolle, mie aus: Cateſby und andern Nach⸗ 
richten bekent ift; aber freylich redet ber Verf. 
nur von Europäilchen Schaͤferryen, und: ba hat 
er, glaube ih, Recht). : Wenn Clima Einfluß 
aufdie Wolle hätte, fo würde nicht ein fo ee 
fer Unterfchtets derfelben bey. Schafen auf einer⸗ 
ley Trift oder in einer!ey Sande vorkommen. Yud 

Spanien hat grobharichte Schafe. In Sache 


- fen iſt die Wolle der Spanifhen Schafe um 


nichts eöber geworden. (Aber esift wohl zu viel 
geſagt, daß fie in Spanien gar feinen Winter . 
empfunden Hätten. Die Spanifchen Schaͤfer 
fanden: in Sachfen die Winter nie: außeror⸗ 
dentlich, und. verwahrten ihre. Heerde daſelbſt 


wider die Kaͤlte weniger, als bie Teutſchen Schaͤ⸗ 
fer thaten. Auf den Spanifchen Gebütgen, wo 


oft ganze Heerden überwintern, ſchneiet und fri⸗ 


ert es allerdings). Wo eine wahre Verſchlim⸗ 
weruar der Wolle bemerkt wird, da liegt die 
Q4 Schu d 


: 


> 
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Shuld dollemal an der unvorſichtigen Auswahl 


der Zuchtboͤcke. Schlechte Boͤcke verſchlim⸗ 
mern ‚dir Heerde. Zu Zuchetwiddern wird der 


Schaͤfer jedesmal Laͤmmer wählen, die ſtark und 


hoch von "Beinen und: did vom Halſe find; es. 
iſt auch gut, die größren Wioder zu nehmen, aber. 
wenn fie in.der Wolle geringer find, fo.ift ein 
Bock von mitlerer Statur vorzuziehen. Diefe 
Ban durch befferes Futter verbeſſert werden, aber: 
eine verſchlimmerte Wolle fan nur durch beſſe⸗ 
te. Widder gehoben werben. In Spanien giebt 
ein Murterfchaf fünf bis fechs Prund ungeba» 
dete Wolle, wovon nach der Wäfche drey bis 
viertehalb Pfund bleiben. In Sachſen haben 


bieſe Schafe nicht über zwey und ein halb Pfund. 


gewaſchene Wolle gegeben. Aber dort genleßt 


das Schaf beſtaͤndig grünes Gras und Weide; 


in Sachſen muß es zwanzig und mehr Wochen 
non trockenem Graſe und Strohe leben, alfo fan 
hier die Wolle nicht fo flarf warfen.“ Wer Zute 
ter genngaufbringen Fan, der Fan in Teutſch⸗ 
land eben-.fo. viele Wolle yon einem Schafe 
fihneiden, elsin Spanien. Dem Verfaſſer gab 
eins der frinften Spanif. Mueterfchafe.bey ganz 
reichlichem und gutem Futter vier Pfund gewaſche⸗ 
ne Wolle, und ein Boca fünf, auch fechs Pfund. 
Aber. eine anbere Frage ift, ob es vortheilhaft 
feyn würde, eine ganze Heerde, die dann: in 
ber Zahl vielleicht um die Hälfte verrhindert were 
den müßte, fo reichlich zu futtern, vum da 


/ 
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fette Schafe mehrern Krankheiten ausgefeßt find. 
: (Gar fette Schafe, das iſt, "die beftändig fee 
gehalten. würden, würsen doch weniser Wolle 
geben, als mäßiger gefürterte. _ Dern es fcheint 


algemein wahr zu ſeyn, daß gar fette Thlere 


‚ weniger Haar haben.) Durch die vom Spa ⸗ 
nifchen.Biehe: erzeugren Boͤcke find die Saͤchſi⸗ 
ſchen Heetden fo fehr werbeffert, daß der Zent⸗ 


ner Wolle 60 bis 75 Thl. Fofter, Dagegen der 


Zentner der urfprünglichen Saͤchſiſchen ande ı 
wolle nur 30 bis 35 Thl. gi. Der. Verf. 


wohnt auf der Saͤchſiſchen Graͤnze, mo die fehe 
grobe zweyſchuͤrige Wolle zu Haufe it, ur d er 


bar feine Schäferey durch Spanifche Boͤcke ſo 


verbeſſert, daß er jegt den Zentner über 60 
Thlr. verkauft, da er vorhin num 13 bis +5 Thf; 


bekommen hat. Weil in Spanien die Schafe 


— 


(wie der Verf. ſagt) gar kein trockenes Futter 


im Stalle erhalten;, - fondern immer auf der 
Weide bleiben; fo wird ihre Wolfe nicht furte« 

richt, wie die von Spanifchen Schafen in Sadı- 
fen erhaltene Wolle Weil in Niederſachſen 


mehr Wintermeide fen, fo fen auch dafelbft die 


Wolle ivenineem Abgange -ausgefegt, Das 
Spaniſche Vieh ſey urſpruͤnglich umreineg oder 
. Schmiervieh, und bey aller Worſicht haben die 

Spanifchen Widder auch in Sachſen den Ausa 


ſchlag erhalten und Die Heerden anzeftedt. Der 


. Ausfeplag nime. niche fer: überband , mine 
sicht dia Heerde zu eng In Ekällen ſtehe und 


so Phoſttalſch⸗ Oeton. Bibl. xv. 2: 


nicht Hunger leiden muß; auch wird das: uebel 
gemindert, wenn die Heerde im Winter oft auge 
en werben kan. In Suchen tollen 
feit 1765 mehr als 40000 Schafe an ber Raͤude 
verungluͤckt ſeyn, und zwar durch Anſteckung 
on den Boͤcken. Ein angeſtecktes Schaf 
wird nach Gegenden, wo Schmiervieh iſt, hoͤch⸗ 


ſtens zu x hl. 6 gr. verkauſt, und ein’ gefun⸗ 


des feines Spaniſches Mutterſchaf muß mit 3 


bis 4 hl. wieder gekauft werden. . Nun fan⸗ 


gen ſchon einige Saͤchſiſche Schaͤfereyen an. zu 
ſchmieren; und das billigt der Verf. Wenn erſt 
die Kur mehr bekant iſt, ſo wird endlich die 
Abſchaffung des! angeſteckten Viehes aufhören. 
Er hat ſeine Heerde einſchuͤrig gemacht, ſie da⸗ 
durch in Geſundheit geſichert, und er erhaͤlt für’ 
den Zentner so Thl. mehr als für die zweyſchuͤ⸗ 
rige. (In andern: fändern klagt man, daß die 
Käufer für die. einſchuͤrige fat nichts mehr, als 
für die. zweyſchuͤrige bezahlen wollen). Sach⸗ 
ſen ſchickt fchon feine Wolle nach Frankfurt am 
Moyn, nach Frankreich und Schweiz. Zum 
Beweiſe, daß ſich die Schaͤfereyen auch in 
Nieder ſachſen verbeſſern laſſen, wird die Har⸗ 
denbergiſche Schaͤferey, zu Noͤrthen in unſerer 


Nachbarſchaft, angefuͤhrt. Die Boͤcke, weis 


che daſelbſt find, find auf des Verfaſſers Schaͤ⸗ 
ferey gezogen werben. Um nicht zu weitlaͤuftig 

werden, uͤbergehe ih, was S. 38 über die 
Bin = a über: DR fi u“ 


‘ 


⸗ 


€ 


XXI. Eelighe.Stomomifche Gefrit. og 
Ten und beſten T Mittel zur Verbefferung dee 


Wolle gelehre: it. Es verdient alles geiefenund 


genugt zu werden, 


&.:61, über bie Saatz:it des Rockens und 


ber Srüßlingsgerfte. Der Verf. empfiehlt die 
fruͤhe Ausſaat mir. Gruͤnden, die wohl feinen 


ſonderlichen Zweifel uͤbrig laſſen koͤnnen. & 79 


über die Ergiebigkeit der Getreiefelder. Die . 


dichte Ausſaut ſey durchaus noͤthig. (Das 
heißt wohl, man muß mehr ‚Körner ausſaͤen, 
als. noͤttzig ſeyn würde, wenn jedes nusächürte 
Korn wuͤrklich aufginge. Schwerlich wird je⸗ 


mand widerſprechen; aber es.bleibt "och wahr, . 
daß unfere Vorfahren meiſtens der Erche ju 


vlel gethan Haben) Wenn es auch moͤglich 
wäre, ſo würde es doch richt vortheilhaft denn, 


Gerreide zu pflanzen. Denn alsdann beſtaude 


esfih ſtaͤrker, treibe viefe Rebenzweige, und 


dieſe reifen nicht zu gleicher Jeit. Ein Meck⸗ 


lenburgiſcher Scheffel Rocken, der Go Pfunb 
gewogen hat, hat in einem Jahre 1,432,320 
Koͤrner, im einem andern Jahre 1,681,900 Koͤr⸗ 
nee enthalten. Die Verhaͤltniß, wornach bie 
Landleute die Ausſaat der verfcjledenen Getrei⸗ 


dearten by gleich großem Raume uͤberſchlagen, 


“ 


iſt ſehr verfehieben, und leider feine gaͤnzliche Ges 
wißheit. Aus ben Angaben des Verf. mähle 
ich folgende: Wo ein Scheffel Rocken einfält, 


s 


/ 


da ſoet man ein und ein Achtel —— 


— 


an Döpftaigh. Oeton. DL. xv 2 


Ar und eli Viertel Scheffel Gef; ein- und: 
ein Viertel Scheifel Weißhaber ; ;, ein und einen 
halben Scheffel Bunrhaber ; ‚ein und ein Drit⸗ 
tel Schafft Rauch: ber; oder drey Viertel 
Scheffel Erbſen. Die Anmerkungen über den 
Ausdruck, man erhalte das vierte ober fünfte: 
Korn u. fe w. woraus nicht felten weitichweifige- 
Proceffe entftanven find verdienen erwogen und 
genugt zu werden. Es iſt durchaus nöthig Das; 
Quadratniaaß anzugeben. ©. ı21 ſagt der Verf.t 
Wenn. man das fünfte Korn gebauet hat, und 
gern ‚das fechite dazu hätte, fo fan man durd), 
Selbſtbetrug gleich.dazu gelangen, indem man 
wur um fo viel dichter fürn darf, um das fech« 
fie Korn heraus zu bringen. Auf gleiche Art: 
kan einer den andern, der ihm ein beſtimtes 
Korn zum Ausdruſche zugefichert bat, zufehends 
betrügen, wenn er um fo viel duͤnner fäer, um 
defto mindern Ertrag nad) dem Einfalle heraus. 
zu Pünften. Mach folder Kedensart einem: 
britten große‘ Begriffe von der Ergiebigkeit eis 
nes Feldes zu machen , ifts leicht, wenn man. 
den Ertrag von duͤnner Einfaat berechnet ; und 
einem antern große Abgänge erweislich, und den 
Ertrag Elein- zu machen, darf man nur: Dichte. 
Einfaat zum Grunde legen. : Dies Kunfiftüc 
Bentten fchlaue Guͤterberechner; ‚gemeiuiglich ſaͤ⸗ 
en fie fi reih, und eendten fih arm. — 
So taugen dann auch meiſtens die Nachrichten 


der Reiſenden von ber REN: der. änder 
nichts, 


26 . 
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nichts , Sach ſie ſich micht beſtimt genug aus⸗ 
druͤcken. Shaw ſagt, daß in. Africa keine Erndte 
hundertfaͤltige Frucht trage, und daß ein Schefe, 
fel Ausfaat in dem gewöhnlichen Sande nicht 
mehr, als 8 bis ı2 Scheffel.wicbergebe. - Das 
ift aber unverftändlich, weil der Reiſende weder 
fagt, wie groß der Raum fey, auf dem hundert 
don einent; oder ächt Yon einem gewachfen, noch 
ſich daruͤber ausdruͤckt, ob die Rede von einer⸗ 
ley Getreide oder von anderm ungleichen Ge⸗ 
füme ſey. Es fan beydes wahr ſeyn, werm 
der hundertfaͤltige Ertrag von zwoͤlf und ein Haft 
noch fo großem Raume, als der achtmalige Era 
teag, bey gleich großer Einfaat, flat. gefunden 
bat. Auch Ban der Hundertfältige Ertrag von 
Fleinem, und der acht bis zwoͤlffache Ertrag von 

großem Gefäme zu verftehen fenn. Won Hape 
faamen ift das undertfältige nichts ungewöhn« 
fies, (Der Verf. würde gewiß Dank verdier ⸗ 
nen, wenn er fi bie Mühe nehmen wolte, 
diefes fo aus einander zu feßen und zu erflären, daß 
e6 jedem fandmanne verftänblich ‘genug würde.) 


Am Ende diefes Theils wird getabele , daß 
die Gewohnheit aufgefommen ift, die Samen ber 
Nadelhoͤlzer ohne Fluͤgel zu verkaufen. Die Fluͤgel 
verhindern, daß die Koͤrner nicht zu tiefin die Erde 
gerathen ; fie machen, daß das Korn in der na« 
türfichften Sage, in welcher es“ am Teichteften 
aufgehen kan, zu liegen komme. Um bie 


öl: | 
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—Sluͤgel abreiben zu können, werden bie Gas 
‚ men leicht zu ſtark gedoͤrret; das Abreiben- ges- 
ſchieht mit naſſen Händen, wodurch die Körner 
sine fchäblidye. Feuchtigkeit erhalten, und end» 
Sch werben die flügellofen Saamen leichte zu 
dicht gefäst. | en 





0 


3.5. Kerner Abbildung allet onomis. 
ſchen Pflanzen. Erſter Band. — 


iefes Werk verſpricht der Teutſchen Sands 
Awirthſchaft fo große Vortheile, daß die 
Nachricht von der guͤcklichen Beendigung des 
erſten Bandes gewiß vielen angenehm ſeyn wird. 
- ME dem nun ſchon ausgegebenen ‚zehnten Hefte - 
find aljo 100 Tafeln fertig. Man bemerkt leicht, 
daß der V. fo viel möglich in jedem Hefte Pflan« 
zen von verſchiedener Art und Anwendung zu 
liefern ſucht, fo daß niche feiche eins vorkom⸗ 
men wird, welches nicht für jeden Käufer wer 
nigſtens einige Abbildungen, Die ihm erwuͤnſche 
ſeyn werden, enthalten folte. Ich will die Pflane 
jen der drey legten Hefte nennen: Cytisus la⸗ 
burnum, ſambutus racem. Didtamnus als. : 
bus, ‚Dipfacus fullonum, ober Karten, die . 
azwar, wie ©. 55. gemeldet ift, bey. Baumwol⸗ 
j | blenzeugen 
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lenzeugen gebraucht wirb, aber doch noch viel⸗ 
mehr bey wollenen Tuͤchern, Dodecatheon Mea- 
dia, eine ber herlichſten Garterblumen, Dolichos 
chimenfis, Zizania palufteis, Lonicera tatariea, 
Galanthus niyalis, "Geran. mocchat. Heli- 


anthus multiflor. Crithmum ınarititnum ‚bie. 


Nachtviole, Hierac. aurantiacum, Nardus 


ſtricta, Cynofurus criltatas, Irisfibir, und varie 


egata. Euonymus latifol. Cenechrus echi- 


natus, Scorzonera hispori. Erythr. dens cani 


Sorbus domeflica, -Meliea nutans, Ranunen. 


lus bulbofus, Lilium bulbiterum, FeRuca 
elatior, Aira flexuola, beyde Arten Sein. ‘ Zu 


ber geſchwinden Fortſezung Tan ich den Kau. 
fern eine. fichere Hoffnung machen. 





XXI. 


überſetzt mit Anmerkungen von B. E. 


Otto. Dreyʒehnter Band. Berlin 


1787. 8. 


Sie in dieſem Theile vorkommenden Voͤgel 
gehören zu den Gattungen Loxia | Pit 


\ 


pra, Aınpelis, Lanius, u. a. S. 116 wird aus - 


. . haben, 


Larreri Reife angemerkt, daß die alten Mexi. 
caner eine Art Hühner zu Hausthleren gehabt 


236 Deyfitalifch · Oekon. Bibl. XV. 2. 
haben. ©. 203 Prophia crepitans, hier Age 


mi genant, von dem H. Otto die merkwuͤr⸗ 


bigen Nachrichten des Hrn. Pallas beyge-· 


bracht hot. Dieſer Theil hat 42 Kupfertafeln 


und keine geringe Zahl ganz neuer Arten. 





SGeogronhiſch Oitoriſches und Produ 


‚ ten’ Lexicon von Ungarn, in weichem. 
die vorzüglichften. Derter in alphabeti⸗ 


ſcher Ordnung angegeben, ihre Lage 


Beftüht, und mit kurzen Macheichten, 


. Die. im gefelfphaftlichen Umgange anges 


nehm und nüglich find, vorgeftellet . - 


werden, von Johann Matthias Kos 


„rabingfy.. Mit einer Poltcharte, 


durch deren Beyhuͤlfe man ſich einen: 


volftändigen Ideal⸗Atlas dieſes Reichs 


ſelbſt entwerfen kan. Preßburg 1756- 
ee Drittehalb Alphabet in groß Dctap- S 


= res dem Titel koͤnte man freylich mehr 


erwarten, als man bier findet, aber ich 


denke, die Beytraͤge zur nähern Kentniß von. 


Ungarn find noch immer fo felten, daß es ſchon 
u — * | der 


2 


XV. Beorabinfty Lexie. v. Ungarn. 57 
der Muaͤhe werth iſt, auch m. aufzulefen, 


welche bier vorkommen , und fte anzuzeigen. 
Der Berf. har ein Sericon geliefert, worin al⸗ 
le’ Städte, em: Herſchaften, Sieden, 
zu. ‚, Sem, Fluͤſſe x. welche vor, ans 
Aufmerkſamkeit verdienen , angejeigt | 
u. - Außer der Beſtimmung ber Jage eines 
jeden Orts, lieſet man auch hiſtoriſche Mache 
richten, ‚auch Anzeigen der merkwuͤrdigſten Pro⸗ 
dukte der Gewerbe, u. d. Ohne den Mugen für 
Die Geographie zu bezweifeln, darf ich doch 
bedauern , daß ſolche Machrichten, als eigentlich 
für viele Bibliorheb gehören , gar fparfam an⸗ 
gebracht find. Im Worberichte Ift das ganze 
Könige kurz In fene 10 Gebiete der Kreise 
aͤmter vwertheile worden, fo daß man daſelbſt 
lieſet, was zu jedem gehört. Kirchen, Mühe 
ien, Väter, Glashuͤtten umd dergleichen find 
Durch Zeichen angegeben werben, wodurch als 
lerdings viel. Raum erſpahrt If. 


Bon den vortreflichen Werbefferarigen der 
Landwiethſchaft zu Acscha , dem Wohnfige des 
juͤngern Fregherrn von Dronay, liefet man 
©. 8. eine Nachricht, ‚die den Wunſch nach 
einer ausführlichen Befchreibung erregt. Das 
ſelbſt, ſo wie auf mehrern Gütern, ( find —* 

en, Die ihren Weſitzern Ehre 
machen, und weit um ſich Nutzen verbreiten. 
An manchen Orten find Samlungen von. 
Poyfabet. Biol, XV, 2.286 R 


7 men ifk, was dieſe niche ſchon vorhet gehabt 
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mifchen. und andern Alterthuͤmern, deven vol⸗ 
ſtaͤndige Befchreibung, ehe fie Zeit und Zufoll 
aufreibt,ein fehr verdienftliches “Werk: ſeyn wuͤr⸗ 
be. In Aßod Hat bie Familie der Freyherren 
‚von Podmanitzky viele Teutſche Handwerker 


angeſetzt; daſelbſt werden viele $ederarbeiten. ges 


macht. Das Schloß hat auch eine. Münze 
und Naturaliens Samlung. -" Hin und ‚wieder 


“ find ganz angenehme. Anekdoten von beruͤhm⸗ 


ten Männern und Familien eingefchaltet worden: 


Schade, das nicht ein Regiſter darüber beyge⸗ 


füge iſt. Billig, hätte man ein folches.erward · 
ten können, aus bem zu erfehn gervefen wäre,‘ 
melche hier genanten Oerter jeder Familie gehoͤ⸗ 


"ren. Bo babe ich vergebens den Wohnſitz ber. 


Herren Grafen vor; Teleky zu finden: geſucht, 
bie jedoch bey dem. Dörfe Straf S. 708: ger: 
nant ſind. S. 110 wird eines Landmannes ges; 


Pacht, der-40006 Grid Ochſen auf die Weide 


treibt. Auf einer Papiermühle S. 120 wie: 
aud) Afbeftpapier gemacht, wozu fich der Stein 
im, den banachburten Bergen findet: : Michr oh⸗ 
ge Berounderung fiefet man die Pracht der Eß⸗ 


. werbafifchen Güter: & 145 und. an mehrern Or⸗ 


sen. wird der hoͤchſt ſchaͤßbbaren · Samlung. jur. 
Ungariſchen Geſchichte, welche Prof: Schwarz 
in Rinteln gehabt hat, erwähnt, wobey ich} 
mit Vergnuͤgen aumerke, daß daraus alles. 
auf hieſige Univerſitaͤts . Bibliothek gekom- 

Fe TR 


‘4 “q ei 
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RKIV. Korabinſty Lexic. v. Ungarn.‘ 239” 
bar: Die eingeruͤckte Geſchichte der Stadt Eperles 


hat viel merfwürdiges. ©. 336 von den Berg⸗ 
iverfen und der Münze zu Kremnig. Unter 
den merfroürbigen an diefem. Orte gebohrnen 
Männern finde ich auch meinen gelehrten Freund 
H. Cornides, der aber leyder! im vorigen Jah· 


te geftorben if. Die Härtung zu den berübm: . | 


ten bamafeirten Säbelklingen ; ‚ ‚welche zu Neu⸗ 
ſohl gemacht werben, iſt ein Geheimniß, wel⸗ 
ches nur eine Familie befige. Auf den Vieh⸗ 

maͤrkten zu Oedenburg werben jaͤhrlich über 
40000 Stüf Hornvieh und gegen 150000 
Stuͤck Schweine aufgekauft, und meiſt nat 
Oeſterreich, Mähren und Boͤhmen verführt. Die 
bengefügte Eharte iſt von der Gröffe eines, 
Bogens, und wird vermuthlich auch einzeln 
verkauft; wenigſtens habe ich fie fehon wor ein 
Dont Fahren durch einen — aus —— 
erhalten, 


. 
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Bidionnäire hydrögraphigüe de 
..Frarice, on nomenclature des fleu- 
. ges; rivieres, ruiſſeaux & canaux 
... enrichie d’une, carte. de ld. 
. France, xelativgi al ‚objer. Par M. 
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a0 Doritalifh - Osten. Dibt, xv. bi, 
Moisbey , ingenieur geogr. ‘Paris \ 
1787. 221 Seiten in 8. Ä 


N iefes Buch iſt ein alphabetiſches Verxelh⸗ 
niß aller Fluͤſſe und Stroͤhme in Franke 
reich, mit kurzer Anzeige ihrer Quellen, ihres 


> Saufes und ihrer Verbindung unter einander. 


- Allerdings eine Beyhuͤlſe zur geographiſchen 


j Kentniß des Reichs, übrigens aber findet man 


hier nichts erhebliches für Ausländer. : Unter 
- bem Artikel Canal find kurze Nachrichten von 
allen Canaͤlen in Frankreich gegeben worden, 

und am Ende des Buchs liefet man ein Vers 
zeichriß aller Häfen. Auf der illuminirten Char 
te ſind auch die Höhen ber gemieflenen — 
anggcheigt worden. | 





XXVI. 


Briefe PR die nördliche Kuͤſte der Graf⸗ 
ſchaft Antrim, die natürliche Geſchich⸗ 
te der Baſalte, und über einige Alters 
thämer, Sitten und Gebräuche dieſer 
Gegend, Durch William Hamilton, 
Aus dem. Englifchen -überfeßt, und 
“nebft einer Abhandlung ded Hrn. Berge 
— von, — uͤber - 
| | 


* 
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xxvi Samilten v. b. KRuͤſte Antrim a26 


Bildung des Baſalts und die vorma⸗ 
Uge Beſchaffenheit der. Gebirge in 
Teutſchland; herausgegeben von Lo⸗ 
ven, Creu. Leipʒig 1987. 177 Sch 

ten ın 8. 12 998, Zr 


Deuge heißt: Löttres concerning tha 
oorthern co⸗ſt ofthe countyof Antrimy . 
— a natura hillory Of its Boſal⸗ 
tes. london, 1786. i95 Selen in 8, nebft 
einer guten Zeichnung von der ganzen Gegend, 
welche der Wzberfegung fehlt, und in berfelben 
verſchwiegen if. Die Abfiht des Verf, wad 
freylich auf die Baſalte gerichtet, jeboch hat ex 


manches beobachtet und erzählt, was auhde 


wen angenehm ſeyn wird, welche über jene Stein 
art weder Beobachtungen noch Hypotheſen vers 
langen. Das Buch ift in Be abgethent; 
und die Ueberſetzung iſt mit Lateineſcher Schrife 


gedruckt, wodurch fie gewiß vielen teutſchen 


Lſern widerlich gemacht iſt. Schwerlich wird 
"die Zahl der auslaͤndiſchen Kaͤufer durch dieſe 
Verwechſelung ber. Buchſtaben fo groß werden 
daß ſich dadurch der unangenehme Druck ent⸗ 
— — der sen einige teutſche Käus —J 


Der Verf. — zu aſt die Joſel Rag⸗ | 
im, ‚des — u m» ber ee. ung 
drey 


{ 


a2 Pheßtathi- Get. ZN. Xm. 


Marke Portion Meerwaſſer teinfen.. 7 


\ 


drey Viertel in der Breite Hat, und auf bier 
Kam Eleinen Raum ivoßnen ungefähr 1200 Fin 
woher,” Weiber ud. Kinder‘ fchneiden das 
an der Kuͤfte wachſende Seekraut (ein befferer 


NMamer koͤmt hier nicht vor), Ardcknen eð, vVer⸗ 


brennen es alsdann in einer mit: Steinen "aus. 
gefgten Örube, worauf dann das Salz zufame 

en ſintert. Davon ‚werden in einem Jahre 
fee Tonnen an die $einenbleicher in dem noͤrd⸗ 


+ 


ihm Irland verkauft. ‚Die Inſel ſoll Being - 


andere einheimiſche vierfüfige ‚Thiere: haben, 
als vie Norwegiſche Rage. Man hat ein Paar 
Hafen hinauf: gefegt, Die eine ſtarcke Vermeh⸗ 
jung ‚verfprechen. Die Erzählung yon den 


icten der Bewohner laͤßt fih angenehm Iefen,. 


De dorf gin "Verbrechen begangen hat, dem 


“Bird auf einige, Tage ‚ein Pferd ober eine Kub 


h LT 


erg , und in Criminalfaͤllen muß er eine 


u. Auf bet. benachbarten Müfte: von een, 
kommen ſo viele koſtbare und kuͤnſtliche Alters 
thuͤmer nor, daß man mit dem Werfaſſer ans. 


zunehmen gezwungen wird, daß das Könige 
reich ſchon in ſehr alten Zeiten einen Hohen Grad 


‚ber Cultur gehabt haben: muß..." Zur Zeit des 

Beda waren in Irland mehrere und Kaffee: 
!eßranftalten als in England. PER 
J. ee ... Bu u en ... Dun 
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xXxvi. Samiton. 6 Ruſte Anteim. asz 


er le eine angenehme Geſchlchte von 
Derx Bekantwerdung bes Rieſenwegs, Giants 
Cauſeway; wo dann auch die beyden ſchoͤnen 
fehlerfreyen Gemaͤhldo von der geſchickten Kuͤnſt⸗ 
lerinn Suſannah Drury geruͤhmt find. Sie 
erhielten den Preis: 1.740, der von der Geſel⸗ 
ſchaft fuͤr die Aufmunterung der: Kuͤnſte aus⸗ 
geſetzt war. Die Gemaͤhlde ſind naͤchher von 
einem ſehr geſchickten Kuͤnſtler in Kupfer geſto⸗ 
her. werben, Da Abdruͤcke derſelben in Teutſch⸗ 
land ſelten ſind, fo merke ich zwo mir bekant 
geworbene Ausgaben an. Die ⸗eine⸗hut die Un⸗ 
serfcheifte published according to the ad of , - 
pꝓarliament TFebr.: 2.8743 for S:’Diaeys> . 
 whofßs original painsings of the Caufeway 
„btsänd the premium/ given in dhetyed 
 agüıby the’reverend Sam. Middem D.Di 
40: berdetermined by the honor. Dublin . 
Soriety far the encuragement of arts and 
ſeienoes. Die andere Aırdgabe, welche ich ſelbſt 
bBeſtihe, hat in Der Mitte die Unterſchrift publik : | 
dhbed.May ı. 1777. by Ioha Boydell' engra- 
wor. ::: Unter jeder Tafel‘ ſteht: Sam. Drury 
iinx.: und. Vivares [cülps Beyde Nusgaben find 
aider. Groͤße und in: allen andern Seien ſich 
ganz. volforhmen gleichn H. Hamilton erzaͤhlt 
dann auch alle bekant geroordene Hypotheſen uͤber 
bie Entſtehung, und zeigt, wie wenig ſir alle 
2 / Wuhrheit gemäß. ſind; dle Seulen ſind tt 
Aczulaite Priſmen von wie bis zu acht Seiten. 
R Die 


— 


Rt] | 
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264 Phyfltaliihs Beben. Dibl. XV. a, 


Die allermeiſten find, fechsfeitig. . Die achtfele 
tigen trift man nur felten an, und neunfeitige 


garnicht. Sie fchlieffen wuͤrklich fo feft an eine 


ander, daß feine leere Räume, zwiſchen ihnen. 
. find, und die Oberfläche des Cauſewah ſteie 


dem, Auge ein regelmäffiges und dichtes Gemaͤu⸗ 
er von vielfeitigen Steinen bar, ' Der V. iſt 

nicht bey ‚der Außerlichen Bildung ſtehn geblier 
ben, ſondern er ‚giebe auch bie Beſtandtheile 


dieſer Steinart an, Die , wie befon ; vornehn 
Elſen⸗Kieſel und Thonerde ſind. Die eigenthuͤm⸗ 
liche Schwere wird gegen Waſſer, wie 290 


du 1,00 ange zeben. Auch der Irlaͤndiſch⸗ 


Stein ſchlaͤgt nur unvollommen Feuer, bren⸗ 


‚net ſich röthlich und ſchmilzt zulegt. Bell. der 


Stein die Magnetnadel bemegt , fo ment ben ° 


Me muͤſſe Eifen in metollifhem Zuftanbe 
enthalten. Jede Seule iſt ein natürlicher. Mage 


net, deſſen unteres Ende ber Nordpol, das - 


„obere der Sübpel iſt. In Höplungen der 


dortigen. Bafalte findee man . Kryſtalle j 
von Zeolith, kleine Brocken von feinem braunen 
Thone een reinen Steatit, und noch 


" feltener kleine Stuͤcke Gagar, au nad & 
201 Schörl, und zwar in großer Menge. . Ne 
ben dem Bafalt werden ‚gefunden: Eifenofer 


von gemeiner und ſchoͤner Köche, Steatiten, ges 


meiniglic) von einer grünfichen Seifenfarbe , A⸗ 
fener von einer. reinen Weiße. Zeolithe von 
sinem Bran bis. zu einem, Pfunde, — 

—— = ne 


’ 


| 
| 
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eine zerreibtiche Steinart von verhärtetem Thone 
und Eifen , mit Fleinen Etüden vor Zeolich und 


andern Snbftarzen; oft von röthlicher, verbran⸗ 


ter Farbe. imflein von einer dunfelfchmar; 


zen Farbe, Außer tiefen noch andere Mlinera . 


lien, welche aber in. ihrer jegigen Geſtalt nicht 
von dem Bafalte abzuhängen ſcheinen; als Freie 
tenattiger Kalfftein, aus dem die genze Gegend 
anfänglich bis zur Höhe von einigen hundert 
Fuß über der jegigen Meerfläche gebildet werben; 


ferner Feuerſteine, Sandftein, Steinfoplen, Ei 


ſenvitriol. 


e. 98 fängt der Verf. feine Meymung 
von Entſtehung der Baſalte an, und da habe 
ich nicht Neigung, ihm ganz zu folgen. Sins 


2 


zwiſchen halten die vielen eingeſtreueten Beobach⸗ 
tungen jeden Leſer in Aufmerkſamkeit. Sicher 

Dh iſt der Baſalt eine fremde Subſtanz, die 
ſich über den originellen Kalkſteinboden des Sans . 


des hergegogen hat, und zwar in einem weichen 


Zuftande. Sicherlich find da die gewöhnlichen - 


Hrodukte der Vulkane häufig. Die dortige Puzs 


zolanerde verdiente ftat der Italiſchen angewen⸗ 


Yet zu werden, wobey ©. 103. gefägt wird, daß 


bie. Schweden bereits ihren pisiverifirten Trap, 
ber dem groben Baſalt fehr gleicht, flat tes 
 Pugzolans gebraucht haben. Drei nch it 


brennende Vulkane haben in ihrer Nachbarfchaft 


Waſalte und ihre gewöhnlichen Begleiter, name 
| RS lich 


⸗ 
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XXVI. Hamilton v. d. Köfe Anmim.265. 


a in ftarfen Ausdrücken wider 


— g.i J — — * 


J 


phellateb ‚Dee Zus, » va 


li der Aetna, der Hekla und- der Berg auf 
Set Bourbon. ‚Die Einwendungen. wider “ 
Entftehung von Vuikanen hat der DB, wieich glau⸗ 


be T mit ſtarken Gegengründen entkraͤftet. Wider 
den Einwurf, daß der Baſalt feine Merkmale 


der Verglaſung habe, erinnere der Berfok, 


ſehr fehr. richtig, daß viele, Subftangen, 3 


D. Metalle, nicht ihr P ogiſton verliehren und 
nicht verglafen, wenn der Zufrite der fregen Luft 
jebinbert wird, Am Ende des. Buche, veder Hp 

Zuffon, und J 

onders wider den Be des Dune sur Ip 

hature. ‚ 


gr * 


Der RR der Aebeifegung rn ber Hufe 


J des vertreflichen Herrn Berghauptmanns von 


Vrltheim, worin er die Meynung des Hanıik 
«on, bie and) er Töngft gehabt bat, „weiter aus 
führe und::sinterlüge: . Achifehreibe die eige⸗ 


u wen Worte ©, 143 ob: ;; Die, Bafattfeulen ent⸗ 
tiflehen nur. allein:in dem Innern der. vulfank 


schen Gebuͤrge, und zwar, wenn eifenreiche 


| Kieſe ‚mit: den nebenliegenden Erdasten, zu eb 


„ner dünflüßigen ‚ Lava ſchmelzen dieſe in den 
& unteriwdifihen Haupt » und Nebenweitungen 


ESeen bildet, und darauf ruhig :erfaftet.. De 


wo wir jezt ag. Baſaltſeulen geformte Felſen 
Huntueffen, "lägen in einem frühen Weltalter vuk 


— —— Cordiueten die eine nachfolgende * 


——XV— — Hrn, X⸗ en. a „oem ee 


— 


— 


aanzoſiſchen Sinauzweläus ſchon verſchiedenm⸗ 
ne ee — 
gute 


Axuvm. Beagmoot AB: les imprcſelore. #67 


xvolutian vollig ab getragan und ifr Janeres cheilg 


pmehr, theils weniger aufgedeckt hat. — 


Ich merke endlich noch an, daß Der Were 


1 


ſaſſer dieſer Briefe, der zu Duhlin lebt, nicht 


mit dem Ritter William Hamilton, -deffen. koſt 
bare Campi-Phlegraei Biblioth. IX...S..435 
angezeigt find,. vermechfelt werden muß, wozu 
die Gleichheit der Namen leicht verleiten fönte. 


\ 


J 
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Meémaires concernant lesimpofitions 


Y er droitsen Enrope, Par M. Ms 


„. reau de Beaumons, Conseiller d’etar, 


nouvelle edition, conforme äcelle 
de limprimerie royale, avec: des - 


suppléments & des tables alphabéti. 


ques et chronologiques, parM. Poul- 


Ain de Vieville, Avocat au parlement. 


& 


der zweyte von 353, der dritte und vier⸗ 
se jeder ungefähr. von zod Seiten. 


4 Bände in Quart, der erſte von 359, 


ran wir zu der einem jeden gruͤndli 
chen’ Sameraliften nöthigen Kenenitz des 


N 
J 


\ 


» 
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68 Vbpfitaligb: Oeton. Bibl. XV. =. 


gute Werke haben,“ die man in der neuen von 
Hrn. Hefrath Schloͤzer 1781 beforgeen Ausga⸗ 
von Achenwalls Staatsverfaſſung der Euros 
paiſchen Reiche S. 215 und H. Tozen Euros 
päifchen Staotsfunbe angezeigt findet, fo iſt doch 
dleſes keinesweges überflüßig, fondern verdient 
ſicherlich befant und genuzt zu werden. Der 
»  Werfaßer war 1715 gebohren, widmete ſich ganz 

bem Cameralweſen, und als man im Jahre 
-1763 ben Borfag fafiete, doffelbe zu verbeffern, 
” fo fehrieb er, mic Bewilligung und Unterſtuͤz⸗ 
zung der Regierung, Diefes Werk, welches gleich“ 
ſam denen zum Unterricht und zu einer Erleiche 
* ferung bienen folte, welche Verbeſſerungen vor⸗ 
- "Schlagen folten. Zu diefem Ende gebt er alle -. 
Franzoͤſiſche Steuern einzeln durch, erzaͤhlt ihre 
Entftehung, Ihren Fortgang, ihre Abänderungen, 
welche fie in verfehiebenen Zeiten und Provinzen 
erhalten haben, "Die Darüber ergangenen Verord⸗ 
‚ nungen, aus denen oft wörtliche Auszüge beyges 
« bracht find. Weber alle angeführte Verordnungen 
iſt am Ende einesjeden Abfchnitts ein chronolo⸗ 
giſches Verzeichniß beygefuͤgt worden, wodurch 

die Ueberſicht und das Nachſchlagen ungemein 
erleichtert iſt; aber den Mangel eines algemei⸗ 

nen Regiſters hat man Urſache zu beklagen. 


Der Veef. iſt 173 / geſtorben, und feine 


Arbeit geht nur bis auf das Jahr 1768 ; alſo 
fehlen alle neue Verfügungen ‚Die .. 


) 
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AXVH. | Besumont fur les impofitions, ä6g 
Ausgabe iffetbft in Paris felten geblieben ,. ımb 


oft mit 150bis 200 iv. bezahle worden, ‚wie ich im 


Journal general de France gemelderfinde. Ich 
babe fie nicht geſehn. Die Ergänzungen, welche 
der. neue Herausgeber auf dem Titel verfpricht, 
finder man: hier noch nicht 5 fie ſollen vdereinft 
in einem befondern Bande folgen. Zur Empfehe 
lung diefes Werks dient das vorcheilhafte Urtheil, 
was Herr Necker im Comte rendu, nad) 
Herrn Dohms Ausgabe S. 62, von dem Hru. 
von Beaumont gefällee bat . | 
Er hat den Vorſatz gehabt, ben Zuftand des 
Finanzweſens Inallen Europäif. Saum ſchil⸗ 


dern, deswegen auch ben Franzoͤſiſchen Geſandten 


und andern in auswaͤrtigen Laͤndern beſindlichen 
Königlichen Bedienten der Auftrag ertheilt wor» 
ben , dem Verfaßer darüber Nachricht einzu⸗ 
fenden. Im Vorberichte wird diefe Beihülfe 
ſehr geprisfen, aber es werden wohl wenige von . 


- Brangofen etwas erhebliches und zuverläßiges 


Über das Finanzweſen der Ausländer erwarten, 
deren Sprache fie nicht einmal kennen, -undb 
beren eigene Schriften, welche doch die beften 

Quellen ſeyn koͤnten, fie nicht lefen können. Als 
les was der Verf. Darüber zuſammen gebrache 


“ Bar, made den erften Band aus, wo auch un⸗ 
"fer Epurfürftentpuin vorköme. Manches feine 


mie aus Herrn Büfchings Geographie entlehnt 
gu ſeyn, und ich halte biefen Theil keiner wei⸗ 


tern Anzeige weich. Unfere Gelehrten, bie ale - 


⸗ 
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le. Europäifche Sprachen wenigſtens fo viel ver⸗ 
ſtehm, daß fie die Schriften der Ausländer, bie 
bey uns nicht ſo unbekant als‘ in Frankreich 
ſind, ſelbſt leſen koͤnnen, werden ſicherlich ben. 
——— nicht zum Gewährenann. nehmen ; | 


wenn fie über die Finanzen der Schweden; Daͤ⸗ 


nen, Holländer; der Defterreichifchen, Säüchfld: 
fen und anderer Staaten urtheilen wollen. — 


Ich wii die Hrdnung des Veifaßers mi. 
— eigenen Worten angeben, da die Weber» 
ſetzung unverſtaͤndlich werden moͤchte. La tail- 
Je, taillon & impoßitions accefloires; la ca* 
. Pitation; Les Dixiemes et Vingtiemes; des 
" gabelles ou l’impöt sur le ‚sel; des ‚aides; x 
des droits qui ſont joints & ceitk regie; des . 
traites, douanes; droits d’entree &rde dortie$ 
des domaineg et droits domaniäux ; ‚vente ex- 
eluſivo du tabac. Maui finder aber i in jedem 
Abfchnitte, viel mehr, als man nad) der Ueber⸗ 
fchrift erwarten-folee; So find z. B. die Ab⸗ 
gaben, Die zu den Aides gerechnet werben, : ſo 
mannigfaltig, daß es fehr weitlaͤuftig ſeyn wuͤr⸗ 
be, fie alle auszuzeichnen. Ausländer werben auch 
woohl oft mehr Erläuterung wünfchen, als fie hiet 
finden. Von den Cours desaides findet man hier 
nichts; auch nur ſehr wenig von den Fermes- 

— nichts von dem Merkauf der Aem⸗ 
er, und manchen andern oͤffentlichen Einkuͤnf⸗ 


Im Unter Domainen kommen aud) ‚die. Re⸗ 
dei 


. 


XAVII. Bisumont sut.les impofitiolis 37h 
galien ver. Bee Nutzung der Domanlal. Güter 
in Den. verfchiedenen Jahrhunderten, ihre Ab⸗ 
miniſtration, Verpachtung, Vertauſchung⸗ 
Veraͤuſſerung und Reduction bat ver. B. ent⸗ 
weder gar nicht, ober doch nur Erz berühre: 
. Er Fan den Nachtheil von der ungleihen Bar 
flimmung der Abgaben ; und vonder Kerfchie: 
denheit in ben bicht an einander geängenben Laͤn⸗ 
dern. nicht leugnen, aber nür fehr felten erlaube: 
ee ſich ein Urthell. Nur ein Paar mal. bat ee: 
den jegigen Ertrag ber Steuren angezeigt, un» 
ter ‚denen: feine geſchwinderer und höher geſtie⸗ 
gen iſt, als Die vom Toback, aufdem zuerft im 
J. 1629 eine Abgabe gelege werden, Im Sy: 
1674 ward der Alleinhandel mit Toback der’ 
Krone zugeeignet, und im J. 1674 zum erſten 
mal verpachtet. Das Stempelpapier iſt in. 
Frankreich ſchon 1653 eingeführt worden ‚:alfot . 
edge Jahre fruͤher, als ich in Befichichte‘ 
der Erfind. 2 ©. 306 gefagt habe. - Man 
went. dieß in Frankreich Verabliflement (de 


la Formule; 


x 
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XXVIII. 
Grundſaͤhe der Finanzadminiſtration und. 
des Rechnungsweſens in Reicheftädten; 
Leipzig 1786.80 Seiten in 8. 8 ggr: . 
ae 
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| D Bf. ha 6 nicht gmant, auch nice 


der Verleger, das Buch wird aber von 
Grattenauer für 8 ggr. verfaufe. Man finder 
Bier feine-ausfüßrliche Beſchreibung der Reichs⸗ 
ſtaͤdtiſchen Finanzadminiftration, fondern ‚bie _ 
Abſicht des Verf. ift, die Frage zu unterſuchen: 
06 in einer Keicheftadt die Bürger und ihre 
Mepräfentatiten,von dem Magifteat , b. i, dem 


nern Rathscollegio, bie. Vorlegung ber jähte 
lichen Stadt» und Finanz Rechnungen, zur. 


eignen Einſicht und ns begehren kon⸗ 
nen. Er fagt, daß diefe Frage von jedem aufe 
eichtigen Rechtsgelehrten nad) ihrem ganzen Um⸗ 
ſange bejahet werben muͤſſe; und ich feße hinzu, 


+baß jeder, der nut richtige "Begriffe von der ala. 


— 


gemeinen Abſicht und der Entſtehung der Staa- 


gen und von den Pflichten der Obrigfeiten har, 
unmoͤglich Beran zweifeln fan, obgleich “Bey - 


ſpiele find, daß Mogiftrate das Gegentheil zu 


behaupten fich nicht gefchämt haben. Wer jus 
riſtiſche Gründe lefen will, findet fie hler, und 
Beyſpiele, daß den Bürgern dieß Recht von den 
hoͤchſten Reichsgerichten gefichert worden. Am 
Ende find hier einige Gebrechen des Reichsſtaͤd⸗ 


tifchen Finanzwefens angegeben worden, Date ⸗ 


unter findet men auch Die unmäflige Anzahl der 
Aemter, wovon der V. die Urſachen entwickelt 
at. Marche Aemter waren bey dem alten 
fer und bey ver Menge der Befchäfte nöthig, 
find es aber nun nicht mehr. Die en 
| | oo 
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wolten , wie der. Adel, nur von Landguͤtern und 
Aemtern leben. Die große Anzohl der Gelehr ⸗ 
ten, oder? richtiger zu reden, Deren tie au- Unis 
verſitaͤten geweſen waren, vermehrten dieß Ue⸗ 
bel. Die gar kleinen Beſo dungen haben viele. 
Accidentien und manchen Misbrauch oͤffentli⸗ 
cher Einkuͤnfte veran — Die Mannigfaitig- 
keit ber abgeſonderten Rı:flen ſchadet dieſen Fleis 
Staatskoͤrpern ebenfals. Großen Unfug mas 
den die Baubedienten; man folıe bie Zahl der 
Öffentlichen Gebäude verminbem, die Bauten 
veraccordiren. Was über das Rechnun ses 
Sm geſagt iſt, beſteht in den algemein bekan⸗ 
ven Grundſaͤttzen. 


\‘ 






\. 
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Verbeſſerte Brau⸗ und Brandtweinurbar 
nach dkonomiſchen Grundſaͤtzen und 
vielhaͤhrigen Erfahrungen. Nebſt eis 
nem Anhänge vom. Bereitung Des Aep⸗ 
felmeind; ingleichen, wie aus gemeis 
nem Landiweine guter Ungarifcher Wein 
fehr leicht and wohlfeil, auch wie ver 
gewöhnliche Fruchtbrandtw ein ohne Kos 
fien in Franzbrandtwein verwanpelt, 
‚und gute Danziger Aquavite verſertigt 
Ppyſ.Oet. Bit. XV.B.aGt. G we. 


n 
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"9x4 Poyfitalifh « Oekon. Bibl. XV. 2. 
, wæerden fünnen. Leipzig 1787... 360 
\ Seiten in 8. — Thal. 4 Hg 
ge ber . ungenante Verfaſſer in ber 
I DBierbrauerey und. ‚Brantemeinbreunds 
rey gute Erfahrungen habe, “merkt man:bald; 
auch After mit der Theorie nicht. ganz. unb:fank 
\ Inzwiſch n / haben wir'bereits mehrere Schriften 
| Fon gleichem Gehalt, : wohin noch vorzüglich 
‚Eimons Unterricht vom Branteweinbrennen 
und eben deffelben Biblioth. II. ©. 295.an⸗ 
gezeigte Kunft des Bierbrauens gehoͤren. Mon 
muß: dem- neuen. Schriftftsller Das Lob laſſen, 
daß er von den gemeinen Vorurtheilen der Brau⸗ 
er frey und dieſen manche nuͤtzliche Lehren 
giebt. Er eifert wider diejenigen, welche: die 
Fehler ihres Biers mit Saft‘ und Waſſer ent 
ſchuͤldigen wollen. Cr lehrt Luft und Darmalz 
‚machen, und verſichert, daß man beybes von 
‚ben Keimen befreyen'müffe, wenn mean ein. 
“gutes ‘Bier haben will ‚welches body viele Brau⸗ 
er noch jetzt nicht glauben wollen. - OR ruͤckt 
er Auszüge aus ben Schriften feiner Vorgaͤn⸗ 
ger ein. Das Kochen des Hopfens tabelt aud) 
er, und gewiß mit Grund. S. 112 vom Hals 
berftädtifchen Broyhan. ©. 121 ein Anſchlag 
über ein Gebraue Braun⸗ und Weiß. Bier 
. Das legtere iſt vortheilhafterer, wenn es naͤmlich 
ganz ans Weizen gebranet wirb:, 3 
—8 ea A ar u 7 105. 


au be / 
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S. 123 dan der Brandteweinbrennerey; 
nur kurz. Ein Anſchlag uͤber eine Brennerey, 
in welcher in 34 Wochen, die Sonkage ausge⸗ 
nommen, alle 24 Stunden von einem Dreßdner 


Scheffel Weizen 44 Kannen guter Bränteivein 
gemacht werden: Zur Maſtung ſind 30 Stüd 


Schweine angefebt, und der reine Ertrag ift auf 
323 Thle. angelchlagen. Eine Brennerey, die 
täglich einen Scheffel Noggen Dreßdn. M: vers 
Brennet; und aus jerem Scheffel 22 Kannen ers 
haͤlt, foll in 34 Wochen 2465 Thlr. Gewnn 
abwerfen. Bon der Schweinezucht hat der V. 


umflaͤndlich gehandelt, und vielleicht findet man 


in bieſem Abſchnitta das meiſte, was ihm eigen 
thuͤmlich gehoͤrt. Auch vom Einpoͤckeln und 
Raͤuchern des Fleiſches ©. 235: _ Br Deren 
tung des Ungarifchen Weins follen. Roſinen, 


Zucker, Syrup, ‚Spiritus vittioli ind .oleum. .. 


tert, p; del; genommen iverden, Die Vorſchrift 
iin Snder iſt aus ändern Büchern genömmag;, 
Rocepte zu den aquis mortis madjen ber Ber 
ſchluß. Das veraltete· Wort Urbar, welches 
Det V. zum Titel gewaͤhlt hat, bedeutet Ein⸗ 
kunſt, Einnahme, reditus, auch ein Zinsbuch, 
kber redituum; ingleichen ein Landgut. Maun 
ſFriſch teutſches Woͤrterbuch S. 209: 


a 
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©. 8. Ch. Storr Alpenreife. Zepter 


Theil. Zeipig. 786. 290 Seiten und. 
einige Bogening. we 


E 3 


[8 


De ſich die Anzeige dieſes Theils verſpaͤtet 


hat, (£. Bibiioth. XIIIS. 339) ſo wa⸗ 
ge ich nicht viel auszuzeichnen. Den Anfang 


Macht hier die Reife nad) Grindelmald. ©.5 
wird eiıe Selfenfläche genant, welche jederzeit 
von Schnee frey bI-ibe, wovon die Urfache nicht 
zuverlaͤſſig befane ift, Es folge die Reife nach 
der Grimfel. Ein qutmuͤthiger nomabifcher Al⸗ 


penbewohnet madjte aus‘ dem groſſen Enzian „ 
Gentiane ſutea, Brantewein; aber aus einem- 
Zentner Wurzeln befam er nur. 4 Maas Ber⸗ 


‚ner Gelft, und das Maas verfaufte er für 16. 


Bazen. ©. 29 Reife zum Gotthard. Da wo 


ih S. 37 Nachrichten, von den Cryſtallgewoöͤl⸗ 
Bin zu erhalten’hofte, verweiſet der V. auf 
kie von ihm zu „Zürich herausgegebenen Invefti- - 
gandae cryfall ifödinarum oeconnmiae quae: 


— dem ꝓericu)a. 1785, bie ich nicht kenne. S. 


61 von der Adulatia des Pini, von weſcher 


Steinart ich num einige ſchoͤne Stücke der Freund⸗ 


ſchaft des Hrn. Hoͤpfnet in Bern verdanke. 


Hr. Store hat merkwuͤrdige Verſchiedenheiten 
bes Feldſpats, Schwerſpats und u * 
a re a lichen 


Fe 
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fichen Steinarten beföhrleben. ©. 135 Reife na 
Pfeſſers und dem dortigen Bade. &: Ir9 vie 


Begend um Marſchlins. Der von dem V. S. 


144 genante fchmere Quarz aus Vals, der mif 
Schirlſtof durch drungen und davon Iauchgrün 
gefärbe ift, ift eben der von H. Höpfner oben S. 
42 befchriebene' Stein, dem id auch davon eine 
Probe zu danken habe, H. St. leiter Die grüne 


Be vom Schörlab. Er hat aneinigen Stele _ 
: — 


n den Schoͤrl noch unaufgeloͤßt, mit Beybe⸗ 


haltung feiner Schuppengeſtalt, in dem Zu arg. 


eingefhloffen gefunden. " 


Die Murten, Phellandrium mutelliga ; 
wird für das nahrh ftefte.unter den Furterfräus . 


tern der Alpen gehalten , weiches die. Milch uns 


mein vermehrt und’ der Butter einen gewuͤrz⸗ 


haften Geſchmack und eine gelbe Farbe qicht; 

Dieſer Pflanze koͤmt in diefen Eigenfchaften der 
Alpenwegwich, Plantago alpina, am näd)« 
fin. Die Nußung ter Ebermurz, Carlina 
acanlis, flat Artſchocken iſt in Bünden gonz ges 


bräuchlich: in Ruͤckſicht auf dieſen Gebrauch 


wird bie Pflinze dort Schoͤcklin genant. ©. 


277 ift die Are Heu auf Heinzen zu trocknen, 


deren Biblioth. XIII S. 142 gepacht ift, be— 


ſchrieben und auf ber ſiebenten Tafel abgebildet. 


Ein Heinze ift eine fünf Fuß hohe Stange, mie 
einigen Querbölgern. Sie wird ſenkrecht in Sie 


Erde geſteckt und alsdann wird ſie auf ihren 
Be, 


{ 


ö— 
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Armen mit Hay beladen, ſo daß diefes nicht 


bie Erde berührt, Solcher Heinzen hat man 
piele in Vorrath, und man hat die Gewohn⸗ 


herit, nicht mehr zu maͤhen, als man denſelbigen 
Tag unter Dad) bringen far,‘ Auch der Verf. 


glaubt, daß dieſe Heinzen ſehr vortheilhaft un⸗ 
ſern Landwirthen dienen koͤnten; moͤchte nur ei⸗ 
ner den Gebrauch verſuchen! Die Einmiſchung 


der’ Kartoffeln in Räfe, deren ©. 179 Erwäße 


nung gefchehn, iſt toch auch in manchen Ge⸗ 
genden von Miederfachfen gebräuchlich), . Der 
V. bat die Milcharbeiten S. 182 gar ausführe . 
lich und kunſtmaͤſſig befchrieben, S. 184 find über 
die, Würkung des tLaab Bemerkungen angezeigt: 


- worden, bie vermuthen-laffen, daß es daben 


eomeiſchen Infeln einige Nachricht. S. 244 


nicht auf eine Säure anfomme, Schon Young 
bet angemerfe, daß $augenfalze die Würkfam« 
feit dieſes Scheidungsmirtels nicht aufheben, 
Diefe Sache verdiente die genauere Unterſuchung 
gebieten ebenite; ber Abfub des Seif:nfrauts, 
Saponaria 'officinalis, mit ‚Afchenlauge dient 


. &tmern Landleuthen, zum Wafchen der Leinwand, 


auch wird der Abſud Des Krauts fame dev 
Wurzel zur Reinigung der Schafe vor ber 
Schur gebraucht. ©. 240 etwas von ber Stabt 
Bellenz, Bellinzona, und dem Dorfe Magg« 
dino am felfigen Geflade bes Sees, auch von 
der Inſel; Ifola Bella, wo jegt ein präcdhtiger 
Pailaſt erbauet iſt. Auch von den übrigen Bor⸗ 


Rein _ 


| 
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Reiſe ins Vaͤltlin. Viel gutes von dem dorti⸗ 
‚gen Weinbau Die Wältliner bauen viel ges 
meine und italienifhe Hirſe, P. miliac- et _ 
italicum , einige Arten von Moorhirfen, biefie 
Meiga nennen , wie die DBefenmelga, Holcus 
faccharatus „ die fie, nach dem Auskoͤrnen 


- zu Kehrwifchen (Staubbefen) brauchen , auch 


ſchwarze und geiffe Kolbenmelga, Holc. bico» 
lor und forghum, die fie, nebft dem Buche 
weisen, Hirſe und Maizmehl, vornehmlid) zur 
Polenta verwenden. ©. 275 von Verarbeitung 
des Topffteins, und von beffen miannigfaltiaen 


. Abarten. H. St. ruͤhmt, fo wie fehon viele Rei⸗ 


fende gethan haben, bie groſſen Werdienfte ber 
Herren von Salis um Aufklaͤrung der Mache 
barfchaft , und ihre Güte gegen gelehrte Reifende, 
Die beyden Theile diefer Reife haben 7 Kup⸗ 
fertofeln, auf denen merfwürdige Gegenden, 
auch. feltene Steinernftallen abgebilder find. Uns 


. ter den befchriebenen Mineralien kommen gar 


viele nengemachte Namen vor, die die Benute 


gung des Buchs wohl manchen erfchweren mögen, 





Ze 2 
Franz Ludwig von Ganerin Geſchichte 
und ſyſtematiſche Beſchreibung der in 
der Grafſchaft TR 
— VE" 


— 
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in dem Amte Bieber und andern Aem⸗ 
tern dieſet Örafıchaft, auch Der dieſer 
Grafſchafi benachbarten Laͤndern gele⸗ 
genen Bergwerke. Mit einer Kup⸗ 
fertaftl. Leipzig 1787. 180 Seiten in 
Bmi2g — a 
er 
Ulrgease+ ber H. V. felbft fagf, daß er mit 
diefer, Bogeneigertlich Den jetzigen und kuͤnf⸗ 
tig'n Einwohnern. ber Grafſchaft Henay » Müns 
zenberg zu dienen fuche, indem dadurch mancher 
abgehalten werden kan, in Gegenden, mo bie, Ger 
buͤrge nicht edel find, pergebene Verſuche anzu⸗ 
ſtellen, orDere aber erniuntert werden koͤnnen, 
Da wo die Gebuͤrge erel und höflich find, bau» 
wuͤrdige Werke zu entdeden‘, fo finder doch. 
aud) der Ausländer hier viel nutzbares, welches 
ſchon ber Namen des V. erwarten laͤßt. Die 
Geſchichte ſelbſt iſt ein Fleiner Beytrag zur teufe . 
ſchen, Beremerfsgefchichte. . Manches eigene 
Kr der dortige Grubenbau, und unter den 
uͤttenarbeiten find manche, die auch in andern. 
Laͤndern genußt werben koͤnnen, wiewohl das 
weiſte ns kurz mit Verweiſung auf des Verf. 
Bra. und Galzwerfsfunde, angegeben ift. 
Die Ausbente iſt hier oft angezeiat worsen. Hug 
den Bieberer Brrawerken, Die Koholtwerke nicht 
mit ger.“ et, find von dem J.1754 his 1702, 
m Durchſchnitte, jährlich 8830, nachher im 


t 
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jaͤhhrlich gegen 20,000 Gulden wahre Ausbeui— 
erhalten worden. S. 82 ſind die dort brechen⸗ 
den Erze und Mineralien erzaͤhlt worden. Das 
Silber koͤmt in hie Muͤnze nach Hanau, wo 
die feine Mark mit 23 Gulden 24 Kreuz. be⸗ 
zahlt wird. Es werden Conventionsthaler dar⸗ 
aus geſchlagen, mit der Aufſchrift: Bieberer 
Silber. Die beygefuͤgte Charte enthaͤlt 
die Sage und Namen der beſchriebenen Ggen⸗ 
den und Oerter, und iſt nur nach dem Augen⸗ 
maaße entworfen. —— 






| XXXI 
Obfervations patiques fur les bäres 
a laine, dans [a province du Berry, 
Par M. le Chevalier de Lamerville, 
Adjoint de l’adminiftration provin- 
crale du Berty, Paris 19786. 265 
Seiten in a, | | 


ch wage nicht unfern Landwirthen viel brauche 

bares aus biefem Buche zu verfprechen; 

aber es iſt doch angenehm, und nicht ohne Nuke 

gen, ben gegenwärtigen Zuſtand ber Landwirih⸗ 

ſchaft in andern Sändern zu fennen, und fie mit 
ber unfrigen zu vergleichen. Der VB. ,ber fi 

auf eine zehnjaͤhrige Erfahrung beruft, wider⸗ 


4 
) 


ie Popfban Oekon. Er xv. 2. 


taͤch feiner Provinz die Hordenſchafereh Er 
Schreibe ©, 3 dem Buͤffon nach: Leur espece 
(das ganze Geſchlecht ‚der Schafe) n’exifteroit . 


plus, fi Phomme n’eüt fenti un interer &mi- - 


nent & taujours renaiffant à la foigner, % _ 


. Ja defendre &% 1a multipliers Die beite Art .- 
Schafe in Verry ift die, welche von dem Orte, 
wo fit am meiften ift, Briönde genant wirds 
"Die Provinz leider noch viel von ben Wölfen, . 
Der V. will es wicht.zugeben , daß bie Wolle, 
menn die Schafe in frener Suft gehalten werten, 
beffer werde. Er empfiehle geräumige Schaf- 
.ftälle, und Sandelt am Ende weitläuftig von 
RR ber — 
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Maaazin für die Botanik. Herausgege⸗ 
ben von Joh. Jacob Roͤmer, und 
Paulus Uſteri.787. Zweytes Stuͤck. 
Zuͤrich. 164 Seiten in . 


Sp, Vergnügen eile ich die —— 
dieſes Magazins anzuzeigen, wobey ich 

jedoch die Recenſionen unberührt laſſe. H. Hefr. 
Murray meldet die Verlegung, Vergroͤſſerung 
und Verbeſſerung bes botaniſchen Gartens in 


Upſala, welche der jetzt reglerende König veran, 


dat, Der —— des —— 
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gen Schloßgartens nebſt einem groff'n Stüde 

)es daran grängenden Jandes ift hier teutfch ges 
tiefere, woraus ich folgende, Zeilen abfihreibe 
Ss lange die gelehree Wale in der Botanik 
nur allein die Gefeße eines von Sinne‘ erfante, 
erfüdleten fein großer Name und feine Kentniffe 
‚alles was hierin zu fuchen war, Munmehe 

aber, da die Entdeckungen fich vermehrt, und 
bie Ausländer „ geleitet won feinem Lichte, an⸗ 


gefangen mit, beffen Sanbsleuten zu metelfen, - 


- tefodert fen Andenken, und die Ehre ber Aka⸗ 
demie fölche Anftalten, wodurch feine geſchick⸗ 
ten Nachfolger feinen norzüglichet Ruhm bey⸗ 
behalten koͤnnen. — Es. folge Hier auch die 
Beſchreibung der Münze, welche der König 
bem Linne‘ zur Ehre hat nach feinem Tode’ praͤ 
. gen laffen. Den Stempel ift von dem gefchids 
ten Hrn. Lyungberger geſchnitten. — 
— — 3 
©. un botaniſche Anmerkungen von H. 
Dort, Koch zu Fegeſack ben Bremen. Eben⸗ 
deſſelben ©. 27 WBerfuche über hie Reitzbarkeit 
der Blätter des’ Sonnenthaues, Drofera ro- 
tundifol, & longifolia, ©. 31 Anmerfungen 
- über den honigartigen ft in. den Blumen „ 
wo folgende Säge erläntert werden. Die Nec- 
karia und der bonigartige Saft, welche. als 
eigenchümfiche Theile der Blume betrachteg 
Ze nrben, befinden ſich durchgängig in ber Nach⸗ 
barſchaft der Befruchtungstheile. Der honigar⸗ 
(ge 


- 


.  Somrerfleiser Copon machen 
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tijige Saft wird alsdonn erſt von dem Nectario — 
abgeſo dert, wann die Blume denhörhften Grad 


ihrer Wolfommenheit erreiche hat, und ihre 


"> Weite zur Befruchtung Hinlängtid) geihict find, 


‚mach vollendeter Befruchtung ab.r verliehre ſich 
derſelbe wieber. ©. 40 Auszüge aus Jac, Dick- 
fan fasciculus plantarum Cryptogamicarum 
Britanniae', welche 178: zu Lon don in Fol, her 


ausg fomnen find. Dazu gehören auch die,. 


drey fauser nachgeftschenen Kupfeetafeln,, deren 


leste mit Farben erfeuchter If. 5. 69. Reg Ark, - 


Jonas Drpander in Sonton fchägbare Nach 


richt von bem Benzoͤ⸗ Baum, ausbden Philge _ 
ſoph. Tranſact. B. 77. Der Baum iſt nicht 
Laurus, ſondern ſtyrax (benzoin) foliis ob- 
longis acuminatis fübtus toınentofis, race- 
mis. compofitis longitudine foliorum.. Es 


folat eine in London auf einem einzefnen Bogen 


gedruckte Anmeifung, wie Pflanzen am beften 


zur Ges verfchlfe werden, Sie müffen. wider 


Seewaffer und bie, Dünfte deſſelhen verdeckt. 


werden, mozu. bier eine bequeme Einrichtung. 


vorgeſchlagen it. Mad ©. 153 hat man zu 


. Bo’ogna den Verſuch gemacht, die oftindifche 


Pflanze, Urtica nivea, die dort über 6 Schuh 


hoch wird, wie Hanf zu nerarbeiten. Prof. Monti 


glaubt, daß dieſe Meffel von derjenigen Pflanze, i 


welche bie Chineſer Co nennen, und woraus fie ihre 
che unter⸗ 


ni 
ſchieden ſey. Sie wird zu Bolsgna 


! 


BE ni Rn uch 


4 


durch 
Wur⸗ 


l 
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geifee dort niche, 
i a a ae * En — — 
Neues Magazin für die Liebhabed der En 
‚tomologie, herausgegeben von J. E. 


Wurjeln und Keime vermehet; denn der Sam⸗ ,/ 


v 


— — — 








F— Fueßly, fortgeſetzt von Doct. J. J. 


WMoͤmer. Des dritten Bandes zu 
tes Stuͤck. Zürich, dei) dem Heraus · 


geber. 1787. 
— a RE 


"Rinftg fir alle Miettfoge din Exit von 
wenigftents ſechs Bogen’ herausfommen. 


Biere follen einen Band ausmachen und mie 
einem Regiſter verſehn werben. Das Maga: . 
Jin" ſoll kuͤnftig nur ulgemeine Abhandlungen 
über die Entomologie, neue Eintheilungen und 

Berzeichniffe der —5— beſonderer Gegenden, 


wenn feibige niche AN weitläuftig find, dann, auch 


Auszüge aus entomologiſchen Werfen enthal. 
ten. Beſchreibungen neuer Inſekten werden 
wit ihren Abbildungen in das nach Se. Herbſt 
Plan angefangene Archiv kommen. Dieß zwey⸗ 
te Sruͤck har folgende Aufſaͤtze: Berichtigungen 
and Ergänzungen ber aus Schaͤfers Icones jn- 
fe&tor: in Fabricli fpecies inle&. vorfommen« 
ben Aufuͤhrungen, verglichen mic Harcers Ber 


"3 N 
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ſchreibung der non Schäfer abgebildeten Inſek. 
ten. Der Verf. iſt der geſchickte Entomolog, 
| r. David Heine, Schneider, Advocat in 
tralſund, welcher. für diefe mühfame Arbeit 
gewiß vielen Dank verdient. ©. 141 Hrn, 
Brahms Verzeichniß der im J. 1786 um 
‚Mainz geſamleten Schnletserlinge und Raupen, 


} 


nach den Monaten 


2. G IE" Nachricht von dem Inſekte, wel⸗ 
: des Gummi⸗ Lack hervorbringe, von. James 
‚Betr aus ben, Philofoph, transadt. vol; 7. 
&s heißt bier Coccus lacca; der V. hat es 
jederjeit ungeflügelt gefunden. Es ſetzt fi) at ‘ 
Die, faftigen Enden junger Zweige an, und zwar 
in großen Scharen, die alle; nad und nach mit 
einer klebrichten, halbdurchſichtigen Fluͤſſigkeit 
umgeben werden, woraus ſich zuletze volſaͤp⸗ 
dige Zellen bilden, worin ſich das. Inſekt eins 
- fließt, ‚und diefe Zellen find Gummi Sad 
Es finder fi in Hindoftan auf Ficus religior 
.. fa, Ficus indica, Plalo Horti Malabärici - 
und Rhamnüs jujuba. Jene Feigenbäume ge⸗ 
ben bey jeder Verwundung einen ſyruparti⸗ 
gen Saft, der erhärfet und dern Gummi⸗Lack 
teich wird. Auf Rhamnus ift er feltener und 
—* Die, Englaͤnder unterſcheiden im 
Handel vier Arten. Stengellack, Stick .iae, 
oder ber Lack in feiner natuͤrlichen Geſtalt. Koͤr⸗ 
sera sack ,, Sced- lac, bie von bei auge 
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abgefchabten Zellen. Kiunpen- Sad, Lump- lag, 
iſt üver dem Feuer zerlaffen und in Kuchen ges 
formt. Tafelo Sad, Shell- lac, iſt der zum 
Fluß gebrachte, gereinigte und zu dünnen Tafeln 
geformte Sad. Man liefert hier auch, wie dort 
das Siegellack durch Zuſat von Zinnober gemacht 
wird, Wie alt dieſer Gebrauch dort ſey, iſt 
nicht, genieldet. Man uͤberzieht dort auch 
Schieifſteine mit dieſem Lat, der mit. ein 
feinen Sande gemifcht wird, (fo wie un 
Sandfeute das Holz zum Schaͤrfen ihrer 

ſen mie Pich und Sand überziehen). ı. hr 
dasjenige, was über den Gebrauch. zı um ‚mahe | 
fen und färben gefage ift, iſt ſehr wichtig, Der 
Übrigen Raum füllen Recenfionen. Die Vers 
‚fiherung , daß diefes Magazin fünftig forte 
dauern werde, muß gewiß allen aa: Der 
Naturkunde angenehm feyn. 


. 
a 





Fa xxxv. 
Des Freyherrn von Wratislaw ua 
vuͤrdige Gefandfchaftsreife'von Wien 
nach Konftantinopel. So gut als aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt. Leipzig 1786. 
471: Seiten in Kleinoctav —.ı Thal 


leſe Reife enthäte nichts, was zu den 
Gegenfänden dieſer Bibliothet — 


an Phyſikaliſch Oekon. Bibl, KV. 5. 


weil ab°r der Titel vieleicht etwas hieher gehöria 
ges vermuthen laffın Fönte, fo will ich den In⸗ 
1% kurz anzeigen. Im Sabre 1591 ſchickte 
apſer Rudolph IT einen außerordentlichen Ges 
fandeen, nämlid) Fried Kreawis nach Eonſtan⸗ 
inopel, In deflen Gefolge der Verf. dieſer Rei⸗ 
bet Johann Wenzel Wratislaw von Mi 
„ trowis, ein Böhme, als Evelfnabe, war. 
Weil eberi damals die Zürfen Den Krieg wider 
den Kayſer anfiengen, fo. gerierh die ganze Ge⸗ 
ſelſchaft zu Eonftantiropel ins größte Elend, 
jun da ein Bedienter des Gefandten ein Tür. 
ward, und*angab, daß ber Gefandte an der _ 
Pforte Spione unterhirlte, unb alles heimlich 
nah Wien fehreibe Der Verf. erzaͤhlt hier 
die Seiden, welche er ausgehalten hat , bie man 
wahrlich nicht ohne Mitleiden lefen Fan, wo⸗ 
für er endlich nach feiner Ruͤkkunft nicht den 
geringften Dank.erhalten hat. Wie es bemt 
Geſandten ergangen ſey, das liefet man bier 
nicht: Vergebens habe ich in den Schriften, 
welche ben Krieg von 1591 erzählen, eine Nach⸗ 
riche von: dieſer Geſandſchaft geſucht; ich finde 
fie auch nicht bey Thuan. Die ſſchichtſchrei⸗ 
ber fcheinen fie bey Den greffen Begebenheiten, 
die hernach :gefolge find, Peiner Erwähnung - 
werth gehalten zu haben. Die Urſchrift dieſer 
Reiſe iſt Boͤhmſſch geſchrieben, wie tie Vorre⸗ 
de meldbet; aber was die Worte heiſſen ſollen: 
ſo gut als aus dem Engliſchen uͤberſeht, fr 


N 
* 
* v 


XXXVI. Oberteütſche Beytroge. 289 


Sch) nicht etrathen. Vielleicht fr es ein Wig 
Des Herausgebers, ber feine Meberfegung' mit " 
aberwitzigen Anmerkungen beſchmutzt hat. Wra⸗ 
Eislaw ſcheint übrigens :ein aufrichtiger Erzaͤhler 
zu ſeyn, aber ich habe mich nicht wenig gewun⸗ 
Bert, als ich S. 93 die Wortei'ves. Busbeck 
Won der Blumenliebhaberey ber Türken bemerk 
te, welche ich in Geſchichte der Erfindun- 
geh 2 ©. 343 angefuͤhrt habe. Wratislaw 
ſcheint ſolche nom Busbeck,der nme Jahr 
1553 als Geſandter nad) —— sing, 
N zu ... | | 
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XXXVI. DR 
Pe 


DOberteutſche Beytraͤge zur 
und Oeckonomie für das Jahr 17873 
geſamlet und herausgegeben von Karl 
Erenbert von Moll, öferreichtichem, 
Landmanne. Mit 5 Kupfertafeln. 
Saltzburg 1787. 193 Seien in Ka * 
Thal. 8 ggr. — J 


err von Moll, der —— verſchiedene 
Schriften, welche die Naturgeſchichte be⸗ 
treffen ruͤhmlich bekant iſt, Hat bey dieſer Gam⸗ 
lung die loͤbliche Abſicht, der Naturkunde int , 

—2 AV. 6: 26 3 Gap 
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Salzburgiſchen mehrere Achtung und Befoͤrbe⸗ 
rung zu verſchaffen, und auch Auslaͤnder mit 
den natürlichen Merkwuͤrdigkeiten feines Water’ 
landes befant zu machen. Män fan die Bor 
rede, worin er Diefes meldet, und worin er ben 
Zuftand der Wiffenfchaften in feiner Nachbar: 
Schaft mit einer Freymuͤthigkeit, die ihm und feinen 
Sandsleuten zur Eye gereicht, ſchildert, nicht ohne 
Vergnügen lefen, und er wird gewiß von allen 
Siebhabern nüglicher Wiſſenſchaften Befall und 
Dank erhalten. - | Zu 


Der erfte Auffag ift eine Abhandfung über . 
ie abraten der ih —5 — in gebüre 
gichten Gegenden. Sie würte Ausländern we⸗ 
‚gen ber vielen Provinzialmörter unverfländlich ges - 
weſen ſeyn, wenn nicht H. 9 M. folche in 
der Vorrede erklaͤrt hätte, worurch en zugleich. 

einen anſehnlichen Beytrag demjenigen geliefert 

bat, der dereinſt die groſſe, aber nuͤtzliche Muͤ 
be übernehmen wird, die Öfonomifche Termino« - 
- ‚logie zu famlen und zu erflären. - Die algemei⸗ 
nen Betrachtungen, welche der Verf. über bie 
Schwierigkeit bey Ausarbeitung der Güter: Anz 
ſchlaͤge beygebracht hat, find ſehr richtig, aber - 
alle Vorfchläge, fie zu heben, ſcheinen noch 
unzulaͤnglich zu ſeyn. Pr; 


S ss hat H. Prof. Herfenzeieber zu Ins 
golſtadt eine freyſtehende Seiser, auch eine — 


Pad 
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— — 
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feiter,, ober, mie er.fie nennet, Bandleiter ans 
gegeben , bie beyde gewiß groffe Vorzüge vor 
denen haben, die ‚bisher im Gebrauch geweſen 

find. Zugleich Hat er angegeben, wie beyde 
Erfindungen bey Feuersgefahr gebraucht werben - 


- fönnen, um aus dem oͤbern Stockwerke eines 


brennenden Hauſes zu fommen. ©. 77 be 
bauptet H. Prof. Schrank in Ingolſtadt, daß 
bie Nektarien der Pflanzen. nicht beftändige von 
allen übrigen: wefenglich verſchiedene Theile der⸗ 
felben find. Das — ‚ was in ber 
Degriffe von Nektarien ſchon verſchiedene bes 


merkt haben, hat er hier zu berichtigen geſucht. 
Einige Nektarien find wahre Blumenbläster,, 
‚ einige fcheinen ihm nach fremben Cefeßen enfe 
vickelte Staubgefäffe,.. einige wahre Staubge⸗ 


— — 


-- — — - 


ſaͤſſe, einige nur eine Modifiration des Bluͤthe⸗ 
bodens, andere wahre Druͤſen, andere die Nar- 
ben. des Stempels zu ſeyn. S. 133 beſchreibt H. 
Schrank eine fer. kleiae Wafferpflange, die 
ee Conferua filiformis nennet, und ©. 138 
einige Kleine Waffertbiere, wozu Zeichnungen 


. gehören. ©. 149 bes Dock. Ferro Unterfuchung 


des Gebuͤrgwaſſers bey dem Königfee in Berch⸗ 


tesgaden. S. 152 einige hemifche Verfuche über 


die Auflöfung- des Goldes in! Königsmwafler , 
daß folche lediglich. ver dephlogiftifirten Koch 
falzfäure zuzufchreiben ſey; über die Platina 
n.f.w. Leber einen vermennten Donnerftein, - 
welcher dadurch erkläre wird, daß ber Blitz eine 
ar Ra, Toon 


- 


n93  Pbyfitalifdy: Dekon. Bibl xVv. 5: 


Thonerde getroffen und folhe zum Yufarımeni | 
- finteen gebracht habe. ©. 16% von den Saljbur« : 


i 


giſchen Berg und Huͤttenwerken eine kurzge⸗ 


faßte Beſchreihung. ©. 1n7 H. Prof, Zallinger 
über die Wärme der Laͤnder, wie ſolche/ zu be 
flimmen fey. In dem folgenden Auffage bes 
hauptet H. Helfenzrieder, daß die unorbentliche 
Bewegung der in den. Körper eingetretenen 
Sicherheile in ihm eine- Bewegung feiner klein⸗ 


fien Theile, oder einer in ihm enthaltenen eige | 
nen Materie bervorbringe, und daß dieſe har⸗ 


vorgebrachte Bewegung die Wärme ſey. ©, 
160. über bie Gebürgswolfen, ©. 173 SH. 


Schrank von einer Reiſe nad) Weltenburg, und 
. son einigen dafelbft gefunderien Mineralien. S. 
49. wird gemeldet, daß die vom N, Pr 


Jaurariatsrarh Müller befchriebenen Turma 


nicht in Tyrol, fondern auf dem Theile des Grein 


ners, ber. zum Salzburgifchen Zillerthal gehoͤrt, 
gefunden find, und zwar nachdem H. Müller 
Stüde davon durch Zillerthalifche Steinhaͤndler 


‘ 


erhalten harte. Ich übergehe ein Paar inedi⸗ 


cinifche und mathematifche Auffäge. Den nie. 


en Leſern wird ber. Druck mit lateinifck 

—8 unangenehm ſeyn. (chen 
XXXVII. — 

Zuverlaͤſſige Anweiſung zur Bereitung des 

Trauben⸗ Kerns Oehls, worin gezeigt 

| ZA 5 wird, 


eo 


KRKVIT Binder von Trauben Oehl. a9 


wird; wie daſſelbe nicht mur aus alten 
nNnd geddtreten, ſondern auch aus fri⸗ 
ſchen und nicht gang getrockneten Kernen 
gemacht werden ſolle. Zum zweyten⸗ 
mal. mit vielen neuen Vortheilen ver 
mehrt in Druck gegeben von Phꝛupr 
. : Seidgich Binder , Pfarrer in Haben. 
© Schlacht; Brackenheimer Amis, Stute 
gard. 1787. 3 Bogen in cz.. 
za 5 — Me Er 
Reſe Nugung ber fonft als unbrauchbar wege 
a gewörfenen Kerner der ausgekelterten eine 
beeren, ‘welche aud) die Aufmerffamteit des 
vegierenben Herzogs von Wirtemberg Durch. 
amf fäh: gezogen hat, verdient gewiß allem 
Weinlaͤndern bekant zu werden. Der MB, lehrt, 
die Kerner von ‚ben: Treſtern oder Weinbeer huͤl⸗ 
fern abſcheiden, welche letztere hernach mit größe 
fern Vortheile zu Brantemein und zur Viebſat⸗ 
terung gebraucht werben Bönnen. Die vorher 
: getrockneten Kerner ‚geben mehr und beſſeres 
Dehl, weiches. bey ſorgfaͤltiger Bexeitung ftat. . 
des beften Baumoͤhls zu Speiſen dienen : falle; 
Die. Haarſacke leiden freylich. beym Auspreſſen, 
jedoch vielweniger , wenn bie Kerner vorher gem. 
doͤrret find.. Es gehört eine ftarke Preſſe dazu, 
und es wird gewarnet, die Oehlkuchen nicht. 
den: Dehimollern zu vͤberlaſſen, die ſonſz viel 
ee x 3 Oehl 


! 
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Oehl darin zuruͤcklaſſen. Auch Kerner — uͤber 
welche bereits Brantewein abgezogen iſt, geben 


eben fo: vielOehl, als andere. Sie find deſto 


oͤhlhaltiger, je reifer die Trauben geworden ſind. 
— Uebrigens ſagt der V. ſelbſt, daß er nicht 


der Erfinder dieſes Oehls fen, und es iſt auch 


ſchon deſſelben in dieſer Bibliothek mehr als ein⸗ 
mol, 3 V. S. 113. und XII. S, 370 
gedacht worden. Man ſccheint darauf zuerſt 


in Italien gefallen zu ſeyn, und ich will bey die⸗ 


- fer Gelegenheit einen Aufſatz anzeigen , den ich | 


ber Fteundſchaft des Herrn/ geiftfichen Raͤths 


end Proſeſſ. Oberthur in Wirzburg zu danı 


ken habe.: Der Tisel iſt Memoria-fulis ma- 


„era di eftrarre l’olio.dai vinaccioli, a:fia 


dalle granella delituva, publicata dalin fo- 


eieta georgica di Montecchio nella.iMarca, 
In Roma ı7$1 2 Bogen in 8.: Man lieſet 


darin kurz eine Beſchreibung der um Nom ges | 


bräuchlichen Weinbersitung, Die Kerner fols 


(en erſt anf einer-gervöhntichen Mahlmüple ger 
fhroten , und nochher unter einem fanfrechten 


vorher etwas erwärmt werben: Zum Auspref 
fen iſt hier eine Preffe angegehen, befchrieben und 


abgebildet, wobey ein Kerl eine fehr groſſe Ge⸗ 
walt anwenden fan: Der. Arbeiter tritt ein- 


groffes Rad, deſſen Getriebe eine ſtehende Wel— 
le umereibt, auf weiche ſich die am Kranze der 
— — ER Schrau⸗ 


! 
‘._ * 


Per) 


— 
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Sehraube befeſtigte Krete wickelt, wodurch dann 
freylich die Kraft aar ſtark vermehrt wird. Der 
Pabſt hat ſalche Preſſen in Rom erbauen lafs 
fen: Man verſichert, daß 125 Pfund wohlge⸗ 
trockneter Kerner zwölf bis 13 Pfund Oehl lies 
fern. Wenn vieles abgeflärt wird, fo bleiben 
von. 100 Pfund Dehl 75 Pfund ganz reines‘ 
Dehl und 25 Pfund Dehibefen (mörchia), die 
zue Seife vortreflich find. Das: ungeflärte 


Oehl giebt in der Lampe eine Flamme, die — 


vielen Ruß verbreitet, aber das gereinigte iſt 


beſſer als das beſte Baumoͤhl, und wenn eine 
gewiſſe Menge Baumoͤhl vier Stunden bren⸗ 
net, ſo brennet eben ſo viel Weinoͤhl fünf Stun · 


den und darüber. Dazu koͤmt dann nech ber 


nicht geringe-Wortbeil, daß letzteres in der ſtaͤrk⸗ 
ften Kälte des Winters nicht gerinnet. H. Bine \ 

der ſcheint dieſe — noch nicht alle be 
met zu haben. 
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Iohn Frederick Millers natural hiſtory, 
— by vn ee Corn. 
il 


| Ei der Alchdeſten Werke Kt bie —— 


kunde von dem —* Känftter In Zeich⸗ 
nung, 


* 


wir. 
u 
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nung, Stechung und Ausmahlung der Pflanı 
gen und Thiere. Es wird in Heften von 6 Tas. 
„Bin, die halbe Bogen im größten Format find, 
vebſt einem halben Bogen, worauf die abge. 
bildeten Stüde mit Sinneifhen Namen verzeikh- 
wet find, ausgegeben,.- So viel ich weis, iſt 
noch Fein Titelblatt dazu vorhanden; jedoch. ſin⸗ 
Det man bie oben gelieferten Zeilen. auf dem 
Amſchlag ‚eines‘ jeden: Heftes geſchrieben. Miele: 
leicht finp.bie erflen, Tafeln ſchon 1776 ausger 
eben. wptben ‚- wenigſtens Hefee man Diefe 
— ‚unter ben Tafeln, wo das Privilegium 
“angezeigt iſt. AUuf:den meiften Tafeln iſt eine. 
Pflanze und ein Thier, ein: Inſekt, oder Eibech⸗ 
ſe, Schildkroͤte,/ jedoch am meiſten Voͤgel, mit, 
Den natuͤrlichſten Farben abgebildet. Die Bluͤ⸗ 
chen find gemeiniglich zergliedert / und bie klei⸗ 
nen Theile find nicht ſelten vergröffers worden. 
Auf den erften Tafeln find verfchiebene Loxiae, 
und Papagoyen. II, ı Gnaphalium eximjum, 
welches jedoch vie Schönpelt der Natur, 10% 
nigftens in dem Eremplar, was unfere Univere 
fitärs- Bibliorhef erhalten har, nicht erreicht, 
Vu, Barrin tonia ſpecioſa. X. Cervus. alces,, 
Elend, ig Cahichi, Xi Chamäleon. XII. La-' 
rus albus. XIII. Lemur.mütinus aus Mada⸗ 
gaſcar. XIV, der Caſuar. XVII. Falco plan- 
Eus aus dem Feuerlande. XIX. A. Canis hy- 
‚_agna und, auf berfelbigen ‚Tafel Lupus niger.. - 
Xx Viyerza tetragaftyla, „XXI. —— 
— —— leu⸗ 


d 
a 


' 


Ze xxxvmi. Müllers: natural biſtory. 091 
levearodia. XXV. Brdces antidyfenterica, | 


XXVI. Teftudo fulcata aus Oftindien. XX VII, 


Lar oder der langarmige Affe aus China. XXXI. 


lerboa capenfis. XXXII. Lemüur bi:.lor aug 
dem mittänfichen Amerika. XXXIH: Otis indi- 
03. .Der Kopf befonders in natürlicher Groͤſ⸗ 


fe, XXXV, Ardea naevia. XXXVI 'Ardea 
torquata aus vem mittäglichen Amerika. Bis. 


jest find 6 Hefte, alfo überhaupt 36 Tafel auge 
gegeben — | 


XXXIX. 


Icones piscium Auftriae indigenorum, 
quos collegit, vivisque coloribus 


...expreflos edidit Carolus lib,: baro 
4 Meidinger, caes. reg, majeltati a 
“ fecretis. Viennae Auftriae, Decuria 


T', 1785. Decyria 11, 1786. Fol. 


Ei muͤtzliches, ſchoͤnes, aber auch freylich koſt⸗ | 


bares Werk fürbie Ichthyologie, wobey man 
jedoch· den Werf. loben’! muß, daß er es wicht 


7 Ach einen überflüffigen Teyt mach mehr vertheu⸗ 


rät Bat. Er liefert nur die Abblidungen der Fi 
fche mit natürlichen. Farben auf einzelnen Blaͤt⸗ 


tern, welche ohne ſyſtematiſche Ordnung, die 
andy bier unnuͤtz ſeyn wätbe, folgen. Cie find. 


icht mit 3 bezeichnet, aber auf jeder fi 
or —— Bi Heſt, welches Mr 
; zeyn 


—f 
- 


— 


208 ; Hhyyſit aliſch Geton BibL.XV. 2. 
"zehn Lafeln beſteht, hat nur einen gedruckten 


Bogen, worauf man das Verzeichniß der abe 
gebildeten Arien, ihre Synonymie, teutfhe 
Namen, und Fleine Bemerfungen, nebft Yu 


| ‚zeige des: Orts, wo jede Art im Defterreichiichen 


vorkoͤmt, antrift, welches gewiß fuͤe ein Werk 


dieſer Arc hinlaͤnglich iſt. Der MB. verſpricht 
zehn ſolcher Hefte, alſo so Tafeln. Die Decu- 


zia prima ofler in unfern Buchladen: 4 Thall. 
12 ggr. Die bisher abgebildeten Arten fine 
fotgende : Perca Iucioperca: P. Schraetser, .. 


. P.iernua, zingel,: fluvistilis. Cyprinus car- 


pio, ballerus; Gadus lota ; Silurus glanis, 
ober Wels, in der Dpnau oft 300 Pfund fchıder, 
der groͤßte Fiſch in ſuſſem Waffer; Klox lucius. 
Cyprinys harbus ‚ indeffen Ruͤckenſloſſe der dritte 


Strahl, nicht, wie Sinne figt, der zweyte, ‚ges 


zähne if. Der erfte Strahl ift ingwifchen fo 


klein, daß er ſich leicht der Bemerkung entzieht. 
Cyprinus nafo, den H. Bloch und andere mit 


Cypr. wimba, wie hier geſagt wird, verwech⸗ 
felt haben. Cyprinus tinca⸗ idharus,. der in 
der Donau ſehr felten iſt. Cypr. aphya, ber - 


auf der Stirne 4 kleine Stachein Bat,: bie: 


aber mit Schleim fo ſehr überwifche find, Daß: 


andere ſie nach nicht bemerkt haben. Cypr. bipun- . 


Ä 2 koͤmt in den Wäflen © von n Dorint; 


dtatus, Cattus gobio, Doß dieſer feine Eyer ber. 


wache ober augbrüte, wird hier nur aus dem 


fiine‘ erzählt. Cob'tis barbatula. Salmo al- 


u 


wer 
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ver, alſo nicht nur in Lapland und Ensland 
wie —— meynte. Salmo = 


N 
\ “ 
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Beytra zur Geſchichte des Sahwerte 
in den Soden bey Allendorf an der 
Werta von U. F. Kopp, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor in Caſſel. ER 788. 
352 Seiten in % F 


ie Aofiche des Bar, | y der auf — ti 
verſitaͤt ſtudirt hat, iſt zwar nur das El⸗ 
genthum über das berühmte Salzwerk zu: Als 
Iendorf , welches jegt nad) eineni Durchfchnirte 
yon einigen Fahren, und mac) Abzug aller Un⸗ 
koſten, jäpelich]: 26,994 Thlr. reinen Gewinn 
abwirft, zu erläutern ; aber feine Arbeit ift ein 
wichtiger "Bentrag‘ zur Geſchichte des Saljres 
gals in Teutſchland. Sicherlich haben die mei⸗ 
ſten Salzwerke in den aͤlteſten Zeiten Privat⸗ 
perſonen gehoͤrt, aber nach und: nad) haben bie 
Landesherren Gelegenheit gefunden, fich einige 
Antheile davon zu verſchaffen. Letztere haben 
äulege oft Bie ganzen Salzwerfe 'in,. Pacht ges 
nommen ‚ haben alsdann ſo groſſe Verbeſſerun⸗ 
gen und Erweiterungen vorgenommen , daß es 
den Juan unmdglicd) gaverden f Bu 


— 
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Landeeherren wegen Ihres gemachten‘ Aufwende 
zu befriedigen ‚-;umb: bie Salzwerke mit eigener 
Auslage zu beſtteitiee. 


Die Erfindung des’ Allendorfer Salzwer⸗ 
kes iſt nicht bekant; bie aͤlteſte Urkunde, wor⸗ 
in deſſen gedacht iſt, iſt von 973. Im J. 1300 
haben es ſchon Privatleute erblich beſeſſen. 
Schon Landgraf Heinrich I, welcher 1308 ſtarb, 
wolte neben den Pfannen der Eigener noch ei⸗ 
‚nige für ſich feßen-Iaffen; vermuthlich, ſagt der 
V. S. e7., weil man ſchon zu der Zeit: einen 
ſolchen Ueberfluß an der Sole fand, daß die 
damuls vorhanbenen Pfannen fie: nicht ganz bes 
— fonten, (Go nahm ber König. bie Ertra⸗ 
ſole in Halle). Syn. Allendorf aber verglichen - 
fid). die Eigener mie dem Landgrafen, und ver⸗ 
fprachen dieſem jährlich eine gewiſſe Menge- 
Satz unentgeldlich zu diefum. Aber 1558. mu⸗ 
„ſten fie dem Landesherrn dennoch die Anlegung 
einiger Pfannen geſtatten, wobey das zum Vor- 
wande diente, daß es im Sande an Salz fehle, 
und derh «die Sahle im Uebarfluffe vorhanden 
ſey. Inzwiſchen klagten die Eigener bald über. 

Die dadurch entftandenen Machrbeile, und I54T. 
varpachteten fie Das ganze Salzwert dem Sand« 
grafen, erft auf.»5 Sabre, nachher auf laͤn⸗ 
gere Zeit, Als fie in der Folge erkanten, daß 
ibmen die eigene Beſorgung oder Adminiftratie 

on unmöglich. fallen würbe „ (6: ward, bie Por 
* — 


— 
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auf unbeflimte Zeit verlängert, nämlich fo lan⸗ 
ge Hasnöchige Holz zur Feuerung vorhanden 
feyn würde. Es ift alfo klar, baß bie Herren 
Landgrafen von Heflen» Caſſel dieſes Salzwerk 
theils eigenthümlich, theils pachtweiſe hefißen , 
und es allem menſchlichen Anſehn nach, auf 
dieſe Weiſe beſtaͤndig beſitzen werden. Die jet 
zigen Eigenthuͤmer ober Pfaͤnner findet man 
bier nicht genant, auch iſt nicht angegeben worte 
den, wie viel jetzt ihre Kinnagme betrage. Bon 
den von Zeit zu Zeit gemachten Verbeſſerungen 
ber Siederey, von Anlegung und Veränderung 
der Gradirwerke u. & findet men bier nichts, 
Dagegen hat der Verf. viele bisher ungedruck⸗ 
te Urkunden unb andere Nachrichten gelegent⸗ 


Sich geliefert, die fo gar zur. Aufflärung hen 


ſſiſchen Gefchichte dienen koͤnnen. In bey 

titte des fechszehnten Jahrhunderts war ein ' 
Geiſtlicher Johann Rheinlandt oder Rhenanug 
Seljgräfe, deſſen Salzbuch noch in der Hand⸗ 
ſchrift vorhanden iſt. Mon ihm und ſeinem 
Buche lieſet man hier mancherley, zum Theil 
ſonderbare Erzählungen. | sn 





| : ®XLE 
Topografıa Veneta, ovveroDescrizi« 
. "one dello ftato Veneto, Secondd 
| — * ie 


‚ 302 Phyſttalifch⸗ Oekon. BibL xVv. . 


le pi autentiche :relazioni e de- 
scrizioni delle provincie particolari 


dello ftare..marittimo e di Terra- - 


. ferma, Venezia 1787. preflo Gi- 
ammaria Baflaglia a fpele dell’ au- 
tore. 4 Theile in 8. — 

| Wel Biefes Merk fehr ſchaͤtzbare Nachrichten 

fo wohl zur geographifehen und volitifchen, 
ale auch zur phnfifalifchen Kentniß des Denen 
digſchen Staats enrhält, Nachrichten, welche zum 

Theil ganz neu, zum Theil aber aus Büchern, . 

die ben uns felten vorfommen, genommen find, _ 

und es doc) wohl in’mwenige Teurfche Bibliothe⸗ 
ken formen wird, fo glaube ich , daß davon 
eine Anzeige auch hier nüglih und anges 
nehm feyn wird. Mach einer vom Herausge⸗ 
ber beygefuͤgten kurzen Machriche zu urtheilen,. 
bat derfelbe eine Samlung von Reifebefchreibun« 
gen in 38 hellen herausgegeben, unter bem 

Titel: Storia de: Viaggi, und zu’diefer Sams 

lung ift diefe Befchreibung des Venedigſchen 

Staats ein Anhang, welche deswegen aud) mit 

bem Titel: Supplemento cömpendiofo_ della 

ſtoria generale de’ viaggi verfauft wird, 


, Dem erfien Theile dieſer Topographie iſt 
eine kurze Ueberſicht von ganz Italien vorgefegt, 
wo man j. B. aus allerley Nachrichten ©. er Si 
| d 
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) 


| 
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We u | 
Die Volkmenge affer Italiſchen Staaten ange» 


zeigt finde. Wo vom Zuftande ber Willen. ı 


ſchaften geredet ift, wird argemerft, daß bie 
erfte Gefelfchaft oder Akademie für die Natur 
kunde im J. 1565 von Berandino Telefio zu 


Eofenza (oder. Confenza in Calabria Citra) er. 
richtet worden. Die Geographie von Venedig 
" fänge mit: den Ifole del Quarnaro an, das 


iſt, mit den Inſeln, welche in dem Meerbufen 
kiegen , welcher ehemals linus lanaticus hieß, 


jebt aber Qrtarnaro genant wird. Dahin gehö« 


ren Cherſo und Dfero, wobey bie bekante Be⸗ 
fihreibung des Fortis, welche Bibliorh. IV ©. 
196 angezeigt iſt, gebraucht worden, daher idy 


nichts auszeichnen mag. Dann folgen Befchreie 
bungen von ‚ben Eleineri benachbarten Synfeln, 


vie groͤßtentheils in unfern Geographlen vermiſ⸗ 
fet werden. S. 109 von der Inſel Arbe, die 
nicht über 3000 Menfchen, aber dennoch viele 
Moͤnche Hat. Der dritte Theil der Einwohner: 
leben in der Stadt. Man bauer etwas. Dehl 
und macht gutes Bayſalz. Die Inſel Beglid 


hat viele Pferde, die, ungeachtet fie klein find," 


fehr gefucht werden. Die Stade Veglia hat 
ungefähr 3000 Einwohner, die eines ſtarken 


Aberglaubens befchuldige werden, wiewohl dies 


fer Fehler auch den B:wohnern ber-übrigen be⸗ 


nachbarten Inſeln vorgeworfen wird. Auf der 


Safel Pago, die viel Salz fiedet, hat man in 


neuern Zeiten Steinkohlen -gefunden, ©, 178! 
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ſolgt das Venedigſche Dalmatien und zwar zuerſt 
die Grafſchaft Zara. Das meiſte, was man - 

jer lieſet, ift von Fortis. genommen. Dahin 
. gehören viele kleine Inſeln, die hier alle ein« 
zein genant.find.. Die Stadt Zara hat 6000 
Einwohner. Der erfte Theil bat eine Charte 
yon. Quarnaro, die Ausfiche der Stade Oſero, 
und bie Abbildung einer Einwohnerinn von Zara: 


u Der zweyte Theil fängt mit der Safe - 


EAnS = ZZ 


dere von Giger y ——— 


Dreer dritte Theil fängt mit dem Venedig⸗ 
ſchen Albanien, als Cattaro, Mifagn, Caſtel- 
| nuovo ’ 


. 10 


. \ 


—* * XILMX. Topografia Veuete, 30° 


. a0, Bubea aumd Paſtrovicht, an. Es ſinh 
wur kleine volkarme Oerter, die aber von Ken⸗ 
"nern der Alterthuͤmer beſucht zu werden verdienen. 
Man ſoll dort noch einen groſſen Theil der Site 
sen und Gewohnheiten antreffen, welche beym 
Homer vorkommen. ©. 20 folge Levante Ve 
neto, wohin bie Inſeln Corfu, Cefalonia, 
ante, Zerigo und’a- gehören. Die. erft ges 
ante Inſel hat eine-Stadt, 78 Dörfer und uns 
gefaͤhr 60000 Einwohner. Neben ihr liegen 
verfchiebdene: kleinere Inſeln, die ju ihr gerechnet. 
werben, ‚als Paxo, Antiparo und a. Kefalonie 
hat einen vortreflichen Boden, ein angenehmes 
‚Klima, eine Stadt, 302 Doͤrfer und etwa 30000 
Einwohner. Daneben liegt eine Eleine Inſel 
Teacchi, Die auch wohl Cefalonia piccola. ges 
want, und von einigen für Sytaca des Uyſſes 
gehalten wird. Zante hat jegt 30000 Mien- 
‚fhen. ©. 83 von Iſtria, woran der den Ve 
‚nedigern gehörige Theil nur g0000 Einwohner 
hat; ‚vieles Land liege umangebauer. Noch 
„jet wird an Oehl, auſſer dem was im ‚Sande 
- verbraucht wird, :gegen 20900 Barili nady 
Venedig verhandelt. Das Sind verſchickt ſeit 
alten Zeiten viel fehönen Marmor. Man bat 
auch angefangen, Kieß auf: Alaun' zu nußen. 
Nachrichten von merkwuͤrdigen Alterthuͤmern. 
©. 140 von Terra ſerma, wo die Volkmenge 
auf 600000 gefchägt wird. Die ührinen Bes 
figumgen in Italien follen 1,860,000, Dalmas- 
Pbyſ. Vet, Bio. XV,8,26, U dm 
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Inſeln ungefaͤht 150006 Mienfchen haben, 
fo daß die Volkmenge des ganjen Staats af 


#,800,060 Menfchen gerechnet werben Fan: Et 


was. vom Handel und von: den Fabriken. * | 


SPachsbleichereyen rechner der V. noch zu 
vorʒzuͤglichſten Gewerben , doch wirb ihr 38* 


wohl nur in Italien ſeyn. Die. Seldenmane 


fafturm find zu Venedig im Idhre 1310 errich. 
tet. Bon der Regierungsform. Mac) ©: 185 
betragen die fänelichen Einnahmen der. Repubtif 


.58,000,060- Ducati d’argente, - Die Einnahme 


vom Salze fleigt auf 800, obo Ducati 0m 


1761 nad) der Zählung - 1494 477 angeſeß 
Einwohner, abitanti' flabii ;' geweſen find, Die 
Azafl ber Suben iſt 2000; urn 1 


; * 


Der vierte Theil fange hie Padua er, 


"mb enthält außer dem alle übrigen Beſi gungen 


im Italien. Das ganze Werk iſt ſauber ges 
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Beſchreibung der Stadt Venedig; wo. im % | 
e 


druckt, und. verdient von ©eögrapfen und * | 
— ſtorikern rend zu werden. | 


Ä Merk wůrdie und ſehr nüßfiche Nachtlch⸗ I 
ten von denen gegenwaͤrtigen Koten 


— — 


aln Eye von ——E » 


‚und Salzpfannen in England, und ie 2 
: mit dein wenigſten Feuer and Steine 
kohlen das meifte Salz gemacht und das 
i durch der groͤßte Profit erhalten werde, 
— — mit groſſem Fleiß unterſucht, ge⸗ 
ſamlet und nun and Licht gegeben von 


r Chriſtoph nn keipzig 1787 3 


Boden in 8. ! 


| 9: — ſagt, er * der — der 


Varbeſſerung, wodurch in England mehr 
als der dritte Theil ber Steinfoplen beym Salz 
fieben erſpahret werde, ‚worüber er im 3.1773 - 
ein. Privilgium auf 14 Yahre erhalten habe, 


Seine Abficht bey diefer Schrift iſt nicht, dieſe 


Erfindung volftändig zu lehren, fondern fie nur 
gegen Bezahlung auszubiethen. Wer fie wife 
fen will, ſoll ſich bey dem Intelligenz · Comtoir 
in Lipzg melden; Inzwiſchen hat er Doch eini⸗ 


ge Nachrichten von den Englifchen Saljfieberey- 
“en geliefert, bie nicht unwichtig find. Man 


mache dort fünf Arcen Sal. Die. erfte iſt 


WMaoyſalz, da das Meerwafler in wenigen Togen 


der: Sommer Monate eoneenirirt und dunn in 
eifernen Pfannen, weiche 9 Fuß ins gevierte und 
9 Zoll in Tiefe Halten, eingekocht wird. Diefes 
En wird nicht gebartet, ‚Rafined: Salz mich 
chas beim unzeigen In Bier: oder —— Dr 


Den 


Lie 


Pre Pbymonſc· Osten DIL xv. 3. 
fer alifgeloͤſeten Steinfalz gemacht. Das ſoge⸗ | 


nente feine Salz wirb aus. her Sole in. ı6 
bis 17 Stunden fein koͤrniche gekocht, wird 


aber ‚nur in Droitwych und Worchefterfhire 


emacht. DBroad- Salz iſt das grobkoͤrnichte. 

as Fiſcherey · Salz wird bey gelinder Waͤrme 
‚zu ſehr ſtarken Cryſtallen von z oder 2 Cubikzoll 
geſotten, und zum̃ Einfaljer der Fiſche vers 
braucht. Ganz richtig behaußtet Ds W., daß 
die Feinheit des Salzes durch die Art zu fi ieben 
erhaften werde. Die Pfannen von mitlerer 
Groͤſſe in England ‚find 24 Fuß lang, 
15 Fuß breit und 12% tief. Uber Der 
V. verfichert , dort Pfaunen gefehn zu haben, 


welche vier mal ‚gröffer geweſen find, und def 


bey den fehr groſſen Pfannen bie größte Et⸗ 
ſpahrung ſey. Er erzä k bie von ihm BR 
N ui Zu 





XL. 


Beytraͤge zur Oekonomie, ‚Technologie, | 
Polizey und Cameralwiſſenſchaft. Vor 
Br Berkmann. Zehnter Theil: 

Öttingen: 1786. Eitfter Theil 1788 


H, zehnte Theil bat nur ziveen, Aufſat a 
Der erſte u von den Fräpelfln * 


ZU. Bedmann Beytr. 3. Dellrc.un. sog 


ten, bie Gewinnung bee Kuͤchengewaͤchſe auf: 
den Dörfern zu verbeſſern; ein Aufſatz, der ge⸗ 
wiß viele nuͤtzliche Besbachtungen und Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Verbeſſerung der Gaͤrtnerey, auch 
„ mehrer Benutzung der Kuͤchengewaͤchſe enthält, 
und von jeden Landwirzhe und jedem, ber Den 
Wohlſtand der Sandleuthe verbeffern will, gele⸗ 
fen zu werben verdient. Der andere Aufſatz 
‚befchreibe die Verfertigung der Feilen, Riedte, 
Orthe und Ahlen in Schmalkalden, worüber. 
bisher in Schriften nod) wenig. befant ges 
mache ill. 1LL a: 


Der eilſte Theil hat fieben Auffäge, Der’ 
erſte ift ein vechtliches Bedenken über bie Fra⸗ 
ge: ob der. Torf überhaupt, und infenberbeit' 

"in der Reichsgrafſchaft W. R. zu den Sandese 
berlihen Regalien gehoͤe. Won Herm Geh 
Juſt. Rath Puͤtter. Die Frage wird verneint, 
wobey fehr viele lehrreiche Erinnerungen über. 
den Begriff von Negalien gemacht find. Der 
zivente Auffap iſt das Tagebuch über eine Reife. 

von Bordeaur burd) bie mittäglichen Provin⸗ 

| im von Frankreich bis nad). Lyon; vor Hr 

ko. M. von Wiedaqu aus Siefland. Der 

Verf. hat auf viele nügliche Gegenstände geadhe- 
tet, bie.die meiften Reiſenden gänzlich über 
fehn. Man findet Hier Nachrichten von verfihler 

denen Gewerben, vom Zuflande ber Landwirth⸗ 
ſchaft, ‚von Poligen er und ſ. m. rn | 

L I2E Bu ‘b 3 \ } / 


so- Diyfitaligh-Oden. Dibl. XV. - 


Bllanz ber‘ ee Ara 
dem Kropp- unb Getreideban. Ben Drm. 


Beſtallung 
wie ſolche noch im hieſigen Sande abgefaßt wird.- 
©. 98 etwas über die Sanbmeffung, weiche jet 
ie Ehurfachfen im Werke if; ein leſenswuͤrdi 


ſelben und von ber dortigen . Landwirchſchaft. 
Diefes Land iſt bisher noch ſehr wenig befant,- 
und hat gleichwohl ſehr viel merfwürbiges und 
fonberbares, ſowohl in der — 
als auch in feiner politiſchen Verfaſſung. Der; 
ungenante und mir unbefante Be. hat mit 
auſtaͤndiger Freymuͤthigkeit das gute und 
das fehlerhafte erzaͤhlt. S. 143 Beſtimmung 
ber voruehmftertAborten des Weinſtocks, von 

Hen. Walther, deſſen Feine Schriften 


angezeigt ſind. Er hat hier die ihm bekanten 


Abarten fo genau als moͤglich zu charakteriſi⸗ 

ven. gefuche, mit Anführung. der m... 

teutſchen und franzöfifchen DBenennungen. - 

—* dieſes Aufſatzes wird im * 
gen. 


XLIV.- 


XLIV. Modier EE helianillol, u | 
„ XLIV. Far | | 


Bibliotheca helminthologieca, feu enu- 
merätio au&torum , 'Qui-de vermi- 
“bus, fcilicet eryptozois, gymno- 
delis, teftaceis atqué phytozois, 
tam vivis quam perrificaris fcripfe- 
..runt,, edita ab Adolpho‘ Modeer. Er= 
langae. 1786; 222 Seiten in. Gros⸗ 
octav. 16 gun. - — — 


— a BR e 2,30 5 ee” 
Hit Bibliothek gleicht der Bibtotheca ank. 


nel. des Sruͤckmann. Sie beſteht 
nur aus den Titeln der dem Verf. hekant g6 


worbenen Bücher und einzelnen Auffäge über 
Würmer, nach dem Alphabet der Namen der - 


Schriftſtellet. Nur felten ift der Inhalt und 


der Werth der Schriften, und allemal nur he 
Fury angegeben werden. Verweiſungen auf 
Recen ſionen oder ſolche Bücher , in denen man - 
von jeder Schrift nügliche Nachricht finden koͤn⸗ 
se, find gas niche bengebracdht worden, Unter 
Anonymi ftehen alle Schriften ungenanter Ber 
faffer. - Aus den Samlungen der Akademien 
und anderer gelebeten Geſelſchaften, aus Ma» 
‚gafinen und dndern periodiſchen Schriften, j⸗ _ 
doch meiftens nur aus den meuern, find "bie 


Ninzelnen Auffaͤtze ebenfals aufgeführe worden, . 


‚welches dann frenich. einen befondern Dank ver⸗ 
. 6% 


— 


dient. Am Ente findet man ein Regiſter dee 
in den Fitein vorfommenden Würmer’; ein 
‚‚chrondlogliches : Verzeihniß Der angefuͤhrten 
Schriftſteller, und zulegt.noch ein Regiſter der 
Herausgeber und Ueberfeger. Die ‚neuen Mao 
men, melche der V. auf feinem Titel gebrauche 
bat, erklärt er in der kurzen Vorrede. Ury- 
'pto2oa find dieanimalia infuforia & chaotica ; 
Gymnodelaföllen die Inteftina juhd:molluca, 
and Die PAtozoa die Lithopliyta bedeuten. 
Bey der ungeheuren Menge ber Bücher. If je. 
bes Huͤlfsmittel, wodurch ihre Kerkniß erleich⸗ 
ert wird, dankbar anzunehman. H. Mobede 
At erſter Sterttair der patriotiſchen Geſelſchaft 
Sahoinn. See 


ee N 
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Ä XLV | 
Comn entatio de variolichenum vfu. 
Memeire qui a remporte le pre 
mier prix , au jugerhent de l’aca: 
demie de Lyon, en 1786. Par M. 
G, Fr. Hoffmann, 1787. 60 Sei—⸗ 
ten in 8. a = | 
| ieß ift Der von bee Akabdemie zu Iyon der» - 
| anſtaltete Abdruck derjenigen Preisſchrift 
bes Hrn. Doc Hoffman, deſſen ich ſchon 
oben ©, 105 gedacht habe. Sie hat a‘ — 
— ee ri⸗ 


.+XLV. Hoffmanä de Rebintn via. 33 


"übrigen uͤber dieſen Gegenſtand erhaltenen Mid 
füge abdrucken laffen, und vermuthlich haben atle 
einen gemeinfchaftlichen Titel erhalten; ich habe 


aber ſolche noch nicht geſehn. Vornehmlich hat 


AH H. Hoffmann bemuͤhet, durch: Verſ 

«den Müsın der Mooſe zur Faͤrberey gu beſtim 
“me: Zu dem Ende har er die in feuchter IR 
:gerung 'gefamieten Flechten (Lichenes) getroch⸗ 


jet‘, ‘zu Pulver! zerridden, "und alsdann mie 
Harn ·und ungeloͤſchtem Kalke fo lange macerirt, 


“Bis fie aufgeſchwollen und zergangen find. Als⸗ 
' «Bank har er fie an einem mäfllg warmen Orke 

‚Paar: Wochen anfbewahrt, fo oft es noͤthig 
tgemefen, idleder mie Harn angefeuchtet, ufb 
fie alsdann zu einem Breye geknaͤtet, da fle 
. Bann eine rothe Fatbe erhaltein haben. Mir 
: dieſem Breye bat er wollen? Zeuge, die ·vorher 
Sie Alaun und Weinſtein vorbereitet worden, 
«gefärbt. Um die erhaltenen Farben beſtimmen 
“gu koͤnnen, hat er nicht mit jedesmal Pran⸗ 
gens Färben. Lexieon, wovon Biblioth. XII 
S. 454 Nachricht gegeben At, angefuͤhrt, ſon⸗ 


dern: et hat quch · auf acht Tafeln kleine Bierecke 


mit Farben bemahlt beygefugt. Bey dieſen Far⸗ 


ben. Proben hat die Akademie die gewoͤhnlichen 
Franzoͤſiſchen Benennungen beygeſetzt, wodurch 


man manche neue Namen kennen lernt; z. B. 
gris d’Amerique ; gris de ehapeau commun, 


"ventre de vieux crapeau, gris d’Artois, ven» - 
F Us | 


8 


# 
* 


” Phyſtalch | ‚Melon, Zilk. XV: 2. j - 
‚tre de jeune crapeau, u. Cm. Solcher Bier. 
“se find Bier sı. a: 2 


. ; i 3 en 
Ben biefee Ge'egenheit will ich auch sine 
Nachriche von einer neuen nüglichen Unterngh⸗ 
mung bes H. Dort. Hoffmann. bekant machrg. 
Er will nämlich ausgemahlte Abbildungen. alle - 
Flechten unter folgendem Titel herausgeben: 
‚Plantae cruftaceae ſeu lichenofae dealer 





fae et vivis coloribus inGgnisae ‚. adiediis,Ay- 
nonymis, defcriptionibus et animadverl 

‚nibus, Er hät die Arbeit auf 60 Tafeln in Kieie- 
folio angelegt, die aber, zur Brquemlichkeit ver 
‚Käufer, in Heften von 6 Tafeln ausgegeben 
‚werden folley, , Zen der Ausgabe foll keine he⸗ 
flimte Ordnung. beobachtet werten, aber jebes 
‚Heft erhält zugleich bie Befchreibung‘ der darin 
abgebildeten Arten, und am Ende wird eine 
ſyſtematiſch⸗ Ueberſicht aller Gattungen nebſt ver⸗ 
groͤſſerten Abbildungen der. Befrucheungstheie 
verſprochen. Der Preis iſt noch miche beſtimt. 
„Käufer, welche ſich zum vorans angeben, ſollan 
bie. ſchoͤnſten und beften Ahhruse engaken. 
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Geſchichte der Sees Reiſen und Enidek⸗ 
kungen im Suͤdmeere, welche auf Be⸗ 
fehl Sr.Grosbrittaniſchen Majeſtaͤt 
EGeorg III. anternommen worden find, 
Sechſter Band. aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt von Georg Forſter. Ber⸗ 
lin bey Haude und Spener 1787 in 


Großquart. | 

6 ift zwar wahr, daß bie dritte und letzte 
Wr Meifebefchreibung. des weltbefanten Cook 
bereits durch viele Auszüge ſehr bekant gewor⸗ 
denift, aber da, ich die erſten Raiſen angezeigt: 
habe, fo will ich lieber die letzta etwas ſpaͤt, als 
gar wicht anzeigen, und vielleicht. koͤmt meine . 
Nachricht mandyen,. die dieſe koſtbaren Bücher 
nicht gefehn haben, noch jetzt nicht zu ſpaͤt. Die 
erfie Reife des Cook ift in dem ‚von; Hawkeſ. 
. Porn Veh, Bibl. XV, 2,36, & wort 


\ 


.- 


..0n. 


* 


lung tue, weich?’ Haude und Spener in Berlin uns 
‚ter dem Titel: Geſchichte der See-Reifen und 


Entdeckungen im Suͤdmeere herauszugeben 
angefa:.gen haben. Cooks zweyte Reife hat 
zwo Beſchreibungen erhalten ; die eine ift bie, 
welche unter feinem eigenen Namen herausgege 


ben und Bibliorh. VIII. ©. 407. angezeigt iſtz 


bie andere iſt von Hm. Forſter, dem Sohn, 
welche zuerſt in engfifcher Sprache heraugfam. 


Dieſe Ausgabe ift Biblierb. VL. ©, 355 


angezeigt, umd bie teutſche Ueberſetzung verfele -⸗ 
ben macht son der Bextiner Samlung den vier⸗ 
ten und fünften. Band augß. Da 


: U ae 
Bm Cooks dritter und letzter Reife. hat 
bie Beſchreibung in der koſtbaren Urſchüft, 
welche ich aus unferer Univerſitaͤts⸗Bibliothek 
wörmir-habe, folgenden "Titel: A voyage 16 
the pacific-öCcan ‚ ündertäken by the com- 
mand ofrhis-majefty, for making discoveries 
in the northet hemisphere,' Performed un- 
der the dire@ion: of capitälns Cook; Clerke 


.. and Gote; n nis Majefty’s fhips the Reſo- 


Iurion ‚and:Diseovery, in:the years 1776, 


48 od too. In tliree volumes. Vol. 


land H."weitten by Capitain Jamet Cook;. 
a 


— 


| | \ 
I. Geſchichte ore Sirenen. 315 
Vol. Ul by capitsin James King. Publiſhed 
by order of the lords commifhoners of the 
admiralty. . The fecond edition, London 
2785, drey Theile in Grosquart, der erſte von 
431, „ber zweyte von 548, und der. dritte von 
556 Seiten. Eben diefes Werk hat Herr Bes 


. veg. Sorfter,, ‚der bisher mic dem Titel eines 


Polniſchen geh. Raths, Profegor der Maturges 
ſchichte in. Wilna geweſen ift, und der nächfteng, 
nachdem wir Das Vergnügen gehabt haben, ihn 
einige Zeit Hier zu fehen, nach) Maynz gehen wird, 
um die Stelle des fel. Dietz bey der dortigen Bis 


bliochek zu erfegen, ins teutſche überfege.  Diefe 


Ueberſetzung wird in. ber Berliner oben angezeig⸗ 
ten Samlung den fechften und.ifiebenten Band 


ausmachen; es iſt aber nur noch erſt ber erfte (oder 


in der Samlung der ſechſte) Theil heraus, von 
dem hier nun bie Anzeige] folgen ſol. 
„9: Forſter hat, außer der kurzen Debicas 
tion an den Kayſer, und einer Vorrede, noch eis 
en. ausführlichen Aufſatz über Cook und feine Ver⸗ 
bienfle, der 106 Selten ſtark ift ; vorgefege. 
Aus dieſem lernt. man bie Verdienſte dieſes 
wahrlic) außerordentlichen Mannes und die grofa 
fen. Vortheile diefer hoͤchſt koſtbaren Reifen , 
welche die Welt unfers allergnädigftenlg Königs 
diede zu nüglichen Kentnißen verdanft, fdhäz«e 
den. H. Forſter har darin vieles erklärt, mas 
re wißen :müflen, wenn fie Reifebefchreis _ 
iingen dieſer er und brauchen m. 
—— 2 


2* 
— — 


zu Phyſttalſch · Oeton. Bibl. XV. 3; 


ſo daß man dieſen Aufſatz gleichſam als eine Eins 
ieitung oder Vorbereitung zu der ganzen Ber⸗ 
liner Samlung anſehn koͤnte. Vorzuͤglich gut iſt dee 
Theil gerathen, wo H. Forſterdie Lebensart auf den 


Seereiſen ſehr volſtaͤndig und verſtaͤndlich falle 


der: Dieſes Stüf koͤnte ſehr bequem zum 
Ausfüllen eines Tafchenfalenders oder einer andern 
Volksſchrift Bienen., wo es vielleicht noch mehr 
als in diefer koſtbaren Samlung nügen koͤnte. 
Denn ich weiß nicht, daß ſonſt jemand al 
les, was die Sitten der. Geefahrenden, tie je 
bensart der Reiſenden, bie gemeinften Vorfaͤlle 


und Unbequemlichfeiten der Seereiſen, auch die 


Theile des Schiffes und die. vornehmſten dahin 
‚gehörigen Kunftmörter, fo. volſtaͤndig und deut⸗ 
dich erzähle und erflärt hätte: . Naͤchſt Dem vers 
dient der Theil dieſes Auffages ©. 85, einen bee 
fondern Dank, wo H. F. die großen und wichti⸗ 
‚gen Folgerungen oder neuen. Wahrheiten, welche 
man den Reiſen des Hrn Coof zu verdanfen hat, an⸗ 


giebt. Ich glaube audy richtswightigeresparans 


auszeichnen zufönnen, als Diefe Säge, die alſo hier 
‚ohne Veränderung abgeichrieben folgen. Dazu 
‚gehören, fagt H. Forfter: 1) daß eben fo we⸗ 
‚nig das Doſeyn des eingebitdeten Süblandes jes 
‚mals :wieder behauptet werden Fan, als die dune 


le Lehre vom nothwendigen Gleichgewicht dew bey⸗ 


den Halofugeln, 2) daß Das Meer um beyde Pole 
gefriert, und jene Eismaſſen bildet , von denen 
man ehedem wähnse, fie kämen aus großen en 
— * = fen 
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I Geſchichte der Seereiſen. 319 


ſen herabgeſchwommen. 3) daß eben dieſes Eis 
von Salztheilchen leer iſt und zum Trinken ge 
braucht werden fon, : 4) daß man: heut zu Tas 
ge · gur See aſtronomiſche Beobachtungen anftels 
tet, wodurch ſich bie Laͤnge faſt allezeit / bis auf einen 
helben Grad zuverlaͤßig beſtimmen laͤßt. 5) daß in 
ber nautiichen Geographie nunmehr alle große 
Entdeckungen erſchoͤpft ſind, und die Nachlieſe 
wicht anders als aͤrmlich ausfallen kan. 6) daß 
die. fübliche. Halbkugel mehrentheits mit Waller 
bebdbeckt, und verhälenißmäßig weit kaͤlter als die 
wordliche iſt. 7) daß viele Inſeln und Felſen⸗ 
baͤnke vom anfebnlichften Umſange im heiſſen 
Erdſtriche blos das: Werk⸗einer Art polypenaͤhn⸗ 
licher Gewuͤrme find, 8) daoß im Weltmeere 


ein zwiefaches Leuchten, ein electriſches und. pie | 


ſphoriſches, ſtatt ſindet, wovan legteres wieder 
auf doppeite Arc, nämlich unotganiſch und in le⸗ 
bendigen Thieren exfcheint. 9) ‚Haß die. häufige 
Erſcheinung der, Geenögel, unb bes: ſchwimmen⸗ 
sen Seetangs (fucan) nicht mehr für ein fiches 
a6 Zeichen vom nahen Sands gilt. 10) daß ent⸗ 
legene Inſeln niemals reich an pielerled vierfuͤſ⸗ 
figen Thieren ſind. 11) daß die Botanik aus je 
nen neu entdeckten Laͤndern mit mehr als: 2000 
Gewaͤchſen bereichert worden iß, ‚San, denen man⸗ 
«ie in Zukunft einen betraͤchtlichen Nutzen ver⸗ 
ıfetäthen. 19) daß man, bey. gehörigen Vorkeh⸗ 
uagen, auf dreyjaͤhrigen Seereiſen vom Schar⸗ 
bogck nichts zu fuͤrchten hat. 25) Daß ſich dem 
er. 3. Handel 
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kungen im Suͤdmeere, welche auf Be⸗ 
fehl Sr. Grosbrittaniſchen Majeſtaͤt 

Georg Ill. anternommen worden find, 
Sechſter Band: aus dem Englifchen 
überfegt von Georg Forſter. Ber 
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E⸗ iſt war wahr, daß die dricte ab lebte, 
Heifebefchreibung. bes welcbefanten Cook 
bereits durch viele Yuszüge ſehr bekant gewor⸗ 
denift, aber da, ich die erſten Reiſen angezeigt 
habe: ‚7 ſo will ich. lieber bie letzta etwas fpät, als 
gar wicht anzeigen, und vielleicht. föme meine ; 
Nachricht manchen, die dieſe Foftharen Bücher 
nicht geſehn haben, noch jetzt nicht zu ſpaͤt. Die 
nat eife des Cook ift in dem von. —*8 
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worth ausge ar deiteten Werkt beſchrieben, wel 


ches Sibl. V: ©. 1. angezeigt iſt. Diefesift von 


* Schiller ie teutſche überjegt worden, „un 
hach£ bie erſten drey Ihelle- derjenigen Sam 
lung lus, welchẽ Haude und Sperier in Berlin ung 


ter dem Titel: Geſchichte der See-Reifen und 


Entdeckungen im Süömeere herauszugeben 
angefa:.gen haben. Looks zweyte Reife hat 
zwo Beſchreibungen erhalten ; die eine ift die, 
welche unter feinem eigenen Namen herausgeges 


ben md Biblioth. VII S. 407. angezeigeift; 


bie andere iſt von Hm. Forſter, dem Sohn, 
welche zuerfi in englifcher Sprache heraugfam. 


Dieſe Ausgabe ift Biblierb. -VIL.-©, 355. 


angezeigt‘, umd bie teutſche Ülaberfegung derſel⸗ 
ben macht van der Berliner Samlung ben vier⸗ 


ten und fünften. Band aus: : 1. 


R . in . ar . & R x 
Won Cooks dritter und legten Keife har 


bie Beſchreibung in ber koſtbaren Urfcheife, 
weiche ic) aus unferer Univerſitaͤts⸗Bibliothet 
ver mir· habe, folgenden Titel: A voyage 16 
the paciñe odean/ undertaken by the com. 


‚sand ofihis-imjefty, for making discovehies 


in the northem hemisphere,' Performed un- 
der che- dire Aiöh: of Capitälns Codk; Clerke 


and Goje; ri his Majefty’s fhips the Refo- 


lution and'-Discovery, in«the years 1746, 


98. och Yogo,. In three volumes. Vol. 


land I1.'weitten by Capitain Fame! Cook; 
— 


— wu 


—. 
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Voi. iui by capitein Jamer Ming. Publifhed 


by order of the lords eommiſſioners of tho 
admiraſty. The fecond edition. London | 
2785, drey Theile in Grosquart, bar erſte von 
421; ‚ber zweyte von 548, und ber. dritte von 
556 Seiten. Eben diefes Werk hat Herr Bes 


. veg..Sorfter,, der. bisher mit dem Titel eined 


Polnifhen geh. Raths, Profeßor ber Naturge: 
ſchichte in Wilna geivefen ift, und ber nächfteng, 
nachdem, wir das Vergnügen gehabt haben, ihn 
einige Zeit hier zu fehen, nad) Maynz gehen wird, 
um die Stelle des fel. Dietz ben der dortigen ‘Bis 


. bliodgef zu erfegen; ins teutſche überfege. Dieſe 


Ueberfegung wird. in. ber Berliner. oben angezeig« 


ten Samlung den .fechften und Ifiebenten Band 


e ; — 


ausmachen; es iſt aber nur noch erſt der erſte (ober 


in dee Samlung ber ſechſte) Theil heraus, von 
dem hier nun die Anzeige) folgen fol... .-. .... 
- 9. Borfter hat, außer der kurzen Debicas 


tion an den Kapfer, und einer Vorrede, noch eis 
hen. ausführlichen Yuffag über Cook und feine Ver⸗ 
bienfte, bet 106 Sekten ſtark ift vorgeſetzt. 
Aus biefem lernt man die Werdienfte.. viefes 
wahrlich außerdrdentlichen Mannes und bie grofs 
{en Vorthelie diefer höchit föfkbaren. Reifen , 
weiche Die Welt unfers äflergnädisiten Königs 
Siebe zu nüglichen Kentnißen verdankt; ſchaͤz⸗ 
gen: N: Forſter hat Darin vieles erklärt, was 
— wißen muͤſſen, wenn fie Reiſebeſchrei⸗ 
bungen dieſer ar und ‚brauchen — 

— 2 ) 


, . — 
— 
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fo daß man.diefen Auffag gleichlam als eine Eins 
teitung oder Worbereitung zu der ganzen Ders 
liner Samlung anfehn koͤnte. Vorzuͤglich gut iſt der 
Theil gerathen, wo H. Forſterdie Lebensart auf den 
Seereiſen ſehr volſtaͤndig und verſtaͤndlich ſchil⸗ 
dert. Dieſes Stuͤck koͤnte ſehr bequem zum 
Ausfuͤllen eines Taſchenkalenders oder einer andern 
Volksſchrift dienen, wo es vielleicht noch mehr 
“als in dieſer koſtbaren Samlung nuͤtzen koͤnte. 
Denn ich weiß nicht, daß ſonſt jemand al⸗ 
les, was die Sitten ber. Seefahrenden, tie Le⸗ 
bensart der Reiſenden, bie gemeinſten Vorfaͤlle 
und Unbequemlichkeiten der Seereiſen, auch die 
Theile des Schiffes und die vornehmſten dahin 
gehoͤrigen Kunſtwoͤrter, fo. volſtaͤndig und deut⸗ 
dich erzähle und erklaͤrt haͤtte. Naͤchſt dem ver⸗ 
dient der Theil dieſes Aufſatzes ©. 85, einen bee 
fondern Dank, wo 9. F. die großen und wichti⸗ 
gen Folgerungen oder neuen. Wahrheiten, welche 
man denXeifen des Hrn Cook zu verdanken hat, an⸗ 
giebt. Ich glaube auch r.ichtswighrigeresdarans 
auszeichnen zu fönnen, als dieſe Säge, die alfe hier 
:ohne Veränderung abgefchrieben folgen. Dazu 
‚gehören, fagt H. Forſter: 1) daß eben fo we⸗ 
‚nig das Doſeyn des eingebitbeten Süblandes je⸗ 
‚mals wieder behauptet werden Fan, als die. dun⸗ 
kle Lehre vom nothwendigen Gleichgewicht der bey⸗ 
den Halokugeln, 2) daß das Meer um beyde Pole 
gefriert, und jene Eismaſſen bildet, von denen 
man ehedem waͤhnte, ſie kaͤmen aus großen ur 
| * en 
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ſen herabgeſchwommen. 3) daß eben diefes Eis 
von Salztheilchen deer iſt und zum Trinken ge 
braucht werben fon, 4) daß man: heut zu Tas 
ge zur See aſtronomiſche Beobachtungen anftel 
tet, wodurch ſich die Laͤnge faſt allezeit bis auf einen 
halben Grad zuverlaͤßig beftimnien läßt. 5) daß in 
der nautiſchen Geographie nunmehr alle große 
Entdeckungen ærſchoͤpft ſind, und die Nachleſe 
wicht anders als aͤrmlich ausfallen kan. 6) daß 


die. ſuͤdliche Halbkugel mehrentheits mit Waſſer 


bebeckt, und verhaͤlenißmaͤßig weit kaͤlter als bie 
wordliche iſt. 7) daß viele Inſeln und Felſen⸗ 
baͤnke vom anſehnlichſten Umfange im heiſſen 
Erdſtriche blos das Warkreiner, Ast, polypenaͤhn⸗ 
licher Oewürme; find, 8) doß im Weltmeere 


‚ein zwiefaches Leuchten, ein electriſches und. piece 


ſphoriſches, ſtatt ſindet, wovan lezteres wieder 
auf doppelte Art, naͤmlich unotganiſch und in er 
bendigen Thieren erfheint: 9) daß die. häufige 
ÆErſcheinung der Geenögel. und des ſchwimmen⸗ 
‚Sen Seetangs (fuom) nicht mehr für ein ſiche⸗ 
xes Zaichen vom nahen Sands nik. : 10) daß enſ 
Segene Inſeln niemals reich an pielerley vierfüfe 
figen Thieren find. 11) haß die Botanik aus je⸗ 
nen neu entdeckten Laͤndern mit mehr als 2000 
Gewaͤchſen bereichert worden iſt, van denen man⸗ 
ie in Zukunft einen betraͤchtlichen Nutzen ver⸗ 
ipkäihen. .19) bef.man / bey gehorigen Vorkeh⸗ 
rangen, auf dreyjaͤhrigen Seereiſen vom Schar⸗ 
“Sort nichts zu fuͤrchten hat. 15) daß ſich dem 
ut 5 3 Hand 


gan Phyſibaliſch · Oeton. Zibl. XV: 5; 


Handel von mehr als einer Seite neue Ausſich⸗ 
ten eräfnen. 14) verfchiebene große und wich⸗ 
fige Laͤnder dem’ Unternehmungsgeiſt der Eis 
der bie vortheilhafteften Lagen zu neuen Pflange 
Rüben darbietfen, wodurd) -Bereinft das ges 
inſchaftliche Band der Nationen geftärft — 
die Cuitur des Menſchengeſchlechts befoͤrdert · wer · 
ben kan. 15) daß durch das gange Suͤbmeer, 
yon der Nachbarſchaft Indiens bis gegen Peru 
und Mexico hinuͤber, auf weit eutferuten und 
einzelnen Inſeln, ein Volk angetroffen wird, "dab 
in Geftalt, Sprache und Ueberlieferungsbegriffen 
durchgehends aͤbereinſtimt, ob es gleich in Cul⸗ 
tur, Verfaßung und Sitten verſchieden iſt 
16) daß ein anderer, in Anſehun gider Sprache Far⸗ 
de and förpentichen Bildung von jenem verſchjede⸗ 
ter Stamm ſich micht ſo seit von Indien, duch ei⸗ 
nige andere Juſelgruppen, ausgebreitet hat: #7) 
daß. man im Abſicht ber Bevoͤlkerungsgeſchichte 
der Erde ſchwerlich · auf zuverlaͤßigere und me. 
dntfcheibenbe Data rechnen kan, als man bereits 
defißt. 18) daß: die Natut des Menſchen zwar 
überall klimatiſch verſchieden, aber.im Ganzen, 
ſowohl der Organiſation nad) ‚als in Beziehung 
“Auf die Triebeund ben Gang ihrer Entwickelung 
fpecifiich diofete iſt. 19) Daß, fo wie es fe 
Dot ohite Sprache, und kchie Sprache ohne 
Vernunft giebt, fo Auch. Seltim blos thieriſchen 
- Stand der Natur; endlich 20) daß eine >. 
w ern — — ben a 
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wie HE” ᷣhofiſch mÄrg dd exiſtirt, auch fitieh une 
moͤglich iſ. A. . 


Die Reiſebeſchreibung ift Bis zur Anfunfe - 
in D- Waihi, wo Cook feine Ruhmvolle Saufe 
bahn beſchloß, von ihm ſelbſt alifgefegt worden, 
und zwar ohne allen Schmuck, in größter Eine 
falt der Schreibart, aber mit größter Wahthelt, 
Gar fehr aber muß man beflagen, daß auf dien 
fer Reife in feiner Gefelfchaft gar; kein gefchickter 
und geübter Naturkenner gerotfer iſt, daher berm 
die a für die Naturgeſchichte bey weis 
tem niche fo zaͤhlreich find, als man erwarten 
folte. Nur der Schifwundarzt / Anderfon, hat 
einige Anmerfungen über Sitten, Sprachen und 
auch Cook in’ fein Tagebuch aüfgenommen hat, 
aber fie find melftens 'geringfügig und verrathen 
des Verfaßers gaͤnzliche Unkunde in der foftemas - 
tifchen Naturgeſchichte. Die Fortſetzung bes Tag: 
buchs nach Eoofs Tode iſt ganz allein von dem 
Kapitam Ring, welcher die Reiſe mitgemacht; 
und has Meinere Schiff, Difcovery, commandirt 
bat. Alle dtefe Papiere find in die Hände des 
Hen. D. Donglas , Domberen zu Windfor 


gekominen, dee fie durchgeſehen georbiier und 


Gegenſtaͤnde der Marurgefchichteaufgefeßt, die 


am Phyfitalifcy. Dekop; Zihl. XV. 3. 


die Reife mit gemacht hat hat die charakteriſti⸗ 

ſchen Abbildungen ber verſchiedenen Natignen, 
die hiſtoriſchen Scenen und merkwuͤrdigen Ge— 
genden gezeichnet, welche alle von den geſchickte⸗ 


ſten engliſchen Kuͤnſtlern mit, groͤßter Kunſt in 


Kupfer geſtochen find, fa daß die Urſchrift mit 
‚Recht zu den praͤchtigſten Kunſtwerken biefer 
Are in unſerm Jahrhunderte gerechnet werden kan. 
Wenn man alle große und. Heine Kupfertafeln, 
Charten, Bildniße, Landſchaften, Ausſichten ber. 
Ufer (Portulane), zuſammenqzaͤhle, fo hat die Ur⸗ 
fhrift.87 „Tafeln, welche einem. mäßigen. Folio. 
hand ausmachen. Die Pracht der Urſchrift 
macht ber Engliſchen Nation Ehre, fo wie auch 
ihrer Freygebigkeit, denn fie [chenfte den Gewinn 
von biefem mit.fo vielen Foftbaren Kupfern ges 
zierten Werfe, ohne Abzug ber Unfoften, den Er⸗ 
ben ‚des großen Seemanns. Der Urſchrift iſt 
von dem Herausgeber Douglas ein Vorbericht, 
vorgeſetzt, den H. Forſter in feiner Leberfegung 
weggelaßen hat. Er giebt davon ſeine Urſachen 
an, die freylich nicht ganz unwichtig find, Fer⸗ 
ner hat er npn.ben.gar-zu vielfältig. wiederholten 
Veränderungen des Windes, ben mancherley Rich⸗ 
tungen und Entfernungen des Landes, den um 
zähligen Umtenfungen des Schiffes, melde, ſelbſt 
einen fachfundigen Leſer ermüben, ‚ohne ihn zu 
belehren, imgleichen von ben aftronomifchen Bes 
xechnungen, nur bie wuͤrklich brauchbaren Refule, 
tate, oder ‚bie zum Verſtande bes 
— bhange 
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*. 4 5 
\ : 


— 1. Geſchichte der Serreiſen 328 


, 


hangs unenebehrlichen Details beybehalten. Syn 

allen übrigen iſt er der Urſchrift genau gefolger, 
‚und wo er Erläuterungen noͤthig gefunden hat, 
‚da hat er ſolche beygeſetzt, und wahrlich verdienen 
„biefe recht vielen Dant, Bon den Kupfern find 
ebenfals-war.die entbehrlichern weggelaßen worden, 
‚die übrigen find mit mehr Sorgfalt und Koften 
nachgeftschen worden, als Verleger daran zu werte 
den pflegen. : Man finder bey diefem erften Theis 
le 19 Tafeln, worunter dann auch die große Char⸗ 
ge ift; einige von biefen find jedoch noch niche 
Fertig, und follen mit dem anbern ‘Bande gelie- 
fert werben, Nun will ich aus dem erften Thei⸗ 
le der Forſterſchen Ueberfegung manches, was 
ben Sefern dieſer Bibliothek brauchbar und onge⸗ 
DO: feyn Pan, auslefen. 


Cor ließ ben Boden feiner Schiffe nicht 
mit Kupferplatten, befchlagen , womit man dem 


Wurmfraß zu verbüten, und den Gang des Schife 


fes zu befchleunigen glaubt ; denn man will bes 
merkt‘ haben, daß die Fiſche fih von den mit 
Kupfer. befchlogenen Schiffenentfernen; und Epgf 
wor es weit mehr darum zu thun, ſeinen Leuten 


keine Selegenk:ietzu Erfriſchungen zu rauben, ats 


ein Paar tauſend Schritte mehr in einer Stun⸗ 
de zu laufen. Dazu koͤmt auch, daß, wenn gleich 
on einen kupfernen Boden ſich kein Meergraß, 
Peine Eichelmuſcheln oder Meertulpen anſetzen 
und deswegen bie er Oherflaͤche Die — 

ter 


a2 Phyfitslifch Oeton. Bibl. XV, 3. 


leichter durchſchneidet, das Schiff dadurch in 
‚Gefahr geraͤth, weil das Kupfer die eifernen Ru⸗ 
derangel anfrißt. Stat des Kupfers bediente 
ſich Cook einer Art Eleiner eiferner Naͤgel mit 
breiten Koͤpfen, welche er dicht neben einander 
in die Haut ober äußere Bedeckung des Schiff⸗ 
bodens ſchlagen ließ. In kurzer Zeit uͤberzog ber 
Roſt die kleinen Zwiſchenraͤume zwiſchen den Naͤ⸗ 
geln, und ſicherte das Schiff vor Wuͤrmer ſo 
vollkommen, als es Kupferplatten nur immer 
haͤtten thun Fönnen. Man bat auf dem Cap 
fich bemüßer „ die Europäifchen Schafe ‚. die 
brauchbarere Wolle haben, einzuführen, aber 
die Landleute behalten lieber die fetſchwaͤnzi⸗ 
gen, beren Fett ihnen oft mehr eintraͤgt als 
der Verkauf bes ganzen Schaͤfes. S. 71 
Abhildung eines auf Diemens Land gefangenen 
Brutelthiers. Dort wohnen bie Leüte zum Theil 
in ansgehölten Baumflämmen.: Auf Neuſeeland 
hatten bie Engländer ehemals verſchiedene Euro⸗ 
paͤiſche Thiere zurückgelaffen, auch mügliche Pflan⸗ 
jen ausgeſaͤet; aber jene hatten die Einwohner 
getoͤdtet, und letztere wenigfteng nicht angebauet. 
"Diejenigen, welche üher bie Bevoͤllerung 
weit. entfernter und einzeln liegender Inſeln nache 
denfen wollen, - finden S. 137 merfroürdige Nach⸗ 
richten, nad) welchen zumellen Fleine Ranots auf 

gwey bis. 300 GRüntellen - verfchlagen "werben. 
Daß aiebrige Jnſeln oft aus Korallenbänfen 
eatſtehn, wird S. 151 ſehr wahrſcheinlich ir 
% — ⸗ * — oo fi € 
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- Me Erzählungen. & 155. über dic Taͤnze und 
- Spiele. der Bewohner ber’ Sreundfeyafts:Iufeln 
firid angenehm, "und Fönnen zu artigen Betrach⸗ 
tungen über die Sitten ber rohen Rolker Anlaß 
Heben, gehoͤren aber nicht für dieſe Bibliothek: 
&: 003 Verfertigung:ver Zeuge aus ben-jungen 
Stengeln und Schoſſen ‚von..inorus papyrifi 
Der Baft wird zart geflopfs und vielfach über, 
Auf) an ehnärider geleimt. Merkwuͤrdig At, daß 
alle Mansperſonen beſchnitten firb, wiewohl die 
Operatlon nur darin beſteht / daß man von-oben« 
Der ein. klelnes Stuͤc der Vorhaut ausſchneibet, 
ſodaß die Eicholnicht mehr bedeckt werden fan. Ihe 
„er eigenen Auoſthe nady, ſoll es bioß ber ‚Meine 
Mn DR 4 
> 5312 eſea man die Etzaͤblung, wie Drwii 
n feinem Vaterlande nach ſeiner großen . Reife 
geroilfome worden. Es ift aber fehr zu bebau⸗ 
gen, Daß man ihm n ‚England nicht eine beſſere 
Erziehung’ gegeben hat. Er beerug ſich ini ben 
weiſten Siccen win ein "gucmürhigen]: Kind: 
dem man ſetns Spieltachen abſchwahte. Rothe 
Gasen wurden vn rheiftergekkige: ı: Die En 
‚gländer fanden, duß 1774 auch Port ein Spanbe 
* Schiff geweſen war, deſſen gutes Betragen die 
Einwohner ruͤhmten. Unerwartet iſt es, daß 
bei dieſen gutgeſinneten Menſchen nichts deſto we⸗ 
niger Menſchenopfer in Gebrauch find. Cook. 
wer bey dieſer ſchrecklichen Ceremonie Zuſchaui 
, } 04 / | u 3 R 
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er, dech war der Unghuͤckliche, der aus ber:gW 
meinften Klaſſe der Einwohner ſeyn ſolte, bes 
vohte vorher. ermordet. Man folk ben dazu ber 
fine -Menfchen plöglich,ohrie ſein · Vorwiſſer 
erſchlagen. ++ Miller: Wahrſcheinkehkeit nach N 
Diefe grauſame Gewohnheit auf ailen Inſeln DIS 


> 


unermeßlichen füllen Oceane 


S. 474 fintet man: die Beßaͤtigung, daß 
such) auf den, Sandwichs⸗Inſeln Menſchenßeiſch 
geg ſſen wirde; Man: muß bie: Borgfelt: loben, | 
yeiche Caok angewendet hat, bie Berbreitungber 
‚gerienifchen Seuche zu verhuͤten, wienopler ge 
ebn muß, daß ſie oft nichts geheikeu hat.-Niht 
feiten haben bie Engländer bey den rehen Vob 
kern ſolche Geraͤthſchaften und Zierrathen ge⸗ 
fundeniz: die gewißdiale fſchicklichkeit er- 
Fahne ent te 


7.8496 liefert. man sinige Betrachtungen 
süber die Bekantwerdung des Miſens in der. Sie 
fen: "Man Hat: Stuͤckthen nonsbiefem Metalle 
‚gefunden. auf Inſeln, welchenoch niemals von Eu⸗ 
sopäsen beſucht worhan. - Der. andece Band von 
der Ueberſetzung dieſer Reiſebeſchreibung ſoll Mi⸗ 
ae folg a ne 
— Di, 


nr r 
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The natural hiſtory of many. curüi 


eolected from vatious parts ofthe 
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With fixty-two’ plates engraven 
‘ by principalartists.. London. 1786. 
' 208 Seitenin gros Dart, 


De fel. Ellis Eſſay towards. a ‚naturaf 
hiltory of,corallines ift Sowohl durch eie 
‚ne gute feangöfifche, als and) teutſche Ueherſez⸗ 
‚zung noc).algemeiner befant geworden, als 46 
‚vermuthlic) . in der Urfprache allein gewordetz 
wäre. jene hat den Titel: Eslai ſuf Philtoirg 
natur. des corallines, A la Haye 1756 in. Gros 
quart, und if von, bem nun auch ſehon verſton 
Denen Profeflor. Allamand beforgt worden, weh 
er noch Beſchreibung und Abbildung .einer 
neuen Art, aus einem ‘Briefe: bes ſel Elie, 
‚am ng m Die geutſche Ueber⸗ 
ſetzung iſt von Hrn. Krunitz, gehrucdt in Nuͤry⸗ 
berg 1767. 4, welcher auch einige Aufſaͤtze von 
| 2 ee 
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Schioßer, Baſter und Eillis überfeße bey⸗ 
gefuͤgt hat. Zu dieſem bis jetzt noch allen Na⸗ 
turaliſten unenchehrlichen Werke erhalten wir jege 
eine vortrefliche Nachleſe, die Ellis ſelbſt ges 
ſamlet und Solander geordnet hat. Die Aus⸗ 
gabe verbanft man vornehmlich dem um bie 

jatutgefchichte, Höchft verdienten 9.” Banks; 
weſchem das Werk aud) von ber Tochter des 
be — War; ; dantbar fugefcheies 
ben: f 


‚Die —— folgen} hier in FASER 
—— Adinie a Hydra, Fluſiras, Cellaria, 
Sertularia, Pennatula, Gorgonia,- Antipathes; 
hs; Corallina , Millepora, Tübipora ;_ Ma- 
drepora, Alcyonium,. Spongis; ‚Der Cha 
Kafter jeder Gattung iſt erft lateiniſch und en⸗ 
gliſch gegeben worden ; dann folgen die Arten 
‚mit lateiniſcher irib-ngtifcher Beftimmung , mit 
Verweiſung auf Schriften, wo jeder ſchon gedacht 
iſt , und was ſonſt noch von jeber beygebracht 


worden, das iſt allein Engliſch zu leſen. Ei | 


ne große Erleichterung beym Gebrauche dieſes 
Buchs iſt die Verweiſung auf die iate Ausgabe 
bes Unneiſchen Naturſyſtems, und die 62 ‚here 
lichen Kupfertafeln erhöhen ven Werth ungemein. 
Es iſt ſeht zu wuͤnſchen, daß aud) dieſes Bud) 
eine gute Ueberſetzung, und, dieſe einen guten 
Verleger id möge: Ä 


- 
— 


ZI. Ellis, 'niftor, Kiß. of Zoophjteb;, zig 


.  WBeilrichymsifle, daß ich burch · ins dolſt aͤn⸗ 


dige Anzeige Aller Arten und aller angebrachten Ver⸗ 
befferungen der Sinneifchen Charafteriftit: Dank 


. verdienen möchte; fornkllichumg einige Anmerkun · 


gen auslefen.: „Wei: Fiydte find Pier nur die 
beyden Aeten furos ünd grifen: äufgefüger wor⸗ 


Den... Fünf mieue. Arten von Fluſtra, von benen | 
drey abgebildet ſind. Die Cellariae fintfben'sind 


‚na‘ Sortulacise; deren Renmiß "hier. unges 


mein : ötleidfteie- iſt. Die Meerfedern ſchwuim 
men allerdings frey im Meere, und (deinen: 
eine Muſkalarbewegung, wenigftens zum Theil,; 
zu Haben. "Sie fcheinen einigermiaffen ben Gor⸗ 
Honien nahe zu kommen, indem fie gleich dieſen 
. innerhalb ihrem Körper ein Bein oder einen fes " 


ſten Körper haben; Hier ift der Charakter ſo an⸗ 


gegeben: Pennatula. Animal natans, libe- 


rum , mültiforme ;, ofliculo ſuffultum. Po. 
 Iypos ‚tenitaeulis radiatis ovipsris a patte ſupe- 
Hori exferens; Bafıs nude. Zu diefer- Gat⸗ 


tung wird auch Hier, wie ſchon Bohabſch und 


allas gethan haben, die Vorticella encrinus 
3 Sinne‘ gerechnet: rer 


Der Charakter der Goegoiilen iſt hier ©. 
67 folgender: Animal crescent plantae facie. 


Os (five fulcrum) variat eoüfiltentia in diver« 


fis fpeciebus, & eft velcorisceuin, fuberofum, - 


Iignofumi , corneum ofleum ; teflaceum,, fis 
beis vitteis contextüm vel lapideum; — 
J — Ci 


\ 


— 


— 


* 
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turn, 'attenudtum bafıqıre explanstnin;.tedfum 
carne molliori vasculofa & cellulofa (led ex- 
figestä Confiftentia ſpongioſa & friabik), -Or-: 
culis.polypiferis nutrunentum forbeosiben, ovi⸗ 
parisque inſtructum. ‚Ellis bemuͤhet ſich, den 
Unterſchied zwiſchen dem Innern‘ Wanhsthume: 
bes: Holzes umd. det Gorgonien anzugeben; .er: 
m in Zeichnungen horizontafe und .fenfrechte ; 

urchſchnitte von Holz und Corallen abgebildet, 
and es ift ſichtbar, daß das Mark der. Baͤume 
aus dem Stamme ab, ohne alle Unterbrechung 
in alle Zweige fortläuft, dahingegemn in ben _ 
rollen jeder Zweig fein.eigenes Mark hat, wel⸗ 
ches durch eine Scheidewand ganz, von dem Dart 
* Stammes abgefthieben iſt. 


Der Charakter. ‚von Ti ift S. 104 bier : 
"Animal erefcens ‚plantse forma.. Stirps lapi- 
dea, articulate, articulis flriis longitadinaliter. 
exarktis; fubftantia.(pongiofa vel cornea con-- 
nexisc Caro molliot, porofa atqne oellulofa. O- 
aulis polyoiferis,.teutaculatis, oviparis obducta. 
Die meiften neuen Arten hat hier wohl die Gattung: 
Corallina. Aber die corallina terrefiris nimt der 


Verf. nicht an, und beruft fichbesfats auf Phi- 


lofoph, transadt. LVII, p. 415. .. Millepors. 
iſt hier in verſchiedene Unterabtbeilungen zer⸗ 
lese. Zu den ſeltenern Arten gehoͤrt die M. re- 
ticularn. aus Oſtindien. ©. 143. Tubipora. 
—“ incogajtum, Stirpi lapidea ri 


3* 
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Vſcpimenils transverlis, tabulos perpendi» 
culäres connedtentibus. Tubuli articulati 
invizem communicantes,..fiphynoulis. conti- 
nuis geniculatis, ad genicula radiatis. In- 
gzwiſchen nimt der V. nur dine einzige Art. diefer 
at on, naͤmllich Tr mufiea Von 
Madreporis find 90 Arten aufgeführt. S. 139, 
song. Animal fıxum, Rexile, polymar 
phum, torpkäiflimum;, ' contextum vel © ſi- 
js reticulatis, :vel e ſpinulis, gelarina vi» 
va velitis: Ofſtulis ſen foraminibus fuper- 
ficied aquam reſpirans. Der ‚gemeine Tiſch⸗ 
oder Badſchwamm, der aus dem Ardyipelagus 
nund dem mittellandiſchen Meere zu ung gobracht 
wird, iſt von außen mit einer gallertartigen 
Subſtanz überzogen , welche bie Fiſcher auswa⸗ 
ſchen muͤſſen, wenn nicht det ganze Schwamm 
in Faͤulung gehen ſoll. Spongia tomentoſa £in. 
e häufig gn den Brittiſchen Küften, auch fi 

Arita und in Oſtindlen vorfömt, hat eine Mens 
ge Heiner Stacheln , die, wenn fie in die Haut 
zn ein =. — ‚ daher hrs 
Art auch bier S. 187 Spong. vrens | 
—ã — auf einem Ofen getrock⸗ 
net, jo wird dadurch dieſe brennende Kraft ver 
inihrei 2 "Zi ſind nur 19 Arten uͤherhaupt 
aufgefäßee worben. : Die dreh legten Kupferta⸗ 
Satıı farte- Abbilpungen ven Afterias, echiniresz 
ein herlicheg; Meſchoͤpf! Es hat 20 Strahlen, 
welche überall mit beweglichen Stacheln, wie 
VYbyſ. Veton. BA. DH V dep’ 
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bey Fehinus, beſeht find. Es iſt uus · Were 
gie In die Samlung des H. Fothergill gekom⸗ 
men und hier ©. 206 nut kurz defehrieben worden. 


Der VWerleger White hat. am Ende die 
Preiſe einiger feiner Verlag · Artikel beygeſuͤgt, 
and vielleicht iſt es manchen angenehm cinige 
ddawvon auch hier zu. lefen.::. Die neue Ausgabe 
von Dillenis hortus Eltham. a vol, 2.:.26; 
S. 6.D. gebunden: Broson’s illufrat, of Zoo- 
top. with soccol, plates, 3.8. 3 & Drurye 
exoüc irifeis, ‘3 vol. in. 4. Cöloured 7 & 17 
S. 6 D. Barbut’s geneta inſedarum, with 
coloured plates in. 4. 24:13 ©, 6 D. Deſſen 
Genera vermium, aud) mit ausgemahlten Kup⸗ 
fern ı 7.5. Luidii lithophylacium Beiu 
Hicum’7.©, Sibbaldi phalsenologia mn 
6. ee m 
—W — a tn uni ni 
EN ER Er 
Me a a re Me ei 
. .M&moires d’agriculture,; d’econdriie 
rurale &. domeftigue, „ publies 
par la fociete royale dagriculture 
- de Paris. : Année 1783... Inimeftre - 
d hiver 228 Seiten. in 8. Trimeflse 
de printemps 347 Otte © m 
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Ti bieſen beyden Stuͤcken ſaid kuͤrzere, aber 
— mehr Abhandlungen is im. ben. vorigen, 
-von. denen ich nur. die vormehmften anzeigen 
will. Dem manche find Ausländern ganz. un» 
“wichtig, ‚ ober: enthalten nichts, was nicht ſchon 
unter uns genugſam bekant iſt. In Nieder⸗ 
Languedoc wird die dort häufig. wildwachſende 
Waildtebe, Clematis Aammula, getrocnet und 
als ein ‚fehr gsites Viehfutter verbraucht. Die 
Pflanze bat.einen:noch oͤrennendern Geſchmack, 
ſo lang ſie er ift, als die bey ung wachfende 
At, Vita fo daß fie auch in Frankreich 
von Betlern gebraucht wird, wenn fie ſich, um 
Mitleiden zu erregen , ſchadhafte Gliedmaſſen 
wachen wollen, wozu in Teutfcyland einige Ras 
manteln gemisbraucht werben, die ebenfals bie: 
fe Kraft durchs Trocknen verlichren. Der Prefis 
bent de la Tour: d’ Aigues hat einen beque⸗ 
men, und, mie es.fcheine, vortheilhaften Ofen 
ängegeben ‚; worin Ziegel von Landleuten zu if 
rem eigenen Gebräuche gebrant werden können. 
. Das Mittel, was ©: y Sougerouf du Bla. 
veau, als eine:neue und hoͤchſt. vortheilhafte 
Erfindung angiebt; einen naffen Boden auszus 
. trocknen ; beſteht nur in den oft; beſchriebenen, 
auch oft angewendeten Saugſchaͤchten, ‚da man 
aämlidy eine. Defnung in.dem umgern Thonloger 
Inacht, und unter Demfelben dem, Waſſer einen 
- Mblauf verſchaft. Sourctoy und Haſſeuftar 
Yaben bie Erde aus — — de rei, 
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At de ta putrẽtaction de ſumder de: cheuäf 


‚qui avalt fervi de fondement de couche) und 
die Erde von einem wuͤſten unangebaueten Bio« 
den (terreau d’une bruycre) chemiſch unter« 


ucht, und babey auch den Aucheil der. Suftate 
‘ten beftim. Man hat. den Vorſchlag, Gas. 


men derjenigen Arten Krapp, welche in der be⸗ 
vante gebauet werden, nach Frankreich kommen 
zu laſſen, wozu ber. Miniſter Bertin ſchon im 
8 1760 den Anfang gemacht hat. — 


Unm Florenz bat man eine Art Seiden⸗ 
raupen, bie dort bacco di trevolte genant 
werden, welche jährlich giwen, auch wohl drey 

Erndten geben, weil fie fich viet früher, de 
andere einfpinnen. Zur dritten Ernte muß in⸗ 
-groifchen eine ‚beforfbere Ianbesherliche Erlaubniß 
gefuche werden , weil man beforgt, daß hie 
Mautbeerbäume, durch den gar. ftarfen Verluſt 
ber Blätter leiden möchten, S. 108 eine Bee 
beſſerung der Treibbeete zu Melonen und andern 
ausländifchen Pflanzen, ie aber wegen bes vie» 


An Mauerwerks koſtbar feyn muß. 


S. nG von Erziehung der Rappernflaube, 


die eigentlich in Afien zu Haufe iſt. Jegtt wird 


fie in Provence, zwiſchen Marfeille und Tou⸗ 
fon, und zwar am meiften in der Nachbarſchaft 
Der lezt genanten Etobt, gebauet; ferner In der 
WBorbarep, und:um Tunis, Die Kappen un 
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Tunis find ungleich ſchlechter, als bie yon Tou⸗ 
ion, wo man. die. Stauden Tapeniers und bie 
Frucht Tapene nenne. Sie find gegen Kälte, 


empfindlich, ud deiden ‚gar keinen Schatten 


Die Cultur ꝓarlengt wenig. Arbeit. Die Rnof 
nen werden won. Weibern — alle herr 
en — — gber iſt es doch, 
ß man die ſchon in Eſſig und. Salz gelegenen 
Kappern durch ein. fupfemes Sich laufen laͤßt, 
welches. bier ohne alle Erinnerung oder Beforge , 

wiß gemeldet. wird. - Ä — 


Einen artigen Verſuch mit den Hyacinthen 
eaͤhlt der Marquis du GouffieraS. 120. Er 
füßlete ein. langes. walzenförmiges Glas mit 
Waſſer, und fegte im November eine Zwiebel 
der blauen Art, die man Pafquin nennet, der⸗ 
geftalt. auf das Glas, daß der öbere Theil, 
woraus der Biumenſtiel kommen mufte, unter 
Wafler, Hingegen ber untere Theil der Zwiebel, 
. woraus die Wurzelfaden kommen muften, außer 
Waſſer blieb: , Mach vrey Waochen trieb die 
Zwiebel, ohne alle Entwickelung der Wurzel 
fofern, einen Stiel mic “Blättern ins Glas her⸗ 
unter, und innerhalb dem Waſſer . die 
Hyacinthe ſo gut, wie ſonſt auf der Erde in 
freyer Luft, nur waren die. Blumen weiß, und. 


hatten kaum einen blauen Schimmer. Die 


Blaͤtter hatten ihre gewoͤhnliche Garde. 
wi 93 6, 


⁊ ⸗ 
+ rj + 
m‘ u» F 
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0 Sergrfelge ein weitläuftiget Kuiffag üßer: 


hen Bari unb die Nutzung der Blbernelle. Die 
Pflanze wird Hier‘ noch einmal für Sanguisor-, 
ba officinalls" angegeben‘, dafie doch, bie. 
ih in Grundſaͤtzen dee Landwirthſchaft 
S.177 angejeiht habe, und wie ich Hoch‘ glauim 
be‘, Poterium languisorba iſt. "Weil ich fine. 
de, daß eben biefe Verwechſelung noch in Teutſch⸗ 
land vorkoͤmt; fo will ich gelegentlich anzeigeri, 
daß ic) unter dein Namen Börner aus‘ Enke 
land würftich die Samen von Poter. ſangvis. 
—— habe, daß auch Miller in ſeinem 
äcner- Lericon III. S. 0660 und Haller in 

Hiftor. plant. T. pP. zi2, 706, ſo wie auch Se 
Suckow in feiner Boranlf S. 669 meint Ber 

duptung beſtaͤtigen. Die Verwahfelung:ift; 
en der Aehnlichkeit beyder Pflanzen, deſto leich⸗ 
ter, da ſowohl Poterium, als Sanguisorbä, 
beyde im Engliſchen Burnet ' genant: werben, 
"ie man aus Millers Lexicon ſeben kan. 


S175 von ben: Ochſen in Camargue, die 
ner, fruchtbaren Inſel ber Provence. Das dor⸗ 
ige Rindvieh iſt faft ganz Im Stande, der Wilb⸗ 
ge ‚ €8.ift. durchaus ſchwarz, wild, ungemein 
nelʒ es hat große Hörner, bie mit iheen 
Spitzen gegen einander gekehrt. find, es hat ei⸗ 
nen tief herunter hängenden Bauch, und. eine: 
fo dichte Haut, daß es von der unzäplbaren 
Bene !hıtmm, weide Lie mernfigr Bean, 

ur 


„aut. ° 
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bit, nichte leidet. Sie werden von Hirten ge⸗ 
hiuu welche zu Pferde figen, umd einen Drey⸗ 
god Bey ſtarker — ober ben ho· 
pen Ede, werben ſie in ein’ Gehäge getries 
‚weiches mit einem dürren Zaun umgeben ' 
iſt, we ihnen etwas Heu gegeben wird... - Die 
Kälber werden an hanfenen Streifen angebuns 
den & und die Muͤtter kommen zu ihnen, um 
fie: fäugen zu laſſen. Die: Kälber: werben den 
uͤhen mit größter Lebensgefahr nweggeriommen. 
Aber noch weit größer Hit die Gefohr, wenn je⸗ 
dem Stüde mit einem glühenben Eiſen die Zei⸗ 
den eingebrane werden follen, woran jeder Eig⸗ 
ner feine Stuͤcke kennen fans auch wenn man 
fie Ber Dfluge ahrichten, oder fie ſchlachten will. 
Dus. Zeichnen geſchieht auf die Wiiſe: man 
umftellet mit Wagen ˖ und Kartren einen holben 
Kreis, in deſſen Mitte man ein groſſes Feuer 
‚ ammadıt, worin. die Eiſen gluͤhend gemacht wer⸗ 
ben. Mit: größter. Muͤhe und Gefahr. wird jedes 
Stuͤck Rindvieh dem euer zu getrieben, tem 
es mit aller. Gewalt: ausweichen will... eben 
dem euer liegen: ein paar Kerle auf dem. Bau⸗ 
che. Der eine ergreift. das Vieh, mas ihm nahe 
komt, am Schwange, er richtet ſich, auf und 
gieht dem Viehe einen Stoß in die Kniekehle, 
fe Daß. gu Boden faͤlt, und in dieſem Augen⸗ 
blicke druͤckt ihm der andere. das gluͤhende Eifen 
on. Das Thier richtet ſuh mit der größten Wuth 
* oa Kakanec ü fi) ge wither gan 
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an die Erbe, und Hegen ohne Ben da 
Dann das Thier fie. zwar anriecht, aber weiten 
eitet, wozu daun das Geſchrey des — — 
Volkes viel beytraͤgt. Eben ſoigeſaͤhrlich Pb, Die 
jungen Thiere einzufangen, und an den 

zu gewöhnen. Viel Hilft: dabey ein ſchon * 
gämter, gut abgerichteter Ochſe. In drey Ta 
gen iſt das. Thier der Arbeis-gemöhnt. Bon der 
Arbeit läßt man es wieber zur Heerde zuruͤckkeh⸗ 
ren. Reiſende, welche der Heerbe zu nahe kom⸗ 
‚ men, muͤſſen oft auf einen Baum flüchten, von, 
bern fie nicht eber herunterkommen bürfen, ala 


bis-ihnen ein Hirte zu Huͤlfe gefommen if: Ele 


nige ſollen das Geſumſe der gr nen völlige 
nachmachen koͤnnen, daß dadurch dieſe wilden 
Thiere in die Flucht gejagt werben. (Virg. Ger 


org. IT, 349), Ochfen, welche gefthlachtet were 


ben ſollen, werben nachts, wenn dis Straßen 


een. ſind, in die Grabe getrieben; fie kommen. 


mit Heftigkeit geloffen,, „denn langſam gehen fie 


niemahls; ihre Treiber jagen vorauf und gun 


Seite mit dem Dreyzack in: dee Hand, ‚und mit 
Muͤhe und Gefahr werben fie in fefle Staͤlle ge- 
trieben. Soll gefchlachtet werben, fo.öffnet man 
die. Thür, laͤßt ein Stuͤck Heraus, und. wirft 
demfelben fo gleich ein reich Aber die Hoͤrner, 
womit man-fie an einen Pfahl zieht, da dann ten 
Schlaͤchter ein zroenfchneibiges Meſſer zwiſchen 
die Hatswirbel Noͤßt. In riuigen Städten, . 
— NEN ſteht * 


m. memones d’s agriculture.: 239 | 


za dem Glauben, das Flaſch ſey zaͤrter, wenn 
das Vieh vor dem Schlachten ſtark gejagt werde. 
Zu dem Eade bringe man vs auf einen verſchloſ. 
jenen Platz, auf dem es von. dem verfsäjmelten 
Mole gereige und gejaget wird, Aber man 
Hält auch öffentliche zur. ft angeordnets Stier⸗ 
gefechte, jedoch mehr in Sangurbec, als.in Dem 
yence. Sie fcheinen-auch, eben wie in: Anda⸗ 
luſien und in Braſilien, noͤchig gu feun, ‚um ben, 
a und die Fereigkeit, biefe wilden -Thiere 
igen, zu unterhalten. - Als vor einigen ' 
* in Paris ein Ochſe wuͤtend den, Schlaͤch⸗ 
gern entronnen war, und alle aus den Straßen 
entflohen, ſprang ein eben vorben fahrender Edel⸗ 
mann aus Arles, aus ſeiner Kutſche, zog feine 
eider aus, erwartete den Ochſen, warf ihn. 
zum groſſen Erftaunen der -Parifer zu Boden, 
daß ihn darauf die ganze Schar der nachia⸗ 
genden Schlaͤchter toͤdten konta. 


S. 191 giebt Daubenton einige. - Mache 
ticht von, einer neuen Art Nadelbaͤume aus Chi« 
li, woher der Arzt Dombep, der auf koͤnigli⸗ 
* — im mirtägfichen Amerika Naturolien 

ſamlet, Hol; und Samen geſchickt hat. Des 

Ä * hat eine angenehme Farbe, iſt feſt und 
hat ein Anſehn, was von auderm Nadelholze 
abweicht. Ein Stamm fell acht Schuß im Um⸗ 
fonge und €0 bis 70 Schuh in der Hoͤhe halt. 
gm. er Molina hat in — ſulla foria 
95 natu· 


N 
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natufale dei Chili bieles: noch nicht Botaniſch 
beſtimten Baums, der’ hier bafi'aire:"geniane 
wird, gedacht. Zapfen, \ ‚Sams eng Bo 


fin ‚bier, ‚Ahgebider., : 
Er Tilmeite de — 1. — über 


bie en Ziegen! Das Haar von‘ Ango⸗ 
ra ſey beſſer, als das. von Beibezard, weil man 
dort ‘die : Chiere — warte, auch ‚fie 
fo gar kimme: Der Bart der Bde iſt ein 
kanges glöngendes Haor, welches ‚die. Purude 
macher nußen: Der Prefident de la Tour d° 
Aigues vermuthet, daß Diefe There‘ eigentlich 
aus Cachemir, einem Theile ber großen: Tartas 
ren, abſtammen. Nach Toſcana da: in nei» 
ern Zeiten der Marquis Binori „eine Heerde 
kenim̃en und anſehen iaſſen. Zur Verarbeitung 

der Haare hat er fo: gar eine Tuͤrkiſche —** 
(vielleicht doch wohl nur. Griechen?) kommen 
laſſen, welche es verſpinnen und es zu Come 
{ot verweßen. , In Frankreich hat man durch 


die Begattung der inlaͤndiſchen Ziegen mit Ango⸗ 


riſchen Boͤcken niemals das Haar bis zur Güte 
des Angorifchen verbeſſern koͤnnen. Dort ethäle 
man; von einer. Angeriichen Ziege jährlic) unge» 
fähr 4 Pfund Garn; vielmehr von einem Bocke, 
aber. or Garn faͤtt groͤber aus. Ein Kamm 
ober eine. Hechel,, "und eine Spindel zum Spin- 
nen. find hier abgebildet... Leber die Anziehung 
und Nutung der — Arten. ber nen 


& . 
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— hier ein ausfuͤhrlicher Auffatz zu ice, der 
ber wenig eigems zu haben fein: — 


J tem. Geereide und der Luͤzerne ſchaden deſ⸗ 


fin Verfaſſer Dorthes Heißt „ı ſindet man angen | 


merkt, Daß Tenebrio mauritanicus,. der bien 
zum erften mal abgebildet iſt, auch.in Sanguebog 
vorkoͤnit. Eine wene,. hier auch abgebildete Art/ 
iſt Tenebiro arenaria, nigra, elytris ſtria- 
tie; ferrugineis. Die gucerne · leidet dort von 
em Käfer, den Fabricius Litta atra nennet, 
ber wohl ach: dem. Sinne eine Meioe. ſeyn muß. 


Auch von dieſem Inſekte iſt bier. die: erſie Zeiche | 


nung: geliefert worden. ©.84 wird angerathen 


unter den feifch, gemeheten Klee, Stoß und 


jwar am beiten Haberſtroh, Zzu mengen, um je⸗ 
nen zu Heu zu — ' Dex. NPreſident de la 
Tour ' d Aigues das, fleiſſigſte Mitglied dieſer 
Geſeiſchaft,“ hat bemerkt,“ daß. die: Krankheit 


der Baͤume, da fie von oben ab, vertrocknen, 


anftefend. ſey, ‚aber dadurch gehoben werden 
Fönne, wenn man fe gleich, als man ben. An⸗ 
fang des Liebels bemerft ‚bie Krone. der. Bau⸗ 
we abnimt. Sog von Zurichtung, der. Schaf« 
kaͤſe in Nieder» Sangueboc. Um fie. lange gut. 


gu erhalten, tunkt man fie in Galzwaſſer — — 


gIn einem Auſſet⸗ über bie Inſelten, weiv 


fie etwas abtrocknen, und reibt fie alsbann mit, - 


Meingeift‘, worin man einige Tropfen Baum⸗ 


| u — * gar, ab. Einige Wiaen In Dap, 


nöd 
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Mäffer ; wocin man fie eintunkt, eine. Handvell 


gerquetſchter Blätter won Clemens ſlammula. 


wodurch ſie einen ftärfern Geſchmack annehmen, 


dir dach manchen niche angenefim:äfl. : Andere 


nehmen ſtat jener Pflanze Blätter von Nußbaͤu⸗ 
min: ©. 106 led: angerathen, Terpentingeiſt 
mit etwas Erdr zu miſchen, .uab. mit dieſem Brey 
Die Zweige der Bäume zu beſchnueren, weiche von 
B:ärläufen angegriffen werben. (Daß Terpentie 


"pie Inſekten toͤdcet, iſt längfl- befant, aber 
daß der ganze Baum durd) das Veſchmieren ande 


ger Hefte von Olatlaͤuſen gereinigt werben koͤnne; 
daran iſt ſehrezu zweiſeln. Vor einigen Jahren 
rieth man an, zwiſchen Kohlpflanzen Bretter zu 
fiedfen, welche mit Terpentin beſchmiert wären. 
um die Erofloͤhe obzubulten.. Ich fand aber 
davon niche die. geringfte Huͤlfe, als ichs ver⸗ 
fichte.) Aber gern will ich glauben, daß man 
Hunde von Ungeziefer reinigen Eon, wenn mom 


‚die Haare derfelßen mit Terpentingeift beſchmiert. 
S. 110 wuͤnſcht jemand eine Erneuerung, und 


firenge Befolgung des fehon 1554 gegebenen Ber 
feßes , nach welchem Diejenigem beſtraft werden 
follen , welche: Tagelohn verdienen koͤnmnen, und 
doch ihre Zeir-tieber mit Auflelen der Aehren 


nach) Der Ernbte (glanage) verſchleudern· pr 
mauchen Gegenden ſoll man feine Meher für: 
Geid haben kannen, weil die Kerle faſt eben (6 


viel mie Aufleſung der Aehres ‚gewinnen ſollen. 


\ 


Geurg von der Kaͤlber zucht. S.159 mau dns 
en ; er 


\ >. — ov— 
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der wilden Tauben, die man.bilets oder pigeous 

ramiers nennet, ſo wie ſolcher in Bigorre, 
einer Landſchaft in Gaſcogne, getrieben wird. 
“ch vermuthe, es ſey diejenige Art gemeint, 
weiche Briſſon Columba ſivia nennet, und weiche 
dort zu den Zugvoͤgeln gehoͤrt. 


S. 207 Fougeroux de Bondaroy über bie 
Bildung der Holzjlogen und ber Jahrringe in 
Bäumen , bey Gelegenheit einer innerhalb dem 
Holze eines Baums gefundenen. Zeichnung. Ich 
wundre mich, daß man es der Mühe werth ge« 

. halten hat, Diefe Zeichnungen auf einem Kup⸗ 
ferftiche abzubilden; da dergleichen ſchon aft ge 
ſchehen iſt, und man längft die Entſtehung ber» 


ſelben richtig erflärt hat. Manfehe Sambun ⸗· 


gifches Magazin X ©. 511 und 515, Öreße 
iauer Samlung 1717 Septemb. ©. 83. Das: 
hin gehört auch die Zeichnung in dem jetzt ſchon 
felmen Were: Scheuchzeri herbarium diluviar 
‚num Tab. 10 ©. 35. E. D. Adami Ge 
danken über einen zu Sandeshut gefälten Büchen« 
baum. Breßlau »756. 77 Selten ing. Auch 
BRexßler dar in feiner Reifebefchreibung Bene 
fpiele angemerkt, ba man ſolche Zeichnungen aus 
Aberglauben und Einfalt für Wunder ausgege⸗ 
ben hat. Ich ſelbſt befige einen Kiog mit fole 
“hen .eingewachfenen Figuren. S. 213 wird ber 
Anbau der wüden Cichorien zu Viehfutter ema 
pfoblen, und wuͤrtlich verdieng dieſe Pflanze ne 
3 Re 


« 


4 
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fe Empfehlung. Die jeden Tpeile beygefuͤgten 


Wetterbeobachtungen halte ich keiner weitern An 
Führung werth. 





IV. 
Wirensesiäe Bodenblatt sum "Sf 


: nehmen der Naturkunde und, des dko⸗ 
: momifchen Gewerbes. Auf das .. | 


' 1786 und 1787; Neumzehnter unfb 
zwanzigſter Band. 


Une ben Schriften biefer Art, welche, wei 


gen vieler Nachrichten, die nur die = 


fle Nachbarſchaft betreffen, felten. den Auslaͤn⸗ 
dern befant zu werden pflegen, iſt ficherlich Dies 


fes Wochenblatt des Hrn: Prof. Tirius eine. ber 


vorzuͤglichſten. Mit Vergnuͤgen zeige Ich daher 


Vie beyden legten Jahrgänge on, bie au ume 


“der dem Titel: Lrügliche Samlung von 
Auffägen und Wahrnehmungen über die 
Witterungen; Sausbaltungstunde, Ge⸗ 
werbe = », welche die Fortſetzung des 
Waittenbergiſchen Wochenblatts ausmas 
chen, ſuͤnfier und ſechſter Band, in den 
Bucläden zu haben find. S. Bibliorb: 
XI ©, 136; Ein nicht geringes Verdienſt bies 
E Samlung ſcheint darin zu deſtehn, daß 

e ofe naturliche — und —— 

liche 
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liche Orgeuſtaͤnde der. Naturlehre auf eine fahr . 
Deurhiche Weife erklärt find. Zum Venfpieltan de 
Auffap 2786. ©.:09 dienen: ‚vom unfchäblichen, 
alle der Regentropfen; warum naͤmlich hiefe, 

Da fie dach ous einer großen Höhe Herunterfallen, _ 
Beinen Schaden autichten.. . Der Widerftand der 
£uft macht, daß: fie nichts. deſto weniger mit eis 
ner faſt einförmigen Bewegung herunter kom⸗ 
wen, die Kraft auf faft s Schuh in einer Se⸗ 
runde ſehet. Eben fo iſt alles, was über Ho⸗ 
nigthau befant iſt, ungemein begreiflich gemacht: 
Was S. ao6 Über den Nachthell der jeht uͤberai 
gewoͤhnlichen Leſegeſelſchaften geſagt worden, ver⸗ 
"dient wahrlich erwogen zu werden. ©; 113 eine 
Tabelle üper..die Zeit, wann das Eis in der El- 
be bey Barby von 1776 bis 1786 zugegangen 
imd aufgegangen iſt, nebſt dem durch ben Druck 
des Eiſes bewuͤrkten Wuchs des Waſſers. S. 
120 Ausgleichung der jaͤhrlichen Wirthſchafts« 
einkuͤnfte ber; den Landgeiſtlichen, gegen einen 
reinen Geldgehalt, worauf man fie jegen will: 
Der Berf., der alle zur. Beurtheilung dieſes Ges 
genſtandes noͤthige Kentniffen zu haben ſcheint, 
beweifet die nachtheiligen Folgen, welche eine 
ſolche Veraͤnderung für den ganzem Staat has 
ben wuͤrde, sind die vielen Schwierigkeiten, iwel- - . 
che ſolch⸗ ‚unmöglich mochen. Mich wenigſtens 
bat dieſer Aufſatz ganz uͤherzeugt, und ich rathe, 
baß ihn jeder eſe, der Veraͤnderungen der 
andpfarren vorſehlagen will. ©. 226 


= 45 phyſitaliſch » Oekon Bol. RV 5: 


N 


gönte; daß zehn Eyer einer Gans ulle one Ausnuh⸗ 
ine Zunge enthalten haben, deren oͤberer Schna⸗ 
bel einerley widernatuͤrliche Bildung sr t hat. S. 
233 Anweiſung Voͤgel auszuſtopfen. S. 257 vom 
Nutzen der Gaͤnſe umd Schweintzucht, vor⸗ 
nehmlich fuͤr kleine Landhausdaltungen· Von 


eben dieſem Verf. ſcheint auch der Aufſaz S. 
297 zu ſeyn, worin bie Beybehaltung der Bra⸗ 


the und Huͤtung neben der Stallfutterung ange⸗ 
rathen wird. Es ſoll aber erlaubt werden, einen 
Theil des Aderlandes mit Gartenrecht zu vera 
fehn, um darauf Futterkräuter anbauen zu koͤn⸗ 


nen. — Nah S. 3r8 find bey der ſtarken 


Darre viele Fiſche in Telchen geftorben, und 


‚zwar zuerſt die Hechte. In Teichen, welche 
vielen Schlamm oder Unrath, und’ nicht Seit 


Sorten, ſtanden bie Fiſche ſchon beym gaften 


Gtad Fuhrenh. ab, welches hingegen in ſolchen 
Teichen, welche einen leimichten Grund Gatten, 


erſt bey 87 bis 92 Grad Fahrenh. erfolgte. S⸗ 
319 über bie Nuhung ber alten Gtodtgräßen: 
Wenn fie tief genug find, und einen guten Ab⸗ 


fauf haben, helfen fie den. Boden der Stabk 


iro@en halten, und ſonderlich die Keller wie 
der Waller ſichern. Wolte man ſie wicht 
beybehalten, ſo folte man fie ganz austrocknen, 
und allenfals mit Bäumen, vornehmlich Obft⸗ 
Gäunten, bepflanzen (Daß die Befoigung didfed 
guten Raths oft ſchwer fait „beweiſet unfer Got⸗ 
digen, zumal da an den Wall, der, wel 
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er ſchoͤn ul Baͤumen und. Hecken beſetzt iſt und 
ſehr abwechſelnde Ausſichten hat, ein angeneh⸗ 
mer Spatziergang iſt, beybehalten will. Laͤßt 
man die Graͤben ganz eingehen, ſo wird Dieven 
und boͤſen Leuten der heimliche Zugang zur Stade 
geoͤffnet, und die Unſicherheit nimt zu. Da 
wo licent oder Aceiſe eingefuͤhrt iſt, wich, ſonder⸗ 
lich in den Grenzſtaͤdten, die Defraudation durch 
Ausfüllung der Graben erleichtert, und ohne 
Gräben und viele Schildwachen würde die nde 
thige Sicherheit nicht wieder herzuftellen ſeyn. 


1787 &. 9. hat jemand bie artige Bemer⸗ 
fung gemacht, daß nach ber von Harmer in. 
Philofoph. transadt, 57 über die Fruchtbarkeit 
ber Fiſche gelieferten Tabelle, ein beflimtes Ver⸗ 
haͤltniß des Roggens zum Gewichte des Körpers 
der Fifche ſtatt findet, und daß diefe Verhaͤlt⸗ 
niße in allen Fiſchen nicht fonderlich ſtark von eins 
ander abweicht. ©. 17 Bedenken bey den Vers 
fuchen über die große Theilbarfeie der Körper, 
Der Berf., vermuthlich H. Prof. Titius, zeige, 
daß die gemönnlichen Berechnungen darüber zu 
groß gemacht werben, ba z. B. der Goldſchaum 
ober das geichlagene Blatgold, eine große Men - 
ge Zwifchenräume hat, fo daß es faum noch zu⸗ 
ſammenhaͤngt; eben fo nimt man bey der Bergol- 
bung zu viel an, wenn man glaubt, die ganze 
Oberflaͤche des Siiberg ſey würffich überall mie 
- Phyſ. Oekon. Bibl.xV.B.a.St. 3 Gold⸗ 


x * \ 
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Gelbrheiichen bedeckt. Auch da Biene viele un⸗ 
belegte kleine Stellen, die das Auge auch nicht 
einmal mit dem Vergrößeru"gsglafe bemerken 
kan. Eben ſo iſt es mit den Berechnungen über 
Die Geruchtheile. Man zieht jebesmal eine große 
Menge $uft in die Lunge; zum wenigſten 20 
Kubifzoll, und wer florf athmet, wohl 40 Ku⸗ 
| bifgoll: Es bürfte alfo in jedem Kubikzoll nur 
ein Schwefelchrilchen enthalten feyn, fo würde - 
Der Geruch ſchon merklich empfunden werden. 
Imer bleibt inzwifchen Nie Theilbarfeit unge⸗ 
‚ mein groß , obgleich die gewöhnliche Schägung 
zu groß iſt. ©. 84. von den a':gemeinen Pflich⸗ 
ten der Beamten. Beſchreibung der um Wit. 
genberg vorkommenden Conchylien. Die Ela⸗ 
ſticitaͤt, es Waßers theoretiſch behauptet, Ein 
eſenswuͤrdiger Aufſatz iſt der über die Anfegung 
ber Dorffchulmeifter. Don jedem Moncte find - 
meteoroiogifche Nachrichten, oft mit fehr .prafae 
“ ‚tifchen Yemerfungen. über. allerley Vorfälle der 
Andwirtſchaft, geliefert worden. 





V. 


Obſervations on the city of Tunis. 

and the adiacenr country with a 

. view of cape Carthage, unıs am 
| am 
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and the Goletta f taken. on the fl bot; 


London, 178 6.5 Bogen in Großquart. 


Rh erwartete in dieſen Bogen mehr neue 
Nachrichten, als ich gefunden habe, wie 
wohl doch einige vorkommen, die eine Anzeige, 
perbienen. Der Verf. Edward Stanley, 


X 


deſſen Namen men unter der Vorrede findet, 


hat ſich zwey Jahre in Tunis aufgehalten, aber " 


et ſcheint nicht genug Kenntniße gehabt zu haben, 
um viele neue Beobachtungen zu machen. Die 
Stadt Tunis iſt nicht gepflaſtert. Die Lebens⸗ 
mittel und andere dort noͤthige Bebürfniße find in 


niedrigen Preifen. Ein Conſul mit-feiner Frau, 


deren Mutter. und einem Mädchen braucht im 


Ä Jahre nit mehr als 25 Pfund Sterl. Jedoch 


der jegige Engtifche Eonful braucht mit feiner Fa 


milie 200 Pfund im Jahre Die Juden erhans 


bein oft viele Höchft merfwürbigealte goldene und 
filberne Münzen, auch gefchnittene Steine, wel⸗ 


che bie Sanbleute nad) dem ftarfen Regen zu fin« - 


den pflegen. Die Anzahl ber Juden foll in: der 


Stabtauf 30000 ſteigen. Die ſchwatzen Sta 


ven, die dort verkauft werden, fommen aus dem 
innern Afrika mit Caravanen, welche fünf Mos 


nate auf der Reife zubringen follen. Sie bein« - 


gen auch Straußfedern, Goldſand, Bummi, 


u. d. mie fih. Die Franzoͤſiſchen Eonfuls dore 


und in ber Senantenugen dee Handlung ihres Bas 
=: 33 Be 7) 
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terlandes viel mehr als die Engliſchen. Jene 
haben einen hinlaͤnglichen Gehalt, und muͤſſen 
fſich ganz dem Beſten der vaterlaͤndiſchen Hand⸗ 
lung widmen, dahingegen die Engliſchen entwe - 
der gar keinen, oder einen unzulaͤnglichen Gehalt 
haben, und von der Handlung leben muͤßen. 
Nicht ſelten find fie dabey ungluͤcklich, und als⸗ 
dann geht der banktot gewordne Conſul zur Schan⸗ 
. de er Nation umher, Einige Nachricht von den 
naͤchſten Oertern um Tunis. Suliman wird von 
den alten Andaluſiſcheri Mauren bewohnt, welche 
noch Spaniſch reden, und gegen Chriſten gar 
böflich find. Die age von Carthago und Urika 
glaubt der Verf. ficherer zu erkennen, als andere, 
Dieſer Tractat hat Peine Eharten und keine Zeich« 


Et 
. ungen 
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- Bedträge zur Naturkunde und den damit 
. verwandten Wiſſenſchaften, bejonders 

. der Botanik, Chemie ur f. m. von 

‚ Streit. Ehrhert. Zweyter Band. 
Hannover 1788. 182 Seaten in g, 

Dritier Band 183 Seiten. 


ger zweyte Band hat 17 Auffäge, von denen bier 
folgende genant zu wersen verdienen. S. 16 
Youtem, was jeat in Apotheken unter --—n 
R ae 


— 
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VI Ehrharts Beytraͤge 3. sur 
Magneſia verkauft wird. Zuweilen iſt es Gyps, | 
welche Ware aus Thüringen fommen foll. (Se 


ging es ehemals mit dem fo genanten Nihjl al- 


bum, weiches bald Aortes Zinzi, bald eine fein _ 
ne Kalkerde, bald feiner gebranter Gyps war, 
Henkel fagtin feiner Ki-shiftorie ©. 381, daß 
einige Apotheker in Schwaben Gypsſpat brennes 
ten und ſoichen unter jenem Namen verfauften), 
Ganz reine Magnefia fo nlemals das flüchtig. Al⸗ 


- Pali aus dem Ealmiaf entwiceln ; wenn fie es thut, 


fo Hat fie Kalk oder Saugenfalz bey fih. (Wis 


“der Marggrafs chemiſche Schriften 2 ©. 38). 


Auch tadelt der Verf. mit Recht, daß nnteg 
dem Namen eofeinirter Magnefia oft eine ſolche 


verkauft wirb, welche nicht genug gebrant wor⸗ 


ben und alfo noch einen Theil Saͤuré enthält. 
Die Weinfteinernftalle find ale Eupferhaltig, weil - 
fie in Eupfernen Keffeln gemacht werden, auch if 
Kalkerde eingemenge, weil man diefes Satz in 
Frankreich mit einem etwas Palfichten Thone zu 


reinigen, oder wie der V. fagt, zu verunreini⸗ 
gen pflege. ©. 42 allerley betanifche Bemer⸗ 


tungen. Ganz völlig bin ich mit dem V. darin 
einftimmig, daß jede Pflanze ehne Ausnahme 
im Syſteme da aufgeführt, wenigftens genant 
werden müffe, wohin fienach dem gemählten Ein- 
theilungsgrunde gehören müfte Mit Nergnüe 
gen liefet man hier noch einmal die Reife des 
Verf, durch die Grafſchaft Bentheim nach Dee - 
er Fe" 


Li 
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fand, die ſchon aus dem Hannöv. Magazin be 
kant iſt. | BEE; 


Der dritte Band enthält 23 Auflage. Dar⸗ 


unter befinden ſich manche.gure Kegeln für Gärfe 
ner, welche die Natur zu verjchönern meinen, 


indem fie Bäume verfchänden 5 ferner piele nuͤz⸗ 
Nliche Bemerkungen für die Botanik, Verbeſſe⸗ 


rungen der Kenzeichen, Beſchreibungen ſeltener 
oder neuer Arten und Gattungen, Dann auch 
mancherley Anmerkungen für. die Sandwirchichaft. 
Der Waſſerhahnenfuß, Ranuncplus aquatilis,. 


ber meift in allen Fuͤßen und Baͤchen wählt , 
wird in manchen Gegenden ausgefiſcht, in Hau⸗ 
fer gelegt, und wenn er gelb geworben, ben, Ki 

Den zum Sutter gegeben. Da die Pflanze auch 
im Winter grün bleibt, fo Fönte fie ben Futter⸗ 
mangel gute Dienfte leiften. - Triglochin ma- 
sitimum wird ing Sande Wurften, wo es am 
Ufer der Nordſee in größter Menge wählt, im 
Fruͤhlinge als Kohl genugtz zu gleihem Ge 
brauch bienen im $üneburgifchen auch Heracle- 
um fphondylium, Achillaca millefolium‘, 


. fo wie Die befante Geeſel, Acgopodium po- 
dagraria, H. €. vermuthet, daß das in Teutſch⸗ 


land wildwachſende Trifol, flexuofum des Ans 
baues werth fey , indem es. mit einem ſehr ge⸗ 


ringen Boden fuͤrlieb nimt. Ein fchöner Bey⸗ 


trag zur Maturgefchichte ie 


— 


nd 


| 


— 
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MW S. 37 die Nachricht von den »inlänbifchen 


Minerolwaflern. Man findet hier auch viele 
Salzquellen aufgeführt, die jetzt nicht auf Salz 
genutzt werben. Krıufemünge, Mr: ıha crispa, 
währt an vielen St len um der Beraſtadt Andres 
asberg wild. Ledum palufire , Poft, waͤchſt 
häufig im Herzogthum Sauenburg,. befonders bey 
Millen Den Befigern von Hallers Hiftor, 
ſterp. wird die Berichtigumg vieler dabey befind⸗ 


lichen Kupfer, die im Buche entweder faiſch, 
oder gar nicht angeführt ‚find, angenehm. feyn 5 


fie hat auch ſchon im Baldingerſchen neuen 
Magazin VI, 4 ©. 346 geflanden. 





vl, 


Defcription d’une nouvelle presfe 
d’imprimerie , approuvce, par l’a- 
cadémie royale des fciences, & im- 


primèe fous fon privilöge; par M. 


Pierres, premier imprimeur ordi- 
naire du roy. A Paris. 1786. 46. 
Seiten in 4, nebft 2 Kupfertafeln, 


| Sr. einigen Jahren find in: werfchierenen 


Sändern mancherleg Moörfchläge zur Ders 
befferung der Buchdrucferpreffe angeaeben mor« 
ben, been Werth erft durch Verſuche beftims 

39 _ en 


4 
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werden muß, Diejenige ‚ welche Pierres en 
fun.en hat, unterjcheidet ſich dadurch, daß, ans 


ſſtat ben der gewöhntichen Preffe, ber Karren forte 


gerückt, und die Preſſe mit dem Preßbengel zwey⸗ 
mal angedrucdt werden muß, bier mır einmal 
gebrudt wird , und zwar nicht nur bey kleinen, 
ſondern fo gar auch bey ben fehr groſſen For⸗ 
‚maten, Die Arbeit ift dadurch erleichtert, daß 
‚Der Drucker nur eine Kurbel herunter zu ziehen 


bat, und die ganze Arbeit foll um ein Biertel 


Dadurch abgekuͤrzt feyn, welches auch Die Akade⸗ 
mie in ihrem beygedruckten Urtheile bezeuget. 


Inzwiſchen Aſt wohl Pierses nicht ber erfte, 
welcher eine Preſſe mit einem einfachen Drucke 


angegeben hat, und ich will hier Gelegenheit ne h⸗ 
men noch verſchiedene andere hieher gehoͤrige Er⸗ 
findungen anzuzeigen. — 


Mm finder dieſe zum Theil genant in ei⸗ 
nem kleinen Buche, welches ein Meifterftück 
ber Schriftgießeren und Buchdruckeren ift. Der 
Tite ift: Esfai de fables nouvelles dediees au 
rgi, fuivies de poefies diverles & d’une epi- 
tre surles progres de l’imprimerie. Par Didot 


fils aind,. A Paris imprimd par Frang. Ambr.. 


Didot l’aine avec les caradteres de Firmin 
Ton 2d. fils, 1785, Außer Vorrede und. Re- 


giſter ı 60 Selten in 12, Um bie Fabeln , die 


der Buchdrucker Didot gedichte hat, Kefühnme« 
re ich mich nicht, aber das legte Gebichr, Iren 
ö 3 es 
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ches bie neusften Verbefferungen der Buchdrußs - 
kerey erzählt, gehört eigentlich hieher, und zwar 
vornehmlich wegen der beygefeßten Anmerkungen, 
In biefem meldet Didot, daß er fchon vor dem 
Jahre 1777 eine Preſſe mit Einem Druck gemacht 
und im Bebraud) gehabt habe; daß er in dem ges 

„nanten Jahre fihon damit ben griechifchen von 
Billeifon herausgegebenen Roman bes Longus 
Daphn.s & Chloe gebriickt habe, wie ſoichhe . 
auch der Herausgeber in ber Borrede ausdrüke -- 
Hd) gemeldet hat. Aber im. J. 1731 hat de 
jüngere Aniſſon dieſe Prefle bey Didot gefehen, 

. dar fie, fo gut er gefont, nachgemacht, und hat 

fie darauf als feine Erfindung der Afabemie vor 
gelegt, bie auch. bie Befchreibung davon in — 
ben Memoires de mathemathique et de phy- i 
fique de savants etranges. 1785 p: 613 gelie⸗ 

- fert, hat. Ueber diefe Ungerechtigkeit beklagt 
ſich hier Didot gar ſehr, und beweiſet, mit ei⸗ 
nem eingeruͤckten Briefe bes Aniffon, daß dieſer 
Die Prefle von ihm erhaiten habe. Er nennt auch % 

den Pierres, , ftichelt auf ihn ebenfals, ohne je⸗ | 
doc) diefem ähnliche Vorwürfe zu machen. Die 
von Aniſſon befchrieberie Preffe ift auch von der⸗ 
jenigen, die Pierres als die feinige angegeben- 
hat, fehr verfchieden.. Ben jener ift bie Schraus 
be nebſt dem Preßbengel beybehalten worden. 

Ohne mich mit dieſen Streitigkeiten laͤnger auf⸗ 
zuhalten will ich noch andere in jenen Aumer⸗ 
Tungen beruͤhrte Erfindungen anzeige. 

35 Ariſſon 
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Aniſſon hat naͤmlich auch eine von ihm erfun⸗ 
dene Verb-fferung des Papiers ꝛusgebothen, deren 
ich ſchon Bibl. XIV S. 519 qedacht habe. Hier 


S. 148 lieſet man, daß fie nichts weiter ſey, als 


eine Glaͤttung des Papiers. Ich will lieber die 
ganze Stelle einruͤcken, weil dos Verfahren ger 
e- gehalten wird, L’appret auquel on doit 

oymetire le papier: imprime pour donner 
aux marges autant d’extenfion qu’en avoient 
zegu les pages foulees par la prefle d’impri» 
merie, & rendre ainsi les feuillets plans et 


unis, ‚fans les lisfer. M. Anisfon ignornit, - 


gue cette maniere n’est pas nouvelle, Elle. 
tient en grande partie 2 une fuite d’operati» 
ons, nommee Echange, usitee depuis long- 
tems dans les bonnes fabriques de papier, 
et que fai fait preceder par une manipula- 


. sion plus simple , qui consiste & placer alter« 


nativement un carton lisfe, puis une feville 
imprimee, puis ın carton, et à faire subir 
au tout une presfinn forte, mais progresfier. 
Sicherlich wird durch diefes Mittel das Papier 


einen berlichen Glanz und eine vorrrefliche Glaͤt. 


te erhalten, aber ich zweifle Doch , daß man auf 


dieſe Welle den hohen Grab ber Schönheit er 


zeichen werde, ben der hier night genante 206 
domi zu Parma moͤglich gemacht hat. Daß 
diefer Mann, wo nicht der affergefchicktefte, doch 
wenigſtens «einer der ⸗ſchickteſten YBuchdructer 
won ganz Europa fep, wird niemand — 
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de die in den Jahren 1785 und 36 von ihm ges 


, Neferten Yusgaben von Anacreon , Theophrafte 


‚Charakteren. und Longus aufmerkfam betrachtet - 


bat. *) Unfere Univerfitäts Bibliothek beſitzt fie 
alle, und man muß geftehen,, daß Lettern, 
Papier, Farbe und alles, mas bazu gehört, 
gang vortreflich Find. - 2 


Eben diefer . Boboni bat auch “ eine 
Glaͤtmaſchine erfunden, wodurch weiſſes und 
bedrucktes Papier, auch ſogar Kupferſtiche, 
Glanz, Feſtigkeit und Schönheit erhalten, 
Man Hat auch diefes in Paris zu machen 
geſucht, aber die dortige Maſchine ift ein Walze 


werk, deflen Gebrauch ſehr beſchwerlich, und 


N; 
v 


bey gedructen Bogen und KRupferftichen hoͤchſt 
gefährlich ift, Didot hat dieſer Erfindung nicht ge 
dacht. Bodoni hat feine Mafchine bisher geheim 
gehalsen, jedehift Hr. Wilhelm Aaas in Bas 
fel, ein Sohn des berühmten Schriftgießers , 
der die erſten Sanbcharten mit beweglichen Tys - 
en NE J pen 
*), Menn man von den: gefchickteften Buchdruk⸗ 
fern redet, fo muß man billig auch allemaf 
. den Spanier Joachim Ibarra nennen, deſſen 
277231 Madrid gedruckter Salluftius, mit der 
Veberfehung des Infanten D, Gabriel 


2 | von 
;”, allen für eins der größten Meifterftäche der 


Kunſt erkant wird. Unfere Univerfitätd = Bir 
hliothef befit ein praͤchtiges Eyen plar als ein 

Geſchenk bed Infanten. S. Bösting. gel. An⸗ 
zeigen 2780, Zug, ©; 507. 
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pen gelegt hat *, (©. Bibliorb. VIIT ©. 5) Pr 
fo gluͤcklich geweſen, dieſe Maſchine von H. Bo⸗ 
— EL dont 


9) Um meine ehemals.ertheilte Nachrichten von - 
- ben mit beweglihen Typen eſetzten Lands 
harten’zu ergänzen, zeige ich an, daB H. 
„Haas auch die beyden Charten, welche zu 
Neckers DR, nämlich zu der 
in Baſel gedruckten teutfchen Ueberſetzung ge⸗ 
hören, deren Bibliorb,. XI. ©. 487 gedacht 
ift, ebenfals gefet hat, und zwar in viel 
Fürgerer Zeit: und vielwohlfeiler, ald es mögs 
lich geweſen wärd, fle in Kupfer zu ſtechen. 
Ich befitze die Abdruͤcke davon, die viel ſchoͤ⸗ 
ner find, ald bie von geflochenen Tafeln. 
Man liefet unter beyden bie Worte: mit bes 
weglichen Charakteren geſetzt von W. Bas . 
Sohn. Die vortreflichen. Lettern auf dem i 
gegiätteten Papiere fallen ungemein angenehm 
in bie Augen, und man muß wünfchen, daß 
der V. diefe Kunft ferner anwenden möge. 
Der Nutzen ift bereits außer Zweifel gefeut. - 


. Ben diefer Gelegenheit will ich auch ben 
Liebhabern nüßlicherRänfte eine Heine Nach= 
richt voneinem andern Meifterftücke ber Buchs 
druckerey ‚welches ebenfald Herr Haas ges 
Yiefert hat, mittheilen. Er hat nämlich bie 
große Ebarte der. Weltgeſchichten des Hrn. 

IJ. €, gulda für den Verlag des Buchhänds 

Jers Stage in Augsburg 1782 gefeht, wel« 
ehe aus 13 ſehr großen Bogen , bie an eins 
ne . ane 


% 
4 
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boni zwerhalten, und er hat in einer auf fo ge⸗ | 
glättetem Papiere abgedruckten Ankündigung ſich 

| ; j f) erbothen 4 


ander gefägt werden koͤnnen, beſtehen; eine 
Charte, welche fo mannigfaltige Columnen 
von bald wachfender,, bald abnehmender Brei⸗ 
te, fo manche Abtheilungen nach allerley Rich⸗ 
tungen, fo vielerley Zeichen, Abkürzungen | 
und Urten großer und Heiner Lettern enthält, 
daß zcmiß fo eine Charte noch niemals ges 
fett, und ſchwerlich jem als in Kupfer geſto⸗ 
chen, worden. Ich weiß auch, daß verfchies 
‚ bene SKupferfiecher Die Ausarbeitung dieſer 
Charte nicht haben übernehmen wollen, und 
ein Verſuch gerieth fo fchlecht, daß faft alle 
Hofnung zur. Ausgabe dieſer Tabelle vers 
ſchwand. H. Hand, der freylich auch hus 
gleich Schriftgießer tft, hat fie viel geſchwin⸗ 
ber und viel wohlfeiler und zugleich ſchoͤner ges 
liefert, ald jemals ein Rupferitecher Hätte thun 
koͤnnen. Es iſt zu bedauren, daß die meis 
-- ſten Spemplarien fo gar elend mit Zarben 
Aberfchmiert find, daß das Merdienft des 
Künitlerd wuͤrklich dadurch verdunfelt wird, 
Diefe Tabelle übertrift alfo noch um ein vie⸗ 
les diejenige, welche ich Bibliorb. VII. ©, 
257 angezeigt habe, bie von Hrn. Maklot 
in Carlöruhe 1775 verfertigt worben, wovon 
ſiich auch ein fchöner Abdruck aufunferer Uni-⸗ 
verfirätd = Bibliothef befindet. Inzwiſchen 
behauptet auch diefe ihren Pla unter den 
Meiſterſtuͤcken der Kunfk zu fegen, 
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erdothen, Buͤcher, Papier und Kupfer , die 
ihmi zugefchicft werben, zu glätten, auch bietet ex 
folches geglättete Papier in allerley Formaten zu 
Kaufe an. Ich habe von dieſem geſchickten jun 
. gen Manne, neulich, ben feinem £urzen Aufs 
enthalte in Göttingen, Probeh werfihiedenee Ar 
ten erhalten. Die fleinen Bogen zu Briefen, 
auch die kleinen und groffen Brieftafchen, imigleis 
chen die Bifitenzettel haben einen farbichten, mei⸗ 


ſtens blauen Umriß, ober eine Einfaffung vom 


Sternchen, Punfien , Blümchen und geſchlaͤn⸗ 
gelten Zeichnungen, die alle mit, einzelnen Typen 
gefegt find. Inzwiſchen fo ſehr angenehm auch 
der Druck auf ſo einem feſten, ganz glaͤnzen⸗ 
ben Papiere in bie Augen faͤlt, fo glaube ich 
do, daß unfere Augen noch geſchwinder abges 
nutzt werden müften, wenn Diefes Papier als 
gemein werden folte ‚welches jeboch wegen bes 
Preiſes nicht zu erwarten ifl. Die oben anges 
führten Bücher des Bodoni find vielleicht eben 
deswegen nicht fo gat ftarf geglättet, ale die Pros. 
“ben, woran Hr. Haas die Wuͤrkung feiner Ma⸗ 


. 


ſchine hat zeigen wollen, — 


Mod einer andern Erfindung hat Didot 
©, 133 gedacht, die jedoch nicht mehr fo gar 
unbekant iſt. Das gemößnliche Papier hat, 
wie ber Augenſchein zeigt, die parallelen Striche, 
soelche von ben Draten der Forme herruͤhren⸗ 
Aber feit einigen Jahren verfertigt man in — 

— land 
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. land Papier, in dem man biefe Striche gar _ | 
nicht, und faum. überhaupt ſchwache Striche 
erkennen fan, Didot ſagt er habe davon bie erſte 


Probe 1779 gefehn, nämlich an dem Papiere,  - 


worauf ber Schriftgiefler Caſlon feine Proben abs 
gedruckt hatte, Aber nachher bemerkte ex, daß 
ſchon in der praͤchtigen Baskervilliſchen Ausga⸗ 
be des Virgils vom J. 1757 eben ein ſolches Pa⸗ 
pier vorkoͤmt, naͤmlich von Seite 17 (oder in an⸗ 
dern Abdruͤcken) von G. 25 bis mit ©. 233. *) 
In dieſem ſieht man weder verjures, noch 
pontufeaux. jener Name bebeutet naͤmlich 
‘Die Abdrücfe der Faden, welche in der Form der 
Breite nach dicht an einander liegen. Diefe 
werden in viel-größerer Entfernung von einan⸗ 
der durch ftärfere Faͤden, welche alfo nach der Laͤn⸗ 
ge der Form laufen, durchfchnitten, wodurch Die fie 
wien entſtehen, welche pontuseaux genans werden, 


Didot hat darauf 1780 von den gefchichten 
Papiermachern, Johannot d’Annonai, Water. 
| | und - 


9) Aber inder Ausgabe bes Birgils von Basker⸗ 
pille, die ich aus unferer Bibliothef vor mir has 
be, und welche Das Jahr 1766 auf dem Tel 

’ bat, finde ich dieß nicht. Dieſes ganze Buch 

iſſt auf einetley Papier gedruckt, tvorin man 

zwar die horizontalen Linien faſt gar nicht, 

aber wohl die fenkrechten erkennen fan. Nur 

find dieſe näher aneinander, als in unferugen 
wöhnlichen Papiere, 
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"und Sohn ‚ ein ſolches Papier zuerft in Franke . | 


eich machen laffen , und die ganze Kunſt beſteht 


darin, daß zu den Formen aus feinem Meſſing⸗ 
drat ein Gewebe, wie Leinewand, fein unb 
Dicht gewebet wird. Didor hat aud fo gleich 
auf ſoichem Papiere un eonte allegorique de 
- Madame la Marquise de Montesfon 1781 ge« 


druckt. Er gab biefem Papiere, was die Eng« 


länder bisher, ohne Geräufch fchon fange ges 

- braucht hatten, den Namen papier-velin, weil 
Hes, gegen.bas Sicht gehalten, faſt wie Pargament 

- ausfieht. Andere Franzoͤſiſche Papiermacher has ' 

ben hernach dies meflingene Gewebe aus England 
Dazu kommen laſſen; die Elle für 24 Siores. 
Auch diefe erfte Nachahmung der Englifchen Er- 
findung ift dem H. Didot von Revelllon ſtrei⸗ 
tig gemacht, der fogar Dafür eine Belohnung fuchte. 

‚ Diefe erhielt er nicht, als Didot feine Anſpruͤ⸗ 
che bekant machte, aber auch diefer hat fie eben 
fo wenig!fefbft, ats für Johannot, der das Pa. 
pier zuerft zu Stande gebracht hatte, erhalten 
Finnen. Man verfertigt in ber Gegend von !y- 
on ein feines Meffinggemebe , womit eine Art 

modiger Knöpfe überzogen wird; und auch dies 
fes fcheine zu dieſem Gebrauche dienen zu koͤn⸗ 
nen. Der junge Didot hat die ganze Sache 

in Epitre sur les progres de l’imprimerie, 
hier ©. 107, wo er feinen Vater anrebet, ſo 
gucgebruͤckt: | | 


X 
* 


De 
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De’deux arts par tes soins embellis au- 
jourd’hui, . 
‘ Pour releverie tien, turecherchas Pappui ; 3 
Deites jpoingons nouveaux tu -COncus le 
modelle, 
Ils prirent ſous tes yeux une ſorme plus 
belle, 
. Elite leur asfignas des principes Certains: _ 
& Con a toi que Fon doit ces beaux pa- 
iers - velins 
Qu‘ ‚Albion des long - temps posledoit en 
: fllence . 
Que m&me elle employoit sanschoix, sans 
preference, 
Dont Faspeäl plus uni, dont le tisfu plus 
doux, F 
De ee nouveau (ncces te rendirent ja- 
loux, 
‚Et qu’a tes frais, aide de ton intelligence, 
hg le — sut fabriquer en 
" France, 
7 oda die Engländer die Erfinder find , 
das wagt Der Franzos nicht zu leugnen; aber 
Der nationelle Eigendünfel erlaubt. ihm bie. Une 
art , den Englaͤndern zu fagen, fie harten ihre 
Kunft sans'choix, sans preference gebrauchk. 
Ein Franzos fonte alfo nur den Gebraud) lehren, 
bie Kunft verfchönern,, zur Move machen, und. . 
.. fie über-ganz Europa ausrufen. > 
Ybyſ. Deton, Bibl.XV.B. ISt. Aa, Uebri⸗ 
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Uebrigens mußich geſtehen, daß die Lettern 


bes Didot anr Schoͤnheit alle andern übertreffen, 


die mir noch zur Zeitbefant geworden find. Auch 


die Curſivſchrift iſt unvergfeichlich. Der Abbrud 


auf dem herlichen Pergamentpapier ift überall 
ganz gleich ſtark und fäle fo ungemein prächtig 


j in die Augen, daß man feine Bewunderung . 


kaum endigen kan. Inzwiſchen fcheint die ges 
brauchte Farbe noch eine Verbeflerung zu leiden, 


denn fie hat nicht die Schwaͤrze, nichtben Glanz, 


den die Farbe der Aldus und der Stephanus 


hatte, dem die Farbe des Ibdarra und des Bo⸗ 


doni am nächften zu} kommen ſcheint. 


Vm. 


Anton Genoveſt, der Handelswiſſen⸗ 


ſchaft und Landmirthfchafts » Mechas 
nit Profeſſors auf der Univerfität zu 


Napoͤli, dkonomifch ; politifcher Coms 


mentarius zu Johann Cary's ,. Re 
gocianten zu Briſtol, hiſtoriſch⸗politi⸗ 
ſchen Bemerkungen uͤber Großbritan⸗ 


niens Handel und Gewerbe, wie auch 


andere dahin gehörige Dinge. Ber 
deutfcht von Chriſt. aug. Wichmann. 
Erfter Band,, Leipzig. 1788: Faſt 2 
Alphab, in 8 — — 14 Ile 
SE Zu Se | Das 


| 
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Nas Buch bes Englaͤnders Carpe, wel⸗ 
/ ches politifche Betrachtungen über ben 


Handel feines Vaterlandes enthäle, fell zuerſt 


2658 zu $ondon unterdem Titel: Oblervations 
. on. trade and interest of money, gedruckt feyn. 
Es ift aber nachher öfter wieder aufgelegt wor 
Den, und zwar unter verfehledenem Titel, als 
"1745 in 8: A discourse on trade and other 
matters relativeto it. Die vielen barin enthab⸗ 
tenen vernünftigen Vorfchläge zur Verbeſſerung 
der Gewerbe und zu gröfferer Ausdehnung bes 
Handlung erregten3fo viel Aufmerkſamkeit, daß 
der Verf, nachher in verfchiedenen wichtigen Ara 
gelegenheiten don der Regierung um fein Cuts 


nicht fehr befant geworden zu ſeyn. 


Aber in Franfreic am im Jahre 1755 el⸗ 
- nelleberfegung in 2 Duobezbänden heraus , une 
ger dem Titel: Esfai fur Petat du commerce 


achten befragt worden. In Teutichland ſcheint es 


d’Angleterre, wie wohl auf dem Titel: London 


> den Dructort angegeben iſt. Der Ueber⸗ 


feger bat fid) nicht genant, aber Herr Wich⸗ 


mann meldet , ee fen Bütel» Dümont , und 
diefe Nachricht kan ich beftärigen. ‘Denn in La 
France litteraire , nämlich in der Ausgabe von 
-1789. 1 ©. 2:0 und II ©. 266 iſt unter ben 


Shriften des Georg Marie Bürel: Dun 


mont : L’erat prefent du commerce dꝰ An- 


‘ »gleterre 1755. 2 vol, in 18, genant, welches . 
— aa 


ohne 


1 
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ohne Streit diefes Buchift. Dumont, ber 1735 ges 
bopren worden, iſt nad) dem Frieden von 174% ge⸗ 


braͤucht worden, die Graͤnzen der Franzoͤfiſchen Co 


Jonien in Amerika mit den Engländern zu berichtie 


gen, und im Jahre 1756 ifter Geſandſchafts Se⸗ 
Lretaire in St. Metersburg geweſen. Gr hat 
auch mehr Schriften über Handlungspolitik cells 


ſelbſt ausgearbeitet, cheils aus dem Englichen 


‚ überfegt. Zu bem Buche bes Cary hat er weite 
läuftige Zufäge gemacht, welche jedoch, wie H. 


Wichmann ganz richtig anmerkt, mehr in flas - 
siftifchen Belegen zu des Engländers Grundfägen, . 


als in eigenen neuen Betrachtungen oder Bemer, 
kungen beſtehn. Diele Zufäge find gleich in den 


Text aufgenommen und mit bemfelben fo ganz vers , 


webt worden, daß man das, was dem Englän, 
> Wer gehört, nicht mehr ficher von dem, was ber 
Franzos zugeſetzt bat, unterſcheiden Fan, Hr. 


DB. nennet daher hier das Buch, woruͤber Ge. 
noveſi commentirt hat, den Cary ⸗Duͤmontiſchen 


Text. 


Naͤmlich dieſe Franzoͤſiſche Ueberſetung mie 
den Einſchaltungen ließ der beruͤhmte Geno. 


veſi, von dem ein vortrefliches Werk Biblloth. 
"VI ©. 526 angezeigt iſt, ins: Italieniſche uͤber 
fegen, und fügte einen fehr ausführlichen Com⸗ 


mentar bey, worin er die Behauptungen des Eng, 


länders beuerheilte und erflärte , auch neue ‚ft 


gar umftändliche Ausführungen, einfchaltete, Seis 


Ro 


| 
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ne Abſicht ging dahin, ſeinem Vaterlande die 
Mittel zu erklaͤren, wodurch England ſeinen vor⸗ 
theilhaften Handel, und durch dieſen vornehm⸗ 
ich feinen Wohlſtand gewonnen habe; Mittel, 
bie er feinem Vaterlande ebenfals empfohl, und 
deren Anwendung er lehren wolte. Sein Buch 
Fam zu Napoli 1757. in 3 Octavbaͤnden heraus, 
nit dem Titel: Storia del-commercid della 
Gr. Brettagna ſcritta da ]. Cary, con unragi- 
onamento, ful commercio in univerfale, e 
alcune annotazioni riguardanti I’ economie 
del nofiro regno. 


Dieß iſt nun eigentlich dasjenige Werk, 
weiches H. Wichmann, dem mir fchon von mans . 
“chen guten Büchern gute Ueberſetzungen ver- 
banfen , mit großem Fleiß zu überfegen ange» 

fangen hat. | 


Dabey hat er niche fo wohl auf die Ge⸗ 
ſchichte des Englifhen Handels, nicht auf die 
Gegenſtaͤnde deflelben, die Cary. anzugeben ges 
ſucht Hat, gefehn, fondern vielmehr auf die Pa» ' 
lizey der Handlung, welche auch offenbar der eis 
gentliche oder vornehmite Gegenftand gemefen,, 
: den Cary, Genoveſi und Duͤmont zu bearbei« 
ten gefucht Haben. . In dieſer Ruͤckſicht muß auch 
dieſes Werk beurtheilt werden, mie wohl. den⸗ 
noch manche nicht unerhebliche Nachricht zur Ge⸗ 
ſchichte der Handlung hier und da vorkoͤmt. Die 

— A a 3 klei⸗ 
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Heinen Veränderungen, welche ber Ueberſetzer 
in. Anordnungen ber Anmerkungen vorgenommen 
bar, geben zwar ſeiner Arbeit ein von der Urfchrift 
abweichendes Anfehn: find aber aufferwefenrlich, 
und gereichen zur Bequemlichfeit ver Leſer. Er 
bat auch manche elgene Anmerkungen beygefügt, 
jedoch mit Maaße, die nörhig war, um nicht 
den Tert ganz zu uͤberſchwemmen. J 
Genoveſi hat ſich oft in Erk. aͤrungen eingelaſ⸗ 
fen, welche geuͤbten Leſern uͤberfluͤſſig ſeyn muͤſſen; 
er bat manches gar ausführlich aus einander geſetzt, 
was jeder, der die Anfangsgruͤnde gelernt hat, 
weis; aber er hat dabey an feine Zuhoͤrer ge⸗ 
dacht, und man muß fich erinnern, daß’ viele 
Wohrheiten dieſer Arc wohl noch nicht fo ges 
mein in Neapel ſeyn mögen, ale fie bey ung find. 
Es erhellet auch aus &. 67, daß Genoveſi die⸗ 
fes Buch ehr, als feine Lezioni di commekcio, 
ofia d’economia civile, herausgegeben hat. 
Michts defto weniger fan man verfihern, daß 
Diefes Buch allen denen lehrreich, wenigſtens 
angenehm feyn wird, welchedie Poligey der Hands 
kung fludiren, und es wird ficherlich der alge— 
meine Wunſch feyn, daß H. W. bald die noch 
ruͤckſtaͤndigen beyden Theile liefern möge, Ohne. 
dem Verf. überall zu folgen, will ich nur eini⸗ 
ge Gegenſtaͤnde näher anzeigen. Ä 
Handel, fagt er S. 56, beſteht darin, daß 
man dasjenige, was einem überflüßig iſt, gegen 
das 
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das umſeht, was man noͤthig hat. Dieſe Er⸗ 
klaͤrung paſſet doch nur auf den Handel der aͤlte⸗ 
ſten Zeit, oder auf die Kindheit des Handels; 
oder allenfals wenn man nur von dem Handel, 
ben verfchiedene Sänder mit einander treiben , res 
bet. Jetzt fält der Begriff vom. Veberflüßigen 
oft ganz weg, oder Fan nur fehr gezwungen bet» 
bey gezogen werden. Jetzt ift der. Handel das 
Gewerb, was darin ‚befteht, daß man Waaren - 
C(gewinnet oder verfertige eder) einfauft, um fie 
wieder mit Wortheile zu verkaufen... ngrifchen 
leitet G. hernach felbft aus feiner Erflärung auch 
den fogenanten Sfonomifchen Handel, ober den Zwi⸗ | 
fhenhandel ab. Dann folgen nach diefer Erklärung 


die Mittel, wodurch her Handel erregt und erwei⸗ 


tert werden fan. Cary ift aus großer Vorlie« 
be zu feinem Gegenftand verleitet worden zu bes 
haupten, baß alle Gewerbe aus der Handlung 
oder durch diefeibe entſtanden wären. - Dieß wie. 
berlegt Genoveſi, welches freylich nicht ſchwer 
war , ober zugleidy hat er über die wahre Ente 
ftehung der Gewerbe und Stände viel gutes ge⸗ 
fage , fo wie auch über den Einfluß, den fe - 
auf den Staat haben. Daß er auch diejenigen 
Künfte, welche für den Luxus arbeiten, in Schuß 
- nehmen werde, wird jeder yon ben gründlidyen 
Einfichten des Genevefi erwarten, Alle Küne 
fie und Gewerbe find von fich ſelbſt, ſagt er, 
dergeftalt mit einander verkettet, daß es hoͤchſt 
gefährlich feyn wiirde, eine einzige Art plöglich 
| | Yag zu 
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j Fr unterdruͤcken und zu vertilgen. (Ee’tfind 
denn, wie ich neulich in Geſchichte der 
Erſindungen gefagt habe, bie Werke der 


Kunft faſt wie die Werke der Natur ver 


fetter. Auch Thiere, welche ums ſchaͤdlich 
find, und algemeln unnuͤz zu ſeyn ſcheinen, find 
- Im Zufammenbange nothwendig, und fogar bie 

Sperlinge konten in Amerika nicht ohne Schar 
ben vertilget werben). R — 


Caary fängt feine Betrachtungen‘. über bie 
Gewerbe, welche ben größten Einfluß auf die 
Handlung haben, wie billig, mir der Landwirth⸗ 
ſchaft an, und erzähle alle Gefege und Anftal- 
‚ten, welche von der Regierung zum Beſten ihe 
rer einzelnen Theile gemacht werben. Die gu⸗ 
ten Folgen mancher Gefege und gefeglicher Ein⸗ 
ſchraͤnkungen find doch fo fichrbar , dag man un⸗ 
: möglich denen beypflichten Fan, welche fein Ges 
wæerb durch irgend ein Geſet  behelligen wollen, 
Die Nusfuhr lebendiger Schafe ward ſchon um« 
ter Heiurich VI., der in der Mitte des 15. Jahrh. 
regierte, verbotben. Unter Edward III ging 
damals alle Wolle nach Antwerpen und an bie 
Miederlaͤndiſchen Manufacturen , welche fie fehr 
theuer bezahlten. Diefer Handel. brachte da⸗ 
‚mals das meifte Geld, ins fand. Gefege, weiche 
den Sandwirchen einegemwiße Anzahl Vieh in Wer - 
haͤltniß zu andern Theilen der $andwirchfchaft 
befehlen, find in England .niche allein — Pr 


te _ 


I“ 
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Schaͤferey, fonbern auch ben der Pferdezucht. 
In einem Thiergarten, dereine Englifche Meile 
- im Umfange bat, worin Wild gehegt wird, müfe 

fen aud) zwo Stuten erjogen werden. Hat der 
Park vier Mieiten im Umfange , fo müflen vier 
Stuten darin gehalten werden. Die Ausfuhr 
der Pferde ift feit Georg 1 Zeit wieder erlaubf. 


Weil verfchiedene fich einbilden , daß jdie 


Bounty. ober Ausfuhr » Prämie den Preis des 
Getreides erhöher, und durch die Vertheurung 
der Sebensmittel und bes Arbeitsiohne die Aus- 
fuhr anderer Waaren vermindert habe, fo iſt 


Bucch eine Vergleichung der Preife S. 248 


beroiefen, daßfeit dem Jahre 1669, in welchen 
Die Bounty bewilligt ward, bis zum J. 1745, 
ber Landmann jährlich, ein Jahr ins andere ge» 
rechnet, 8 Schill. 5 Pence wenigerfürben Quarter 


‘ 


feines Waigens, alswährend der legten 43 Jahre 


vor der Bewilligung ober Einführung der Bounty, " 
‚eingenommen habe, Die K. Elifabet verordnete, 


daß jeber Menſch von bürgerlicher Herkunft, der 
über 12 und noth unter 60 Jahren alt wäre, aber 
kein Vermögen, feine®efchäfte, feinen Dienft, und 
Beine Werforgung hätte, gezwungen werden koͤnte, 
in die Dienftedes erften Bauers oder Landwirths 
- In feiner Graffchaft , der ihn ein Jahr lang da» 


zu begehren würde, zu treten. (Sehr gut! aber 


unfere Landleute haben leider! ungen und Ar⸗ 
beiter genug, und verlangen feine aus ber Stadt). 


©. 285 kurze Geſchichte der Englifchen Sifheren 
| | md. 


Yaz 


- 
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und Fiſchereygeſehe. ©. 329 Nutzung der Mines 
ralien. Steinfohlen koͤnte London wohlfeller alg 
jege haben , indem es im Herzogthume Kent, 


nur 3 Englifhe Meilen von jener Haupeftabe, 
ebenfals Steinfohlen giebt, ober der Staat ver. 


ftatter dort ven Bau auf Steinfohlen nicht, weil 
man in Furcht fteht, daß dieß dem Handel von- 
Newcaſtle, welcher eine große Stüge der En« 


gliſchen Seemacht ift, Abbruch thun würde, 


: (Sie können auch nicht geitohlen werden, und 


bleiben ein Magazin für die Nachwelt), Von 
der Baumzucht. S. 357. von. Baumwolle ımb 
Seide. Namen ber Derter, welche die meiften 
Manufaßturen jeder Art haben. Den erften Ans 
fang berfelben feßt auch Eary in die Regierung 
Edward III, Die Kunft, die feinen Tücher zu 
weben, foll der Niederländer Joh. Kemp 1331 


nach England gebracht haben, 


©. 394 iſt aus Jakob I. Verordnung die 
$änge, Breite und bag Gewicht der verfehieben 
nen Tücher eingerüct worden: Gary merft da⸗ 
bey. an, daß er gehört habe, man achte auf dieſe 
Verordnung in neuern Zeiten nicht mehr fo gar 


ſehr, jedoch plombire man die Tücher nicht, wel 


che der Verordnung nicht ganz gemäß wären. ‘N. 

W. hat ©. 40a Diefe Stelle etwas zu ſtark aus⸗ 

gedruͤckt, welches man ihm, als dem Leberfeger 

des guten Le-Lrofne leicht vergeben fan. Sei⸗ 

ne Worte find: Und fo nad) laffen die Englaͤn⸗ 

der, die man gleichwohl fin die gefchickteften ur 
a 


— 


nn 
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fahrenften Manufaktur » und Fabrik « Arbeiter 
unter allen Völkern zu balten gewohnt - 
und genoͤthigt ift, dermalen ihren Manufaftus 
ten alle mögliche Freyheit. Aber im Fran⸗ 
zoͤſiſchen I. S. 183, welches doch hier der Grund« 
tert iſt, ſteht nur; que les Anglois qui fe re- 
Bardent. comme les plus habiles fabriquans du 
"monde, laisfent à prefent beaucaup deliber- 
te a leurs manufaftures, Genoveſi hat dieß 
genauer, ale H. IB. gegeben: cosi che gl' la- 
giefi, che stimansi i piu abili fabbricanti d’o- 
gni altra nazione, permettono prelentemen« 
te tutta la liberta alle loro manifatture. 
Genoveſi redet bald nachher S. 497 von ' 
der wahren Handelsfreyheit, bey der erallerding® 
Einfhränfungen „ welche das gemeine Befte] ſo⸗ 
dert, gelten läßt. Auch, hat wohl niemals eine 
Nation einen großen und daurenden Hanbel ohne 
Gecſſetze, die allemal Einfhränfungen machen oder 
find, gehabt. Aber wenn diejenigen, welche ſolche 
Gefege entwerfen und ‚geben wollen, ſich nicht 
die Mühe genommen haben, basjenige gruͤndlich 
zu erlernen, was zu Beurtheilung der Handlung 
und des gemeinen Beſtens gehoͤrt, ſo entſte⸗ 
hen ungerechte und ſchaͤdliche Einſchraͤnkungen, 
und beſſer würde es ſeyn, unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den, lieber den Handel ſo lange als moͤglich ſei⸗ 
nen eigenen Gang gehen zu laſſen, als ihn durch 
unnuͤtze oder gar ſchaͤdliche Geſetze zu ſtoͤhren. 
Handel, ſagt Gonoveſi S. 457, gleicht einem Stufe 
F : er, 
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ber, wenn er einmal einen anbern Weg genom· 
men hat, nicht leicht dahin zu bringen iſt, * | 
e wieder in das alte Bette trete. 


Diejenigen ‚ welche zur Handelsfreyheit fo» 
dern, daß gar feine Gefege über Maaße, Ges 
wichte, über Form ober Geftale der Waaren, 
auch gar feine Steuern, Abgaben, Mauten oder 
Zölle ſeyn follen, die denken fich, fagt der Verf. 
‚©. 483 eine Freyheit, welche bey Voͤlkern auf 
unferm Erdboden nie geweſen iſt und nicht feyn kan, 
‚eine Freyheit, welche nirgend weniger als' gras, 
be bey denen Wölfern, die fih am beſten auf 
den Handel verſtehn, vorkoͤmt. Mach jenem 
uͤbertriebenen Begrif, (den doch manche Deko 
nomiſten zu haben ſcheinen) iſt niemals ein groſ⸗ 
ſer Handel geweſen, wird auch niemals ſeyn. 
Daß aber Mauten und Zölle ſchaden koͤnnen, 
varan zweifelt niemand: fie muͤſſen von Maͤn⸗ 
nern beſtimt werden, die gelernt haben, ſie ver⸗ 
nuͤnftig oder zweckmaͤßig einzurichten, und wel⸗ 
che ohne alle Nebenobſichten nur auf das gemei⸗ 
ne Beſte fehen. Der Verf. koͤmt nachher auf 
den Glauben , daß großer Handel nur in Res 
ar ſeyn koͤnne, und zeige die Unrichtigkett 
deßelben. | 


Wenn er wahr waͤre, ſo muͤſte der Grund 
darin liegen, daß in Republiken das Privatinter⸗ 
eße ——— Arne als in andern ui = 

or⸗ 
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formen von dem, mas das gemeine Beſte fobert, 
verfchieden wäre. Aber baß dieß ſey, iſt niemals 
erwiefen worden. Jener Glaube ſcheint nur das. 
ber entitanden zu ſeyn, weil in ältern Zeiten eini« 
de Republifen, durch Mangel an fand und Pros 
duften gezwungen, bie Handlung weiter getrie⸗ 
ben haben, als andere Staaten, die damals auf 
einem fürzern Wege, nämlich durch Eroberun« 
gen, fich zu vergrößern und zu bereichern bemuͤ⸗ 
het waren. Als diefeendlich des Raubens, Plün« _ 
derns und Mordens müde waren, und auch Ges 
werbe des Friedens wünfchten, fo fanden. fie frens 
lich an den Republikanern erfahrene Lehrer. Jehzt 
ben die monarchiſchen Staaten die Möglich 
eit einer vortheilhaſten und bauerhaften Hand - 
kung fräftiger erwieſen, als den Republikanern 
Heb feyn kan, . 


Ich glaube auch nicht, Daß bie republi⸗ 
kaniſche Verfaſſung viel mehr, als die monarchi⸗ 
fche, die Dauer einer einmal eingerichteten Hand⸗ 
lung ſichere. Der Verfall derſelben Fan durch ins 
nerliche und aͤußerliche Urfachen erfolgen, und 
alle dieſe fcheinen bey allen Regierungsformen 
gleich möglich zu fern. Es fan gefchehen , daß 
ein unverftändiger Regent Einrichtungen macht, 
welche die Handlung zu Grunde richten koͤnnen, 
und bey der zweckloſen Erziehung der meiſten 
Fuͤrſten, die nicht mehr nach Faͤhigkeiten gen 

| Ge EEE 7: 
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wähle werden , ſondern nad} der Erſtgeburt fol⸗ 
gen, ſcheint bieß fehr möglich zu ſeyn. 
RA Aber da eben diefe Erziehung die Folge hat, 
daß die meilten Regenten jagen, oder Sol 
daten fpielen, und die Regierung den Miniſtern 
überlaßen, fo koͤmt faft alles auf deren Geſchick⸗ 
lichkeit und Treue an, fo wiein Republifen auf 
Faͤhigkeit und Redlichkeit dee Senatoren, Meli- 
or est respublica & prope tutior, in qua prin» 
ceps malus est, ea, in qua ſunt amisi priu- 
eipis mali. Siquidem unus malus poteſt a 
“ plurimis bonis eorrigi; multi autem mali non 
poflunt ab vnd, quamuis bono, villa ratio» 
ne fuperari, Lamprid, vita Alex, Sev. c. 65. 
Innerliche Streitigfeiten und bürgerliche 
Kriege, die jeher oft die beite Handlung umge 
mworfen haben, find jegt öfterer und heftiger in 
Kepubliten, als in Monarchien. Arnßerliche 
Urfachen , Neid der Nachdaren und Kriege ifind 
jet wohl: den Repub'iken gefährlicher, als den 
. monarchiichen Staaten. Die Ausbreitung fo 
wohl der Kentnißen von dem, was zum Gluͤcke 
. des Kegenten und bes Volks gehört, als au) . 
dev Wahrheit, daß Feiner von beyden Theilen 
ohne den andern glüdlich feyn Pan, wird den Handel 
immer in mehrern Staaten erregen und erwei⸗ 
tern, und in eben diefem Verhältniß wird der 
Handel, den manche Staaten bisher fait aus⸗ 
fchließlich gehabt Haben, abnehmen, ihre Regie 
sungsform mag ſeyn, welche. fie will. | 
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As man in England ben Gebrauch dee gie 


bruchten nbianischen Zeuge aus Baumwolle : . 


. -unterfagte, um dadurch den Verbrauch der Wolle 
und Seide zu vermehren, wurde das gedruckte 
Leinwand beliebt, welches in größter Menge in. 
Irland gemacht ward. Ein wegen ber Religion. 
vertriebener Stanzos, Cromelin, führte Dort 
dieß Bewerb zuerit ein, und erhielt dafür anſehn⸗ 
liche Belohnungen. - — 

S. soB von den Salzwerken. Am En- 
de noch non einigen Fabriken und Handwerken. 
Eine Liſte aller Schmelzöfen (nicht hohen Oefen) 
in England und Wales, nebft bem Ertrage; 
aber ohne Bemerkung des Jahrs. S. 545 wirb 
geſagt: die erften Papiermülen in England 
wären erft unter Wilhelm III, von Hugonotten 
errichtet worden. Der König babe dem Franjo» 
‚fen Biſcoc zu Anlegung einer folhen Manufafa ‘ 
tur ein ausiclieffendes Privilegium gegeben, Es 
wäre aber bie ganze Anftalt bald verfallen , und 
erfi 1713 don einem Londoner Papierhändler , 
Thomas Watkin, , wieder empor gebracht, 
Wegen diefer Machricht wird bier auf The 
Craftmann, Decemb, 3. n. g10 verwiefen, aber fie 
iſt gewiß falfch. Die erite Papiermühte jollin Eng⸗ 
land fchon 1495 angelegt feyn, wenigitens ift Damals 
ſchon gewiß eine vorhanden geweſen, wie man aus 


Original letters by 7. Fenn.Ip.XXfieht. Hr 


Dreitkopf hat darüber in feiner vortreflichen Ge⸗ 
\ ſchichte 


t 


"308. PopfBalfä« Daten. DIL. RU. Ze. 


ſchichte der Spielcharten S. go feine Nachricht 
beybringen koͤnnen. Weber das Branteweinbren⸗ 


nen find zahlreiche Verordnungen in England 


vorhanden, wiewohl manche gefchabet haben, 
weil man dieß Bewerb erſchweren wolte, um ber 
Verbrauch des Biers zu vermehren, da doch bih⸗ 
de Gewerbe inlaͤndiſche Produfte verarbeiten. 
Als auf die Wiederausfuhr bes Tobacks ein Preis 
geſetzt ward, lieffeneinige Kaufleute Hopfenranken, 
- Eichenblätter und dergl. nach Art des Tobacks zu- 
ſammenrollen, und verſchickten fie, worauf dann une 
er Georg I körperliche Strafe gefegt worden. Ein 
ſchaͤdliches Verboth war aud) das, was die Ausfuhr 
des Leders verhüten folte, da doch England viele 
rohe Häute auswärts kommen läßt, um fie zu 
gerben. Enz 


Hr Wichmann hat von den hier in den Urs 
fchriften oft angeführten Büchern in Anmerkungen 
“nähere Nachrichten gegeben , welches gewöhnliche . 
Ueberfeger nicht zu thun pflegen , auch wohl 
nicht thun koͤnnen. Dafuͤr verdient er einen be⸗ 
ſondern Dank, weil manche Buͤcher, bie hier 
als Quellen gebraucht ſind, in Teutſchland ſel⸗ 
ten vorfommen. Einem foldhen Kenner der 
itteratur wird e8 gewiß nicht unangenehm ſeyn, 
wenn ich ein Paar Kleinigkeiten verbeſſere. Von 
dem S. za angefuͤhrten vernuͤnftigen Rauf⸗ 
mann hat meine zu Hamburg und Leipzig ge⸗ 
druckte Ausgabe das Jaht 3707: Auf dem jr 
u i s { s 
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si ſtehe: Erſter Theil; weiles vielleicht ding Sam⸗ 
lang. mehrer Schriften Bat feyn follm; es iſt 
aber fein zweyter Theil erfolgt... WonLex mer-, 
<atoria, ortlie merchant's companion, (©. 
300) habe ich die gmeyte. Ausgabe von 1729. 


8. Es hält allerley Formülarien zum. Ge | 


Brauche der Kaufleute, aud) Auszüge aus Han 
Belsderträgen u. deral. Ein 1754 gu London ge⸗ 
Deudtes, und in Bötting. gel. Anzeig.. 1754 


Scc 177 angegeigtes Werk mit bem Titel: The 


univerfal merchant, .ift, von dem hekanten 
Magens, und iſt unter deffen Namen zu Ber⸗ 
In, nice gu Hannover, 1762in 4 mit dem Ti⸗ 
gel: der algemeine Raufmann teutfdy heraus⸗ 
gebommen; aber ich weis nicht gewiß, ob bier - 
fes das S. 304 angeführte Buch feyn Fan, 
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. Magazin für die Raturkunde Helvetiens, 
herausgegeben don Albr. Hoͤpfner, 
Stabt⸗Apotheker in Biel, Zweyter 
- Band. Zuͤrich 1789-374 Seiten in 8. 

Dritter Band. 440 Seiten. 
H Doch, Hopfner Ak. ſo glͤclich gemefen 
89* viele Beyhuͤlfe und. veſhickn — 
erhalten, daher man ig dieſen beyden 
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(dichte der Spiefchorten ©, 80 feine Nachricht 
Benbringen koͤnnen. Ueber bas Branteweinbren⸗ 


nen find zahlreiche Verordnungen in England 


vorhanden, wiewohl manche geſchadet haben, 
weil man dieß Bewerb erſchweren wolte, um ben 
Verbrauch des Biers zu vermehren, da doch beys 
de Gewerbe inlaͤndiſche Produkte verarbeiten. 
Als auf die Wiederausfuhr des Tobacks ein Preis 


geſeht warb, lieffen einige Kaufleute Hopfenranken, 
- Eichenblätter und dergl. nach Art des Tobacks zus 


ſammenrollen, und verſchickten fie, worauf dann une 
ter Georg I körperliche Strafe gefegt worden. Ein 


ſchaͤdliches Verboth war aud) das, was die Ausfuhr 


des Leders verhuͤten ſolte, da doch England viele 
rohe Haͤute aubwaͤrts kommen läßt, um fie zu 
gerben. Eon. 


Hr. Wichmann Hat von den hier in den Urs 
ſchriften oft angeführten Büchern in Anmerkungen 


“ nähere Nachrichten gegeben , welches gewöhnliche .. 


Ueberfeger nicht zu chun pflegen , auch wohl 
nicht chun koͤnnen. Dafür verdient er ‚einen bee 


* Sondern Danf, weil manche Buͤcher, die bier 
‚als Quellen gebraucht find , in Teutfhland ſel⸗ 
ten vorfommen. Einem ſolchen Kenner der 
itteratur wird es gewiß nicht unangenehm ſeyn, 


wenn ich ein Paar Kleinigkeiten verbeffere. Won 
dem ©. 34 angeführten vernünftigen Kauf 
mann hat meine zu Hamburg und Leipzig ges 
druckte Ausgabe das Jahr 3767. . Auf dem je 
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wu ſtehe: Erſter Theil; weiles vielleicht ing Sam⸗ 
lung mehrer Schriften hat ſeyn ſollen; es iſt 
aber fein zweyter Theil erfolgt. Von Lex mer- 


catoria, or the merchant's companion, (©. 


300) habe ich bie zweyte Ausgabe von A729. 
8. Es enthaͤlt allerien Formularien zum. Ge 

Brauche der Kaufleute, aud) Auszüge aus San 
Beisverträgen u. deral. Ein 2754 gu Sonden ger 
drucktes, unb in Goͤtting. gei. Anzeig. 1754 
©: 177 angegeigtes Wer mit bem Tieel: The 
univerfal merchant, iſt, von dem befanten. 

Magens, und ift unter beffen Namen zu Derr 
lin, nice zu Hannober, 1762in 4 mit bem Ti⸗ 
el: der algemeine Raufmann teutich heraus⸗ 
gekommen; aber ich weis nicht gewiß, ob bies 
fes das S. 304 angeführte Bud) feyn kan. 
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Theilen viele vortrefliche Aufſaͤtze findet, unb ds 
se fange Dauer biefes Magazins hoffen darf. 
Es hat ſich auch in Bern eine Gefelkchaft nas 
turforfchendes Sreunbe zufammen gethan, welche - 
mit vereinten Kräften daran arbeiten will, und 


und H. Regniler in Lauſanne will dies Maga '. 


iin, jedoch mit einiger. Meränderung, auch 
franzöfiſch herausgeben, ‚unter dem Titel: Me=_ 
woires pour fervir à Phifoire phyfique & 
 natürelle de la Suifle,. Der dritte Sei bat 
81 Auſſaͤtze, von denen ich einige naͤher anzeigen 
will. Der erſte: von dem Zuſtande der: Nature 
Anger it von dem Hrn. Paſt. 
| ittenbach, deſſen Namen den Kebhabern 
der Naturkunde laͤngſt ruͤhmlich bekant iſt. S. 

2 H · Barthout von Berchem ſucht zu bes 
weiſen, daß die wilde Ziege, ber Steinbock, 
auch Capra aegagrus des Pallas und Capricor- 
ne des Buͤffon, Yon einer einzigen und gleichen 
Art fehn, und dag von biefen unfere Hauszie⸗ 
ge ihre. Abkunft habe. Der Steinbor fen bet 
Urſtamm. Das wichtigſte, was man hier fin⸗ 
det, iſt die Verſicherung, daß der Steinbock 
mit der Ziege Junge erzeugt, die dem Vater 
aͤhnlich find, wiewohl die Hoͤrner mehr ſo wie 
die beym Bocke ſind. Daß auch die Gemſen 
ich mit den Ziegen begatten, verſichert Buͤſ⸗ 
x Weber die Gemfen findet man auch) hier 
©. tı1 einen leſenewuͤrdigen Auffaß des. Herrn 
Carl Ulyſſes von Sulıs: Marſchlins. — 


x 


txxreachten immer nahe am Schnee und an den 
Sletſchern zu ſeyn, und naͤhren ſich vornehm⸗ 
/ſich von den Aipkraͤntern, welche ſonſt wenig 
nutzen wuͤrden. Auch dieſer Verſoſſer findet bie 
größte Aehnlichkeit zwiſchen Gemſen und Zie⸗ 
“gen, wiewohl ihm: Fein ng ger ber Begattung 
bekant iſt. Die Brunſt iſt um Maktini Tas, 
ge, und dann kaͤmpfen bie Boͤde ſo lange um 
ein Weib, bis der ſtaͤrkere den Sieg darvu 
trägt: Sie find 20 bis. au. Wochen mächtig, 
und werfen ſelten junge. Sie leiden viel, 
von ber Kräbe. Die jungen hölt oft ber Als 
pengeyer. Die Blnfejage ft hochſt gefaͤhrlich, 
und ein Gemſenjaͤger ſtirdt ſelten dea natuͤrlichen 
Todes, oder mit unverſtuͤmmelten Gliedmaſſen. 
Ks iſt wahr, daß die Gemſe, wenn ſie Leinen 
andern Ausweg ſieht, auf den Jaͤger zufptingt, -- 
und ihn in den Abgrund ſtuͤrzet. Die mit 
Kräutern und Haaren zuſammen geballeten Gem⸗ 
ſenkugein haben auch dort viel von ihrem Wer⸗ 
the verlohren. — 
©, 38 beſchreibe Regnier eine Kiecart, 
Die er Raſenklee, le trefſe gaſonant, nen 
Net, und die dem T. repeAti om; naͤchſten 
komt, wiewohl fie durchaus nicht kriechen ſoll⸗ 
Die Abbildung ift fein, doch fehlen Schoten, 
Auch find die Wlüthen nicht zergllerert. Tie 
Befihreibung iſt worireich, ind der V. ſteht in 
dem Wahn, die beſte Manier Pflanzen En 
Bb — rei⸗ 
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ſchreiben, habe Buͤfſen zu erfl-angegeben. ©: 


83 bes AÄApothekers Morell fergfältige  chemis 
führe Unterfuchung ber Adularia des Pin, Sie 
iſt ein etwas durchſichtigerer, reiner Feldſpat, 
ber ſich zu Dem gewöhnlichen Feldſpat fo verhält, 
wie reiner durchſichtiger Doppelfpat zum gemei« 
nen Kalkſpat, oder wie, burchfichtiger Bergkry⸗ 
ſtall zu derbem, fetten Quarz; nur die Farbe 
ziehe aus dem Weiſſen ins Srünlide. ©. 97 
er von. einem Eifenbergwerfe im Sans . 
Den, Su | 


| ©. 133 H. von Salis von ben Bären 


©. 345 beſchreibt eine Paftorinn ihre gluͤck⸗ 
lichen Verfuche aus Neffen Garn zu machen. 
- ©. 153 unfer He. Prof. · Gmelin von dem Nut- 
sn 
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gen chemifcher. Kentniffen für den. Staat, in 
Ruͤckſicht auf Helvetin. Die vielen wohlges 
wählten Beyſpiele unterholten ven Leſer anges 
nehm. ©. 201 Briefe des H. Wiegleb, wie 
bie Chemie ohne mündlichen Unterricht erlernt 
werden koͤnne, worüber noch einige Fünftig fol« 
gen follen. S. 223 eine Verbefferung der Blitz⸗ 
ableiter.. ©. 244 mancherley nügliche Betrach⸗ 
“tungen über den Torf, feine Entftehung und ſei⸗ 
ven Nachwuchs. ©. 265 Hr. J. A. Sorfter 
in Halle Beobachtungen über Schnee und Eis 
im füblichen Meere, — — 


©. 287 des Hrn. von Sauſſuͤre Nach⸗ 
richt von feiner Reiſe auf den Montblanc, die 
- wohl zu den gefährlichften amd muͤhſamſten Un⸗ 
ternehmungen der Naturſorſcher gehört. Da 
wo das Barometer nur auf 16 Zoll 1 tin. fland, 
war das Athmen fehr beſchwerlich, zumal wenn 
ber‘ Körper ſiark bewegt oder gefrüme ‚ward. 
Dabey war eine Neigung zum Erbrechen, in 
heftiger Durft, auch ein Fieber. Der V. blieb 
43 Stunden auf dem Gipfel. "Die Gefelfhaft 
ſchlief Nachts in Weitungen, welche fie in den 
Schnee gemacht, und die fie mit Tüchern , nad) 
Art eines Zeltes, ausgekleidet harte. Der V. 
Bas bemerkt, daß er ſich mit ziemlicher Seichtige 
Pet zu einer Höhe von 1900 Klaftern über das 
Meer erheben koͤnne, aber baräber hinauf ſich 
übel gu befinden anfange. Um ſich das 
®b3 ſicht 


154 Dinfibelifig: Beben. ZibL. KV. . 


ſicht wider die von dem Schnee zurüd praflen« 
dern Sichilwahten zu fihern , hatten alle Reifen. 

de ſolches mit ſchwarzem Flor verhuͤllet, wein . 
ches fie ſehr nüglich befanden Die hoͤchſten 
Felſen find Granit, Hin und wieder mit Speck« 
fein, Schädel, auch Hornſchiefer. Won Thies 
yon zeigten. ſich nur ein Prar Schmetterlinge, 
Die vielleicht nur durch den Wind babin ver« 
ſchlagen worden, Die höchfte mit Blumen ver« 
febene Pflanze mar.Sitene acaulis und einie 
je Steinflechten Mac den Beobachtungen 
am Barometer wird hier die Höhe des Monte 
blanc auf 2450 Kiafter überdem Meere geſchaͤtet. 


S. 312 von einem, in bem Karpathiſchen 
Gebuͤrge entdeckten Erdpech, welches in ber 
Erde weich, geſchmeidig und biegſam, faſt wie 
gelbes Wachs iſt; am den Luſt wird es ſproͤde. 
wie Lack, und hat eine braungelbe Farbe. Im 
‚Brennen giebt es keinen ſonderlichen Geruch Auf 

‚Anfrage des Finders wird hier ber Gebrauch, 
den man won folshem Peche machen koͤnte, gen 
meldet. Zubereitung des Kütıs, ©. 332 Ver⸗ 
beflerungen zur Alpenreiſe des Hrn, Store, befe 
fen wunderliche Terminotogie auch hier billig ges 
rüger wird, Der Abſat des Milchzuckers iſt 
ungemein gefallen; zuleht ii das Pfund in Bern 
Mr so. Krug verkauft worden. Jettt, da 
wenige es verſertigen, ift ein. Mittelpreig ; 100« 
bey Käufer und Verkaͤufer beſtehen können, S⸗ 
| | — 378 


IX. Rolwer⸗ Megerun 8 36 
370 Volkmenge einiger Hefoetifcer Gegenden. 
©: 377 von einem feladongrünen. Blußfpate, ber 


uicht gangmweife, fondern in großen Maſſen in ei⸗ 
ner ‚gelben. Seimerde bricht, , | 


IH, S.i. Hr. Peoſ. Ib: ob und wie 
Ach die Perfectibilitaͤt der Menſchheit aus ber 
Geſchichte derſelbe erweiſen laſſe. S.53 H. Doct. 
Hirzel über den Zuſtand des Ackerbaues und ars 
derer Gewerbe im der Schweiß, wo viele gute 
Beytraͤge zur nähern Kenneniß des Landes vor⸗ 
kommen. Zuglei wird unterſucht, unter weis 


chen Umfländen der Werbienft in den Fabriten 


- den Aderbau begünftige, und unter weichen er 
As nachepeilig fen; vornehmlich in Rüdfihe 
auf die Schweiß, S. 177 H. Wiegleb chemi⸗ | 

> Unterfuchung des Helwetifchen Zopffteins. 

Die ſtaͤrkſten Beſtandtheile finb Kieſelerde une 
Bitterſalgerde ‚ und die ganze Unterſuchung 
- beftätige dieſem Steine den, Platz unter ben 
Talk. und Speifeinartin. ©. 167 DE. 


Karſten, Preußifchen Bergkadets, Preisſchrife 


uͤber genauere Beſtimmung der — 
Wornſchieſer, Waken u. d. Es ſcheint mir, 
daß es dem Verf, beſſer gegluͤckt fen, durch der 
fpiele die bisherige. Unbeſtimcheit biefer — 
wviangen gu geigen , als ſolche zu heben, Er be⸗ 
weiſet mit Beyſpielen, daß die gefchickteften Si 
relegen oft gang verfehiebene Mineralien unter. je⸗ 
* Roemen ver⸗ — wie wohl 


386 Phyfitatigh » Orten. BL IV. re 
weilen aud) etwas gar eigen’ zu ſeyn ſcheint; 


als wem er gleich einen großen T Unterfihled ans * 


nehmen will — ſo bald der Schiefer etwas Berg⸗ 
hl hat. ©. 237 folgt des Hrn. Bergſecret. 
Voigt Preisfehrift über eben dieſen Gegenſtand. 
Auch dieſer zeigt das Schwankende jener Na⸗ 
men, und thut Vorſchlaͤge zu genauer Beſtim⸗ 
mung, die mir ſehr gut zu ſeyn ſcheinen. Mir 
iſt dabey der Wunſch eingefallen, * —— 
gen, welche Gebirgsarten verkaufen, 
Samlung von den verſchiedenen — 
welche die Mineralogen Hornſchiefer u. ſ. w. ge 
nant haben, mit Anzeige dieſer Namen liefern 
‚möchten, damit jeber ſicher wiſſen koͤnne, weiche 
Steinart dieſer und jener Hornſchiefer genant 
habe. Denn daß biefes durch Beſchreibung 
nicht ſicher geſchehen koͤme, bereifen, menne 
Auch, dieſe beyden Schriften zweyer aa 
Beſchickter —— 


S. 269 vom Mangel ber Butter: im 
Canton Bern, und VWorſchlaͤge ihren Preis. oh⸗ 
ne Nachtheil bes Kaͤſehandels zu verminbern. 
©, 332 H. Doet. Hirzel, bes jüngern, Befchrek« 


v 


Guns des Pfefferfer Geſundbrumen, unb ber 


— dahin von Zürich ab, die gewiß fehr bes 
Ichwerllch, auch zum Theil gefäpelich ift. -- Dies 
fer Auffupäft hier abgebrochen ©. 388 Vor⸗ 

ſchlag verſchledene Erze, vorjüglich die. Kupfer 
ur auf eine neut — an proben. — 
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vWerſuche, den Stahl zuzubereiten, das Gold 


zu teinigen ‚ und won feiner, Gprödigfeit ju 


verbeſſern; beyde Auffäge. vom Hütten“ Dire⸗ 


ctor Erſchaquet zu Servoz in Faucigum. ©. 


‚414 Werbeſſerungen zu. H. Ploucquet Erzaͤh⸗ 


lung einer Schweitzerreiſe, bie zu Tübingen 


-1787.in B.gedeuct werden. - Es if ein nüglie 


eches Untenehmen, auf ſolche Weiſe bie: yielen 


Reiſebeſchreibungen und Nachrichten von der 


Schweitz zu verbeſſern. | 





A. EA 


Surf Gewerb · und Handwerks -Gefchichs 
te der Reichsſtadt Augsburg, zweyter 


shell oder Nachtrag, verfaßt von 
. Paul’ von Stetten, dem jüngeren, 


Augsburg 1788. a Alpbab- ing. . . 
(Sim: heruher Zufag'zu dem Bidlioche me 


Se 183 :engegeigten Bude, welches mes 


gen der wlelen Nachrichten zur Runftgefchichte 
‚überall mit. großem . Benfall aufgenommen wor 


den. Herr von Stetten hat bier. manches nen 


befiert und ‚ergänzet, auch nicht wenige ganz 


‚neue Bemerkungen hinzugeſezßt. Die rd. _ 


nung iſt eben: dicjenige . welche‘ bee erfle Theu 


bat, und ich will nur etwas weniges zur Pros 
BR 1% Db5 be 


I u 
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auszeichnen. ©. 23 etwas zur Geſchichte der 
Buchbinderfunft, die noch wenig aufgeklaͤrt iſt. 
Manches jur Ergänzung meiner Meſchichte 


der Erfindungen; z. B. ©. 28 fhon im. 
1391 war Augsburg wenigſtens zum Theil 


- gepflaftert; und 2431 mar bafelbit ſchen ein ei. 
gener Pflaftermeifter angenommen, - Zur Un. 
erhaltung ber Strafen ward wit Kapferlicher 
Erlaupniß ein Pflaſterzoll angeordnet. Im J. 


3364 hatte die Stadt ſchon eine Echlaguhr auf . | 


einem Thurn. Vor wenigen Sjahren ift dort 
ein Streckwerk für eine Münze in Frankreich 


gemacht worden Mach S, gs und 75 find 


auch dort ſchon die Maſchinen, weiche Baum⸗ 


wolle kardetſchen ‘und [pinnen, die wenigftens 


| Die mal fo viel ale Menſchenhaͤnde leiften, Die 
Erfindung foll den Engländern gehören. :Die 
Peruͤckmacher haben bore erft 1709 eine Ord⸗ 
nung erhalten. Die erfte Feuerſpruͤtze koͤmt in 
den Bauamtsrechnungen im jahre z418 vor; 
fie Heiße daſelbſt: ein Inſtrument su Brun⸗ 


fien, Waſſerſpruͤtze zum Leuer dienlich. 
Das Pergament, worauf Baumarchais einige 
Exemplarien der Voltairichen Merle für Fuͤr. 


fen drucken laſſen, iſt in Augsburg gemacht wor« 
den, Die Kaffeefihenlen wurden 1713 zuerſt 


mie Abgabe belegte. Ein Bürger, Rudolph 


$ange, der kuͤnſtliche Thiere abrichtete, hat, nad) 
©, 180, dreyßig Arten: Tauben in ifuminieten 
Kupferſtichen ume J 1739’peranagegebun, = 
I vor“ yo, | ; 


3* 


\ u ie rt. er 
* 
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che mir fenft nie vorgekommen find. Die vie⸗ 
len artigen Nachrichten von den ſe genanten 
ſchoͤren Kuͤnſten muß ich plerzübergehen, 
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Magazin für das Neueſte aus der Phyſik 
und Naturgeſchichte, zuerſt herausge⸗ 
geben von dem Legatlonsrath Lichten⸗ 
berg, fortgeſetzt vom Profeſſ. Voigt zu 


Gotha. Fuͤnften Bandes erſtes Stuͤck. 


Gotha 1788. 12 Bogen in Kleinoctav. 


U ber unzaͤhlbaren Menge non Magazl⸗ 
ve nen, Samlungen und andern periodifchen 
Schriften möchte wohl diefes Magazin den Lieb⸗ 
babern der Naturkunde, welde die vielen und 


zum Theil koſtbaren neuen Schriften nicht felbft 


lefen koͤnnen, eines ber angenehmiten ſeyn. Man 
finder darin Meberfegungen oder auch. nur Aus 


zaͤge merkwuͤrdiger ‚Auffäge aus allerlen Bis . 


he, „unter denen dann freylich jene Vorzuͤge 
vor .legtern haben, zumal wenn biefe aus bes 
Fanten teutſchen Büchern, welche Lebhaber ber 
Naturkunde leichter. erhalten innen, genons 
men find. Den meiften: Dank. möchten wohf 


Die. Uchsrfeßungen ans dem Hellaͤndiſchen, Du 
— € ent 


) 
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Nehifchen und folhen Sprachen, die bey uns 
nicht fo üblich als die Franzoͤſiſche find, verdie- 
nen. Daben muß man loben, daß die Quel⸗ 
len gſtens gemeiniglich angezeigt ſind; noch 
verbienftlicer wäre es, wenn dies jedesmal oh⸗ 
ne Ausnahme geſchaͤhe. Auch Dadurch empfiehlt 
ſich diefes Magazin, daß es bie neuen Erfinduns 
gen oder Beobachtungen unb Verfuche, aud) neue 
Hypotheſen und bie eisfragen vieler gelehrten 
Geſelſchaften gar früh anzeige. Jedes Stüd har 
auch ein Paar Kupfertafein, und zween Theile 
haben gemeinfchaftlich ein meift volftändiges Res _ 
oifter. Eigene oder ganz neue Aufſaͤße fommen 
“zwar fparfam vor, aber unser biefen find man 
he fehr wichtig, fo daß es Schaden feyn wuͤr⸗ 
de, warn fie unter den Auszuͤgen nicht auch 
- von den gelehrten Kennern der Naturlehre bes 
merke würden. Dos erfte Stüd des erſten 
‚Bandes ift 1781 ausgegeben worden. Ich will 
aus den legtern fünf Stuͤcken einige Auffäge 
befonders anzeigen. Br 2: 


©. 159066 H. D. Reinegg Nachricht vom 


| | Gebrauche des Dpiums in den Morgenlänbern. 


H. Prof. Dlumenbach hat Beyſpiele folcher 

Neger und Negerinnen angeführt, welche fo wohl 
in der Bildung des Körpers, als auch in. Faͤ⸗ 
higkeiten bes Verſtandes den Europdern ſehr 
aͤhnlich oder gleich ſind. Beſonders angenehm 
iR mir des H. Reinegg Veriche von ben - 
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ſchen Pfeiffenkoͤpfen aus dem. ſogenanten Meer⸗ 
ſchaum, wodurch basjenige., was ich daruͤber 
zuerſt in einer Vorleſung bey unſerer Societaͤt 
ber- Wiſſenſchaften bekant gemacht habe, beſtaͤ⸗ 
tige. und ergaͤnzet wird. Die Erbe wird in A⸗ 
natolien in Kiltſchick, einem fünf Stunden vor‘ 
Konie- (welches. das Iconium der Alten ift) ges. ' 
graben, und fonft nirgend in Anatolien, fage 
H. Reinegg, auch nirgend laͤngſt der Küfte des 
mictelländifchen Meeres bis Aeghpten. (Aber . 
baf fie auch in: großer Menge nahe hey Theben, 
auf dem Wege. na). Degropont zu gegraben, 
und theils in Theben, thells zu Sepanto verars. 
beitet wird, habe ich durch ſichere Zeugniffe be⸗ 
wiefen. ©. Goͤtting. ‚gel. Anzeig. 1781 ©. 
. 1239). Allerdings werben bie Köpfe aus die⸗ 
fer Erde gefchnitten, auch wohl in Formen ge⸗ 
preſſet, um ihnen einiges Bundwerk zu geben; 
hernach werben fie getrocknet, auch wohl in Milch. 
gekocht. (Auch in Ungarn reiniget man die gar 
zu. ſehr beſchmutzten und ſchwarz gewordenen 
Koͤpfe dadurch, daß man ſie in Milch kocht. 
Ich ſetze auch noch hinzu, daß dieſe Köpfe zu⸗ 
- weilen Dendriten haben, welche denen, bie in 
dem Bayreuthiſchen Speckſtein oft vorkommen, 
-Volllommen ähnlich find. Ich beſitze ſelbſt ei⸗ 
nen Kopf mit ſolchen Zeichnungen, der dadurch 
Die WVerwandſchaft mit jener Steinart beſtaͤtigt.) 


F Die Tuͤrken lieben doch die kleinen rothen thoͤ⸗ 


wernen Köpfe mehr, ale weiche auch in Kleinaſi ⸗ 


— en, 
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in, Arabien; Acghypten u, f. ve. am meiſten im 
Gebrauch) find. Die Erbe foll fein Bolus ſeyn 


(wie es mir — wahrſcheinlich iſt), ſondern 
lettiche 


eine blaͤuliche Thonerde; wenigſtens dat 
fie der V. ſo in Trebiſonde, Poli und Kaiſara 

(Taefatea) geſehn, an welchen Orten eine Uns 
fägliche Menge biefer Köpfe verfertige wird, In 
-  Eonftantinopel und Tocat foll man. fie auch auß 

fehe feinem Ziegelmehl, aus fein geſchtaͤmmeten 
gelben Leimen und eiwas Umbererde backen und 


brennen, und zuletzt mie fein gepuͤwertem Blub 


ſtein auf Leder geſtreuet abrelben 


H. Yrok Blumenbach hat einige Nach⸗ 
richten von dem ſogenanten Hamelſchen Knas 
ben, der bey Linne“ Iuvenis Hannover-nus 
(und ber Rouffeaut le petit ſauv⸗ge d’Han- 
nover) genant wich, geſamlet @riltıraa gefun⸗ 
den, 193% nach England gebracht worden, Und 
iſt erſt vor wenigen Jahren, Ungefähr in eis 


nem Alter von 74 Jahren, geſtorben. Er bat 


doc) das Auffehen, was er gemacht har, nicht 
verbient. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß eine 
Zigeuner⸗ Bande, dergleichen damals ned) wohl 
an die Graͤnze unferer Lander kamen, dieſen ſtum⸗ 
men unklugen Jungen, vielleicht vorſetzlich, zus 
rack gelaſſen hat. Cr hat nie reden gelernt‘, iſt 
auch nie Halız vernünftig geworden. Zu bet 
hier angeführten Schrlſten ſehe ich noch Breblau⸗ 
er Samlung zur Natutteſchichte, — 
ER men 


— 


| 
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ment IV Art. 10 S. 69. und-dann einen Beiel 
des Hamelſchen Buͤrgermeiſter Palm, den 


man in Fein Entlarveter Fabel vom Ausgange 


ber Hamelſchen Kinder. Hannover 1749. 6 Bo⸗ 
gen in 4 findet ©, Goͤttingiſche Zeitungen 
von gelebruen Sachen 1749 ©..a5ıı  . 


Im fünften Bande ftehen gleich Anſangs 
von H. Prof. Blumenbach Beytraͤge zur 
Kenmiß der Schlangen, auch Nachrichten von 
Schweitzeriſchen Foſſillen. ©. 70-ein, Bern 
zeichniß der In den Helfen Darmfläbtifchen San- 


ben vorhandenen Mineralien. Darunter iſt auſ · 


gefuͤhrt cin Tripel aug verwittertem Jaſpis. Nech 
verdient angezeigt zu werden, daß in. dieſem 
Magazin das Abſterben bekanter Naturforſcher, 
gemeiniglich mir Nachricheen von ihren Schick⸗ 
ſalen, auch Befoͤrderungen und aͤhnliche Vor⸗ 


fälle erzaͤhlt werben. 


—— 





— XUI. * 
F. 2. von Canerin Ruſſiſch⸗ Kaiſerl. 
Collegienraths, kleine technologiſche 
. Merfe, Erſter Band: 322 Seiten in 
8. Zweyter Band, ungefähr 32. Sein 
sen ing. Gieſſen 1708- — 2 Zhlr. 
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De Auffaͤtze dieſer Samlung gleichen In der 
AR "Einrichtung ober ber Art der. Bearbei⸗ 
tung der Gegenſtaͤnde, voͤllig denen, welche 
Der Verf; unter dem “Titel $Eonomifcher 
Schriften geliefert hat. S. oben Seite 65. 
Die erfte Abhandlung "handelt von der Natur: 

und Einrichtung einer Bergbelehnung, und kan 
denen bienen , melche in fändern, wo ‘Berge 
werke noch neu ſind, alfo Gegenftänbe diefer Art 
menigen befant zu fen pflegen, den Mertrag 
über eine Bergbelehnung auffegen follen. Was 
in folchen Fällen gemeiniglich muͤhſam aus vie⸗ 
Ten Bergordnungen zuſammengeſricht werben 
muß, das findet man hier in foftematifcher Ord⸗ 
nung beyfamme. Aber ſreylich muß derjenige, 


"welcher biefen Auffaß dazu nugen will, nothwen -· 


dig wenioſtens mit der Terminologie der Berge 
werkswiſſenſchaft bekant ſeyn. Der gweyte Aufe 
ſatz ©. 55 hantelt von Uefprung, Nachwuchs, 
Gewinnung, Gebrauch und Rechten des Torfs. 
Zwo dazu gehoͤrige Kupfertafeln erklaͤren die 
eitung der; Gräben zum Abzuge des Waſſers, 
die Einrichtung der Trockenſcheuer und des O⸗ 
fens. zum Verkohlen des Torfs, welches der H- 
VW. anräth, wieweohl man doch in vielen ‚Ges 
genden feinen Mugen dabey gefunden. hat, Des 
B. trauet dem Nachwuchſe des Torfs, der doch 
wahrlich ſehr mislich und langweilig iſt, ſo viel, 
daß er meynt, man koͤnne ein Dioor, wie einen 
Wald, bergeftalt in Stiche (Schläge) Bes 
5 — 
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Theile heilen, daB man nach bem Umlauf ver 
Sabre, ganz ficher wieder im erflen Stiche 
brauchbaren Torf erwarten koͤnne, alfo niemals 
gänzlichen Mangel beforgen dürfe. Er hat Mit« 
tel angegeben, den Nachwuchs zu befördesn, 
dergleichen fchon der ſel. H. von Münchhau- 
fen im Hausvater 11-©. ssı gegeben hat; in« 
zreifchen beziehen fich tiefe mehr.auf die Vera 
mehrung der Moorprnzen,, als des Erdoͤhls, 
welches doch zu Entitehung eines wahren Tore 
fes nethwendig iſt. Der V. ift nicht abgeneige, 
den Torf zu den Regalien zu zählen, aber doch 
nur in den (feltenen) Fällen, da die Abzapfung 

des Mofles koſtbarere Graben und Mafchinen 
fodern würde, als Privatperfonen zu unferneh« 
men im Stande feyn möchten. Eine Torfords 
‘nung, bie alles dasjenige enthielte, was bier 
©. 169 dazu angegeben iſt, wuͤrde ein fehr nüße 
‚ liches Werk ſeyn, zumal für ein Sand, welches 
ein Holz bat, auch feines für die Nachwelt 
anbauet, vielmehr biefer allen Torf wegbrennet. 


S. 177 Belchreibung eines neuen Backo⸗ 
fens, der auch zum Torf und Steinkohlenfeuer 
eingerichtet werden fan, und eine anfehnliche Era 
fpahtung der Feurung erwarten läßt. ©. 223 
‘yon Zubereitung des Roheiſens in Schmiedes 
eifen, aud des Stahfeifens in Stahl, mi 
Flammenfeuer, wo der Huͤttenarbeiter mans 
che aus der Erfahrung abgeleitete.Regeln finden: 
Phyf.Geton.BibL.XV.2,3:9 Ce wird. 


⸗ 
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wird. Die Einrichtung des Hammerfeuers, 
wobey man mit Holz, Wellen, Torf und Stein. 
tohlen, flat der Holzfoßlen feuern kan, ift in | 
mauchem Betracht fo wichtig, aß fie von Ken⸗ 
nern genußt zu werben verdient. 


Der zweyte Band beſteht aus drey Aufſaͤt⸗ 


gen, Die auch einzeln unter folgenden Titeln ver- 


kauft werden. Der erfte ift: Abhandlung von 
siner feuerfeften, am Brand ſpahrenden 
Fruchtdarre oder Riege, mit 2 Kupfertafeln: 
Die Rebe ift "von den Gebäuden, worin man . 
in den nördlichen Laͤndern das Getreide in den 
Halmen borret, und bie frenlich nach der jegigen 
Einrichtung, ‚ welche man in Hrn. Prof. Titus 
Meberfegung von Duͤhamels Abhandl. von Er. 
haltung des Getreides findet, oft Feuerfchaden 
verurſachen. Die Vorfchläge des H. v. €. find 
groar viel Foftbarer, als die jegt gewöhnlichen 
. Riegen, aber fie haben dagegen auch) anfehnlie 
he Vortheile. Man Fan darnach unausgedre⸗ 
ſchene und ausgebrofchene Früchte mit Torf, 
GSteinkohlen, Scheicholz und Wellen one alle 
Gefahr doͤrren, und es wäre zu überlegen, ob 
ss nicht der Mühe wert wäre, da mo oft. zur 
Zeit der Erndte Regen einfält, ein folches Ges 
bäube auf gemeinfchaftliche Koften erbauen zu 
laffen. Die beygefuͤgten Zeichnungen ſind ſo 
volſtaͤndig und genau, daß ein verſtaͤndiger Bau⸗ 
meiſter dabey Feine Schwierigkeit finden, — 
| er 


- 


\ 


von dem Sau der Wehre, mit ro Kupfer 
tafefn, und enthält nortrefliche Vorfchläge zur 
Verbeflerung einer foftbaren und. mislichen Ar⸗ 
beit, welche der Verf. aus eigenen Erfahrungen 
genommen hat. Der dritte Auffag iſt eine Ab⸗ 
handlung von dem Rechte des Kid) oder 
Sicherpfahls, und ift ein guter Beytrag zum. 


Muͤhlenrecht. Mic dünft, fagt der V., baßeind« . 


‚ge Sihrififteller mit etwas Verwirrung über dies 


ſe Sache gefihrieben haben, befonders die (mon 


von nur Eſtor in feiner bürgerlichen Rechtsge⸗ 
lahrheit der Teurfchen ausgenommen iſt), wel⸗ 


che zwiſchen dem Wehr» und dem Mühlenfach« 


Baum, "und ben auf ihre Höhen gefchlagenen 
Eichpfählen gar feinen Unterfchied machen, ſon⸗ 
bern nur allein den Mühlenfachbaum mit fei« 
nem Eichpfahle erflären, und dann baraufihren 
Vortrag einrichten, ber doch meiftentheils den 


MWehrfahbaum,. den barauf gefchlagenen Eich» 


Pfahl, und die dadurch beftimte Höhe des Weh- 
ves bezwecket. Durch dergleichen Schriften 
‚ wird dann freylich mancher Richter, bey diefem 
und jenem Mechrsfalle, ganz itre, weil dabey 
meiſt nur ven dem über den Eichpfahl bes Weh⸗ 
res erhöheten Wehrfachbaum die Rebe ift, der 
Schriftfteller aber nur den Muͤhlenfachbaum 
mit feinem Eichpfahle erklaͤrt. — H. v. C. hat 
ben Anterfchied hier fehr genau beſtimt und als 


les, was dabey zu Me noͤthig iſt, mis Anfüh- 
ca: 


rung 


1 
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rung anderer Schriften, erklaͤrt. Eben fo kom⸗ 
men aud) hier die. vielen Verfaͤlſchungen und 
ungerechten Kunftgriffe ıder Müller vor, und . 
die dawider dienenden Gegenmittel.' 








XI. 


Preisichrift, eine Beantwortung einer 
von der dkonomiſchen Gefelfchaft zu 
St. Peteröburg aufgegebenen. Frage, 
betreffend die Fütterung und Pflege 
der milchenden Kühe, welche das Ac⸗ 
ceſſit erhalten, herausgegeben von dem 
Verfaſſer C. G. Schmundt, Predis 
ger zu Werder bey Ruppin. Berlin 
1787. 112 Seiten in Kleinoctav, 


Se V. fängt mie der Auferziehung und Ware ⸗ 
7 tung.der Kälber, welche zur Milchnutzung 
beftime find, an. Man foll Feine ſchwarze und 
blaue Kälber nehmen, weil folhe mehr von Un« 
geziefer leiden, fondern dunkelrothe oder weiſſe. 
Aber damider würde ich doch erinnern, daß bie, 
weiffen bie .fchrächlichften find, fo wie es auch 
aus Erfahrungen befant iſt, daß das weiſſe 
Rindvieh am Teichteften und häufigften an ber 
Seuche ſtirbt. Daß Kälber, welche mit 8 Zaͤh⸗ 
2 nen 
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nen jung geworden, weit beffer zum Aufjiehen | 


als die mit 6 Zähnen feyn follen, möchte doch 

“wohl eine unerwiefene Behauptung feyn. Mehr 
wird auf die Befchaffenheit und den Milcher« 
trag der Mutter anfommen. . Kühe, welche die 


Kälber nie zum Saͤugen laffen wollen, haben’ 


Sehler an den Eutern. Säugen foll das Kalb 
nur acht Tage. Milch foll es nur bis zur zehn⸗ 
ten Woche erhalten, hernach foll es mie Schrot« 
und Mehlwaſſer gefüttert werben. Der größte 
Theil des Aufſatzes betrift Die Frage, wie Milche 
kuͤhe in einer Stadt oder in der Nachbarfchaft 


einer Stadt, und aud) auf dem Lande behandelt wer⸗· 


den ſollen. In jenem Falle nimt der DB. die 
Stall futterung an. Biel Raum iſt mie Nach⸗ 
richten von den befanten beften Futterkraͤutern 
ausgefuͤllet. Der Kälberfropf wird dem Klee 
gleich gehalten, ja faft ihm noch vorgezogen. Auch 
Zichorien werben gepriefen. Das Kraut von 
ber großen Beete vermehrt bie Milch fehr. ©. 


'202 wird eine Pflanze unter dem Tlamen Shure 


kertart gerübmer, bie ber Verf. mit dem wilden 
Hirfekraut vergleicht, aber aus Mangel befant- 
ſcher Kentniß nicht zu beftimmen weiß, Es 
ſcheint mir jedoch nicht, daß ber Verf. befonbere 


Erfahrungen über idie Wuͤrkung der Pflanzen 


auf die Menge. und Belchaffenheit der Mil 


und Butter angeftellet bat. Auch den Land⸗ 


wirthſchaſten auf dem Sande rechnet der Verf. 
Die Vortheile der Stallfutterung vor, 


Cez . XIV, - 


— — 
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Abbildungen zum Kabinet der Holzarten 
von IB. Bellermann. 


— 


gi Unternehmung bes Verf. hat fol wie" | 
| Benfall gefunden, daß man Fünftig die 
ununterbrochene Fortfegung hoffen daf. Die 
jegige enthält die Holzarten und Abbildungen 
von Eleagnus anguftifol. “Acer plataneoides, 
wovon Bas Holz jede Art von Beize, aucheine 
gute Politur annimt; Juniperus communis, 
und zwar die Holztafeln von Bäumen aus’ ber 
Nachbarſchaft von Rubolftade, " die eine Höhe 
von 38 Fuß gehabt haben; Hacmatoxyl. cam- 
‚ pechian: Campecheholz, Blutholz. Der Holz⸗ 
tafel. fehle die äußere Rinde und der Splint, 
weil beyde vor der Berfendung abgehauen were 
ben, indem fie zur Faͤrberey unnüß find. Acer 
‚campeftre und zwar davon 2 Tafeln, die eine 
aͤmlich won der Fleinblätterigen Abart. Zugleich 
bat der Vrf. den Käufern einen ganzen Bogen auge 
gemalter Zeichnungen zur- Erklärung der botanis 
fchen Terminologie, nebft einem Bogen teuticher 
Erflärung geliefert. Diefe Bogen fönnen zum 
Unterrichte vornehmlich junger Leute fehr bequem 
gebraucht werden. -Man Pan fie auch ein«. 
zeln für 10 Groſchen kaufen. Sonft koſtet — 
— * £ e 
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ſe gferung den Unterzeichneten, wie bie efle, 
ı Thal. so Grofchen Saͤchſiſches ‚Gelb. 
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XV 


Schauplatz der Klnfte und Handwerke, 
| oder volftändige Befchreibung derfelben, 
Wverfertigt oder gebilligt von den Her⸗ 

gen der Akademie der Wiſſenſchaften 

su Paris. Mit vielen Kupfern. Sehe 
zehnter Band. Lieberfegt mit Anmer⸗ 

Eungen und Driginals-Abhandlungen - 

vermehrt von J. S. Halle, Profeß. 

des Corps des Cadets in. Berlin. 

Berlin 1788. in ee 


zen ber Leberfegung des ’groffen! Parifer 
technologifchen Werks, die zu den nugbar« 
ften Unternehmungen ber teutfchen Buchhänd- 
ler gehöre, ift der 13 Band Biblioth. VII. ©. 
187 angezeigt worden. “Bald darauf warb die 
Ausgabe durch Schrebers Top und Busch die . 
Unordnung, in welche die Buchhandlung bes 
nun auch verftorbenen Ranters gerachen ſeyn 
. fol, unterbrochen. Inzwiſchen enefchloffen ſich 
ein Paar Buchhandlungen in Nürnberg zur 
— Cca4a vFort⸗ 


— 
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‚Sorefefung , und lieferten 1779 den vierzehnten 
Band, nämlich die Ueberſetzung von des le 
Vieil Kunft auf Gras zu'malen ‚und Glasar« 


beiten zu verfertigen. S. Biblioth. XI, ©. 


490. Im Jahre 1782 folgte der funfzehnte 
Band, der die aud) angezeigten Beſchreibungen 
der Zeugmacherey von. Roland de ia Platiere 
enthält. Beyde Bände find von dem Nürnber 
giſchen Prediger Herrepeter überfegt worden, 
und zwar ziemlich geſchickt und getreu; wenig⸗ 
ſtens iſt, ſo viel ich habe hemerken koͤnnen, nichts 
ausgelaſſen, nichts fremdes eingeſchaltet werden, 
auch ſind die Kupfer alle, ſo wie in den vor⸗ 
hergehenden Baͤnden, richtig geliefert worden. 
Aber mehr iſt auch von Nuͤrnberg nicht erfolgt. 
Hingegen find ein Paar Stuͤcke ver Deleripti- 
on des arts & metiers einzeln von dem geſchick⸗ 
ten H. Doct. Hahnemann uͤberſetzt und mit 
vielen wichtigen Zuſaͤtzen bereichert herausgege⸗ 
ben worden, aber in Detav, ſo daß fie nicht 
als Forefegung des groffen Werks angefehen 
werden fönnen, Ich meyneden Liqueurfabrikan⸗ 


sen von Demachyÿy, und ben Eſſigbrauer. Nun 


at H. Pauli die Forefegung übernommen, und 
einer, der feinen bisherigen Verlag Eennet ‚wird 
zweifeln, daß er nicht den Worfag babe , folche 
zum mwenigften eben fo gut, als feine Vorgäne 
ger zuliefern. Uber ich würde das Zutrauen, 
meiner $efer verliehren, wenn ich nicht ‚geftehen 
wolte, daß H. Halle, ber bie —— 

il 


t 
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‚ übernommen Bat, fo weit von dem Plane des 
Werks und von dem guten Beyſpiele feiner ge- 
ſchickten Vorgänger abgewichen ift, daß diefer 
Band unmöglid) als Fortſetzung angefehen wer« 
den fan. Hr, H. arbeitet viel zu geſchwind, und 
geht mit der Urſchrift, Die von gefchichten Mäns 
nern mit größter Sorgfalt ausgearbeitet worden, 
fo wilkuͤhrlich und nachläßig um, daß feine Les 
berfegung oft ganz verſtellet, unficher und nicht. , 
. felten ganz unbrauchbar wird. In diefem Ban⸗ 
de hat er es am übelffen mit ber von Dühamel 
befchriebenen Seifenfiederey gemacht. Anſtat 
daß feine Vorgänger mit ber größten Gewißen« 
Daftigfeit bie. ganze Urfchrift zu überfegen bemuͤ⸗ 
bet geweſen find, hat et nur ganz frey, das iſt 
nachläßig, das leichtefte überfeßt, und dagegen : 
alles, was etwas mehr aufhalten konte, ausge⸗ 
laſſen. Noch ſchlimmer und wuͤrklich unverant⸗ 
wortlich iſt es, daß er gewagt hat, indie Auf- 
fäge der berühmten Afademifer allerley einzu⸗ 
rücken, welches zum Theil aus befanten ‘Bü- 
chern genommen ift, fo daß nun der Leſer nicht 
wiffen fan, ob Duͤhamel oder Halle redet. Die 
franzöfifchen Kunſtwoͤrter hat er oft‘ ganz aus. 
gelaffen, weiches defto fihlinsmer ift, wenn die ' 
teutfhe Sprache feine gleichgültige beſitzt, da 
Dann zurosilen Wörter gewaͤhlt find, die etwas 
ganz anders bebeuten. Man bemerker. diefes 
am leichteften bey L’art. de la lingere, welches 
hier dag zweyte Stück ift, fo wie auch bey dem 
| ces baranf 
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Darauf folgenden: l'art du tailleur par de Gar- 
/ault, in welchen ich ſonſt keine Auslaſſungen 

bemerkt habe. Nur dieſe drey Beſchreibungen 

kommen in dieſem Bande vor, weil fie aber 

dieſem nicht Die gewoͤhnliche Bogenzahl liefern 

konten, ſo hat H. Halle den ganzen uͤbrigen 

Theil des Bandes, der viel uͤber die Haͤlfte 

ausmacht, mit eigener Arbeit ausgefuͤllet. 


| Die Herausgeber und Verleger der vore 
bergehenden Theile haben dafür geſorgt, daß 
die Käufer alle Zeichnungen, und zwar in Groͤ⸗ 
e der Urftüce, erhalten möchten, weil die Kup⸗ 
he forgfältig und gefchleft zum LUnterrichte ges 
wähle find, und feinen geringen Theil won dem 


Werthe des ganzen Werfs ausmachen. Uber 


H. Halle, deſſen Verleger keine Koften bey fein 
nen großen Verlagartikeln zu ſcheuen pflegt, hat 
ben Käufern einen groffen Theil der Kupfer vor⸗ 
enthalten, und die, welche benbehalten find, - 
bie find durch die Ungefchicktichfeit bes Kupferſte⸗ 
hers, und dadurch, daß er die Urzeichnungen 
verkleinert und verfehre nachgeftochen bat, fo 
gaͤnzlich verdorben, daß fie ſich zu ben Urſtuͤcken 
verhalten, wie bie Bilder in Rafs Maturge- 
ſchichte zu den. Buͤffonſchen Kupfertafeln, wo⸗ 
bey dann doch der groſſe Unterſchied iſt, daß 
Raf fuͤr Kinder arbeitete, dahingegen das Pa⸗ 
riſer Werk nicht Anfaͤnger amuͤſiren, ſondern 
Meiſter und Gelehrte unterrichten ſoll. Ich wuͤn⸗ 
€ ß 


[ 
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ſche, daß der uneigennügige H. Verleger ſich ente 
fchließen möge, Diefen Band unter einem andern 
Titel, allenfals als den 7ten ber Hallifdyen 
Werkſtaͤte der Rünfte zu verkaufen, dages 
gen die drey Stuͤcke des Parifer Werks, Bie 
bier vorfommen, von einem gefchicften und freue 
en Manne neu überfegen, und mit allen Kups 
fern, ohne Verkleinerung, nach dem “Benfpiele 

‘der erften Verleger, wiederum als eine wuͤrdige 
Fortſetzung des Schaupfages drucken zu laffen, 
und nad) diefem Plane auch die vielen nod) uns 
überfegten ungleich wichtigern Stücke nad) und 
nad) zu liefern. Dadurd würde H. Pauli ges 
wiß feine Verdienſte um Wiſſenſchaften und 
Buchhandel fehr vermehren, und feinen Scha⸗ 

: ben zu beforgen haben. | 


Ich habe in ber Vorrede zu H. Jacob⸗ 
fons technologifchem $ericon gemeldet , daß dies 
fer bereits die Höchft mühfame Leberfegung von 
art du menuifier par Roubo verfertigt hat, 
die aber noch ungebruct lien. Das wäre ein 
herlicher Anfang, wenn H. Pauli biefe bald 
liefern wolte und koͤnte. Uebrigens ift frenlich 
die Ueberfegung des franzöfiichen technologiſcheri 
Werkes eine Arbeit, bie einen fehr gefchickten , 
ſehr aufmerffamen und geiviffenhaften Gelehrten 
ſodert, welcher Zeit, Gelegenheit und Meigung 
bat ‚; ‚bey dunkeln ober zweifelhaften Stellen, 
bie Beyhuͤlfe erfahrner Kuͤnſtler und guter pr 

h “ — 
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‚or tu nutzen; eine Arbeit, die viele Zeit fodert, 
„.ıd „umöglich que gerathen Fan, wenn fie zu 
zur veſchleunigt wird, und welche ohne die Ge» 
tulichkelt des Kupferftechers gar leicht verdor⸗ 
ven werden fan, 


Won den eigenen Auflägen bes H. Halle‘, 
weiche er zum Ausfüllen biefes Bandes gebraucht 
bat, will. ic nicht ausführlid) ‚reden, fie find 
wuch feiner befanten Weife gemacht worden, die 
ih Bibliorb. IV. ©. 875 freymuͤthig geſchil⸗ 
dert babe. Der erfte har die Ueberfchrift: Reis 
nenmanufacturen ober die volftändige De- 
tonomie des Flachsbaues nach allen fie 
nen Sweigen mit 23 Bogen Kupfem. Der 
andere heißt: volftändige Cobacksmanu⸗ 
faetur, mit 25 Bogen Kupfen. Hier ift 
auch umſtaͤndlich die Eufturbeyder Pflanzen aus 
öfonomifchen Büchern bengebracht, worauf die 
erfte landwirthſchaftliche Bearbeitung folgt. Uns 
eine Probe von des H. Halle Schreibart zu ge= 
ben, will ich die Beſchreibung des Hechelns ©. 
45 abſchreiben. „Wenn die Regiſter ber He 
„cheln gehörig eingerichtet find, — — fo nimt 
„die Hechlerinn — eine Handvoll Flachs — — 
„zieht es durch die Zähne. Dieſes Concert 
„fängt ſich alfo mit einem Baßſolo, mit Gra- 
„vität, und weil die erfte Züge ſchwer find, in 
„dem Gange einer Andante fchwerfällig an, ins 
deſſen Daß die drey übrige panfinhe. Grimmen 

gm 
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! . ® 
. „in gerader Linie, vor ihren Hecheln 


— 


„auf das Tempo achtgeben. Wenn ua 
„fte Hechleriun ihre Handvoll zwifchen d... ... 
„Täuftigen Kamzaͤhnen ganz hindurch gejey.: . 
„fo lege fie den reinen Flachs zwilchen ſich un. 
„ihre Nachbarin, auf die Hechelbank nieter, 
„und nun arbeitet Die zweyte Hechel ihr Duetto, 
„fie übergiebt den ihrigen der dritten, und nun 
„raufchet ein Terzett, fo in das Quartett endlich 
„übengeht, indem bie erfte Handvoll, von Hand 


zu Hand bis zur feinften Hechel übergeht. Als⸗ 


„dann fält ein Recitative, als Stimme mit ein, 
„dieſes klaget über ben ſchwachen Brantwein 
„und bie magere Butterfihnitte: im Haupt⸗ 
„aft ber Seidenfchaft, fallen mit O und Ad! 
„nach und nad) bie ührige Stimmen ein, und 
„gemeiniglid) endigt fid) das Flachsconcert mit 
„einem Prefto, und einem Paar dethronifirter 
„Hauben, fo lange bis fein abgeſchobnes Werg 
„mehr von jeter Hechel ausgeftoßen werben fan 
„Der: beftändige Huſten aus Kehlen von allerley _ 
„Stimmung unterbriht das Hechelorchefter in 
„feiner Begleitung fo gewöhnlich, daß man wenig 
„Benfpiele von einer harmoniſchen Ausführung 
„bat, und ihre Nachfolgerinnen, die Spinne« 


„rinnen; tadeln beſtaͤndig über die gebrochne Zur 


„gen der Komponiften, und den Fehler der fals 
„(hen Quinte; der verdrüßliche Flachsftaub 
„macht dieſes Fokte unvermeidlich, und es ift 


billig, denſelben oft genug berabjnfpülen. 
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cher zu nutzen; eine Arbeit, die viele Zeit fodert, 
und unmöglich gut geratben fan, wenn fie zu 
fehr befchleunige wird, und welche ohne die Ge 
ſchicklichkeit des Kupferftechers gar leicht. verdor⸗ 
ben werden fan, * 


Von den eigenen Aufſaͤtzen des H. Halle‘, 
welche er zum Ausfuͤllen dieſes Bandes gebraucht 
hat, will ich nicht ausfuͤhrlich reden, ſie ſind 
nuch ſeiner bekanten Weiſe gemacht worden, die 
ih Bibliorb. IV. ©. 975 freymütbig geſchil⸗ 
dert babe. Der erfte bat. die Ueberſchrift: Lei. 
nenmanufacturen ober die volftändige Oe⸗ 


konomie des Flachsbaues nach allen fei- _ 


nen Zweigen mit 23 Bogen Kupfen. Der 
andere heißt: volftändige Cobacksmanu⸗ 
faetur, mit 25 Bogen Kupfen. Hier ift 


auch umſtaͤndlich die Eulturbeyder Pflanzen aus 


öfonomifchen “Büchern bengebracht, worauf bie 
erfte landwirthſchaftliche Bearbeitung folge. Um 
eine Probe von des H. Halle Schreibart zu ge⸗ 


ben, will ich die Beſchreidung des Hechelns S. 


45 abſchreiben. „Wenn die Regiſter ber He⸗ 
„cheln gehörig eingerichtet find, — — fo nimt 
„die Hechlerinn — eine Handvoll Flachs — — 


„sieht es durch die Zähne. Dieſes Concert 


„fängt ſich alfo mit einem Baßſolo, mit Gra⸗ 
„vität, und weil die erfte Züge ſchwer find, in 
„dem Gange einer Andante fchwerfällig an, in« 
„Ddeflen Daß die drey übrige u aa 

| | ‚in 
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in PER Unle vor ihren Hecheln fi fißen, ud 
auf das Tempo achtgeben. Wenn nun die er« 
„fte Hechlerinn ihre Handvoll zwifchen den weite 
„läuftigen Kamzaͤhnen aanz hindurch gezogen, 
„fo lege fie den reinen Flachs zwiſchen fi und 
„ihre Nachbarin, auf die Hechelbank nieder, 
„und nun arbeitet die zweyhte Hechel ihr Duetto, 
fi e übergiebt ben ihrigen der dritten, und nun 
” raufchet ein Terzeit, fo in das Quartett endlich - 
„übengeht, indem bie erfte Handvoll, von Hard. 
„zu Hand bis zur feinften Hechel übergeht. Alsı 
„dann fält ein Recitativo, als Stimme mit ein, 
J Diefes Elaget über den ſchwachen Brantıwein 
„und Die magere Butterſchnitte: im Haupt⸗ 
"akt ber Seidenfchaft, ‚follen mit D und Ad! 
nach und nach die uͤbrige Stimmen ein, und 
gemeiniglich endigt ſi ich das Flachsconcert mit 
„einem Preſto, und einem Paar dethroniſirter 
Hauben, fo lange bis fein abgrfchobnes Werg 
„mehr von jeder Hechel ausgeſtoßen werden fan. 
” Der beftändige Huften aus Kehlen von alleriey _ 
” Stimmung unterbricht das Hechelorchefter in 
> feiner Begleitung fo gewöhnlich, Daß man wenig 
” Benfpiele von einer harmonifchen Ausführung 
„bat, und ihre Nlachfolgerinnen,, Die Spinne» 
„rinnen; tadeln beſtaͤndig über die gebrochne Fu⸗ 
„gen ber Komponiften, und den Fehler der fal⸗ 
„fihen Quinte; der werdrüßliche Flachsſtaub 
„macht diefes Fokte unvermeidlich, und es iſt 
billig, benfelben oft genug En z 


\ 


— 
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— Ich wage zu behaupten, daß in ben vielen 


Follobaͤnden der Delcription des arts & meti- 


ers fein Franzos ſich einer folchen fpieferifchen 


Witzeley flat einer ernfthaften, kunſtmaͤſſigen 


und verftänblichen Befchreibung erlaubt hat. 
Auch ift H. Hartwig niemals in biefen ir 
ler gefallen. Warum verläßt denn H. Halle ſo 
gänzlich die beften Muſter technologifcher 
Schreibart! | — 


©. 69 iſt auch ber Hanfbau eingeſchaltet. 
Die mancherley Vorſchlaͤge, Lein und Hanf zu 
verbeſſern, ſind ebenfals beygebracht. S. 89 


bie Flachsſpinnerey; die verſchiedenen Arten 


der Spinraͤder. „Bis hieher war ih, ſagt 
„der. ©, 112, in dieſem Aufſatze gelommen, 
„us ein heftiges Naſenbluten von etlichen 


Quarten, meine Arbeit ploͤtzlich unterbrad). 


„Das Rad ſchien unaufhaltſam abzulaufen, um 


„ewig ſtille zu ſtehen; doc) der Vater der Men⸗ 


„fihen winkte mie Heil zu, und das Schickſal 


„hing, an das abgeiponnene Werg ber Parce, 


„die auf meine Spinneren eiferfüchtig geworden 
„feyn mochte, frifhen, Gott gebe, kernigen 
„Borratd an, Alſo mit Gott weiter! „ 


— S. 130 das Wehen. ©. 160 das Blei⸗ 
chen. Hernach das Zufchneipen und bie Ver⸗ 


fertigung einiger feinengeräthe. Wom Wafchen 
des Seinenzeugs, meiftens aus der Hauomut⸗ 


ter 


} 
4 
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ter. ©. 209‘ ein Auszug aus Habichs Anga⸗ 

be zum Kattun⸗ und Leinwanddruck. Kaſſel 1784. 
2. deſſen Vorſchrift Garn kuͤrkiſch roth zu 
aͤrben. 


Die Beſchreibung der Tobaksmanufactur 
beſteht faſt zur Hälfte in einer Nachricht, wie 
diefe Pflanze gebauet wird. S. 52 folge ein 
Auszug aus der oben S. 218 angezeigten Schrift. 
Die in neuern Zeiten über die Preußiſche Nut 
zung bes Tobacksregals herausgefommenen 
Schriften find hier ebenfals in Auszug gebracht. 
Mebrigens ſind bie zur Erläuterung dieſer bey⸗ 
ben Abſchnitte beygeſuͤgten Zeichnungen vollig 
von der Art, Auswahl und Befchaffen eit:, wie 


bie bey 5. Halle Werkftäre der Rünfte,, 


Noch zeige ich an, ba jedes Stuͤck dieſes Ban⸗ 
des auch unter einem beſondern Titel einzeln ver⸗ 
kauft wird, welche Einrichtung auch fchon die 
Verleger ber vorhergehenden Theile angewendet 
haben, und gemeinnuͤtzlich iſt. — 





XVI. 


| Fortfegung ber berechneten Entwürfe 
über. Einrichtung der. Sterbe⸗ Eafien 


von 3. H. Boden. Zelle ı7u8. 7 
Bogen 8. © | 
— er 


x 
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| Hr Anfang biefer Schrift " bereits vorhin 

in diefer Bibliotheß XV. S. 61. ange 
zeigt. Die gute Meinung, weiche fich der H. 
Verf. von feinen Einfichten in diefe Art der pos 
litiſchen Rechenkunſt ſowohl, als auch von feis 
ner Beſcheidenheit erworben hat, wird auch durch 
die gegenwaͤrtige Fortſebung erhalten und ver⸗ 
mehret. 


Jeder Patriot, der mit Bedouern wahr⸗ 
nimt, daß Perſonen, die in ſolchen zuſam⸗ 
mengeſetzten Rechnungen unerfahren find, ſich 
verleiten laflen, In ungerechte Sterbe » Caffen 
zu fegen, bie für die fpäfern Intereſſenten nicht 
anders als nachtheilig werden fönnen, wird mit 


bem Hrn. Verf. wünfchen, daß Sandes. Negies 


rungen einem ſolchen Unmefen nachdruͤcklich Ein⸗ 
Holt hun. Vielleicht iſt diefer Zeitpunct bey 
uns nicht mehr fern, wenigftens ift fo viel gewiß, 
daß unfere Obern barauf bereits — Be⸗ 
dacht nehmen. 


Was den Inghalt der — Fort⸗ 
ſetzung betrift, ſo ſind darin verſchiedene Be⸗ 
richtigungen beygebracht und Einwuͤrfe beant⸗ 
wortet, die dem Hrn. Verf. hin und wieder ges 
macht find. Vorhin hat er ſich einer Berechnung 
der Beytraͤge, auf bie mittlere Lebensdauer ge⸗ 
gründet, bedient, nachdem er aber, feiner eis 
genen Anzeige nach, von Hrn. Kämmerer Rrit⸗ 

see 


‚2 IRVL'BEdEN Don Sterbetaſſen 2. aa - 


dernund Hrn. von Drateln zurecht gewie 
weoötden, ſo hat -er.minmehr die fogenante Auf· 
ſqmierungsmethode angewandt und ſolche S 

ya, vorgeflder. : m 
le TI 
 «löineigm zweyten Abſchnitt wird bie Berechnung 
And der Plan einer Denkthaler⸗ Caße auf: jähtls 
ge. und einmahlige Einlage vorgetragen. Der 

vritte Handelt von Ausfteuer » Caffen, jeboch if 
keine Berechnung beygefügt, fondern es findnue 
rinige Gründe der Berechnung aungiten, Br 
\ J in 5; —— 
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Won Buͤffon Naturgeſchichte der vierfüfe 
> Ben Thiere, uͤberſetzt und vermehrt 
vor: B. CE. Otto.“Dreyzehnter 
Band. Berlin i788. ME 


Ben 3 
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EN ie Tiere, weiche hier vorkommen‘, firß> 

A das Bifamtbier, dar Babltuff: 1" ik 
Stachelſchwein, der: Urfon Ber‘ Eſtaffe, US 
Soma und Paco, der Surikard;tkarfer, PH 
langer aind eintae andere. Die Hröße Worzug 
den H. Otto dieſer Ausgabe des Buͤſſonſchen Wer 
kes dadurch giebt, daß er alle Nachrichien, wel⸗ 
che DB. nicht gekant hat, oder noch nicht hat brau⸗ 
. AM Velon. BiELXV. 3.3.0  Dd den. 
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xX. Priefwechfel.über Landweirgbf gu 


Beurtheilung der Mecklenburgiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, nebſt Vorſchlaͤgen zu Verbeßerungen, 
welche einen praktiſchen Kenner andeuten. Hin 
und wieder werden auch Vorſchlaͤge auslaͤndiſchet 
Schriftfteller und zwar zuweilen etwas ſcharf be» 
urtheilt. Sehr unangenehm iſt, daß der Verf. 
alles in Briefen abgetheilt, und mit vieler Weite 
ſchweifigkeit und Einſchaltung allerley fteinder 
Sachen, vorgetragen bat. Inzwiſchen verdient 
das Buch von praktiſchen Landwirthen geleſen 
zu werden, zumal wenn es wahr iſt, was die 

Vorrede verſichert, daß der Ackerbau in keinem 
Lande mit mehrerm Fleiſſe getrieben , und daß 

nirgend mehr daran gefünftele werde, als in 
Macklenburg. — 


Die aus Holſtein dahin gebrachte Einthei⸗ 
lung der Aecker in Koppel oder Schlaͤge iſt dort 
gleich dadurch etwas geaͤndert worden, daß man da⸗ 
ſelbſt weniger auf Hollaͤndereyen und mehr auf 
Schaͤfereyen, als in Hofftein hält... Wie viele 

oppel nad) den. Umftänden gemacht werden 
ſollen, darüber ift bier meirläuftig gefchrieben 
worden. Widerden Prediger Meyer, dir.die für 
neburger Heide in ein neues Fuͤrſtentbum umfchafe 
fen will, wenn ihm der König die Häufer erbauen 
und zwey Regimenter Savallerie herleihen will. 
Der ungenante V. macht dawider Bedenklichkei⸗ 
ten, die aud) wohl die Urfache enthalten.werden, 

‚warum eine fo vortheilhafte Anerbietung nicht be⸗ 
| Dd3 gierig 


404 Hbyſit auſch · Deton, Bil. XV. ° 


darauf folgenden: Part dutailleurpar de Gar- 
/ault, in welchen ich fonft feine Auslaſſungen 
bemerft habe. Mur diefe drey Beichreibungen 
fommen in diefem Bande vor, weil fie aber 
diefem nicht die gewöhnliche Bogenzahl liefern 
Fonten, fo hat H. Halle ben ganzen übrigen 
Theil des Bandes, der viel über die Hälfte - 
ausmacht, mit eigener Arbeit ausgefuͤllet. 


Ä Die Herausgeber und Verleger ber vor« 
bergebenden Theile haben dafür geforge, daß 
die Käufer alle Zeichnungen, und zwar in Groͤ⸗ 
# ber Urſtuͤcke, erhalten möchten, weil bie Kup⸗ 
er forgfältig und gefchieft zum Unterrichte ges 
waͤhlt find, und feinen geringen Theil yon dem 
Werthe des ganzen Werks ausmachen. Aber 
H. Halle, deſſen Verleger keine Koſten ben ſei⸗ 
nen großen Verlagartikeln zu fiheuen pflegt, hat 
ben Käufern einen groſſen Thell der Kupfer vor⸗ 
enthalten, und die, welche beybehalten find, - 
bie find Durch die Ungeſchicklichkeit bes Kupferſte⸗ 
chers, und dadurch, daf er die Urzeichnungen 
verkleinert und verfehre nachgeftochen hat, fo 
“gänzlich verdorben, daß fie fid) zu ben Urſtuͤcken 
verhalten, wie bie Bilder in Rafs Maturge- 
ſchichte zu den Buͤffonſchen Kupfertafeln, wo⸗ 
bey dann doch der groſſe Unterſchied iſt, daß 
Raf fuͤr Kinder arbeitete, dahingegen das Pa⸗ 
riſer Werk nicht Anfaͤnger amuͤſiren, ſondern 
Meiſter und Gelehrte unterrichten ſoll. Ich wuͤn⸗ 


e, 
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ſche, daß ber uneigennügige H. Verleger ſich ente 
fchließen möge, diefen Band unter einem andern 
Titel, allenfals als den 7ten der Hallifcyen 
Werkſtaͤte der Rünfte zu verkaufen, dages 
gen die drey Stücde des Parifer Werks, vie 
bier vorfommen, von einem geſchickten und treue 
en Manne neu überfegen, und mit allen Kups 
fern, ohne Verkleinerung, nad) dem Benfpiele 
der erfien Verleger, wiederum als eine wuͤrdige 
Fortſetzung des Schauplages drucfen zu laffen, 
und nad) diefem Plane auch die vielen noch uns 
überfegten ungleich wichtigern Stüce nad) und 
- nach zu liefen. Daburd würde H. Pauli ges 

wiß feine DVerdienfte um Wiffenfchaften und 
Buchhandel fehr vermehren, und feinen Schar 
- den zu beforgen haben. - Ä nl 


Ich babe in der Vorrede zu H. Jacobs 
ſons technologischen Sericon gemeldet ,„ daß Dies 
fer bereits die Höhft mühfame Leberfegung von 
l’art du menuifier par Roubo verfertigt hat, 
bie aber noch ungebruct liest. Das wäre ein: 
Herlicher Anfang, wenn H. Pauli dieſe bald 
liefern wolte und fönte. Uebrigens ift frenlich 
die Ueberfegung des franzöfiichen technologifchens 
Werfes eine Arbeit, die einen fehr geſchickten, 
ſehr aufmerkfamen und geiviffenhaften Gelehrten 
ſodert, welcher Zeit, Gelegenheit und Meigung 
bat ; ‚bey dunkeln oder zweifelhaften Stellen, 
bie Beyhuͤlſe erfahrner Kuͤnſtier und guter pi | 


- 
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cher zu nußen; eine Arbeit, die viele Zeit fobert, 
und unmöglich que geratben ‚Fan, wenn fie zu 
ſehr befchleunige wird, und welche ohne die Ges 
ſchicklichkeit des Kupferftechers gar leicht verdor⸗ 
ben werden Fan. J 


Von ben eigenen Aufſaͤtzen des H. Halle‘, 
welche er zum Ausfuͤllen dieſes Bandes gebraucht 
bat, will. ich nicht ausfuͤhrlich ‚reden, fie find 
nuch feiner befanten Weiſe gemacht worben, die 
ih Bibliorb. IV. ©. 875 freymüthig gefchil« 
bert habe. Der erfte hat die Ueberſchrift: Lei⸗ 
nenmanufacturen ober die volftändige Oe⸗ 


konomie des Flachsbaues nach allen ſei- 


nen weinen mit 23 Bogen Kupfen. Der 
ondere heißt: volftändige Tobacksmanu⸗ 
faetur, mit 23 Degen Kupfen. Hier ift 


auch umfändlich die Eufturbeyder Pflanzen aus 


öfonomifchen Büchern beygebracht, worauf bie 
erfte landwirthſchaſtliche Bearbeitung folgt. Um 
eine Probe von des H. Halle Schreibart zu ge⸗ 


ben, will ich die Befebreibung des Hechelns ©. 


45 abſchreiben. „Wenn die Regiſter ber He⸗ 


„cheln gehörig eingeridheet find, — — fo nime . 


„die Hechlerinn — eine Handvoll Flachs — — . 


„zieht es durch die Zähne. Diefes Concert 


„fängt ſich alfo mit einem Baßſolo, mit Gra⸗ 
„vität, und weil die erfte Züge ſchwer find, in 
„dem Gange einer Andante fehwerfällig an, in« 
deſſen Daß die drey uͤbrige POP SAN 

v/ n 


- 
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‚in gerader Linie, vor ihren Hecheln ſitzen, rd 


„auf das Tempo achtgeben. Wenn nun die er⸗ 
„fte Hechlerinn ihre Handvoll zwifchen den weit⸗ 
„läuftigen Kamzähnen aanz hindurch gezegen, 
„fo legt ſie den teinen Flachs zwifchen fich und 
„ihre Nachbarin, auf die Hechelbank nieder, 
„und nun arbeitet die zweyte Hechel ihr Duetto, 
„fie übergiebt den ihrigen der dritten, und nun 
„raufchet ein Terzett, fo in das Quartett endlich 
„übergeht, indem bie erſte Handvoll, von Hand 


. „30 Hand bis zur feinften Hechel übergeht. Als. 


„dann fält ein Reeitativ-, ala Stimme mit ein, 
„diefes klaget über den ſchwachen Brantwein 
„und die magere Butterfihnitte: im Haupt—⸗ 
„akt ber Seidenfchaft, fallen mit O und Ad! 
„nach und nad) bie übrige Stimmen ein, und 
„gemeiniglid) endigt fid) das Flachsconcert mit 


„einem Prefto, und einem Paar dethronifirter | 


„Hauben, fo lange bis fein abgeſchobnes Werg 
„mehr von jeter Hechel ausgeftoßen werden kan. 
„Der: beftändige Huſten aus Kehlen von allerley 
„Stimmung unterbricht das Hecjelorchefter im 


„feiner Begleitung fo gewöhnlich, daß man wenig 


„Benfpiele von einer harmonifchen Ausführung 
„bat, und ihre Nachfolgerinnen, die Spinne« 


„rinnen; tadeln beftänbig über die gebrodine Fu⸗ 


„gen ber Romponiften, und den Fehler der fal« 
Iſchen Quinte; der verbrüßliche Flachsſtaub 
„macht diefes Fokte unvermeidlich, und es iſt 


„billig, denfelben oft genug — 


\ 
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— Ich wage zu behaupten, daß in den vielen 


— 


Foliobaͤnden der Delcription des arts & meti- 


ers fein Franzos ſich einer ſolchen fpielerifchen 


Witzeley flat einer ernfthaften, kunſtmaͤſſigen 


und verfländlichen Beſchreibung erlaubt hat. 
Auch ift H. Hartwig niemals in biefen Feh⸗ 
ler gefallen. Warum verläßt denn H. Halle fo- 
Hänziih die beſten Muſter technologifcher 
Schreibart! | i | 


S. 59 ift auch ber Hanfbau eingefchaftet, 
Die mancherley Worfchläge, Sen und Hanf zu 


werbeflern, find ebenfals beygebrahe. ©. 89 
die Flachsſpinnerey; die verfchiedenen Arm 


der Spinraͤder. „Bis hieher war ih, ſagt 
„der V. ©. 112, in diefem.Auffage gekommen, 


„als ein heftiges Naſenbluten von etlichen 


„Quarten, meine Arbeit ploͤtzlich unterbrach. 
„Das Rad fihien unaufhaltfam abzufaufen, um 


Jexwig ftille zu fteben ; doch der Water der Mene 


„hen winkte mir Heil zu, und das Schicfal 


Ihing, an das abgefponnene Werg ber Parce, 


„die auf meine Spinneren eiferfüchtig geworden 


„ſeyn mochte, frifchen, Gott gebe, kernigen 


„Vorrath an Alſo mit Gott weiter! , 


— S. 130 das Weben. ©. 160 bas Blei⸗ 
chen. Hernach das Zuſchneipen und die Ver⸗ 


fertigung einiger Leinengeraͤthe. Vom Waſchen 
des Leinenzeugs, meiſtens aus der Hauomut⸗ 


ter 
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ter. ©. 209 ein Auszug aus Habichs Anga⸗ 

de zum Kattun· und einwanddruck. Kaſſel 1784. 
Er deſſen Vorſchrift Garn rürkifch roch zu 
aͤrben. 


Die Beſchreibung ber Tobaksmanufactur 
beſteht faft zur Hälfte in einer Nachricht, wie 

diefe Pflanze gebauer wird. S. 52 folge ein 
Aus jug aus der oben ©. 218 angezelgten Schrift. 
Die in neuern Zeiten über die Preußifche Nut⸗ 
sung Des Tobacksregals herausgefommenen 
Schriften find hier ebenfals in Auszug gebracht. 
Mebrigens find bie zur Erläuterung biefer bey» 
ben Abfchnitte beygefügten Zeichnungen völlig 

von Der Art, Auswahl und Befchaffenheit, wie 
bie bey 5. Halle Werkſtaͤte der Rünfte, 
Noch zeige ich an, daß jebes Stuͤck dieſes Ban. 
des auch unter einem beſondern Titel einzeln ver⸗ 
kauft. wird, weiche Einrichtung auch ſchon die 
Verleger der vorhergehenden Theile angewendet 
haben, und gemeinnuͤtzlich if. F 
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Fortſetzung der berechneten Entwürfe 
über. Einrichtung der. Sterbe s Caſſen 
von J. H. Boden. Zelle 1788. 7 
Bogen 8. | ! * | 

u. 0. De 


a) 


— 
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Hr Anfang diefer Schrift iſt bereits‘ vorhin 
in diefer Bibliotheß XV. S. 61. ange 
zeige. Die gute Meinung, welche fih der H. 
Perf. von feinen Einfichten in diefe Art der po⸗ 
litiſchen Rechenkunſt ſowohl, als auch von ſei⸗ 
ner Beſcheidenheit erworben hat, wird aud) durch 
bie gegenwaͤrtige Fortſehung erhalten und ver⸗ 
mehret. 


Jeder Patriot, der mit Bedauern wahr⸗ 
nimt, daß Perſonen, die in ſolchen zuſam⸗ 
mengeſetzten Rechnungen unerfahren fand ſich 
verleiten laſſen, in ungerechte Sterbe ⸗ Caſſen 
zu legen, die fuͤr die ſpaͤtern Intereſſenten nicht 
anders als nachtheilig werden koͤnnen, wird mit 


benz Hrn. Verf. wuͤnſchen, daß Sandes.Negiee . | 


rungen einem folchen Unmefen nachdruͤcklich Ein« 
Halt thun. Vielleicht ift diefer Zeitpunct bey 
uns.nicht mehr fern, wenigſtens ift fo viel gewiß, 
daß unſere Obern barauf bereits — Be⸗ 
dacht nehmen. 


Was den Inhalt der FREE VOR Forts 
ſetzung betrift, .fo ſind darin verfchiedene Bes. 
richtigungen beygebracht und Einwuͤrfe beant⸗ 
wortet, die dem Hrn. Verf. hin und wieder ge⸗ 
macht find. Vorhin hat er fic) einer Berechnung 
der Beytraͤge, auf bie mittlere Lebensdauer ge⸗ 
gründet, bebiene, nachdem er aber, feiner eis 
genen Anzeige nach, von Hrn. Kämmerer Ärite 

tee 





:2.EV1'B8den von Sterbetaſſen a, "ja 


dern und — von ‚Wrateln zurecht gewieſh 

worden, :'fo hat er nunmehr die ſogenante Aufe 
E füaaımieruigamerhöbe' angewandt und ſocht © 
4 His 67. N, 
ur ne —— 
aim m zweten Abſchnitt wird bie Werechmn 
and der Plan etner Denkthaler⸗ Caße auf, jährle 
ge und einmahlige Einlage vorgetragen. Der, 
vritte handelt von Ausfteuer · Caffen, -jedech iſt 
feihe. Berechnung bangefügt, fondern es find nun 
| witige Gründe ber Berechnung amyeokben. | 5 


7 


en 





XVII. 
An Bifen Naturgeſchichte ‚der sierfühe 
ligen Thiere, überfegt und vermehrt 
vor B. C. Dt, : ie 
Band. Berlin 1788. 
Nie Thiere, weiche fier — 
Das Bifamthier., der Bcoerifen - 
Stachelſchwein, der: Urfon ‚Ber‘ Bitaffe ,? 
Sama und Paco, ber SurifatdztXarfer, a 
langer und eintae andere. Der Hroße‘ — | 
den H. Dito dieſer AuggaberesTäuilärfeher: Wen 
fes dadurch giebt, daß er alle Nachrichien, wel— 
che B. nicht gefant hat, oder noch Io brau⸗ 
noui Oeton DiELXV 3.3.06 a. 
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xx. Priefwechfel über. Bondweirgbg gig 


Beurtheilung der Mecklenburgiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft, nebſt Vorſchlaͤgen zu Verbeßerungen, 
welche einen praktiſchen Kenner andeuten. Hin 
und wieder werden auch Vorſchlaͤge auslaͤndiſchet 
Schriftfteller und zwar zuweilen etwas ſcharf be» 
urtheilt. Sehr unangenehm iſt, daß der Verf. 
alles in Briefen abgetheilt, und mit vieler Weit, 
ſchweifigkeit und Einſchaͤltung allerley fternder 
Sachen, vorgetragen bat. Inzwiſchen verdient 
das Buch von praktiſchen Landwirthen geleſen 
zu werden, zumal wenn es wahr iſt, was die 
Worrede verſichert, daß der Ackerbau in feinem 
- $ande mit mehrerm leiffe getrieben , und daß. 

nirgend mehr daran gefünftele werde, als in 
Mecktenburg. ar 


Die aus Holftein dahin gebrachte Einthei⸗ 
lung der Aecker in Koppel oder Schläge iſt dort 
gleic) dadurch etwas geändert worden, daß man da⸗ 

.  feibft weniger auf Hollaͤndereyen und meär auf 
Schäfereyen, als in Holftein hält... Wie viele 

oppel nad) den. Umftänden gemachte werden 
ſollen, ‚darüber ift bier meitläuftig gefchrieben 
worden. Widerden Prediger Meyer, dir.die Süs 
neburger Heide in ein neues Fürftenttum umfchafe 
fen will, wenn ihm der König die Häufer erbauen 
und zwey Kegimenter Kavallerie berleihen will. 
Der ungenante V. macht dawider Bedenklichkei⸗ 

ten, bie aud) wohl Die Urfache enchalten. werden, 

‚warum eine fo vortheilhafte Anerbietung nicht be⸗ 
J Dd3 gierig 


ab. Phofttaliſch· Oeton. Vlbl. Xb. 55 


gierig angenommen iſt, zumal da der Anbau F 


im Bremiſchen viel meht Mühe und Geld ges 
koſtet hat. Tu — : 
S. 170 von Hollänberepen, bie man ir 
Medtenburg nad) der Hölfteinifchen Weiſe an⸗ 
zulegen geſucht bot; aber bey Mangel der Wie⸗ 
fen bat der vergrößerte Viehſtand mehr Schar 


ben als Gewinn gebracht. Der Verf. erzähle, wie 


er die Sache vortheilhafter eingerichtet habe. ©. 
221. eine Zeichnung Bon einer voreheilhaften But 
kermafchine. In Holſtein, woſelbſt Hollaͤnderey⸗ 


en von 400 bis 560 Kühen find, hat man Ma- 


. Schinen dazu, die vom Pferde getrieben werden. 

In Medienburg gilt eine gute ‚Kuh, bie fber 
Holländer a fan, 10 bis ı2 Thlr. undan 
Den mehrften Orten ift die Pacht ungefähr 6 Thlr. 
wovon aber noch ein guter Theil abzurechnen ift, 


um den reinen Gewinn zu haben. Vom Nu⸗ 


Sen des weißen Kopfkohls zur Viehfuͤtterung. 
Der B. läßt demſelben früh die Blaͤtter abbre⸗ 
en, und hat bemerkt, daß darauf vorzüglich 
ſchoͤne Köpfe erfolgen. ©. 295 von Schaͤfe⸗ 


reyen. Od es vortheilhafter ſey, auf Koppel- 


ſchlaͤgen eine Hollaͤrberey, oder flat detfelben 
eine Schaͤferen zu unterhalten; ferner ob ‚eine 
Hammel · ober Zuchtſchaͤferey eintraͤglicher ſeh. 


Im zweyten Theile wird zuerſt von der 
Branteceinbrennerey gehandelt. — 


ge 


‘ 


\ 
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Seym Mihen nicht Gerſte von verfchiedener Are 
und verfchlebenem Wuchs unter einander zu men⸗ 

| gen. Anh” in den allertheuerſter Jahren darf 
die Brennerey nicht ſtill ſtehn, als. wodurch de 


Damit verbundene Schweinzucht fo glei in Ufe 


"ordnung gerathen oder wohl gar wegfallen würde; 
. ein Umftand der bey der Frage: ob in cheuten 
Jahren das Branteweinbrennen zu verbiehen 
fey, in Betrachtung fommen muß. - Der Bor- 
theil von dieſem Gewerbe (der bier berechnet 
iſt) ſey doch niche fo groß, als gemeiniglic, an⸗ 
‚genommen wird, weil man sicht die Zinfen 
von dern zur erften Finrichtung verwendeten Ka⸗ 
dpital in Anfchlag zu bringen pflegt. Der Verf. 


. »malzer bei Torffeuer, ohne daß der Brantewein 


Dadurch den geringflen Nebengeſchmack annimt. 
S. 78 eine bequeme Einrichrung der Gebäube 
zur Schweinemaft. ©. 9r. von einigen 
Krankheiten ver Schweine. Wie man in 
Mecklenburg mit den Bauern umgehen foll, näm« 
lich ohne fie frey zu machen; denn die Leibei⸗ 
geanſchaft, oder wie fie V. lieber nennen will, die 


“: Unterthänigfeit, fol eine wahre Wohlthat ſeyn. 


(Und dennoch werden wol nirgend fo viele Steck- 
briefe nach Bouern, welche dieſer Wohlthat ent⸗ 
loffen find, gefunden, als in Mecklenburg; und 
vielleicht würden fie noch häufiger ſeyn, wenn 
der Bauer die — der Menſchheit und andere 
s Sänder Fennete). ©. 213 von Kleebau und der 
„ Sxalfürterung ir reifen Kleeſamen läßt = 


P} 2 . 
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8 Poyfizaugb Orron: Ebbl. XV. gi 


8 dreſchen Auch er ſaͤet ihn: mit Gerfte.and, 
„und nimt. auf eiven Scheffel 4 Pfund. . Ehe 
wancherley Erinnerungen. wider: des 9. Leo 
„Abfehuffung der Brache Zuweilen: ſcheint es 


doch, daß bien mehr Folgerungen aus feinen Des . 


hauptungen gezogen werden ,. als- H. Leo zugeben 


wuͤrde. Marfbal hätte auch nicht als Zeuge 


angefuͤhrt werben. ſollen, da — ganze Dar 
eine Erdichuung iſt. | 


a ©. 371 gercchre. Klagen über die, Ver⸗ 


nachtaͤßigung ‚der. Weidenpflanzungen und An⸗ 
„zeige der groben Fehler, welche gewoͤhnlich da⸗ 
‚ber begangen werden. Die Satzweiden werden 


‚dort Palen genant. Der V. läßt die Setzlin⸗ 


ge am Ende des März fo hauen, daß neh En⸗ 
"den am Stamme figen bleiben, wodurch ber Aus⸗ 
66ilas befoͤrdert wird. (Daran haben einige ehe⸗ 
mals gezweifelt, wie aus des Hrn. v. Münch 
"Haufen Aausvarer befant ift). Die zugerich« 
. teten Seglinge läßter mit ben untern Enden ins 
Waſſer, in einen Graben feßen, und wenigftens 


innerhaib 14 Tagen muͤſſen fie gepflanzt werden. 


Sn einfachen Reihen muͤßen ſie wenigſtens 8 
Fuß von einander ſtehen; und ihre Laͤnge iſt 13 
Fuß. Davon geht ein halber Fuß beym Zu⸗ 
ſchaͤrſen verlohren, und in die Erbe kommen fie 
fo tief, daß fie acht Fuß aus derfelben hervor⸗ 
‚ragen. Zur Bildung der Krone find eben .8 


48 12 Zoll genug; der untere Ausſchlag myß 
ER n : e BE i mit 


| 








XX; Briefwechfel Über Landeviethſ. 419 


mit einem ſcharſenn Meſſer abgefchnitten,, niche 
abgeriffen ‚werden. Den einem ftarken Triebe , 
laͤßt man and) wohl ein Paar unanfläntige 
“ Smeige:figen, und nimt fie erft im Herbite ab. 
Im zweyten Jahre foll man bie Krone vor dem 
Ausprechen des Saubes.ftark verftügen, weil fonft 
der. Wind. gar leiſcht Schaben :.anrichter. . Es 
dft auch gut , wenn man alsdann bie Graͤben 
und die nächfte Erde auflockern läßt. In dry - 
Jahren find die Zweige zu Zäunen ober Heden . 
dientich; -Herndeh aber nimt man ihnen lieber 
alle vier jahre die Krone. 


Es folgen fehr heilfame Regeln wegen ber - 
wohlfeilſten und dauerhafteften Befriedigungen. 
Der DB. vermahnee fehr, felche aus Feldfteinen 
aufzuführen , ohne Erde oder Moos oder Que⸗ 
er dazwiſchen zu legen. jene mwirb bald von 
dem Regen abgefpühle und legtere faulen bald 
"weg. Kine weislidye Verordnung der Mecklen⸗ 
burg. Kammer ift, daß ben Paͤchtern für jede 
Ruthe gut gefegter und untadelhaft abgeliefer- 
‚tee Steinmauer ıofl. gut gethan werben. Jaͤhr⸗ 
lich müflen aber aud) die Mauern nachgebeßert 
‚werben. Als zuerft die Koppelwirthſchaft aus 
‚Holftein nad) Mecklenburg kam, befriedigte man 
jede Koppel, wie dort, mit einer lebendigen 


Hecke, aber jege läßt man fie lieber ohne ale 


Befriedigung, und verlangt vom Hirten, daß 
das Wiepmisgend Schaden mache. Nur eine 
in DE. Roppely, 


k 


ann Phoyſttauſch · Ockon. Bibl. AV. 34 


und ſogar mit den verwandten. Wiſſenſchaften 
berfelben beſchaͤftigen!: 


9 W. liefert im erften Theile eine Ein⸗ 
teltung in die allgemeine Scheidekunſt, pon wel⸗ 
cher dieſes erfte Stud. die Vorbegriffe und bem 
Anfang der algemeinen. Bücherfunde ‚enthält. 


Erſtere find für die. Anfänger etwas ausführlich 


[2 


vorgetragen und laffen zugleich. den Entwurf ere 
fernen, nad) ‚weldjemm das Ganze bearbeitet 
werben wird. Won der Bücherfunde kommen 
bier nur die Lehr und Handbücher und die ver⸗ 
mifchten Schriften einzelner Schriftfteller vor. 
Die Auszüge find fo kurz als möglich, gefaßt 
Die verichiedenen Ausgaben, auch: Ueberſetzun⸗ 
gen find überallangezetgt worden, imgleichen · die 
Bibliotheken und Zeitungen, in welchen man 
von jedem Buche mehr Nachricht finden kan. 
Um dieſer weit ausgedehnten und noch wenig be⸗ 


‚arbeiteten Buͤcherkunde mehr Gewisheit zu ver- 
ſchaffen, bat H. W. die Schriften, welche er 


ſeibſi geſehn hat, mit einem Sternchen bezeich⸗ 
net. Der Vortreg im Buche ſelbſt läuft in den 
Paragraphen fort,'und unter diefen ſtehen auf je⸗ 
der Seite bie Bücher, durch deren Menge der 


je Teext faft verdrängt ober über gar zu wiele Blaͤt⸗ 


ter ausgebehne wird. . Vielleicht wäre es beque⸗ 
mer geweſen, wenn die Buͤchertitel nad) jedem 
Paragraphen geſetzt wären. "Das zweyte Stüd 
dieſes erften Theile wird bie ‚übrige — 
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anb. Phoſttaliſch· Deton. Vlbl. Xv. dr 


gierig angenommen iſt, zumal ba der Anbau - 


im Bremifchen viel meht Mühe und Geld ges 
Bofter hat. u Nee WE 
BS. 170 von Hollänbereyeni, die man in 
Medienburg nad) der Holſteiniſchen Weiſe an⸗ 
zulegen geſucht bat; aber bey Mangel der Wie⸗ 
fen hat der vergrößerte Viehſtand meht Schar 


den als Gewinn gebracht. Der Verf. erzäpte, wie 


er die Sache vortheilhafter eingerichtet habe. ©. 
231. eine Zeichnung don einer vorcheilhaften But 
termafchine. In Holfkiin, woſelbſt Hollaͤnderey⸗ 


en von 400 bis soo Kühen ſind, hat man Ma- 


ſchinen dazu, die vom Pferde getrieben werden. 
In Mecklenburg gilt eine gute Kuh, bie fber 
Holländer 2. fan, 10 bis 12 Thlr. und an 
Den mehrſten Orten iſt bie Pacht ungefaͤhr 6 Thlr. 
wovon aber nöd) ein guter Theil abzurechnen iſt, 
um den reinen Gewinn zu haben. Vom Ns 
Sen des weißen Kopfkohls zur Wiehfürterumg. 
Der V. läßt demfelden früh die Blätter abbree 
‘hen, und hat bemerkt, daß darauf. vorzüglich 
ſchoͤne Köpfe erfolgen. 5. 295 von Schaͤfe⸗ 


 renen. Od es vortheifhafter ſey, auf Koppel." 


ſchlaͤgen eine Hollaͤrbereh, oder flat derfelben 
eine Schaͤferen zu unterhalten; ferner ob eine 
Hammel · oder Zuchtſchaͤferey eintraͤglicher Ye: 

Im zweyten Theile wird zuerſt von der 
Branteweinbrennerey gehandelt, — 
— | se 


* 
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Xx. Dorlepßechphber Landivircht. guy 


Beym Mützen nicht Gerfte von verfchiedener Ace 
amd verſchiedenem WBuc)s.unter einander zu men⸗ 
gen. "Auch“in-den allertheuerſten Jahren darf 
die Brennerey nicht ſtill ſtehn, als wodurch die 
Damit verbundene Schweinzucht fo gleich in Unl. 
ordnung gerathen oder wohl gar wegfallen wuͤrde; 
ein Umſtand der bey der Frage: ob in theuten 
Jahren das -Brantemeinbrennen zu verbiechen 
fen, in Betrachtung fomımen muß. Der Bor 
theil von dieſem Gewerbe (der bier berechnet 
iſt) ſey doch nicht fo groß, als gemeiniglic, ans 
genommen wird, weil man sicht die Zinfen 
von dem zur erften Einrichtung verwendeten Ka⸗ 
pital in Anſchlag zu bringen pflegt: . Der Verf. 
malzet bei Torffeuer, ohne baß der Vrantewen - 
dadurch den geringfien Nebengeſchmack annimt. 
Se 78 eine bequeme Einrichtung der Gebaͤude 
zur Schweinemaf. ©. 91 von einigen 
- Krankheiten der Schweine. Wie man m 
Mecklenburg mitden Bauern umgehen foll, näm« 
lich ohne fie frey zu machen; denn bie Leibei⸗ 
genfchaft, oder wie fie V. iieber nennen will, bie 
Unterthaͤnigkeit, foll.eine wahre Wohlchar ſeyn. 
(ld dennoch werben wol nirgend fo viefe Sted« ' 
briefe nad) Bouern, welche dieſer Wohlthat ent⸗ 
loffen find, gefunden, afsin Mecklenburg; und 
vielleicht würden fie noch häufiger ſeyn, wenn 
- ber Bauer die Rechte der Menfchheit und andere 
Sänder fennete). ©. 213 von Kleebau und der 
Stalfuͤtterung. Den reifen Kleeſamen läßt ber 
send \ D d 4 V 
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sb. Phyſttaliſch· Oekon. Bibl. XV, 3. 


gierig angenommen iſt, zumal da der Anbau 
im Bremiſchen viel meht Muͤhe und Geld ge⸗ 
koſtet hat. eh u are 4 
7.8. 170 don SHollänbereyen, die man in 
Mecklenburg nach der Holſteiniſchen Weife an 
zulegen gefucht hot; aber bey Mangel der Wie⸗ 
fen hat. der vergrößerte Viehſtand mehr Schar 
den als Gewinn gebracht. Der Verf. erzähle, wie 
er die Sache vortheilbafter eingerichtet hade. S. 
221. eine Zeichnung don einer voreheilhaften But⸗ 
termafchine. In Holfkiin, woſelbſt Hollaͤnderey⸗ 
en von 400 bis soo Kuͤhen find, hat man Mas 
fchinen dazu, die vom Pferde getrieben werden. 
In Mecklenburg gilt eine gute Kuh, bie fbrr 
Holländer einftallen fan, 10 bis ı2 Thlr. undan 
den mehrften Orten ift die Pacht ungefähr 6 Thlr. 
wovon aber noch ein guter Theil abzurechnen ift, 
um den reinen Gewinn zu haben. Vom Nu⸗ 
Gen des weißen Koöpffohls zur Viehfuͤtterung. 
Der B. läßt demſelben früh die Blätter abbres 
"ben, und hat bemerfr, daß darauf vorzüglich 
ſchoͤne Köpfe erfolgen. S. 295 von Schäfe 
reyen. ° Ob es vortheilhafter ſey, auf Koppel \' 
ſchlaͤgen eine Hollaͤnderey, oder ftat derferben 
eine Echäferen zu unterhalten ; Terrier ob eine 
Hammel» oder Zuchtſchaͤferey einrräglicher Ted: 
Im zweyten Theile wird zuerſt von der 
Branteweinbrennerey gehandelt, — 
— m 
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KR. Brieſchechſel (Wer Kandiwöiecht ger 
beym Malzen nicht Gerſte von verſchledener De 
amd verſchiedenem Wuchs unter einander zu men⸗ 

gen. Auch“ in den allertheuerſten Jahren darf 
die Brennerey nicht ſtill ſtehn, als wodurch die 
Damit verbundene Schweinzucht fo gleich in Unl. 
"ordnung gerathen oder wohl gar wegfallen würde; 
. ein Umftand der bey der Frage: ob in theuren 
Jahren das Branteweinbrennen zu verbiechen 
fey, in Betrachtung fommen muß. - Der Vor⸗ 


—J theil von dieſem Gewerbe (der bier berechnet 





“Äft) ſey Doch niche ſo groß, als gemeiniglich an⸗ 

‚genommen wird, weil man wicht Die Zinfen 

von dem zur erſten Einrichtung verwendeten Ka⸗ 

dpital in Anſchlag zu bringen pflegt. Der Verf. 
malzet bei Torffeuer, ohne daß der Brantewein 
dadurch ben geringſten Nebengeſchmack annimt. 
©. 78 eine bequeme Einrichtung der Gebaͤude 
zur Schweinemafl. ©. 91. von einigen 

Krankheiten der Schweine. Wie man in 
Mecklenburg mit den Bauern umgehen foll, naͤm⸗ 
lich ohne fie fren zu machen; denn bie Leibei⸗ 

..  genfchaft, oder wie fie V. lieber nennen will, die 
Unterthaͤnigkeit, foll.eine wahre Wohlthat ſeyn. 
(Und Dennoch werden wol nirgend fo viele Steck-⸗ 

briefe nach Bauern, welche dieſer Wohlthat ent⸗ 

loffen find, gefunden, afsin Mecklenburg; und 
vielleicht würden fie noch häufiger ſeyn, wenn 
der Bauer die Rechte der Menfchheit und andere 
aͤnder fennete). ©. 213 von Klechau und der 
Stalfuͤtterung. Den reifen Kleeſamen läßt ber 
EIITT| \ D d & V. 
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B dreſchen Auch er ſaͤet ihn mie Gerſte aus, 
„ud nimt. auf eisen Scheffel 4 Pfund. S 2640 
wancherley Erinnerungen. wider: des ». Leo 
sAbfehaffung, der. Brache;;. : Yumweilen: ſcheint es 


edvoch, daß hier mehr Folgerungen aus feinen Be⸗ 


‚Bauptungen gezogen werben , ols H. eo zugeben 
‚würde Yllsefbal bätte auch nicht als Zeuge 
‚angeführt — —— ‚da . gene Ruf 


N 4 S— 37 — Klagen iber bie. Ver⸗ 
nachlaͤßigung der Weidenpflanzungen und Ay 


„zeige der groben Fehler, welche gewoͤhnlich da⸗ 


‚ber begangen werden. Die Satzweiden werden 
‚dort Palen genant. Dee V. laͤßt die Setzlin⸗ 


.ge am Ende des März fo hauen, daß noch En- 


den am Stammefigen bleiben, wodurch ber Aus⸗ 
‚schlag befoͤrdert wird. (Daran haben einige che» 
‚ mals gezweifele, wie aus des Hrn. 9. Muͤnch⸗ 
Haufen hausvater befant ift). - Die zugerich« 
teten Seglinge läßter mit ben untern Enden ins 
Waſſer, in einen Graben fegen, und wenigftens 


I innerhaib 14 Tagen muͤſſen ſie gepflanzt werden. 


In einfachen Reihen müßen fi: wenigſtens 8 


Fuß von einander ſtehen; und ihre Laͤnge iſt 13 
Fuß. Davon geht ein halber Fuß beym Zu⸗ 
ſchaͤrlſen verlohren, und in die Erde fommen fie 
ſo tief, daß fie acht Fuß aus derfelben hervor⸗ 


‚ragen. . Zur Bildung der Krone find eben .8 


bis 12 Zoll genug; der untere Ausſchlag myß 
F * u en 


5 


| 
| 








xx: Briefwoechfel über Landwirthſ 414 


mit einen ſcharſen Meſſer abgeſchnitten, niche 
abgeriſſen werden. Bey einem ſtarken Triebe 
laͤßt man auch wohl ein Paar unganſtaͤndige 
Zweige ſihen, und nimt fie erſt im Herbſte ab, 
Im zweyten Jahre ſoll man.die Krone vor dem 
Ausbrechen des Laubes ſtark verftügen, weil fonft 
. ber. Wind. gar leicht Schaden anrichtet. Es 
iſt auch gut, wenn man, alsdann bie Graͤben 
und die naͤchſte Erde auflockern läßt. in drey 

Jahren find die Zweige zu Zaͤunen ober Hecken 
dientich; "herndeh ‘aber nimt man ihnen lieber 
alle vier jahre Die Krone. | 


Es folgen fehr heilfame Regeln wegen ber - 
wohlfeiften und dauerhafteften Befrieigungen. 
Der DB. vermaßnee fehr, ſolche aus Feldfleinen 
aufzuführen , ohne Erde oder Moos oder Que⸗ 
er dazwifchen zu legen. jene wird bald von 
dem Regen abgefpühlt und leztere faulen bald 
"weg. Kine weislidye Verordnung der Mecklen⸗ 
burg. Kammer ift, daß ben Pächtern für jede 
Ruthe gut gefegter und untadelhaft abgeliefer- 
ter Steinmauer ıö fl. gut gethan werden. Jaͤhr⸗ 
lich müflen aber aud) die Mauern nachgebeßert 
‚werben. Als zuerft die Koppelmirtbfchoft aus - 
‚Holftein nad) Mecklenburg fam, befriedigte man 
jede Koppel, wie bort, mit einer lebendigen 


‚Jede, aber jegt läßt man fie lieber ohne alle 


Befriedigung, und verlangt vom Hirten, ba 
das Vieh nirgend Schaden made. Nur eine 
in DE, Roppely 


Ais Phyſikaliſch Oikön. Bibi. RV, 57 


opel, die dem Viehe für bie Nacht beftime . 
iſt, muß nothwendig befeiedige werden, unb da 
nimt man nur tobte Befriedigungen. G; 483 

Berechnüung einer kleinen Stutetey, guch etwas 
dom Pferdekrankheiten. Am Ende noch etwas 
von der Bienenzucht. Es wird ein dritter Theil 


verſprochen, deßen Inhalt hier ſchon zum vom - 


aus angegeben iſt. Er wird gewiß denen, die 
die erſten Theile geleſen haben angenehm feyn. 
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Einleitung zur algemeinen Scheidekumſt, 

entworfen von Chriſtian Ehrenfrird 
Weigel. Erſtes Stuͤck. Vorbegriffe. 
Anfang der algemeinen Buͤcherkunde. 
Leipzig bey Cruſius. 1788. 556 Sei 
ten in Grosoctav. i Abe. 


e De des Hrn. Verfaßers Brundriß der rei⸗ 
nen und angewandten Chemir, der 
Biblioth. VIIT. 271 und IX. ©. rar ange 
zeige iſt, uͤberall den großen Verfall, den er 
verhient, erhalten hat ; fo darf man dieſem neu⸗ 
‚en Werke geroiß ein gleiches Gluͤck veriprechen. 
Es iſt eine ganz nen ausgearbeitete und viel er 
weiterte Ausführung deßelbigen :Pfans, - 
u u mit 


Xxi. Weigel Einlelt. zur Scheldekunft. 433 
mit manchen Vetbefſerungen. Irre ich nicht, | 


fo iſt die Ahficht , über die Chemie ein folches 
Werk zu liefern, als Halter über die Phyſiolo- 


die geitefert Hart, jedoch nicht mit eben fo, kurzet 


Anführung det Schriften, fonbern vielmehe 


mit folchen Eurzgefaßten weientlichen Auszügen, - 


als man in den Hallerfchen Bibliotheken antrift 
Hreplih ein berlicher, ſehr nüglicher Plan, 
gar nad) dem Bebürfniß unſerer Zeit, aber 


auch ein Plan, zu deßen Ausführung nicht nun _ 


eine volftändige Kentniß der Wiffenfchaft ſelbſt, 
fondern auch Ihrer Geſchichte und ter Buͤcher⸗ 


Eunde nothwendig ift; ein Plan, der unbeſchreib⸗ 


tiche Aufmerkfamkeit, Zeit und Geduld verlangt. 


Bielleicht ift nur Hr. Prof. Weigel der einzige 


Unter den jegt berühmten Chemiften, der zu fo 
einer Arbeit die noͤthigen Eigenfchaften befigt , 


ungeachtet er mit loͤblicher Beſcheidenheit folches 


felbft in der Vorrede bezweifelt. Man. liefer 
darin die großen Schwierigkeiten, mit denen er 


diebey zu kaͤmpfen hat, und der muͤſte gewiß 


ſehr unartig und undanfbar feyn, der nit in - 


Betrachtung berfeiben Fehler vergeben wolte, 
die niemals ein Gelehrter bey fo einer Unterneh⸗ 
mung vermeiden fan. Wer findet nicht bey dem 
Gebrauche ber Hallerſchen Bibtiorhefen Fehler in 
Menge , aber wer dankt nicht diefem groffen 
Manne, für die vorerefliche Erlächterung, wel⸗ 
che er durch diefe muͤhſame Bücher allen benen 


derfchaft hat, bie ſich mic der Arznepriglenfch 


L 


ass Phyſitk aliſch Oekon. Bibl. XV. 3 | 
und ſogar mit den: verwandten Wiſſenſchaften | 


berfelben befchäftigen !. 


DW. liefert im erften. Theile eine Ein. 
feltung in die allgemeine Scheidefunft, pon wel 
cher diefes erfte Stuͤck die Vorbegriffe und den 
Anfang der algemeinen Bücherfunde enthält, 
Erftere find für die. Anfänger etwas ausführlich 
vorgetragen und laffen zugleich. den Entwurf er. 
feinen, nach ‚welchem Das Ganze bearbeitet 
werben wird. Von der Bücherfunde fommen 
Bier nur die Schr- und Handbuͤcher und die ver⸗ 
mifchten Schriften einzelner Schriftftellee vor. 


Die verfchiebenen Ausgaben , auch Meberfeguns 
gen find überall angezeigt worden, imgleid,en-bie 
Bibliotheken und Zeitungen, in welchen ‚man 
von jedem Buche mehr Nachricht finden fan. 
Um diefer weit ausgedehnten und noch wenig bes 


arbeiteten Buͤcherkunde mehr Gewiseit zu ver- 
ſchaffen, her H. W. bie Schriften, welche er 


felbft gefehn hat, mit einem Sternchen bezeich⸗ 
net. Der Vortreg im Buche felbft läuft in den 
Paragraphen fort, und unter diefen ftehen.auf je= 


der Seite bie Buͤcher, durch deren Menge der 
. -Zeyt faft verdrängt oder über gar zu viele Blaͤt⸗ 


ter ausgedehnt wird. . Vielleicht wäre e8 beques 
‘mer gemefen, wenn die Buͤchertitel nad) jedem 
Paragrophen gefef wären. Das zweyte Stuͤck 
Diefes erſten Theile wird bie ‚übrige ar 


Die Auszüge find fo kurz als moͤglich gefaßt. 


ech vonnaubc⸗ ee n 


he ent äßlen uhß DER dritte mild ber 
| -Gefhichtennt Zeichenlehredieft Einleitung ſchlieſ⸗ 
fe Den: sangen Plan: meint H. W in Ftwa 
oſecht tevbanden —— u. Können wel⸗ 
IH fi 1:4: ). faum möglich zu fen feine, 
Sara BT haberfür die S Ichergeit und Be⸗ 
quemichfeli Ber Käufer" Geförde, ‚item Se? V. 


— — Er Buch, gr 
ovwiſl cha. van leg. b Me a | 
| meines, — ‚durch g und 9 Regi⸗ 
«fterband.äw einam udn ‚vercinigt werhden ſol⸗ 
‚fen, welches den Jitel Ynfangagrünbe der Shä- 
„befunfk ken, wird. %ljp werben, wir noch 

lange quf das, Dagifter Aarehn ‚müffen, poeishgs 
‚bie Araushharkeit und Nusbarfeit diefeg berlichen | 
erfg ganpiel vergräßerumird. Ein Gluͤck fuͤr die 
Wiffmnfcakt wird es ſeyn an — Weigel fs 
‚nen. Pian-ungefiöhrt Peer a: ee 
—— — = ee 
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 DRafurfofbem: aller Befanten in⸗ 1 und auz⸗ | 

3. laͤndeſcheer Inſekten,als eine Fortſez⸗ 
zunh ver Buͤffonchen Raturgeſchichte. 
‚Nach dem Syftem? des Ritters non. 
MR zü ocibenen angefangen vdn 
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»: Earl Guſt Fab leushy und fortge⸗ 
= fegt vor Iohann ·Feledrich Wil⸗ 

3 heim Herbfl:yPredigerbep:der Mas 

=“ > Sentirheru ei. DES 

nnge deittet Thal," ME 33 ii winie⸗ 
ten Kupfetateig. Dein: I78B. 

as letzte Ecink "biehie ee 4 
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kleger Städt würfdjeh, dag es bieſcngegluͤt 


dan H. Herbſt deſſen grändikhe Kentniß 
— — bekant ff, zut prtſetzunget beſſelben zu ver⸗ 
moͤgen. Gewiß wi tefer manche Fehler des 
set. — ey, die man freylich bey den großen 
"MWorzügen dieſes Buch gern überfa 67 die _ 
"Boch immer Fehler waren ‚-vermeiben.” Er 
fitzt eine weit ftdefere Frfektenfamiung, “als =, 7 
beßen hinterlaffene Samlung er vohnehin ange» 
kauft hat. Er hat ſich ehemals viel mit der Inſe⸗ 
ktenmohlerey abgegeben und fon alfo den Künft- 
lern hinreichende Anweifung geben. Beſonders 
verdient der Entſchluß, kuͤnftig die Beſchrei⸗ 
bungen nicht, um viele Bogen zu füllen, aus⸗ 
zudehnen, ben Danf- der Käufer, ESo Lin 
- Renner wird gewiß in dem Verlage eines Man⸗ 
nes, der, feine Koſten zur Befriedigung feiner 
Käufer ſchont, das Werk fo nugbar, machen, 
als es nur immer nad) dem nun freylich unabs 
anbenUgen das werden kan. 


Die 
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—— Die bier befdjeiebenen und. abgebildeten 
Bchmetterlinge find auslaͤndiſche, zum Theil neue 


j "Arten, die wenigſtens ‚nach mnicht im Unueiſchen 
Syſtem vorkommen. Manche ſinden ſich doch 


ſchon bey Fabricius, über. den S. 104 geklagt 


‚geird, daß er oft. die Cramerſchen Ramen ver⸗ 
wechſelt hat. So iſt ver auch: hier abtgebildece 


Aecgisthus des Cramers nicht mit dem Aegi- 
stnus des H. Fäbricius zu’ verwechſeln Wels 
cher bei Cramer Lunus heiße. Webel iftes auch, 
daß H. F. die Namen der Eramerfchen Schmete 
terlinge , die er für Abarten hält, doc) andern 


7 Wen gegeben Hat, "woburd; Gelegenheit zu mans 


erweichen, fo bekoͤmt fie gleich ‘gelbe Flecke. 


⸗ 


Gem Misverſtaͤnbniß gegeben iſt. Mit beſon⸗ 
Kerer Sorgfalt ſucht Hr. Kr die: Unterſcheidunge- 

ichen fehr.ägnlicher Arten. anzugeben. - Zu den 
bier abgebildeten ‚Arten gehören; Ajax. Pro- 


tefilaus ,. der. dem Podalirius' fehr ‚gleiche. 


Mächaon, Podalirius „ Torquatus des Cra⸗ 
mers, den Fabricius nicht aufgenommien har. 
Antilochus, Diomedes und aubere. 


Die Anmerkung S. 156 iſt nicht außẽe 


Acht zu laßen, daß die grüne Farbe auf den 


. Schymetterlingsflügeln fehe empfindlich iſt, und. 
fich «bei einigen .fchon Durch die Feuchtigkeit ins. 


Gelbe verändert. So barf man Phal, papilic- 

garia nur auf: waffen Sand-ftecfen, um ſie zu 

Anulochus iſthier nicht abgebildet, weil ihn der 
Ei V 


lee: 01 


z 


An788. 78 Bogeü in Kleitoctav. 
| De man bie gruͤndlichſte Bearbeltung der 


46 Phyſtt a· Deton. BibE XV: 3. 


OB; sicht aeſchn Hat, umd der vinzigen AbbH« 
Burg ber Cateſby nicht trauet. — Diefer dritte 
Thu endigt ſich mit dem Begen P. Die dies 
(es mal; geiieferten Kupfertafeln gehn von Tı. 33 
zbis mit 52. Zeichnungen und Mahlerey finb 
«gewiß vortreflich. Moͤchte doch die Fertfegung 
ie alle. Unterbrechung erfolgen!“ "= 
EEE Een SS 
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De 0 
Archiv fuͤr Roßaͤrzte und Pferdeliebhaber. 
.r Herausgegeben von Johann David 
— D- Und "Oh 
bventlichemLehrer, und Heinrich Daum 
. Burggraͤflich Hachenburgiſchem Stalß 

ſeiſtee. Erſtes Bändchen, Maͤrbutg 


* 12. 


RibLhre von Viehkrankheitenvornehmlich 
son; geſchickten Aerzten oder-foldyen.: die ſich· mit 


‚allen Theilen der Arzneywiſſenſchuft genaue 


kant gemacht haben, erwarten Fan , 'fo.!tent br 
Namen des H. Prof. Buſch, der in. Marburg 


. mit guter Iandesherlicher Unterfengung'tie Wish. 


| rzneykunſt lehret, tiefen Archdo zu keince ge 
zingen Empfehlung, "zumal ba.gn ſich mit einem 


prafti,. 





RX Archis fuͤr Roßützie. 497 


praͤktiſchen Kenner der — vereiniget 
hat, deſſen Geſchicklichkelt 


ſchon oͤffentlich be⸗ 


kant iſt. Die Herausgeber wollen zu unbe⸗ 


ſtimten Zeiten 


darin Aufſaͤtze, 
ſchickt werden, 


— hat foigende vier ſehr leſenswuͤrdige Auf⸗ 
Bene Wen u 


Von. den 


diefes Archiv fortfegen, auch 
bie ihnen‘ von Kennern einges 
aufnehmen. Das.erfte Baͤnd⸗ 


4 


a 


Hornklüften ber Pferde und des 


ren Heilung von H. Daum, welche Abhand⸗ 
fung bier mit neuen Verbeflerungen zum anbern 


a 1 


s 


mal gedru 


de iſt. Das: Lehel iſt eine Spalte 
oder ein Riß, welcher mehrentheils an der innern 


Wand des Hufes an ben Vorderfuͤtzen der Pfer⸗ 


> de, auch bisweilen vorne auf dem Hufe entfteht. 


Es entfleht vom Zwanghuf, oder wenn der Huf 
gar zu ſprade iſt, und dieß erfolge vornehmlich, 


wenn die an nofſen Boden gewoͤhnten Pferde in f 


troctene Ställe kommen, oder nicht viel in. ber 


Raͤſſe gebraucht werden. Auch entſteht Horn⸗ 


kluft, wenn die Wände. des Hufes zu dünn 
find, und wenn ſich nad) der Ruhe die ſchaͤdli⸗ 
che Materie in die Beine gezogen hat. An 
den Hinterfüßen findet man diefen Unfall nicht, 


veil diefe, wegen des Miftens, feuchter bleiben, 


und weil ein Pferd am Vordertheil am leichtes 


ſfien ſchwiher, wo dann quch bie Verkaͤltung am 
»% eften geicheben kan. .- Die Heilung muß allein 
uchfen eines neuen Hufes erwartet 


vom Nachw 


pbyſ Veton.Vibl.xV.B.3. St. Te were 


+ /E 


\ 


DE 


* 


. . ; 
126 POpBEgh Dei’ zu DALSEV. ; 


B..hdge aefchn Get, #} > Defländige: 
ung ben Carbon nicht 7 'ter en a 


Theil endigt · ſich nik ? 

ces mal gelieferten F 3 a | 
sb mit 52. Ze * hcheil 

gewiß vortreſlick T Fe 

hne alle. Mr" 

- ... — onlich. 

— veranlaſſung zu. 


— NTE wie ſchon wide: Aerzte 4 
— ‚ yo wohl bey geſunden, als krau⸗ 
in ‚ee oft großer Schaden geſchieht. Von 
Ar dieſem Werfafſer iſt auch der Auffeg von 
et zer Krankheit, weiche der Schieber oder flille 
Keller genant wird, unb.in bes von ‚Sind 
Wiſſenſchaft eines Stallmeiſters S. 319 beichrigs 
“ben iſt. Der Wo meynt, es ſey ein. hitziges 
. Göllenfieber, welches: oft nad) 7 oder 8 Tagen 
in ein Fautfieber übergehe. Man liefet Hier die 
velftaͤnbige Krankheitsgeſchichte eines Pferdes, 
welches der V. beilte. — 2 


Der letzte Auſſetz iſt vom H. Prof. Buſch 
: Sbee ben Spaih’ber Pferde. Die in den Fließ-· 
waflergefäßen'“ enthaltene Lymphe wird. durch 
mancherley Urſachen zaͤhe, nverdickt ſich und 
hauft ſich immer:niehe-an, wodurch den ber 
- erfte Anfang zum’ GSpach entſteht.Erblich iſt 
dieſes Uebel nicht’elgentudk: :- Die, Qelegenhei-· 
ee 
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—RW Andiungen für 


‚gene hat. „BD: billig, f. Er⸗ 
5 ach, der "Spaniphen Siegen, % 310 
ein: Bauer wit. ber Kobertin 1788. 

‚be . Eupharbium / Spaniſchen Flieg. 
 Sublimatı, 8 an, 
7) * Benz e 
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ee xXxiy. ee 

er. —* ala.fein R ner Viehamn. 
Ra pder wie ein jeder 1 fein Rind» 
nn Pferd⸗ Sch Schi Schwein «und. Feder⸗ 
ic ſ elbſt mad ohne Zuthun anderer von 
den ni not hulic en Krankhriten heilen 
auf —— Huͤlfs⸗ 


un tel aͤnde der Schafe; 
En —— hi ini —— J 
| ten 


x 


Paz 


ar. Dipfilätifdy. Dekon. Bibl. XV. 3: 
Werden, und ſie erſödert alſe beſtaͤndige Ruhe. 
Zu erſterer Abſicht worden hier’ Mittel vorge⸗ 
fügen. vorn Dh 

5 Be J er GE, Bu — u. * 
i Ueber dan Mugen ind: Nachtheil des Ader⸗ 
laſſens bey Pferden, auch von Her Daum. Ein 

Ynfap, weicher den Landwirthen vorzüglich zu 


empfehlen iſt, da nichts gewöhnlicher iſt, als 
Pferde bey jeber Pleinen Weranlaffung zur Ader 
:xu laffen, wodurch, wie ſchon vielen Aetzte ges 


Achre haben, ſo wohl bey gefunben,, als kran⸗ 
. "en Pferden oft großer Schaden geſchieht. Von 
 Sebın dieſem Werfaßſer iſt auch der Auſſatz von 


der! Krankheit, ‘welche der. Schieber oder ftille 
Foller genant: -wirb, und in des von Sind 


Wiſſenſchaft eines Stallmeiſters S. 319 beſchri⸗⸗ 


ben iſt. Der V. meynt, es ſey ein hitziges 


Bhllenſteder, welches oft mac) 7 oder 8 Tagen 
- Sin ein Faulſieber uͤbergehe. Man lieſet hier. bie 


’ yolfländige Krankheitogeſchichte aines Pferdes, 


"weithed der V. heilte. | 
a 7 RE re a r 2 
Der letzte Auſſetz iſt vom H. Prof. Buſch 
= über den Spaih'ber Pferde.  Diein den Fließ⸗ 
-  wallergefäßen'*enrhältene wmphe wird durch 


* 


⸗ 


mahcherley Urſachen zaͤhe, ’werkidt ſich und 


hauft ſich fimmer:wilhe-an, wodurch denn ber 


Ifſte Anfang zum Spar entſteht. >. Erhlich iſt 


Ddieſes Hebel nicht ehgentudk! DieGelegenhei⸗ 
que Entſtehung ſind ainnigfakig, nund as 
rn = Ic De 5. 5 4 5 
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| gen ** ——— oder | 


ee phe; z. De zu lange Ru⸗ 
| m N übertrie Bene. rbeit, . ploͤtzliche Erfältung , 
öfteren‘ unh Tätige änhaftendes Zuruͤckhalten ei. 
nes Fubrwerke⸗ wenn es bergab · geht u. ß w. 
Maß'ver:B. as Brennen als ein ganz zweck⸗ 
loſes Mittel verwirft, wird jeder erwarten. 
MWMeib die fluͤchtige Salzſaͤure Kyochen am ſtaͤrk. 
dien und völlig auflöfer, fo einpfiehlt er dieſe 
vornehmlich wodey ich an: basjenige erinnere, 
as ſchon H. Poͤrner Biblioth. IIL, 27 an 
gemerkt hat. H. B. lie daher auch den Ge⸗ 
och, der Spanifhen 5 egen, und erzählt, 
eh ein Bauer mit. ber Nobertfonfchen Sal⸗ 
‚be aus Euphorbium, Spanifchen Fliegen, Are 


ſenit, — und ——— * J 


Er ath bejle. 1. 
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TETIER — —— 
Re Xxxiv. DER 
er Soansoäter als ſein — Vieharzt, 
& es u ein jeder Landwirth fein Rind⸗ 
— Pferd⸗ Schaf „Schwein s und Feder 
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tein wider Viehſeuchen und Wars 
tung des Viehes bey und nad) ver Seu⸗ 
che; den Landleuten zum Beften heraus⸗ 
gegeben von D. F. Claß. Dat einem 
Kupfer. Leipzig ı 788. 396 Seiten ina. 
UK \er Verf. it ein gelehrter Arzt, ſondern 
ein Landmann, der ſich aus Buͤchern und 
von Freunden einen guten Vorrath Recepte ges 
famtet, und folhe zum Theil ſelbſt verfucht und 
richtig befinden hat. Dieſe theilet er hier mit. 

Die Beurtheilung derfelben fan nur den Herz 

ten zufommen; inzwiſchen erfennet maͤn mohl, 

‚. daß der V. einen guten Theil der beſten Vieh⸗ 
arzneybuͤcher gebraucht hat. Oft mag er aber 
auch an unfichere Quellen gefommen feyn. So 
find einige Recepte fo lang, als fie wohl fein 
gefchictter Arzt machen würde. Die zuverlaͤſ⸗ 
figften ſcheinen die Recepte fuͤr aͤußere Uebel zu 
ſehn. Da die innerlichen Krankheiten. hier ſel⸗ 
ten kunſtmaͤſſig befchrieben und beſtimt find, fo - 

- möchte wohl der Leſer zumellen  ungewiß fern, 
ob er die Krankheit erkenne, . bie hier aur mit 
einem Provinzialnehmen genant iſt. Nicht fel- 
"tes w eben hier Pflanzen genant, bie gar miche 
zu errahen find; 3. Be Berſtengraß, Plaßs 

graß, nn Scheisſchlutten, vielleicht 
quiſetach. Das meifte. iſt aus periohſchen 
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Eon luns proftifcher PR NE und 
‚einzelner zerſtreueter Abhandlungen für 
teunde der Galfwerkökunde, gemein⸗ 


ö > IE HR abgefaßt von oh. Wilhelm - 


„und Carl Chriftian Langedorf. Er⸗ 
ft Stuͤck. Altenburg 1785. 310 
Seiten ine: Zweytes Stud — 
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ri Herrea Verlaſſer/ die * de Ver⸗ 
dienſte um die Verbeſſerung der Salj- 
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verfchiedenen periodifhen Schriften: diejenigen 
Abhandlungen, welhe die Salzwerkskun⸗ 
de Vetreffen, zufammen . brutfen laſſen, aber 


ah jugieich ganz neue Auffäge über. eben die⸗ 


ſen Gegenftand beyfuͤgen. ine Unternehmung, 
die. den Veyfall verdient, welchen ſie bereits er⸗ 


halten Hat. Hoffentlich werben jedesmal die 
Bacher, aus weichen die Aufſaͤtze entlehnt ſind, 


angezeigt werden· Im fen Gräfe ſind fol. 
vene velueſert v werden. | 
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ningen Vorſchlaͤge ut Webbefferuäg der vdil 
ihm unterſuchten Salzwerks zu Walloͤe in Nor⸗ 
wegen, von dem ſchon Bidlioth. XI. ©. 
7% Nachricht gegeben if, Ein befonders 
lehrreicher Auffag ift S. 137 des Hrn. ID, 
Raugedonf Betrachtung uͤbet · die Gefaͤße ung 
Behältgg.,: ia welchen fluͤßige Mat are ſortge⸗ 
„leitet werben... Zuerſt wenn dag 
jede andere fluͤßige Materie Be —— 
auch — — deleitet werden er 
Wahl des Holzes zu Roͤhren, und vdn bebr be⸗ 
ſten Weiſe, ſolche mit einander zu 
die. durch Zeichnungen erläutert / iſt. . E 
deutlich iſt tie Werbindung der eijſewen 
gemacht worden, und da Roͤhren in fo maͤucher⸗ 
Ip" Abfiche nochroenbig-Madys® Aa Hay 
Yuffag-verzüglidigemeinuiglichngineim . 
aus ‚eigener Erfahrung ft Ihe Anwejſung — 
Woſſerhette anlegen, BEI meh 
u —8R —D a 
6G. 163 * But. dan eben hieboge 
‚ tellguftefte —— ber: k und Dauzig 
“ gerbundene vörtheilbaftehe Anzahl Gradirung 
Ein Aufſatz, der bunch mehrere Stocke ſortlau. 
fen wird, iſt die Nachricht wan er 
—— a unge * > so 
vom H. Marcgarnfer⸗ zu Broude '8 len 
toprden. Die Salzquellen: keygen: in. 
fen und engen Thal, bag an einigen Örten * 
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ER Der erfte Aufſatz asthält V 
in Böhmen und den Kayſerl. König, N 
überhaupt befane gemacht Bat. Hernach an 
Bau des Ruͤbſamens. Aber fan esigut fein, 
den Samen in einem, Backofen zu doͤrren? wird 
man nicht weniger und ſchlechteres Oehl dadurch 
erhalten? Wenigftens wer recht gutes Oehl ex. 

Kalten will, der muß “alle Erwaͤrmung verhin. 
dern, ib wodurch Die Ranzigkeit befördert wird. . 
Didlefenswürbigen üblt die Boͤhmiſchen Schä- 
fereyen «und "ihre -gemöhnlichen Fehler· Won _ 
dem Hopfenbau im Saatzer Kralſe. Bon An⸗ 
pflanzung nordamerikaniſcher Baͤume, meiſtens 
nach den. Efahrungen des gefchictten Runflgätt« 
ners Schoch ‚der bie acht großen Pflanzintaen.  - 

Im Deſſauiſchen beſorgt. Die anfehnlichfte Anı - 
pflanzung in Böhmen iſt zu Rothenhalis, eis 
nem Gute des 9. — von Rottenhan. Ei⸗ 
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sr: micht geſchn far, ünd tir vingigenz. Mobile 


wDung bey Cateſby nicht trauet. — Dieſer deltee 
Thell endigt fich mit dem Bogen P. - Die dies 
(es mal genieferten Kupfertafeln „gehn von Tu 33 
Ibis mit 52. Zeichnungen und "Mahleten finb 
gewiß vortreflich, - Möchte. doch die Fertfegung 
he alle: Unterbrechung erfolgen Yet 
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4788. 74 Bogeu in Kleitoctav. um 
ae N a a hrs 
De man die gruͤndlichſte Bearbeitung der 
Rtgehre von Viehkrankheiten vornehmlich 
son: geſchickten Aekzten oder ſolchenndie ‚Hey mit 


Allen Theilen der Arzneywiffenfihnft. gmauzbe 


kant gemacht haben, erwarten Fan , fo. ient det 


Namen des. 9. Prof. Buſch, der in Marburg 


mit guter landesherlicher Unterſützung die Wied 
arzneykunſt lehret, tiefen Ardhdv zu ‚trinde ge 
zingen Empfehlung, zumal ba. ge ſich mit — 
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xxni. Archiv fir Boßhrste,“- 497 


draktiſchen Kenner ber. Pferdezucht vereiniger 
| bat, deſſen Geſchicklicht t ſchon oͤffentlich be⸗ 


kant if. Die Herausgeber wollen zu unbe 


ſtimten Zeiten biefes Archiv fortfegen, auch 


Sarin Auffäge, die ihnen von Kenyern einges 
fehickt werden, aufnehmen. Das. erfte Bände 
chen hat folgende .vier ſehr leſenswuͤrdige Aufe 


fie: 0. 


rn 


Vor den Hornkluften der Pferde und de⸗ 


ren Heilung von H. Daum, welche Abhand- 


lung hier mit neuen Verbeſſerungen zum andern 
mal gedruckt iſt. Das Lehel iſt eine Spalte 


7 gberein Riß, welcher mehrentheils an der innern 
Woand des Hufes an ben Vorderfuͤßen der Pfer- 
> de, auch bisweilen vorne auf dem Hufe entſteht. 


Es entſteht vom Zwanghuf, oder wenn der Huf 
gar zu ſprede iſt, und dieß erfolge vornehmlich, 
wenn bie an naſſen Boden gewoͤhnten Pferde in 
trockene Ställe kommen, oder nicht viel in dee 


Naͤſſe gebraucht werden. Auch entſteht Horn⸗ 


kiuſe, wenn die Wände. des Hufes zu dünn 
find, und wenn ſich nad) der Ruhe die ſchaͤdli⸗ 


he Materie in die Beine gezogen bat. An — 


den Hinterfuͤßen findet man dieſen Unfall nicht, 


veil diefe, wegen des Miftens, feuchter bleiben, 


und weil ein Pferd am Vordertheil am leichten 


ſien fehreiger ; wo dann. guch die Verfältung am 


 Vheften geſcheben Ban. :- Die Heilung muß allein 


‚vom Nachwachſen eines neuen Hufes erwartet 
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. Werben, und fie erſodert alſo befländige Ruhe. 
Zu erſterer — werden hier Mittel vorge 
Aigen. 
—— 
Netter den use und Naaͤcheil bes — 
{affırs bey Pferden, auch von He Daum. Ein 
Aufſſah, welcher: den Landwirthen vorzüglich zu 
empfehlen iſt, ba nichts gewöhnlicher ift,_ als 
Pfade bey jeder kleinen Veranlaſſung zur Aber 
zu läffen, wodurch, - wie ſchon wider Aerzte ges 
—* haben, fo wohl bey geſunden, als kran⸗ 
ken Pferden oft großer Schaden gefchisht. Von 
 ebın diefem Werfaſſer iſt auch! der Xuffeg von 
der! Kranfheit,, "weiche der Schieber oder ftille 
Roller genant- ‚wird, und in des von ‚Sind 
| Wiſſenſchaft eines Stallmeiſters S. z19 befchriee 
ben iſt. Der V. meynt, es ſey ein. hißiges 
Geallenfieber, welches oft nad) 7 oder 8 Tagen 
"in ein Faulfieber übergehe. Man liefet hier bie 
velſtãndige Vontheicogeſchicheo eines — 
welches der W. — — 


Derꝰ ſehte Auſſeh iſt vom 6. Proſ. Buſch 
: Über ben Spath der Pferde. Die in den Fließ· 

waflergefäßen'* enthaltene mphe mird durch 
mancherley Urſachen zaͤhe, ‚nertiche ſich und 
hauft ſich immer: miihe ‚an, wodurch denn ber 
* erfte" Anfang zum’ Spach entſteht. Erblich iſt 
„„biefes- Uebel nicht elgentiuchi Die Gehegenkel, 

„aut Entſtehung fire innigfakig, und 08 IR 
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in Au phe; z. i 
rbi e, ‚plögliche Erkältung , 
| ide np * € änhaftenbes Zinuͤckhalten eis 
han —— wenn es bergabgebt u.-f m. 
Daß der· B. das Brennen’ alt ein Jem zweck⸗ 
loſes Mittel verwirft, wird jeder erwarten. 
Meil die fluͤchtige Salzſaͤure Kyochen-am ſtaͤrk. 
‚dien und. — — ‚fo empfiehlt er dieſe 
‚pornehmlich, wobey ich an. basjenige erinngre, 
. was fon S. In Biblioth. IE, 27 an. 
gemerft hat. . H. B. billige daher auch den Ge« 
„branch. der Spanifchen Fliegen, und erzaͤhlt, 
des ein Bauer mit der Kobertfonfchen Sal⸗ 
‚be aus Eupbarbiumy Spaniſchen Fliegen, Ar⸗ 
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tein wider Viehſeuchen und Wars 
tung des Viehes bey und nach der Seu⸗ 
che; den Landleuten zum Beten heraus⸗ 
gegeben ‚von D. F. Claß. Mit einem 
Kupfer. Leipzig 1788. 396 Seiten in 8. 
‚Ne Ver. ift fein gelehrter Arzt, Tonben | 
| ein Sandmann, der ſich aus Buͤchern und 
von Freunden einen guten Vorrath Recepte ges 
famtet, und folche zum Theil felbſt verſucht und 
richtig befunden hat. Dieſe theilet er hier mit. 
Die Beurtheilung derſelden kan nur den Aerz⸗ 
ten zukommen; inzwiſchen erkennet man woht, 
daß der V. einen guten Theil der beſten Vieh⸗ 
arzneybuͤcher gebraucht hat. Oft mag er aber 
auch an unſichere Quellen gekommen feyn. So | 
find einige Recepte fo lang, als fie wohlten 
geſchickter Arzt machen würde. Die zuverlaͤſ⸗ 
figften ſcheinen die Recepte für aͤußere Uebel zu 
ſeyn. Da.bie innerlichen Krankheiten hier ſel⸗ 
ten kunſtmaͤſſig beſchrieben und beſtimt ſind, ſo 
maoͤchte wohl der Leſer zuweilen ungewiß ſeyn, 
ob er die Krankheit erkenne, bie bier nur mit 
- einem Provinzialnehmen genant iſt. Miche fel- 
“tei wm reden hier Pflanzen genaut, bie garnicht 
zu erra hen > B, Berflengraß, Ploßs 
graß, wi uſch, Scheisſchlutten, ‚vieleicht 
Equifetuit, Das meiſte iſt aus perjobifchen 
RE N Schrif⸗ 


RER; = 


„ RAY. Langodorf Samlung. er 


J — aus Kruͤnib N aus Ka⸗ 


— u. d. — 


— 0) 











1 — 
e ht ge 5 3 
REP 4 
= Se XXV. 


* 


Carilung peaftifcher ——— und 


Emʒelner zerſtreueter Abhandiungen für 
teunde ber Salzwerkskunde, gemeins 


Ä a häfttich abgefaßt von Joh Wilhelm - 


‚und Gar Ehriſtian Langsdorf. Er— 
fe Std. Altenburg 1785. 310 


Seiten ing. RR Siuck 1788 - 


fü 3. 377 Seiten. r 


je Herten q eckaſſer, die barch ihre Ver 
dienſte die Verheſſerung der Sal 


nerfe"algemein bekant find, wollen aus ben 


verfchiedenen periodifhen Schriften diejenigen 
Abhandlungen, welche die Salzwerkskun⸗ 


de Vetreffen, zufammen drucken laffer, aber 
ah zugleich ganz neue Auffäge über eben Die 
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fer Gegenftand beyfügen: Eine Unternehmung, 


bie den‘ Beyfall verdient, welchen ſie bereits er⸗ 


re Sat, Hoffentlich werben jedesmal bie 
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Buͤcher, aus welchen die Auffäge entlehnt ſi ſind, 


angezeigt werden. Im mente fub fol⸗ 


gend? worben, Zu 
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: Des b Dberſalzin ector AU zu Sch 
ningen Vorſchlaͤge — ung DER * 
ihm unterſuchten Salzwerks zu Walloͤe in Nor⸗ 
wegen, von dem ſchon Biblioth. XI. ©. 
7% Nachricht gegeben If, Ein befonders 


| zu. Aufſatz iſt S. 137 bes Hrn. J. W. 


Baagedonf Betrachtung’ über-Die Gefäße. 
Behälteg., ia welchen flüßige, Matexien fortge⸗ 


leitet werden... Zuerſt wenn dag 5. 


der 
de andere flaͤßige Materie Berg auf Ms 
—* Sn ie De werben ·ſoll. { 
Wahl des Holzes zu Röhren, und von beine: 


ſten a: folche mit einander zu verbinijen, 
die. durch - Zeichnungen erläutert tift. 1. EHER fo 


deutlich ift Cie Werbindung der eiſewen — 
gemacht worden, und da Röhren in jo mäsicher- 
ley Abfiche nothwendig Radſo kan mp 
Juflotz· vorzů guch · gemen vich lich nunen⸗ 
aus eigener Erfahrung At, Ihe — 
Woſſerhette angulegen, bez. pe: 
—RW —5— — * 
163: Bu: €. Annweharf.übe —* 
——* Moͤthigkeit. der Siedſoole und Damals 
nerbundene vortheilhafteſte Anzahl Sradieuns 
Ein Aufſatß, der durch mehrexe Stucke fortlane 
fen wird, iſt die Nachricht, wan Erbauung heg 
Gerabronner Galptieris ,s. αα 


‚son H. Margarnhen zu Broedenburg * 


worden. Die Salzquellen Hogan: In. eines Cies 
fen und engen Thal, dag an . Orten * 
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hrunnenbaues. ©. sor Beſchreihungdes Galz⸗ 
werks Friedrichs · Hall bey Sindenan im Herzog⸗ 
. Hildburgshaufen, vom H. Bauinfpektor. 
| lenk. Man macht auch dort Bitterſalz, was 
wur zu Düngung der Felder, wie ©,.344 geſagt 
wied,, wohlfeil En wird, imgäelchen La⸗ 
| Be ber Zuncher zu sp ZI. aber auch dazu 
hit der Abſaß. Eine neue Dampfmafcyine 
zu a eu der Gradirhäufer ©: 353, aud) 
Beſchreibung berjenigen, welche H. Rempel 
angegeben hat. — Beyde Stüde haben viele 
Rupf stafeln; bas erfte-foftet Thlr. H’ggr., bas 
andere 15 Thlr, 
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> bergifäpen Detomoiie, Hart, Nachricht | 
ten und Bemerkungen über -die Lands , 

wirthſchaft Böhmens. Prag.'i7g7.ing. 
. Der erite Theil von 338. ® ‚der andere 
; Bon = Seiten. ne 


SS: Sr Gef ..:von dem —* Bibliotb. 
XIV. ©. 195 eine leſenswuͤrdige Schrift 
angezeige ift, und der ſich in Fürftenbergifchen 
Dienften zu — in aaa aufgehalten: 5 
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xxVI, Stumpfs Boͤbmiſ. Landrwirchf-435 


jeßt aber ſich in Gotha 15 — liefert in die⸗ 
| fen Bänden mandyerly Nachrichten ‘von dem 
Zuſtande der Landwirchſchaft in Boͤhmen, und 
Vorſchlaͤge zu ihrer Verbeſſerung, Die auch 
auslaͤndiſchen Landwirthen, - weiche gern über ihr 
Eewerb Betrachtungen anftellen, angenehm und 
nuͤtzlich ſeyn werden. : Auch der Statiftifer trift 
bier manches , was zur nähern Kentniß des Koͤ⸗ 
nigreichs dienen fan, an. — ce 
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: Der erfte Aufſatz enthält Verbeſſerungen 
deffen; was H. Schlettwein über dan Viehſtand 
in Böhmen und der Kayſerl. Koͤnigl. Lagden 
uͤberhaupt bekant gemacht Bat. Hernach von 
Bau des Ruͤbſamens. Aber fan es gut fein, 
den Samen in einem, Backofen zu börsen? wird 
man nicht weniger und fhlechteres Oehl dadurch 
erhalten? Wenigftens wer recht gutes Dehl er. 
Halten wi, der muß alle Envärmting verhin⸗ 
‚ber, als wodurch die Ranzigkeit befördert wird. 
Vlel leſenswuͤrdiges uͤbet die Boͤhmiſchen Schaͤ⸗ 
ſereyen «und "ihre gewoͤhnlichen Fehler. Won 


dem Hopfenbau im © Kreiſe. Von An. 


pflanzung nordamerikaniſcher Baͤume, meiſtens 
nad) den Erfahrungen des geſchickten Kunſtgaͤrt. 
siers ww ‚ der die acht großen "Pflanzimaen - 
Am def 
- *  pflanzung in Böhmen iſt zu Rothenhaus, ei. 
nem Gute des H. Er von Rottenban. Eis 
— CEe5 | We 
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uiſchen beſorgt. Die anſehnlichſte An. i 
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wird, wohffen⸗133 un; 


‚der %% De, 
zu Deneif 5 ale ſanſt; an. 
weſchrei/  . »Nolban und ber Tartaı., 
angeg⸗ „en Die verminderte Zahl der 
Ru nd Proͤbſte m den geiſtlichen ‚Stiftern 
ont. etwas dazu behgetiagen. Gehe. viel‘ 
, „mb wider den Kitebau. tn 
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a A gun ng sr ns 2. 
Auszug qus der Oeconomia forenlis . 


* get kurzer Inbegoift derjeuigen lond⸗ 
wirthſchaftlichen Wahrheiten,welche 


rogllen ſowohl haben; als niedrigen Ge⸗ 


richsperſonen zu wiſſen nothig; von dem 
HPraͤfidenten E. 3; von Beneken⸗ 
“Borf, „derlin, 1788 Wey Theile Der 
. .eifte von 964, Der. andere. von 1005 

Simina.: ii... hm. 
oe 


=" > Ba F-: N gür 


08 
⁊ 


v 
w⸗ 


— 


xavidgg, Wie forrgefeste Magie. 999 
es“ Diefen A hrx ©. 16 iſt die Er⸗ 


"N. Halle ſagt: Kupferſti. 

Eng yſchrikben. Sie follyu- 

Liſt, ven N . und dort geheim ges 
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a —— wird bie _ 
Tandent Die Out 

BR & Sim * ‚ mit di. 
* 

is völlig be chin. re 

Materie, wenn Abry 0, F ein 
goeßen Wed j. egegehm pu —* 
fan. . Trix ſeiten ſind mehrea uͤber⸗ 

ſammen ‚gezogen warden welche. ler A 


geapben Jogi kaum — * worden. 
. Wiederholungen cum: enebehrliehe, Worte RT 
bier, auagelaffehii... Dagegen dind. zumei, M 
tleine nene Qufäz. gehnchiuparpen ,. bie —*8B 
meiftens mumbagjeuige angehen r 98 fit da 
eben Ausgabe: fih;in: den, Preußi * 
tan eandert hot Vielleicht. haͤtten die 0; 
ſich woch eive Naͤrkere Abkuͤrzng Ark, 
laſſen, menn ſcrrdagegen ein —7 — 
giſter echnitenohären,, melches Bleleın, unge: 
gang fehlt. Meyden Theile, "zufammen, 7 
— 106: Wogen aAusmach 2, arkoſten 9 
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3 4m zweyten Theile agäßle der V. einen. 
Voarſuch mt Steinkohlen sg. Dingen zs: ber gu 
ausgefaͤllen iſt. ©. 124 vonder Piedapuht, 


bie in Böhmen abgersmmen:hat , Zünbie Kgs 


vallerie follen jegt mehr Pferde, aiefankı aus Dice 


derfachfen , aus der Moldau und der Tartarey 
ongeſchaft werben. Die verminderte Zahl der 


Pfelacen und Proͤbſte den geiſtlſchen Stiftern 


Kar ach - etc. dazu behgettagen Sehr viel‘ 
für’ mid wider den Kleebau. SINN oe 
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rollen ſowohl hohen⸗als niedrigen: Ge⸗ 
richeperſonen zu w n nothig; von dem 
H.Praidenten C. F, von Beneken⸗ 

en Theile, Den, 


„Dorf. Berlin 1788, 30 
exſte von 904, Der. Andere. von 1905; 
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xavır Auszug aus Ötiom, ford 487. 


er‘ Diefen Auszug aus nem ſehr nüglichen 
und algemein hochgeſchaͤtzten Werke, weiches 
wegen, ſeiüer. Weidaͤuftigkeit gar koſthat gewor⸗ 
demiſt, verdienen Verfaſſer urh Verleger Dauk. 
er iſt ſo polſtãͤndig, daß man daßey das Wert 
loſ gan, wohl entbeh ren Kin o wohl bie 
— br —— au die Folge 
ver P en And alle ihre Ueberſchriſten find 
ſo völlig BR — worden, daß män hier jede 
Materie, wenn | und Paragraphen bes 
gehen Werd. angegehen find, leight au 
tan. Nir ſelten ſind mehrere ‚Paragraphen she, | 
ſammen gezeuen warden, welches dann auch, jan, 
deemah awgezeigt aſt. Oft ip auch die Pay 
graphen — Baum · abgekuͤnt worden. Sir, 
Wiederholungen und entbehrliche- Worie find, | 
hier, ausgelafkhiri.. Dagegen find. zumellen,, 
tleine neue --Dasfäze: geıhnchkmnrpen ,. bie jebork,, 
meiftens aumdagieutge angehen... — 3 vn | 






een Auagabe:fich,in: ben Hreußi 

tadıgeändert hat. Vielleicht hoaͤtten Die Eh 3 

ſich · woch eine ſaͤrkere Abkuͤrumg Aern ‚gefa In | 
laffen, wenn fiarhagegen ein-volitänbiges Re | 
After erhalteno haͤtrlen, melches hiefem, Auspuge; 

Yan fehlt. MBeyde Theile, welche Jufammen ; 
an Klphab. 6: Röpgen ammachen / „‚goften 9 
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an u a0 Hdg. 3 
Fortgeſetzte Magie; oder die Zauberkraͤfte 

"ver Natur, ſo auf den Nutzen und Die: 
Beluſtigung angewandt worden, von, 
gJoh. Samitel Halle. Mit 6 Ku⸗ 
pferplatten. Erſter Band. Berlin 
: 1788... Alphab. in 8.14 Ahle 3 

| De gute Aufnahme und wiederhzotte Auſtage, 

NRdcelche die 4.Baͤnde dieſer Magie, unge⸗ 
achtet des Tratneriſchen Nachdracks, erhalten 
hdben, hat der Verfaßer zu dieſer. Fottſetzung 
WManlaßet, die ſicherlich auch nicht ohne Bay: 
fall bleiben wird. H. Halle weis dos wuͤtliche 
und angenehme ſehr gut zu miſchen, md Auch: 
den befanten Sachen folche Weberfchriften und 
eie ſolche Einkleidung zu geben ‚daß: fie wenige: 
ſteus auf "einige "Augenblicke als aiten ausfehems . 
Richt felten’ gerinnen manche Wegenflänbe: 
eidg dadurch · nicht wenig, daß fie 2. Hallerfäieı 
nen Leſern von einer andern Seite geigt, als: fie: 
bie Erfinber gezeigt haben. - Manche Sefer finden. 
hier auch geroiß vieles, was fie zum erſten mal- 
Idfen ; denn «hier. iſt aus ganz neuen and ‚altem 


es Büchern geſchoͤpft worden. Inzwiſchen BAR 


meifte, was dieſer erfte Band der Fortſehung ent · 
haͤlt, iſt aus ben Abhandlungen ber ur 


/ - 


sb RX VHE Holle ſortgeſezte Magie. 939 


oſchen Akademie genommen. S.'S16 iſt die Er· 
findung, Zeichnungen (H. Halle ſagt: Kupferftie 
che) auf Glas zuägen, befchritben. Sie follyu- 
erſi in England gemacht, und dort geheim ges 
. halten feyn;. aber. H. Prof. Klaproth in - Bere 
‘fin {Rider zweyte Erfinder. "- Dazu wird bie _ 
Miußfparfäuce angewendet, indem die Glass 
“fhelbe, welche , wie bey dem Radiren, mit die . 
nem. Firniß von Wachs uͤberzogen wird, nach⸗ 
dem darin die Zeichnungen geriſſen ſind, uͤber ein 
Porzellangefaͤß gedeckt wird, worin gepulverter 
Fiußſpath mit concenteirtem Vicriolſauer über, 
‚goflen iſt. S. 544 lieſet man des Franzoſen 
Baume Vorſtellung, wie die Englaͤnder die auf 
jeder Seite anders gefärbten Tücher verfertigen. 





 j 


‚Die Farbe wird mit einer Buͤrſte aufgetragen, 


nachdem die eine Seite vorher mit einem Kiye 
pbelegt worden, damit bie Farbe nicht ganz dürche 


dringen fine . 
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Erſte Lieferung der Pflanzenthiere in Ab⸗ 
; Hildiingen nach der ‚Natur mit Far - 
ben erleuchtet nebſt Beſchreibungen von. 
Eugen Joh. Chriſtoph Eſper, 
3, außerordentlirhem Lehrer auf — | 
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—8 dericho Aleranders Univerſitaͤt. Naͤrn⸗ 
Fr berg in der Raſpiſchen Buchhandlung, 
4788 in 4. 3 Thlt. 8* 
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„EI yedeium ein nügliches War für die Nafır, 
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han.je) 
ef ‚Benennung nimt,. ‚volftändige Beſchre 





-fe-Weifeizibeförduen.. Soiche Männer, ner 
dienen den Danf aller Käufer dieſes Werke. 


nehmungen für die Maturkunde au 


Nach einem kurzen wer , er 

, ige. Nachr ae n vie r Kle e der. 
Akte, late ehren Ge Ne i 

wo denn freylich Aber Den'fierifchet kei⸗ 
Heandere Beobachtungen vorkommen koͤnnen, 
als welche aus andern Buͤchern genonimen ſind. 
"iR, hipputris, IR Hagkorälle,; — 
—X en 


= 
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‚. BRIR Eger, Iflgpsemsbiene, 44 
ben neuern Berichten, auch fo gar, um "island 
vor. ‚ie. größten Fremplarien,. welcht dem 
V. värgefommen finf-,. Haben eine Laͤnge von 3 
bis 4 Fuß gehabt, und überhaupt find von bie. 
ſem ſchoͤnen Gewaͤchſe nur Bruchſtuͤcke bekant. 
Es iſt eigentlich mit einer. muͤrben Vinde von 
grauer Farbe uͤberzogen, aber oft haben die Stuͤ⸗ 
cke ſchon im Meere dieſen Ueberzug verlohren, 
ſtat deßen ſich eine kalkartige Maſſe angeſetzt hat. 
Die zweyte Are if} I. ochracea. Wan die 
giebt es Zweige, welhe‘die Dice eines Armt 
und Die Zänge von 5 Schuh Haben. ' Die Be, 
ſchreibung iſt hier abgebtochen. 
— Be Ve er IE 5 
. Die erfte-Sieferung enthält vom zu bie: 
Bogen A big mit E und von His neun. Kupfer 
‚tafeln, naͤmlich von Iſis hippuris 3, von J. ochra- 
cea 2, von dichotoma 1, von elongata 1 ,;'von 
"Ifis nobilid 2. Ferner 15 Tafeln von Madre- 
ora, welche wieder von Eins anfangenz’ ale. 
Madrepora fungiterı, M. echinata 2, Jabyrin- 
thiformis. 3, maeandrites4, arcolas, pileuse, 
anguloſa Pallas 7, falligiate 8, ramergimb 
10, prolifera i1, oculata ı2, 13, virginea iæa, 
roles 15; alſo zuſammen .u4 Kupfertafelr:,. nel. 
che ſehr gut gezeichnet und fauber: illuminirt find. 
Einige Tafeln enthalten Abarten; auch find: oft 
Ektuͤcke, welche die Kennzeichen erläutern, vet. 
größere vorgeftellet. Man verfpricht, daß kuͤnſtin 
jedesmal zu den Tafeln der ganze Tert zugleich 
RT N Er. ye gelies 
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geliefert werben fol. Möchte nur nicht auch die⸗ 
fes Werk, fo wie die meiſten Nuͤrnbergiſchen 


zZ 


. Aupferwerke, fo langfam fottgefege werben, daß 
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den. Käufern alle guft vergehn mußt. — 











— — 


* z 
* un 24 - Hi 1 
%. Si * x A ! 


U KRRL 


Ä Beytraͤge sur Phyſik, Oekonomie, Tech⸗ | 


elodie, Chemie und zur Statiſtik be⸗ 


fonders der Rußiſchen und angrangens ⸗ 


. ven Länder Won Bened. Franz 
Hermann, Rußiſch⸗Kaiſerl. Hofrath. 
gZweyter Band Berlin und Stettin 
1787. 368 Seiten in 3. — 1 Thlr. 


| Die Band der. Berträge des geſchickten 


und fleißigen H. Hofe. Hermann, deren 
erſter Bibliocb. XIV. S. 454 angezeigt. iſt, 
enthält folgende Aufſaͤtze. ©. 1. Anmerfungen. 
über. die Sterbeliften -verfchledener Rußifhen 
Provinzen. Schon Peter I verordnete folche in 
der im J. 1722 bekant gemachten Benlage zum 
neuen Kirchenreglement; inzwiſchen ift diefe Are . 


flalt noch jeßt ſehr unvolllemmen. Die hier ge⸗ 


ieferten Tabellen find meiftens ſchon einmal ·ge⸗ 


druckt worden, aber ganz. neu find die vor dem 
Tobolſkiſchen Gonvernement und —— To⸗ 


off. 


RR, Heeminsibs epteägen 484 


Belle In Petersburg find von 1777 bis rygo, 
alſo in. 4 Jahren, 4903 Menfchen mehr geboß» 
ven, als geflorben. Es ſcheint, fagt der B. 
daß die Anzahl ber Knaben in ben kaͤltern Gm 
genden ‚ auch in beten , in welchen ber. Luxus 
groͤßet iſt, abnimmt , ober.geringer if:  ' 


1.0.6, 97 Nachricht von der oͤkonomiſchen 
Geſelſchaft in St. Perersburg. Ihre Gefchichre 
und das Verzeichniß ihrer Mitglieder, Gie 
entſtand 1765 auf Veranlaſſung bes verflorbenen 
Fuͤrſten Drlofs. Ihre Abhandlungen machen- 
jetzt 35 Baͤnde aus, und jährlich werden unge 

faͤhr 1000 Bände verkauft und zwar für einen 
ehr geringen Preis. Die meiften Liebhaber 
find in. der · Ukraine. Weil leider nur die erften 
‘21 Bände. von bem Hofr. Arudt. ing -ceutiche 
Aberſetze fiund, fo hat der Verf. den Inhalt al 
ee Dände ‚: jedoch we nach den Meberfchrife 
en, augezeigt. Im aaften Bande foll von 
Branbrewein aus Weidenfnofpen und bem Sper« 
Singsgrafe gehandeit ſeyn. Was für ein Gras 
mag das ſeyn? B. 15. von Neſſelgarn und 
Som .teinewand aus Nefleln.. B. 25, von Dei 


S 


Wologdaiſchen Lichtern. 


8,61 Beytraͤge zur Kentniß des Berge 
und Huͤttenweſens in Rußland. Von dem Pers 
niſchen Schmelzproceß auf Kupferſanderz. S. 
96 von dem gediegenen Kupfer, das zweigigt, 

PbyfGekon.BipLXV.9.3.55 Bf koͤrnis, 


u Piesfitalifb seien: Bibt.V. 5; 


Esendgt, wuͤrflicht ;"gefteidht , als längnäge 
Straub und:wie. bie: feinſſfen Haare vorkoͤmt. 
Das zweigigte und koͤrnigte, welches am mehr⸗ 
ſten bricht koͤmt Immer-in Neſtern im ſchup⸗ 
pieliteͤn Malkſteine vor „ und: am liebſten im / deg⸗ 
ſigten Spate. Solche Stuͤcke verbanfe ich der 
Guͤte des H. Hofr. Hermann. Ehemals hat 
man: Maſſen dergleichen gediegenen Fupfers 
viele Pude ſchwer in einem einzigen; Neſte ge⸗ 
Wan. ie Word. 
Ben 2 rege. 


7643 bon der Ciſen⸗ unb Stahlmanipu⸗ 
lation behl den gräflichen Lodronſchen Eiſen huͤtten 
in Köthen "dan Auffaß⸗ aus den Echriften 
‚der Bedliaiſchen Nalurforſche Freunda ue mifigle 

rigen Verbeſſerungen vnd Zuſaͤhen. S. 117 
‚von der Schafzucht in Nußlaud.-VDie dneiſten 
Provmnzen lieſern Ane ſchlechta, manige ber 
eine‘ mittelmaͤßige Welbe. Die, eighWichen 

Mußiſchen Schafe geben die ſchlechceſte,o die Kine 

- gififihen eine beſſere; die Kleinrußiſchen⸗ 
ne noch etwas beſſerey und bie.. bafte koͤmt 
von der Inſel Oeſel; alle dieſe Arten aber müfs 
Men der auslaͤndiſchen viel nachftehen.n: Einige 
Gutsherren haben jedoch angefangen auslaͤnbiſche 
Racen anzufegen; man findet an einigen Orten 

ſo genante Hollaͤndiſche Schafe, welche won 

Spraniſcher Abkunft ſeyn. ſollen, imgleichen 
Schleſiſche. !xu᷑ 
TER Aa ae, Sul N ir Ba 


⸗ 4 ei N .. 
D — ng de . f 4 S. 
* 


5. VXHenoſnas Brptchgeut ang 


. Era 146 9on ber. Holzſaat in benrSndrblis 
chen Gegenden des Rußischen. Reichs F: eine aus 
‚ben Schriſten ber.öfucnn lichen Geſelſchaftuͤben 

fpre Ahandlung, videine nicht unbebante A 
weifung enthaͤlt Baumſamen auggufän.. Se ı8u 
Bea Paſtor Großmann Preisfehrift über- die 
frage, wie viel Sand cine Bauerfarrilze in Ruß 
land brauche , um reichlichen Unterhalt. zurha 
ben; . Gig fület mehr-nls ein Drittal des gb 
zen: Bandes: aus; iſt weitſchweifig unkihat viele 
Einfchlebfel aus bekanten Büchern: :-Dieeen H. 
Hefmann beygeſetzteud Aumerkungen werden 
oh! für die Leſen das wichtigſte ſeyn, ‚fie ſind 
aher nicht zahlreich So wird angemerkt, daß 
in: ESibiren vom / gemeinen. Volke ſehr wenige une 
verheurathet ſterben, und /daß daſelhſt, eine alte 
Jungfer eine börhfirfelrene Erſcheinung ſey⸗ Bey 
mehrerern. Aufllärung: wind es auch dorte wohl 
anders. werden. Im Rußiſchen Reiche liegt 
noch: ſo viel ungenutztes gutes Sand, daß bigher 

irgend anderswo, als in Zinn e und Lief⸗ 

. Sand, einige Urbarmachungen der Moore unters 
‚ nommen worden iſt. Eine Urfache ‚- warum in 

Rußland der Aderbau in den meiſten Gegen⸗ 

ben nicht fo betrieben wird, wie er Rönte unh 

ſolte, ift, daß fich der Bauer viel lieben mit ge⸗ 
maͤchtichern Mebeharbelten abgiebt und abgeben 
barf; und ſowohl Handwerker als Landwirth zur. 
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2.5 =; s6r: einäs.weniges: von dem Handel 


mit den Chineſern. Wieviel Zoll die Chinefer 
von einkonmenden Rußiſchen Waaren nehmen, 
nach — und Rußiſchem Gebe ange⸗ 


Zeil wied nicht in Klochta, ſon⸗ 


deen in der Stadt Kalgan bezahlt. Bekantiich 
Dirb aller Verkehr in China nur mit ungemuͤnj⸗ 


en: Sllber getrieben, und dieſes mach: ſeinem 


Gehalte eingerheilt ud benant, weiches bier ex» 
klaͤrt iſt. - Die einzige Chinefifche "Münze, 
Dſchafi genant, beſteht aus rinem runden. Beck 
Mieſſing mit einem vierecktaten Loche in der Micke 


und dem. Namen des Kaiſers. Auch das Gold 


wird nach dem Gewichte ausgegeben und ange» 
nommen ; das Tongutifche Gold I: feiner 
als das: Chinefifche und..alfo .and) fheuree. ©: 
365° eine kutze Nachricht von ben Sibiriſchen 
DBrandbeulen ‚. wovon mar in H. Pallas Nord, 
Beytr. r S. 13 lieſet. Es ſcheint doch nit, 


daß ſievom „Stiche eines Infekte entſtehn. 
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nie Abhandlungen das praktiſche Forſt⸗ 


weſen betreffend ,. nebft einer Kupfers 
täfel, Herausgegeben und mit einer 
Vorrede werfehen von Karl .— 
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. Gerhard ‚ 8 Pteuſſ — Ober 
RFinanz⸗Kriegs⸗ und Domainen Rath. 
— 1788. 144 Seiten in 8. 


ie erfte Abhandlung bat bie ueherſcheiſt: 
Gedanken über dos ſich in gewiflen Jah⸗ 

zen häufig eräugnende Abfallen der jungen Zwei⸗ 
ge von den Rothtannen. Dieſe Tanne, naͤm⸗ 
‚lid P. abies, wirft in manchen Jahren, im 


den Wintermonaten, vornehmlich im Novemb. 


und Decemb, eine Menge junger Zweige, und 

zwar grün ab, ſo daß oft der ganze Böden Das 
mit bedeckt wird. Man hat bisher gedlaubt ’ 
Daß diefe Zweige von Eichhoͤrnern, Kernbeiſſeen, 
auch von den Kreuzvoͤgeln abgebiſſen würden, 
umd man meynt beob:chtet zu haben, daß nach 
fſolchem Abſpringen oder Abfallen der Zweige 
reichlicher Samen erfolge.” Man fehe Cramers 


Einleltung zum Forſtweſen S. 40. H. G. hat 


hieruͤber verſchledene Deobadhtungen geſamlet, 
mad) weichen man nicht mit Gewisheit von die⸗ 
ſem Abfallen auf eine außerordentlich ſtarke Frucht⸗ 
barkeit ſchli⸗ſſan fan. Auch ſcheint die Urſache 
‚Davon zuweilen im Baume ſeibſt zu liegen, oder wie 
G. Sei5 ſagt, in einer reg — 
bes jungen Maris in er Röhre, ü 


7 © 29 Aber den — Raupen | 
‚frof in den K — Mark u 


⸗ 


r 


v | 2 
248 breit; Deko: :Wibt; X: 


da ben Jahren 1732 big tar Rochtiche 


yon ven vielen ſchaͤdlichen Inſekten, ‚weicheiefe 
Bäume ayf, verfchiedene Weife befchäbigen. Be⸗ 
fonders pon der Kienraupe, Phalaena pini. 
Die angegriffenen Bäume müflen weggefchafe 
werden. VBoͤgel, weldye Inſekten verzähren, 
folten geſchont werben „" und wahrlich es ift bes 
truͤbt, daß darüber nicht mie Ernft aud) auf 


unferm Harze 'gehalten wird, wo enblich alle 


Vögel vertilgt feyn werden, weil jeder, der Latte 
geroeite hat ; fie fangen und ſchießen darf. 


EG. 103.von dem ſchwarzbraunen harigten 


Borkenkaͤfer, Dermest. typographuts. Dee 


legte Aufſotz giebt von ein Paar fonderbaren, Ab⸗ 
weichungen..der Weiden und Erlen Nachricht ; 
namlid) Salix Gaprea .hybrida, amentis her 
maphroditicis, und Salix aurita hybrida, 
amentis hermaphrodisicis. . Die beſchriebene 
Erle ift ein zwanzigjaͤhriger Baum, deßen Bläts 


ser ganz ben Blättern bay jungen. Stensiche - 


leichen, daher fie hier Betula alnus querci- 
ſolia, fohis oblongis finuatis, finubys acu- 
tioribus. .obtufis inaequatibus genent wird. 
Die Kupfertafel ftellet einen Zweig. mic Blättern 
und Früchten vor. Vernuhlich koͤmt . didie 


Abart auch) in andern Waldungen vor, wie denn 


auch ſchon Tournefort einige etwas ähnliche Abwel⸗ 
chungen aufgeführt hat. H. Gerhard wird er 
7 2 | e — | me 


— — 


.». % 


IRRKIL N Beyttaͤge. u; 448. 


me rn m » — 


— laſſen. 


ar 4 





— — xxxii 


8F 





” ur. 
ir. 


| Bepteäge zur Wetutgeſchichte Dia: 
ser Landes, BR Heſt. — | 


m. 


® Hi iſt der Ehmihi; der andere" fe: 
5 Nachtrag zür Naturgefchichte der Fiſche, 
nebft. den Amphibien Vögeln des Mainzer 
Sandes von Dernb. Sebaftin Nau, Pros. 
feſſ. ver Tameralwiſfenſch. zu Mainz. Nach 
meiner Meynung find die Beſchrelhungen in 
dieſem Etuͤcke noch beſſer, als im erſten gera⸗ 
then, und ber V. Fan mit Recht Anfprudh auf 
den Bepfallder Naturaliften machen In der 
Einleitung liefet man, haf die "Anzahl ber Schilde 
bey den Schlangen ſich weder nach dem Alter, 
noch der Verſchiedenheit der Geſchlechter richtet, 
und biefes fan ich aus meiner eigenen Unterſu⸗ 


chung., .bie ic) ehemals oft wiederholet babe, — 


- beftätigen. 


” 
u") 


bie Abweichungen in den REN und 
fi 4 Ab⸗ 


SE 


Sehr richtig wied auch eriiimeit, Pr oft 


so Diyfitalif : Dston. Bibl xv. 3. 
Ablildungen ber Vögeldaherrüften, daß ma 
Weibdyen 


che das Mänchen , andere aber bas 
- gehabt haben, auch daB And bie Farben. nach 
dem Alter und nach dem Zobe ändern, auch an⸗ 
ders ben’ ſoichen ausfallen, welche in der Sue 
gend gefangen ‚,. und hernach eingeſchloſſen gehal⸗ 
gen werden. Der V. ruͤhmt bie Voͤgelſamlung 
des H. Toſetti in Mainz, wo befonders. die Baht 
| = Wafferatgel groß iſt. | 


Der Stör wird um Mainz nice Gäufig ge | 


fangen. Selten fommen im Frühjahr 

‚als 4 oder 5 Stud aufs Markt. Das Bewicht 
iſt dort felten 300 Pfund. Unter den Neun⸗ 
augen fommen bie feltenern Arten Petromyzon 


branchialis und Planeri vor, welcher leßterer 


zuͤerſt durch H. Prof Planer in Erfurth bekant 
geworden iſt. Die Schlangen ſind Coluber na- 


trix, berus, deßen Biß Entzündung und Fie⸗ 


ber macht, jedoch nicht toͤdtlich iſt. Die Nahe 


rung beſteht in Eidechſen, Keöten, Sröfchen,,. 


Mäufen, Käfern, und diefe Natter feibpt wird 
von Raubvoͤgeln aufgeſucht und ohne Scheu 


verzaͤhrt. Dieſe Art gebaͤhrt lebendige Junge, 
doch ſteckt jedes in einem Ey, kriecht aber aus‘ % 


demſelben innerhalb ber Mürter aus , wird alfe 
lebendiggebohren. Auch die Blindſchleiche, An- 
guis ge arg _. s 


x 


5, Mater den Mögeln: Colymbus troile, 
doch weiche die Beſchreibung etwas don der fir - 


neiſchen ab. Platalea leucorodia „ der weiſſe 


.. $öfler,, iſt bey Afchaffenburg Im Freyen gefchofe 


fen , ſcheint aher doch nur aus feiner Gefangene 


ſchaft entwiſcht, und nicht einheimiſch zu ſeyn 


Die Turteltaube, C. turtur, gehoͤrt dort zu 
den wilden Voͤgeln, ſo wie ſie auch in Preußen 


wild iſt. Der Kreugfchnabel, Lox. curviro- 


ſtra, iſt dort ſelten. Muscicapa atricapilla, 


"die, wie mie der V. ſchriftlich meldet, völlig 
ber Abbildung des H. Jaquin gleich ifl. Mo- 


acilla fuecica hat, fih einmal im April 1784 


* 


ſehen laſſen. ©. 192 eine neue Art derſelbigen 
Gattung. — 
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Ueber den Straßenbau in Gandgegen): 


‘ven,.wo ed an Steinen fehlt. Cine 


Abhandlung, welcher die K. Gefell.ver | | 
Wuiſſenſch.zu Göttingen 1787 den Preiß 
: ertheilte,... von Rudolf Eifemeyer, 


Ehurmainzifchen Ingenieur + Maior 


unnd Profefi der Mathematik zu Mainz. 


Frankfurt a. M. 1787. 48 Seiten in 


3. nebſt 5 Tabellen und 2 Kupfertafeln. 
oe z 17 Eu "FE 


ur PhyſitæuſchOebon. Biblxv. 3. 


ri diefe Schrift iſt ſchon in den Goͤttingi⸗ 
r (chen gel. Anzeigen 1787 ©. 1212 eine 
Meugierde erregt, daher diefer Abdrud gewiß 
vielen Beyfall verdienen wird , ungeachtet fie‘, 
“wenigttens in unfern Gegenten , durch den Ab⸗ 
druck im Hannoͤver. Magazin bekant gewor⸗ 
den iſt. Was bisher zur Aufloͤſung dieſer ſchwe— 
ven Frage erdacht worden iſt, findet‘ man hier 
mit gründlichen Demerfungen aus eigeuer Era 
Fehrung oder Beobachtung erläutert, aber ſchwer, 
mislich und koſtbar wird wohl biefe Unterneh⸗ 
mung immer bleiben. Wären inzwiſchen des 
V. Vorfhläge nur erft einmal angewendet wor⸗ 
den , fo würden fie vermuthlich Nichahmung 
finden. Ich darf aus einer Meinen Schrift, bie 
in aften Buchlaͤden zu haben ift, und Die won 
denen, welche mit Wegebeflerungen 'zu thun 
haben, nothwendig ganz geleſen werben muß, 
nur die Ueberſchriften der Abfchnitte, einruͤcken. 
Verſuche über die. Reibung bey den Fuhrwerken 
in Carr und andern Erden. Don dem nörfl- 
gen Pflanzungen ben Verbeßerungen der Wege 
. In Eantflächen. Von der Befeftigung der Sei» 
temmärhe an Sandwegen. Bon Verbeſſerung 
iihrer Dberflähe. Die Zeichnungen find’ ſehe 
lehrreich. | 


I — ? 


N. 
Vicende dell — o düe Sici * 
Ra itoria ragionata della loro ler 
gi aziang,e. poljzi kei. ‚delle letterc, 
commercio, e àrtie de 


f ee! dalle — ftraniere In- 
109. a.noi, diviſa in quattro parti. 
Di Pietro Napoli »Sigmorelli‘, Napot 


‚litano.: In Napoli. Tom. l. Il; 


ll; 1784 und IV ryBs. in Deiav | 


137} 335/ 4805 ars Seiten.n — 


De ängenehine af’ gehöre zwar roch 
Räch feinem vornehmſten Inhait für eine 
Hiffärifche‘ — weil es aber manche dk. 


tige Nachrichten zur Geſchichte der Sandwireß. we 


ſchaft, ‚der Handluͤug, der Handwerke und Küns 


fe enthält, ſo will ich es aud) hier kurz angel». - 


gen, zumal da es in Teurfchland ſchwerlich ſehr 
werden möchte, Der Verf. theilt die Ge⸗ 
ſchichte von Neapel und Sicilien in verſchiedene 
Epochen, und ſchildert bey jeder den. damaligen 
Zuſtand Der Gefeggebung, der Wiſſenſchaften, 
des Handels, ber Künfte und der Schauſpiele. 
In den erſten Abrheilungen {ft inzwiſchen we⸗ 
nig, was Su Schon fängft, be ant ift‘, aber ine 
Inden v Comagere, 





ouuͤticha rm | 
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fuf diek — 
Ars gel. An: > Ser forgfälß 





Neugierde erregt, ” Alters Een 

vielen Beyfall ver - — Aust g 
"wenigftens in urf a 
Brut im Sal * 

ben iſt. Wr ! d 
ven Frage.⸗ 

mit grür „este fömt viel, wie n 

fahrun von ber ausgebreiteten Hand. 


mis” aſitaner vor. -*) Sie waren unter den 
m’ „., welche Europälfche Waaren in die orien« 
? nlifhen Sander brachten. ¶ Ihr Seegeeg, Ta- 
pula Amalphitana, ward'von Ausländern "ans 
genommen, fo wie ehemals dag Rhodiſche Ges 
Ks. In Neapel ſoll ſchon im fiebenten Jahr. 
hunderte viel Seife gemacht ſeyn, womit ſchon 
damals ein ſtarker Handel getrieben worden. 
Einige Nachrichten zur Geſchichte der ſcholae 
Balernitanae. Unter den Normaͤnnern ward 
ſchon von den Sicilianern Zucker geſotten. S. 
‘> 17 iſt aus Ugone Falcando folgende Stelie 
angefuͤhrt: Harum ſaccus, die Rede ift von . 
Zuderrögren, die cannemele genant wurden, 
| } | diligenter 


) Bon dieſem Heinen Sltaate, ber iq der Ge⸗ 
Sr 
D @ * 
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britien Thale 1/7 
3Im · ommen . 
a yiale mb und, Gelefrte vor. 5 
* men —— aß‘ die Kunſt verſtuͤmmel * ge⸗ 
Ten a ne in Eale — 
Den ten Theil 
| —* ne ia Are A 
} | — „os — Jordanus —2 
v © a fanten. Neapolitauer 
hen i ar en: " worhen, er 
\ PL .\ einen R 
| „613 Fra anfeic und S eilen, wurd 
— Zeil fi die — — 


en Seien 
\ > et! weil die. Angabe des. 2.0.50, 
g ee agu verſchieden geweſen iſt. 
—— ‚9 u te — deſſen Nas 

— turallen 


-"  galifchen-Sänder brachten. Ihr 


- En 

richten aus Quellen. wor, aus denen Ausländer 
noch wenig’ gefchöpft haben. Sehr‘ forgfältig 
lebhrt er die Schriftſteller jeden Zeitalters kennen, 
unter denen jedoch die meiſten den Auslaͤndern 
gleichgültig ſeyn werden. Ohne dem V. uͤber- 
all zu folgen, leſe ich nur einige wenige Nahe 
kihten heraus. 


Im zweyten Theile koͤmt viel, wie wohl doch 
nur Bruchſtuͤcke, von ber ausgebreiteten Handlung 
‚ der Amalfitaner vor. *) - Sie-waren unter ben 
erften, weiche Europaͤiſche m. in bie orien⸗ 

I | egefeg, Ta- 
bula Amalphitana, mard'von Auslaͤndern an⸗ 
genommen, fo wie ehemals das Rhodiſche Ges 
fs. In Neapel Toll ſchon im fiebenten Jahre 
hunderte viel Seife gemacht ſeyn, womit ſchon 
Bomals ein ſtarker Handel getrieben worden. 
Einige Nachrichten zur. &efchichte der fcholae 
Salernitanae. Unter den Normännern ward 
fchon von den Sicilianern Zuder geſotten. ©. 


"817 ift aus Ugone — folgende Stelle 
u 


: — : Harur fi 
Zuderröpren, bie cannemele genant wurden, 
— ‚ diligenter 


.® Don dieſem Tleinen Staate, ber in ber Ges 


ſchichte der Handlung fehe merkwuͤrdig tft, 
in Algen, Meibifl. 


findet man Nachricht 
h eo wad:0en, 
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ecus, die Rede ift von - 
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. diligenter st moderate decoctus in .fpech 
em .meltis waducktur, ſi vera perfeltius'cx- 
co&us fuerit, in faccari ſubſtantium conden- 
fatur.. Aus eben diefen Zeiten: find noch vide 
herrliche Gebäude übrig: » :Ziter Friderich IE 
ſchrieb Jordanus Rufus fein ud) de curs 
eyuorum;: und zwar lateiniſch; wovon noch eini⸗ 
‚ge Handfchriften. &. 258 angefuͤhrt find, - Es 
diel ich weis, iſt die Urſchrift noch niemals. gen 
druckt worden, aber eine Ftalieniiche Ueberſet⸗ 
ne fühee Sense im Verzeichtzis veterinariſcher 

icher: ©: 77 an. S. 287 von Erfindung deb 
Maognemadei Fo... | 


Inm, dritten Thelle Fommen mehr Bau⸗ 
meiſter, Maler und, Gelehrte vor. S. 327 
solrb bemwiefen, daß die Kunft verftümmelte Na⸗ 
fen und Ohren zu ergänzen zuerft. in Eafabrien 
- erfunden worben. Sie vierten Theile Eno 
. von dem. Erklären des Aciflortes;,: Auguftinues 
Nifus, & 123 vom. Jordanus Brunus; 
und - ©; 125 dem bekanten Neapolitaner J. 
3. Porta; der 1540 gebohren worden, und 
3615 geftorben iſt. Auf feinen Reifen durch 
Speaien, Frankreich und Spanjen befuchte er 

auch fleiffig die Werkſtellen det Handwerker. 
Der Berf. nennet ihn den- Erfinder der came⸗ 
rae obscurae, weil bie. Arigabe des Leo: dar 
prifta Alberti weſentlich verſchieden gemefen iſt. 
©. 159 von Servante Imperato, deſſen Nas 

z | turallene 


REN 


Pi 


ef: Pbyſttaucch · Debon. Dihh- XV.’ 3. 


tüzafiinfamlung, ‚bie er als ein "Sideicomniß 
Ginterlieh , im a7ten Jahrhamderte gerfireuer iſt, 
da ſie an eine geabelfe :$i u Feamilie gekom. 
men wor, die dieſe Erinnerung an ihren gelehr⸗ 
ten Vorfahren nicht ertragen fonte...: La vani- 
ta. fagt det Berk: d’ordinario. difirugpe la 
vera gloria, æ ſoſtituisce le;ombre;alia. = 
altfa, Impereco wird von dem Borwurfe des 

— ———— 

ru en men 
ishten; aber wohl wenige, ‚die:micht auch ſchon 





bey Taraboſchi vorkommen. : Ditfes- — 
wird noch fortgeſetzt werden ui. n 
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Eh für —— ', Hub ange) | 
a.hende- Botaniker; oder·ſyſtematiſches 
Bexʒelchniß vdn 2 2601 Sorten Samen 
und: Pflanzen für Kuͤchen * Blumen⸗ 
a und Baumgaͤrten, — — welche um 
 Bepdefegte Preife zu haben find Sep dem - 
jaufmahn Neuenhahn, dem-iängern, - 
m Rordhauſen. Srankenpaufe (N. 1788. 
—— ———— AR RG: 1,2 
voyıla © ee 
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= gr Bergeichniß‘ Khritte verfänflicher Sh. 


mereyen und’ Pflanzeid verdient aus won - 
ſchiedenen . Urſachen angezeigt: und geruhmt 
werden. :. Shrffterer noch in Teutſchla 
nee ſind, ewelche ben: Mebhäbern nicht: bieg , die 
genseineti. Sächengewächfe und ‚Bhumen:,. ‚Ste, 
— auch" andere: weniger gemeine,‘ —* 
und argehehme: GSewaͤchſe· Ilefern an che 
mehr Unterſtuͤtzung eediait: H. N — 
> befien into fehr amfehrich dft;; 
Seſchicklichken und Weus. ſehan Lunch. Erfahrung 
beſtaͤtigt iſt. Das Verzrichniß enthält ſo ſtar⸗ 
ke Beweiſe guter botariſcher· Kencniß, daß in 
der iebhaberꝰ nuͤtlicher Wiſſenſchaft daronsımeis 
Vergnügen. erkennen wird, daß; nun A 
lanb nicht blos gelernie — auch ger 
lehate :Bärifieribefige,,“ Ble. den Engliſchen viele. 
hf baið den Vorrang abſtreiten werden. Die/ 
ſes Beyſoielwird gewiß vbald Nachahmer ze 
machen,: uind ſo darf man dain —— Lin 
gewuͤnſchte Reformation der Gaͤrtnerey hoffen. 
Inñ biefem aan alle Pflängerrmit 
Sinneifhen Namen, und spis Beyſetzung der ge: 
meinen teutfchen “Beh gen angezeigt. Ben 
. jeder findee man en kurze Zeichen die Dauer _ 
und die Wartung Beftims, und ſogar hat er-bie 
—S— der —RXR 1004 
rin nicht ſelten auch gelehrte Botaniker eh | 
durch üßergefegte Aecente gelehrt. Dieß ver. 
bit Bank ud: ich — daß es baut. > 
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sche unangenehm ſeyn werde, sein ich einige 
bemerkte Fehler, die auch wohl vom Geger herz 
rühren können, nenne, In Angelica ift die vor⸗ 
lehte Sylbe kurz, fo auch in Asphodelus, Oxa- 
tis, Polygonum, Sinapis, fyrlacus, helian- 
themum,  onobrychis; ‘aber läng iſt die vor⸗ 
fegre Sylbe in Sideritis, Myrica,. Veratrum. 
©. 129 liefet man: die Bemerkung, baß Nar- 
ciffüs triandrus würftic) ſechs Staubfaͤden hat, 
wovon ‚aber dren ſich ganz im Grunde der Blu⸗ 
menroͤhre befinten, und allemal deutlich erkant 
werben, wenn ſolche von einander geriffen wird. 
Ueber Hedyfarum gyrans fommen: ©. 194 
Beobachtungen vor, welche ben: Wunſch erre⸗ 
gew, Daß der Verf ſolche und andere, welche 
jur nähern Kentniß ber "Arten :dienen., befaut 
machen möge. Am Ede ift ein Regiſter den 
teutſchen Benennungen beigefügt. “Die Preife 
Keinen mir fehr Billig zu fenn. Ein gebundes 
‚es Eremplar:diefes Werzeichnißes Tofter 12 Ggr⸗ 
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Die Heften ein + und auslaͤndiſchen Ger 
‚gyeidearten » Futtergewaͤchſe, Fabrik⸗ 
BGBewuß ⸗ Förder und Oehloflanzen, in 
Hundert verſchiedinen Arten; nach ihren 
— ar Eigen⸗ 


Xxvi. Borowſki beſte Getr. arten, as 


“ Eigenfchaften, CLultur, Nugen und 
. Gebrauch, befonderd für. Landwirthe 
‚in Preufifehen Landen und benachs 
barten Gegenden, befchrieben von Gar 
org Heinrich Boromifi, Profeflor 
der Defonomie und Naturgeishichte 
zu Frankfurt an. der Oder. Frankf. 
a. d. O. 1788. 36 Seiten in $. 


Pr Hr. Verf, der ſich ſchon auf verſchie 
‘dene Weiſe um die teutfche Landwirthſchaft 
verdient gemacht hat, bieter hier nach dem Bey⸗ 
fpiele des H. von Burgsdorf, 100 Arten Sa⸗ 
men nüglicher öfonomifcher. Pflanzen ben Lebha⸗ 
bein an, bie ihm zwey Stück Friede. d'or dar⸗ 
auf voraus bezahlen wollen. Die Vorausbe« 
zahlung muß jedesmal vor dem 1 März geſche⸗ 
ben, da dann die Samenfiften ſogleich überfchiche 
werben. Don jeder Art wird ſo viel Sameng ⸗ 
geben, als zur Beſaͤung von s Afuß noͤthig iſt, 
fo daß alle zoo Arten ungefähr einen Raum 
von 25 Ruthen erfodern. Diefe “Bogen, welche 
der Berf. auf feine eigene Koften drucken laflen, 
enthalten nicht nur. Die Namen der verſchiedenen 
Arten, -fondern auch furze Nachrichten von ih⸗ 
ver Wartung und Nutzung. Darunfer find vera 

ſchiedene Abarten von Getreideund andern Pfland 
| Bi die noch nicht genau genug beſtimt find, ,' 
| byfideton, Bibl. XV, B. 3.St. G 9 . alfe | 
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alſo einet befondern Unterfuchung bedurfen. E⸗ 
waͤre gut geweſen, wenn bey dieſen Schriften 


angeführt wären, worin fie berrits genant oder - . 


befchrieben find. Man findet hier einen Sardis 
nifchen Sommerpeigrn, Speljreiß ober Emmer 


(was ich unter dem legten Namen erhalten habe, 


iſt allemal 'gemeiner Spelz oder auch Einkorn 
geweſen), Johanniskorn (vieleicht Staudenforn 


in meiner Kandwirrbfehaft ©. 116). Hulcus. 


faccharatus möchte doc) wohl bey uns fehr fel« 
ten reifen ; wenigftens noch feltener ats H. bico- 
lor. Malva vertieillata ſteht hier, nach der 


“ Empfehlung ber Franzoſen, unter den Futter 


kraͤutern. Bromus giganteus, unter dem Pas - 
men: hohe Futtertrespe. Chenopodium am- 


brosioides, unter dem Namen: Mericanifcher 


sder Tefuiter » Three, der, weil der Samen 


langſam aufgeht, am fi heiten im Herbſte ge⸗ 
ji wird, 
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Ausfuͤhrliche Beſchreibung der Bienen⸗ 
zucht im ſaͤchſiſchen Churkreiſe, ihrer 
Dauer und ihres Nutzens, ohne kuͤnſt⸗ 


by 
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liche Bermehrung , nad) den Gründen . 


der EN und nach eigener 
| langer 
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langer Erfahrung; von M. oh. 


Ernſt Spigner, Prediger zu Trebig 


dep Wittenderg. Leipzig 1788 ı Als 
phab. 7 Bogen in 8. nebft 2. Km 
.. pfertafeln. ı Thlr. 4 ggr. 


He Verf. iſt ſchon durch win Paar kleine 
Auffäge über die Bienenzucht alg einKene 
ner derſelben befant, und er gehört zu denen‘, 
die nicht jede Neuerung gleich annehmen, oder 
ſolche gleich wegen geringer Vortheile der alten . 
Gewohnheit vorziehen. Da er beftänbig auf 


wahren Mugen fieht und aus der Erfahrung 


ſchreibt, fo kan wohl ſein Unterricht nicht ohne 


Benfall und Nugen bleiben. Er verfichert, 
daß auch unter den’ Bienen einige durch befon« 
dere Munterkeit und außerordentlichen Fleiß 


ſtich auszeichnen, die man deswegen vorzüglich) 


wäßsen muͤſſe. Wenn man die Körbe oft vor⸗ 


ſiehtig aufhebt und-beficht, fo werden die Bienen 


daran gewoͤhnt, ‚werden zahm und ftechen nicht. 


Der V. fieht fo oft nach, daß die Körbe nies - 


mals an das ‘Brett, worauf fie ſtehen, anges 


kuͤttet werden. Die ſtehenden Bienenkörbe ziehe 


er allen andern vor, undtadelt Die algemeine Em⸗ 


pfehlung der Eotonieförbe. Auch H. S. hält - 


fich überzeugt, daß aus jedem Eye, woraus fonft 
nur eine Arbeitebiene geworden wäre, ein Weis 


fel unter „gehörigen Umfkänden werden koͤnne. 
ar — G 9 2 


Sicher⸗ 
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Sicherlich gefchieht Die Zeugung auch ohne Droh »- 
nen. Der Verf. meynt, legtere hätten gar 

‚ Kein Gefchleche und hätten nur die Sorge Hr 
Die Auferziehung der Bienenraupen. Die, Ar 
beitsbienen find maͤnlichen und weiblichen Ge⸗ 
fhlechts, und fie zeugen mit einander Drohnen. 


> Kebe Biene trage nur jedesmal.aus einer Art 


"Blumen ein. Bey gutem ftillen Wetter entfer⸗ 
nen fie ſich wohl eine gute Stunde weit von ihe 
ver Wohnung. Wachstafeln werden nicht fels 
ten’ audy alsbann gebauet , wern bie "Bienen 


nicchts eintragen, wenn fie eingeſperret find oder 


Hefitetere werden. Es fcheint, daß fie alsdann 
die im Honig enthaltenen Wachstheile ausfchei« 
den. ©. 94 artige Beobachtungen über die - 
Verſchiedenheit ber Zellen. In warmen Som⸗ 
mertagen find bey guter Tracht weit über bie 
‚Hälfte Bienen außer bem Korbe ©. ı2r . 
giebt der Verf. Kenzeichen an, ob viele Schwaͤr⸗ 
me erfolgen werden. Wenn ich, fast er, fö 
bald die Bienen im April oder May ernftlich zu 
bauen.anfangen, gewahr werde, baß fie vorne. 
oder in der Mitte die Drobnentafeln (deren Uns 
terfchied ©. 94 angegeben ift) zuerft anfangen, 
auch folche weit von ben andern Tafeln zu Ars " 
beirsbienenzellen herunter bauen, bis fie damit 
aufs Standbrett find, und diefe indeffen immer 
zuruͤcke lafjen; wenn biefes alle Körbe thun, fo 
rathe ich auf vorraͤthige Körbe zu denken, um 
DE Schwaͤrme darin zu faſſen. Sie — 


l j q 
a 


/ 
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An folhen Jahren niche nur fehr zeltig, weil viele 

märmen, ehe die Tafeln alle herunter find, und 
vollenden erft ihre Arbeit nach dem erften abges 
gangenen Sphwarm: Sie kommen: audy in 
großer Menge, und mancher Korb ſchwaͤrmt 
wohl fünf bis fechsmal. Dadurch wird man 
her fo fehr an Volk entfräftet, daß er nicht durch⸗ 


gewintert werden Pan’; was ift aber der Verluſt 


von etlichen alten Körben gegen bie vielen ums 
gen, welche man in folchen Jahren erhält! Koͤr⸗ 
be, welche bey bemangefangenen Baue mit ben 


Drohnentafeln herunter eilen, muß man zum 


Schwaͤrmen beitimmen; hingegen denen Unter⸗ 
füge geben, die alle Tafeln ‚gleich anfangen, 


weil folche Feinen Trieb zum Schwaͤrmen Baben. 


Bey dem Hauptſchwarm und Vorſchwarm 
befindet ſich der alte Weiſel, welches der V. 
durch verſchiedene Veobachtungen beſtaͤtigt. 
Wenn ein Korb ganz heruncer gebauet hat, oder 
doch nicht viel mehr übrig ift, und man findet 
alsdann in den unten an den Tafeln angefegten 
Weiſelhaͤuschen Icbende Raupen, fo. ift noch _ 


ein Nachſchwarm zu erwarten. Das fogenante 
Tuten erfolge nicht immer, indem: foldhes nur 
junge Weifel, nie alte thun. Was manchevon 


Epurbienen erzähle haben, ift falſch. WIR 
man Nachſchwaͤrme verhüren, fo helfen tie uns 
tergefeßten Kränze nicht, fondern man muß in . 
biefer Abſicht, denfelbigen Tag, wann ber Korb 

RE 93 > 


4 
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das legte mal —— bat. mit einem Meffer 
Die Deckel der Drobnentafeln zerfioßen; alsdann 


. vergeflen die Bienen das Schärmen und befchäftf« 


gen ſich damit, die verberbten Drohnen aus dem 


Korbe wegzuſchaffen. Beym Einfaſſen der 
Schwaͤrme koͤmt alles auf den Weiſel an, der 


von den Bienen zum Ausziehen genoͤthigt wird, 

und nicht eigentlich der Anſtifter des Schwarmen⸗ 
iſt. Wie man ihn beobachten und erhalten koͤnne, 
lehrt der V. S. 148. Von Vereinigung der 
Schwaͤrme ©. 179. Die mancherley vorgeſchla⸗ 


genen kuͤnſtlichen Vermehrungen der Bienen oder 


Ableger ſind, nach S. 227, nur ſelten mit Vor- 
theil anzuwenden. Das Beſchneiden, welches 
fo viele tadeln, ift in Sadyfen algemein gewoͤhn⸗ 
ih. Der V. beſchneidet früh im Fruͤhjahr, 
ſo bald im Maͤrz leidliche Tage dazu eintreten; 
auch erlaubt er es, bey honigreichen Koͤrben im 


“October. ©. 247 vom Verſetzen der Bienen, 


welches im Churkreiſe, wie im Luͤneburgiſchen 
uͤblich iſt, und ſicherlich erſt die Bienenzucht 


recht ergiebig macht. Dazu ſchicken ſich dann 


wend. 


auch die Koͤrbe am beſten, die alle umgekehrt, 
mit der Krone-unten, auf den Wagen geſetzt 


- werden. Der Verf. zieht die NHeidelbeerblüche 


‚noch dem Heidekraut vor. Jene erfolgt, wenn 


- Die Pflaumen blühen. Daß in den meiſten Fäle 
len das Toͤdten der Bienen viel vortheilhafter ſey, 


‚als das ———— zeigt der vV. ſehr überjeus 
©. 


— 


— 
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- ©. 297. von Ber Fütterung der Bienen, | 


“Die befte. Art fey die Fütterung mit Honigkas 


feln im Herbſte. Bey fpätem Fühlen Abend : 


fege man den -Kerb‘, den mar füttern 
will, nach verfchobenem Flugloche, offen 


vxor fih auf bie ‚Erde, legt die Honigtafein 
aAus getoͤdteten fehlechten Körben , wie fie kom⸗ 


men, wenn es auch nut Stuͤckchen find, -in’ die 
Quer auf feinen Bau. Man bedeckt den Korh 
"mit einem Tuche, verbinder ihn, und läße ihn 


Die Nacht über in diefer Stellung vör der Hütte . 
ftepn. Früh morgends hat er alle hinein ges - 


Jegte Tafeln an- feinen Bau befeſtigt. Mar 


kan ihn alsdann ohne Bedenken wieder ums 


Lehren und auf feinen gewöhnlichen Stand fegeh. , - 
Mad) etlichen "Tagen oder doch zu der Zeit, 


wann die Witterung gelinde iſt, bringen bie Bie« 


N 
4 
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/ 
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. 
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nen das Honig in die Hoͤhe, uͤnd machen unten 


„bie Tafeln ledig. Unter allen vorgeſchlagenen 


Fuͤtterungen haͤlt der V. nach S. 298 bie einge— 
kochte ungehopfte Bierwuͤrze von ſtarkem Biere 
fuͤr die zutraͤglichſte. Honig muß jedoch auch 


dabey gegeben werden. Die Bienen im Win- 


"ter zu vergraben „ fie in ein "dunfeles Zimmer 


zu vermachen , oder fie auf andere Weife zu be⸗ 


tänben, erkläre der V. für vergebeie Bemüs 
bung,’ und beruft fid) aud) dabey auf eigene 
Verſuche. Die Bienen zähren allemal im Win« 
ter. Bon ber Weifellofigfeit und ihren Kenzei« 


chen. Geht ein Weifel verlöhren zu ber Belt, 


% r 
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da ſchon Brut im Korbe vorhanden ift, fo Hilfe 
fi) diefer gewiß, und man braucht fich nicht 


darum zu befümmern. - 


© 340 von Raubbienen. Der V. erklaͤrt 


es fuͤr ungegruͤndet, daß man ſeine Bienen durch 
Kunſt antreiben koͤnnne, benachbarte Koͤrbe zu 
berauben, doch koͤnne es veranlaßet werden, 
wenn man ſeinen Bienen alsdann, wenn der 
Machbat die ſeinigen unvorſichtig beſchneidet, 
oder auf andeye Weiſe zu Beraubungen Gelegen⸗ 
heit darbiethet, Honig giebt, welches mit Wein 
vermiſcht iſt. Aber es giebt doch in der That noch 
ein anderes natuͤrliches Mittel, welches der Verf. 


nicht zu kennen ſcheint, und welches H. Riem 
‚und andere, die es wiſſen, bekant zu machen, 
mit Recht Bedenken tragen. Körbe, in wel- 


hen die Morten ſich Häufig einfpinnen, find: 
verlohren, aber nur ſchwache und ſchlecht behan⸗ 
delte Körbe werden von dieſem Ungeziefer uͤber⸗ 
fallen. Im Churkreiſe fuͤrchtet man davon nichts, 
auch ſcheint es nicht, daß Me Körbe von Stroh 
diefem Unfall mehr als andere Arten Wohnum 


= gen ausgefegt find. Won ber Faulbrut und an⸗ 


ern Kranfheiten, zu denen man unrichtig bie 
‚gelben Büfchel oder Hörner rechnet, welche die . 
Bienen zu Ende des Mays am Kopfe zwifhen - 
den Fuͤhlhoͤrnern zu Haben pflegen. Um Jo. 
hannis verliehren ſich diefe Ausmüchfe, und Blie⸗ 
"wen, die. ſolche Haben oder gehabt Haben, * 
| sum 


⸗ 
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4% Wen ſo munter und fleißig als andere; : Unter 
. ‚den‘ Bienenfeinben lefe ich Hier zum erſten 
mal auch die kleine Eule (das Meine 
Känggen ), die mittags im Echnee in ten Bie⸗ 
henhütten Bienen wegfänge. Die Kroͤten ſcha⸗ 


den fehe und wachſen oft: in den Bienenhäufen | 


"Ju ungewöhnlicher Gröffe: Auf den Kupferta⸗ 
fealn findee man Abbildung eines‘ Glusſtocks - | 
einer glaͤſernen Wohnung zu Beobachtung · der 


Bienen, bie mir vortheifhufter- ‚ls andete 


Vorſchaͤge diefee Art ſcheint; eine Wage, 


Das Gewicht dir Koͤrbe zu finden; re Zu 


Weifeihäuschen; auch ein —* Diele An 
— der Köche: 





xxxvm. — 
Magain für. die Botanif, Gerondocgehen 
von J. H. Römer und Fi 16 ' 
1788: Drittes Sie. ich, 1b 
Bogen | 


om eigenen ober neuen Yuffägen fommen 

biernur zween vor, Dererfteilt von dem 

H. Prof. Batſch u Ina: über das fchlänge 

liche Gewebe, welches organiſche Körper unten 

der, Vargroͤſſerung im EUREN Ba 
enn 
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Wenn id nicht irre, ſo meynt der Verf. das 
ſcheinbare Gewirr von Faſern, welches man je⸗ 
Desmal erblickt, wenn. man ein dünnes’ Haͤut⸗ 
ſchen oder einen zarten Theil eines organifchen Köre 
‚pers im Sonnenmicrofcop. ſieht, wiewohl er 
:felne Verſache mit einem gewöhnlichen Vergröfe 
ferungsglale angeſtellet hat. Minerälogiiche Köre 
„pen feinen vieL weniger. Zwifcienräume und ei⸗ 
nen- genauen Zufammenbang in ihren Theilen 
‚au Gabeg.; Der “andere Aufſatz IE G. 5 
"Mackie. über Bie Frage, ob Schwänme. Pflan- 
sgen, aber Inſektenwohnungen find. Ich muß 
Des Mi igene Worte ©.148 auszeichnen. - Ich 
glaube, .fagt er, daß die „Wegesation der 
Schwaͤmme jene burd) die Gährung abgeionterte 
fchleimichte Beſtandthrite ſey, die den Zufam- 
menhang der Pflanzentheile verurfachen, und nun 
abgefondert von dem fortdaurenden Innern Mes 
chanifmus der Gährung getrieben, in Schwaͤm⸗ 
ie von ſo mancherley Aft und Geſtalt hervor. 
— wachſen. Den uͤbrigen Raum dieſes Stuͤcks 
fuͤllen Anzeigen und Auszüge aus Buͤchren. 


2 
— : » 
h E 
s F j 
y " u. 09° P 
2 
.... 3, 
x 1 
a x 
ed, er 
se 
F 
— 
ven 
— 
4. 
N 
ne f; 


u 


* 


L 


e 
r 
t 
% 
8 
Ag 
+ 
; 
! 24 
N 
* 
oo 


-. 


.. 





r 
I 
* 
— 
c 
* 
J 
L 


% 


x 
[4 
‘a 
[3 
“a 'r 
. 4 
x 
. 


0,8 
_ 
* 
— 
* 
⸗ 


* 
x 
F 
t 
u, 
2 
x 
. 
, 
* 
—P 


12 
t 
— 
F 
* 
x t 
14 : 
v 
D 
. 
, 
‚ 
or 
- 
RS 
Nor 
s 
F 
4* 
% 
> 
ar 
BEN 
’ 
* * 
—* 
252 


.. 





‘ 
# 
u.’ 
“ 
* 
x 
[3 
—W 
.4* 
— 


« 
t 
‘ 
. 
. 
x 





i 
. 
B 
. 
[3 
’ 
I 
\ , 
Fe | 
D 
'n 
x 
. 
“ 
— 
— 
I, 
[8 
+ 
' 
\ 
1 
\ 
b 
D 
,„» 
“ 
x 
. 
‘ 
J 
* 
ie 


4 Woftalſth dlor — 


Brian. 


—* worlan - 

von den neuefen wien 

| A welce — nr 

= di ie Datıngefhihte, Hatnlete | 
und die 

Land⸗ und Stadtwirthſchaſt 
betreffen, E Be ER 

mer ige und voffänig Nagrigen | 

. werten. | 


u 





er A 





/ 


Sunfzebnten Bandes visrtes Stüd. 





Goͤttinge n, — 
im —— und Ruprechtſchen Verlage 
27 8 ” | 


mr a” J 3 ne 


Ben Er) olonomifhe — n 


— 


worinn von ar — Buͤchern 


 Naturgefihte, Maraniepee 
"Band, und Sehdtwirthſchaft 


betreffen 

— er ige. und vollftändige Wegein 
heilen. werben 
i von 


Johann' Bedmann F 

Koͤn. Shurfürkt. Hofrath, Profeffor der Defononnie, Mitgliede der 
 Göttina. Kön. Gefellfch. der Wiffenfch., der Kayferl.Afademieder 
Nraturforfiher, der Kon. Norwegiſch. und derChurmalnz. Akad. der . 

Wiſſenſch. der phyſiograph. inLund, derBraunfchw.Lüneburg., der 
 srainifchen,, Der Sr der Baperifchen, Der geiphiner, 
! * Churpfaͤlliſchen, der Heſſen⸗ Caſſeſſchen, der Berner und 

der Umfterbamer Landwirchfch, Gefelich., der Oberlaufiger Bies _ 
nengeſellſch, der Berl. und Halliſch. — und der 
Larlsruher Lat. Geſeliſch 





x 





— Dand.- - 
dein gen, - 
em Vandenhoci und ———— Verlag 1789. 


. 
> 
* 
⸗ * 
—8 
* 
£ .-.- 
en n 
= 
F — 
L 53 
n +’ 
(y = 
EL. —F 
— » 
8 
5 
” PER 
dunee 
ns 
B 
* 
> Sr [3 
* 
J — — 
— — 
* — 
ai er 
. n 
Ber 
* 
= * 
= ” 
un 
x r’ s 
7 * 
* 
0: 
a Mr 
3 3 
ur. . , 
no. 
* 
7 See 
x 
- & = 
Eu z es 
£ F 
— 
.. * 
Mr 
> 





8 
* 
——— 
% 
* 
— 
Pr} 
d 
1 
ee 
Fr Ri * 
“ 
. 
* 
= £ 
w 
3 \ 
— 
— “ 
x 
: * 
Su 
R 4 
z > 
> 
x 


Y. 





o 


en Ser — — 000 
. 
i 
‘ 
— 
= » 
. N * z 
. 
» 
* 
ba \ 
e.. . 
- Bury 
ä N ‘ 
‘ü . ar 
.’. 
* . 
* 
* * 
2* [0 u 4 
-_ 55 
—8 x 5 
. 
ne 4 
.. . - 5 ; 
.. PR 
= R % it 
‘ - 
r X . } 
D 22 , 
. 
⸗ + 
b * = * * “ * - 
+. - a 
- # 
» ji = x 
Ri a ı 3 
1 7 7 * ri 3 
* . .. _ Fr 
u - 
E “= E 
” e . & 
-_ 5 L 
vu 
“ a ’ * Fi £ . 
r * 
25* * 
5 R ie 4 
wo. \ . . 5 
* 
* ES X — 
— 
* ” - 
’ . E 
. - 
* —A D 
> & — 
5 BI 
3 = r 
Se J — 
* 3r ı . 
* Ne zn 
” Pr . ⸗ J 
“ar - * 
= N .. 
“ = 7 — — — 
* - 2 7 
2 
* 
* 
* ER oo. *2 
* 
5* 
22 
= — 
m — — * 


8 


v. 


. 


vs 


—J 


— — —— nn 
= j 2 
—F 


2 


2 N ö ale, — 


dee Ant andes —— 2 





u 3 — x‘ 
-» 400% — —— Pe „f * LG 


715 F | — ie, 


‘ 


I Hiigirenaturelie des:quadrupgdes. 
1» Ovipares & des ferpens. par "Mi 


prewier — — S. 


n. von Burgsdorf, Forſthandbuch 
dder —— ſaͤmtlicher Foͤrſter⸗ 
wiſſenſchaften — 

NMI. Memorie della ſocietà agraria 

IV. Goͤttingiſches Magazin fuͤrgnduſtrie 

und Urmenpfoge — 





a 
g X —J 


le Comte de lu ‚Copede. Tome - 


* 


— 


488 
V.  Oefihräte nerfchlebener. hlerläsibifiher | 
- Baumwollenarten und Ihres öfos | 


woiiſchen Nußzens. — 
VI. Jakobſſons technologiſches Eom⸗ 

endium. Erſter Band. — 
VII. Brandes gutachtliche Vorſchlaͤge 


403 
496 


wie im Luͤneburgiſchen und Hoya⸗ 


ſchen in Landes⸗ Oekonomie⸗ Angeles 
xvenbeiten koͤnne derfahren werden. 


499 
VI. 


x 


Inhalt. 


| Vni. Hafer Abhandlung und Vorſchlaͤ⸗ 


"ge Feuersbruͤnſte zu verhůten und zu 

loͤſchen. — — 502 
IX, Heerkens aves Friſicae 507 
x. Voyage d’ ——— Par — 


Grandd Axſu. — 511 


XT. Memoire fur les isles pönces par 


| . Deodat de Dolomieu. — —,: f13 . 
XII. von aller Bemerkungen übe 


Schweizeriſche Salzwerke, mir Zuſaͤtzen 
von K. C. Langsdorf. — — 515 
‚XII. Biems phyſi —— — — Quarz 
talſchriftt : 517 


- XIV. Walther vom Fabı ⸗ und Adın 


hau. — 21 
xv. Decgleichunge Tabelle über ben Aue. 
. trag an: Mehl und. Brod am - 
Weißen nad; ber fogenanten oͤko⸗ 


> momifchen Mahlartt —. 522 


XVI. Kunſt des Segatenane uͤberſeßt 


Pu 


von Hallı. 325 


XVII. Art du. potier d’etain par M. 


Salmon. I, IL. = — 3533 
XVII. Viaggio da "Gerufalemme par ı 
le coſte della Sri. — 543 
XIX. Reliqua librorum Friderici 1, 
de arte venandi cum avibus. - 546 
xX. (Aermann) Eiwas über die Eos 
rallen. — 535 


XXI, 


54 a . 8 [2 — 
⸗ 


In. ba 


- KR: Frederadorf uͤber Yeblteruuz· — 
and, Brantlaflen. . ss. 57 


KIT. Flora ober. Nahrigt don mer 
- ‚wüchigeh: Blamen.. ·. 558 
KK, m —— georgica; NE 
oßa,eatalögo degli ſcrictori di 'Y 
agricoltura. Ki 
Five dran: Chr, ie: 
‚ felfhaft des Ackerbaues und dee - 
RKuͤnſte jm Herzogtheim Stehermark z6g 
RN. O gr vom, 
inß4s;.byi Met: Martin.  . 567 | 
XXVI. Beyero thẽatrum machinarum | 
 molariıym. —— von). R. 
7, Weinhsi. :- 569 
xxv Webers näglice Wahrheiten. | 
für Fabrikanten und Kuͤnſtler. 
Prafiifcher Theii. — 571 
XXVII. TransadionsoftheAmerican · 
philoſophical ſociety at Philadel- 
phia. Volume II. 574 
XXVIX. Lettres fur la Grece, failant 
fuite de celles für "Egypte par Sa- 


IV 4 


‚wary. 576... 


— XXX. Sihauplog der der Kuͤnſte in und Hands 
werke. Siebenzehnter Band. 577 
XXXl. Atlas & defcription du cana 
de Languedoc par M. de la 
a Kocher —. — 6580— 


xxxũ. 


\ " r 


Inhalte ie 


XxxME. Kruͤnis bkonomiſche Exicyclos 
paͤdie. a, ar 43, RR: 


Ban. 582 
XXXIII. Pfingften — fir e Bot 
Bergwerks⸗Sachen. 583 
XXXIV. Gilpin, Obfervatiöns re relati- 

15. ve to pitturesque beauty. 185 
KXXV. \Anonrenx ; Memoire ee I 

hales/? ie 586 

XXXVI. Menriqutæ, Moyens * pie- 
venit la diſeite des bis: ° 388 


XXXVII. Schriften der Leipziger oͤko⸗ 
nomiſchen Gefelſchaft. 6,7. 390 
XXXVIII. Traité de la eulture du N--· 
2 pal&de Peducation de la coche- 
alle, u — 594 


I. 


* 

r 

b 

‘ B 

24 
— 

f 

L 


. 


tragen kabe.. ‚Zur Grfülung dieſes Aufwage 
Liefert ee ben exften Theil, dem eine algemee‘ 
ne Beirachtung diefer Thierkjaffe und eine ——— 
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Aiſitoire naturelle des quadrupèdes 


ovipares & des ſerpens. Par M. 


- le comte de, la Gepede, garde da" 


cubinet du-rei,.. Tome premier. 
.. „AParis, 1788. 651 Seiten in 4. 
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E⸗ Kurzer Vorbericht welbet, Daß. Graf 
yon Büffen Key Werk. Eurg vor.feie 
ne Tode die Gefhichte. der Amphihien als 


sine Fortſetzung feiner Tıhiergefchichte, aufges 


n + 


WBergleihung derfelben mit den übrigen Thies 


zen vorgefeßt iſ. Man muß geftehn, daß 


dit‘ groffenn Fleifſe viel gefamlet, und ſolches 


‘ 


alt groffem Gcharffinn genägt ſi; jebohfeble 


ex, wie leicht zu vermuthen iſt, was keutſch 
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‘ber nit frauzoͤſiſch ober lateiniſch ger 
ſchrieben iſt, und mer genau alle. Behaup⸗ 
- ‚sungen bed Verfaffers beurtheilen will, ‚wird 
gewiß manche nicht ganz richtig finden. Ju⸗ 
zwiſchen wird ihm doch das Lob bleiben müis 
fen, daß er noch zur Zeit die volflänbizfte 
Geſchichte dieſer merkwürdigen Thiere ges 
liefert hat, nud daß er mit den Schriften 
ber Ausländer etwas mehr als Vuͤffon bekant 
iſt. Daß er dieſem in dreiſten Urtheilen und 
- 3a mahlerifhen Schilderungen nachzuahmen 
geſucht hat, fält bald in die Augen, und ex 
IR dann au, wie fein Vorgänger, In man⸗ 
cherley Fehler gefallen, die der Naturaliſt, 
welcher fi ganz au Beobachtungen zu halten 
gerdohnt if, unangenehzimer als die -meifle 
franzoͤſiſchen Leſer finden werden *). — 
.Beyſpiele nenne ic) Die Beſchreibung un Be⸗ 
sirtheiling der Neöte,, Die hier mit vielen ge⸗ 
ſuchten Hedensarten als ein Scheuſal ober, 
nach Buͤffons Weifs, als ein. moglaͤcktes 
Werk der Natur geſchildert iſt, wobey dann 
Die Wahrheit nicht wenig gelitten hat. 


& 5 . R —J "As 
. s a . > 1 * 
— v 


* BL | Die 
4 ©) Mir falt daben eine-Otelle ein. and einem, 
7 Briefe des Diogenes, des Cynilerd, ©.747 
N dot 8 di roic — * — RX TaAloı 
. Bader, 9 Pılörofa. Qui a multis proban-« 
wur, Galli pofius, yuam philofophi fünt,? 


"5. I Hölh des quadrup. ovlpares. Zr 5 


Die Amphibien. haben, nad. des BV· 
AUrtheil, zwar alie Sinne, welche bie vierfüffo | _ 


— Verf. barin ganz von dem Beyſpiele ſeine⸗ 


gen Thiere haben, aber alle, das Geſicht 
ausgenommen, ſind bey ihnen viel ſchwaͤcher. 


Weil Schildkroͤten vier Tage leben Fönneh, 
wenn glei ihre Lungen an vielen, Stellen . 
zerſchnitten find, und wenn auch gleih bie — . 


Arterie, welche bas Blut dahin führt, ans 
terbunden ift, fo fließt der V. baraud, da: 
das Blut, wovon fie viel weniger als audere 
Thiere befigen, fehr langfam umlaufe. Gie 


Uügben alle Feuchtigkeit und Waͤrine, und find  - . 
dbeswegen in heiſſen ändern am zahlreichſten · 
Dann eine Hypotheſe über die Urſache der Hͤuc⸗ 


zung, In Geſelſchaft leben keine dieſer Thiere, 


wenigſtens unternehmen fie eine gemeinſchaft⸗ = 
Uuche Arbeiten oder Kriege. Manche locken 
voch durch einen befondern. Lant zur Begat⸗ 


ung. Einige Arten gewöhnen ſich an Men⸗ 
ſchen und lafien ſich zähunen, wie fogar det 
Trocodill. Die 'meiften leben ſehr lang; 


” 


Theil ihres Lebens gleihfam verlohren . 


Su bei beſondern Geſchichte weicht bleſer 


Vorgaͤngers ab, daß er, ſo anhaltend auch 
Jetzterer auf die Syſtematiker geſchimpft hat, 


dennoch nach ihrer Weiſe nicht nur eine Einthei⸗ 


lung gemacht, ſondern auch fo gar Kenzei⸗ 
ne Hh 3 e chen 


„fs 


aber durch den Wipterfchlaf geht ein af 


\ 


[ 
’ 
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den ber Gatthrgemund Arten angegeben bet, 

Ssd iſt dann nun Unne wider die beſtaͤnbigen 

Sricheleyen tes Bäffon durch veffen Rachfolgek 

‚ gereihtfertigt worden, und man muß dem 
Strafen de la Cepede Dauk wiffen, daß er 
Math genug gehabt har, dieſe Aenderung 
zu wagen, wodurch feine Arbeit mehr Si⸗ 

- herheit nd Branchbarkeit erhalten hat. Er 
thellet die eyetlegenden dierfuͤßigen Thiere ie 
zwo Ordyungen, geſchwaͤnzte und nuges 
(hwänzie. Jene hat zwo Gattungen, nauͤm⸗ 
Ka die Schildkroͤten und Eidechſen lehtere 
Bat drey Gattungen, die alle nach der Linnei⸗ 
ſchen Eintheflung zu den Froͤſchen gehören. 
Die zweyfuͤßigen Amphibien find, hier gleich⸗ 

Rama Alb ein Mabang bengefügt. Die Untere 

abrheilangen will ich Abergehen, indem wir‘ 

doch bald, im Verlage des H. Pauli; eine 
teutſche Ueberfegung erhalten werben ; dagr⸗ 
gen will id) noch einige einzelne Nachrichten 
anfzeihnen. Si | 
Die Säittkröten waterfiheiben ſich We 
ſchrer inneren Bildung durch die große Blafe, 
welche den Eidechſen aarz fehlt. Giehaben, - 
weniaſtens fodiel der V. weiß, fieben Wirbeie 
beine im Schwarze ; dadegen ber Erocodil ed 
iger bat, und feine andere Eidechſe aber vier⸗ 
Der V. meint 24 Arten zu kennen. Die erſte 
iR T, mydas, ia torıuc franche, m 


[2 
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y die — fleiffia zuſamwen ertragen 
— Ab, Diefe bringt in der Begaztung oft, 
wenn. Toge zu. Ans alſerley Meife beſchrei⸗ 





>: Dppgen (ib die peyfhiehemen Arm de Fam 





geh ausgezticha et. Eine Schülbkzdte.diefeg - 
an kan in einem Sommr gegen drey hundert 


Zunge liefern, wovon jebes im kurzer ci 


ver chen ſy wiele felgen Tom, .. le 
Sarktta, la eaauane. Von bigfer den die —F 
Schalen, uugradtes fis größer, als die ung: 
her:eigeptlichen. Caretie ſind ais welcht Dad 


ohre Schilppap, ‚lsfest,. -jegt..nige, wuchs 


geachtet ‚werden. weil meißtene. ſchadhaſt 
Fe Sic ſou auch junge Cpochdile augrei. 
den uud ſolche prefiümmeln, und eben beswee 

wen ſoll auch ihr er — nnangen⸗ * 
ibranigien Geſchmack hehen BR re 

Pärker , wie-anherg: Yxten; 


= G. 105 T. imbrigata,. bie — caret 


F fee, Die 


: ** und hg die —* —* 





BA — Seh hit —2 im  . 
| Scherlen. mine Auch.  ® 
- tig, goldgelb oder roth, ober afl qhwarʒ Da 





find, werden am hoͤchſten geſchaͤzt. Die T. 


aoiiapea, ke Juth, hat wögfjid- ingen debers 
alarm Ucberzng, ‚uud ſcheia⸗ daher der Aho⸗ 
Se — 9 zz mol, 
| ee 


Ei 
No 
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pder Ik cätfiläginea, - ie‘ 10 Boddaeri und 
Pennant zuerſt befchrieben haben. Gie hat 


eigentlich keine Schalen. Unter den neuen 


Arm RS 1711 4a chagrinde, die Sonue 
- tat mitgebracht. hat; ſe wie euch. die“ nö | 


2 ſolgende Ia rouſſatre. 


3 Io yı 1 3 — 


| S. —— fängt bie Vachreunns ve h 
bechfen au, wovon hier 76 Arten aufgeführt 


End, unter Denen doch ein Dutzend ſeyn nag;, 


bie nicht ſchon bey Linne vorkommen. Des 


Ameriküunifchen Cayman haͤlt ber ®, für ca 
werley mit dem Crocodil aus dem Nil. Die 


Befchreidliag iſt ganz nach Voͤffdns Leiften 


— —— HE ſchoͤner Nebensartenunb 


erglkeichungen mit gauz⸗ nahnlicher Thiex 


‚ke, mit dent Adler, ven Lowen'n. ſ. w. aber 


dem eigent Häjen ange muß die kunſt⸗ 


ige. Beſchreibung/ d elquiſt gelie⸗ 
er de Buͤffvn —— vers 


be bar’ A Sick lehrreichty und angenehmehi | 


yn. auch dieſes Thier nur bie untere 


| Kinlabeb n Rüh,” uind daß es eine Bulige 
— Ars A 









dat, ar ach hiA edenen, weſ 
die v8 ptet>dfaben, er 
gr ET * ur" * —* Sl 
ei. © Dr Ich pre r —— a SE. — 


Ba —5 Jgnaneʒ — » 


ſucht — Wenettheiluugdeli —* 


dar, 3 bir — bieſes 
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Thiers dentifchen "Perfenen. gefähekich fey. 
Man findet berüber nichis mehr als S. 280 m 


Auer: Aumerkuntz: on dit que ia chäis de. 


upuane eſt: nuinble à ckux dont le fang: 
“weft point pur, et M. de la Borde. lo eroit 
ddaitfioile à digerer. Dieſer Maturſorſcher hat 


vdem Grafen manche:gute Bemerkungen miiß 

gotheitt, and wir haben von ihm noch ein eigenes 
Wbherk zu erwarten. Unſere Blindſchleiche⸗ 
L. aglis ſolte man billig in den Garten 


“erhalten und wermehren, weil fie viel. ſchuͤd⸗ 
x Hiche Inſekten verzähtt. ©. 337 Gefchichte 
des Ehamaͤleyns, woͤzu doch der WB. and 
‚den Schriften der Auskaͤnder noch viele Eis 
gaͤnzungen hätte machen koͤnnen*). S. 884 B. 
aurata, deren ſchoͤne Farbe freylich vach dim 
Tode verlohren geht, doch kan ich hinzuſetzen, 
daß ſie ſich erhält, wenn das Thier lebeudig in 
ſtoarken Weigageiſt geſetzt wird. "Ich habe es 
tn einigen Samlungen anf biefe Weiſe von 
der herlichſten Farbe geſehn. S. acıL. . 
ſputator nach einem Exemplar aus St: Don 


w 


mingue beſchrieben. ©. 425 unter dem Mamen | 
La t&te- plate .eine hier zum erfin malabe 


Jebildete Art, von fehr widerlicher Bildung. 
= Einige. imerboiitige Beobachtungen über 
den Chamäleon babe ich im Hanvoverſchen 
Magazin 1767. S. 914. befant gemacht, 
von. Denen gewiß, manche der Wifühzung 
werth geweſen ware. — | 


\ 


4 2 * | 


nl ee 


—8 ia fe füen:ie. Hiftoire de Madagali; 
- car par Fläccowrt p. 155. ©4933 1. fen | 
. wezu bier auch Anguis quadrupes gerechnet 
virb. S. 447: Draco volens; aber Di | 
e — — die Linus. zweifellzaft angenommen 

‚ as, wird ganz verworſen indem, außer der 
‚un genifen Beidnung Sep Giha,gar kein Zeugs + 
E fir fie zu finden ik. "©. 455 Der Ben 
lamanden, wo aus .teutfchen Schriften wende 
Zufäge möglich wären, die hoffenilich der 
BR Uberſeher bepbeingen oh. | 


©: 498. Die Froͤſche, weidhe bier an 
‚she Grund in drey Gattungen zertheilt find, 
um, wie es fegeint, bie gemeinen Froͤſche 
defio weiter von ben, Kroͤten entferues zu 
koͤnnen. Beyde will der Verf. ſehr rednerjſch 
und faſt poetiſch als ganz entgegengeſehte Zhier⸗ 
arten, in Abſicht ihrer Triebe, ſchildern. Kaum 
kan man. bey Leſung deſſen, was ber V. zum 
Lobe der Froͤſche vorbringt, ernſthaß bleiben; 
fo mancherley hat er dahin gezogen, - unb er 
fehr hat er alles übertrichen. . Wir würben 
fagt er, alle bie Froͤſche nicht allein für: ** 
loſe and nuͤtzliche, ſondern auch für ſchoͤne 
und edle Thiere halten, wenn ſic nicht das 
Ungluͤck hörten, den ſchaͤndlichen Kroͤten 
- ähnlich zu ſeyn. "Neue eigene Beobachtun⸗ 
g ſcheinen hier nicht. vorzukommen, und " 
ih glaube nicht BR — der V. — 
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, Ir min giant. — 
er (AH geben at, au vied Baur 25 


Aurz einmal angeführt. . Neue Arten kommen 


au nicht vor; denn die, welche Unne nicht 


bet, rn aus des Laurent Differtation'geizoms x | | 


men... Dre Froſch, mit. beffen Blute bie 
Zablaurr ne jungen Papageyen, nachdein 
‚fie Iyabır. ie: Federn ausgerauft haben, bez 
ſcchmieren, worauf bie nenen Federn roth oder 
gelb werben, -heift hiee, mie bey Laurentt 
.Hyix rubra, la rouge: rt iſt hier: andy 
abgebilnet, und es ift babey auf: Seba 2 Ti 
68 Fig: s serwiefen. Die Kroͤte heiſt E8 
569 un produit ſortuit de P’humkdite, &de 
}a pourriture, un de ces’ jeunx bizarrsgu® 
ohappent la nature, eron:n’ Imagine pas. 


Pa 


comment ceite mere commune, qui a retink 


E ſouxent tani.de beiles proportions à rat 
adr couleurs.agreables, a.pu imprimer au - . 
crapauc une forme fi hideuse. Man muß 
doch geflehen, daß diefe Nachamung des Büfs 


fons gut gerathen iſt. Nirgend follen biefe 


Schhenſale häufiger feyn, als um.Carthagena 
und Porto belle, nämlich wann es gereguet 
hat. Auch find fie dort viel größer als aus 

derswo. Die Pipa har ber B. ſehr fkurz ab⸗ 
= — und er ſcheint die Beobachtuugen 
8 H. Sampers noch wicht zu keuner. 


S. 609 von den zweyfuͤſſigen Anphillen- 
a Der B. bemerkt richtig, daß 
955 ons mans 


& 2 
9 


Er 
* 


og 
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mwanches Thier, wos dahin gerechnet wonben „ 


nur eine Eidechſe geweſen, welche durch einen 


Zufall ein paar Fuͤſſe verlohren hat, wie man 
daun noch die Narben erkennen kan. Zawel⸗ 
len iſt auch eine Schlange, bie zur Zeit ber · 
Begattung getoͤdtet worden, fuͤr zweyfͤß 
ig gehalten worden, weil man bie doppel⸗ 


tin. Zeugungsglieder für Fuͤſſe ang bat: 


Sdo haͤlt ee Anguis bipes bei‘ ag eine . 
. wahre "Schlange. ohne Fuͤſſe. Siren.lacem 


tina fey eine Larve; und dieſe Meynung batı 


freylich viele Wahsfcheinlichkeit, ungeachtet: - 
bie Urt, die fo. groffe Larven haben koͤnte, 
ung nicht hekant it. Bin wahres: zweyfuͤſ⸗ 

ſges Amphibium.ſey dasjenige, welches hie 
zum erſtenmal heſchrieben und abgebildet 
IE. Es iſt aus Mexico, iſt gen - 


e 
® . . , NUR ö 
. — 


— 


Naͤgel an den Zaͤhen hat, welche die Lars 
"pen der Eidechſen nicht haben. Eben fo ſon⸗ 


F derbar iſt es, daß ſie einen Laut von fh 


giebt, welches Larven auch nicht zu. Thun 
pflegen. Die Larpeeiner Iguane kan fie auch 


— wonl aicht (gr, indem Diefefänfzähige Ver 


— hat; Zudem bat H. Garden nachher 
eben ſolche Sirenen geſchickt, die eine Laͤnge 
von ſechs Fuß hatten, und hat dabey vers 


ſichert, daß man in ganz Garolina’, auſſer 


‚dem Sröcodile,, Feine Tidechſe, die mebr als 
‚eine Spanne lang wäre, finden S. Hannd⸗ 
verſches YHagazin 1769 ©. 438, mo Ich mehr 


Nachricht yap bieſem Thiere gegebtn habe. 


® 


.*%) Es ift allemal ſonderbar, baß S. lacertina 


! 


* 
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aegett —— diel Fuffe dichtahiuter dem 


Kopfe Es heißt hier Ic cannele. Zuletzt 
lgt noch Sir die Liapoda,. melde H 
Er in N; cbiment. acad, Petrop; XIX; 
843%: bekant gemacht hat, Das Ende macht 


 einboppeites Regiſter aus; eins über die ner⸗ 5 


ſhiadenen Namens ve: anlık — die un 
EN — x 2 . ja; ° 


‚ Wefet eRheliharz — in — 
Davon ſtellen die erſten 13 Schild kroͤten 


vor, bie folgenden 14 bis mit 36 Ei dechſen; 


Tab. 37 bis mit 40, Froͤſche und. Tab, gr 
Te canneld, Alle dieſe Zeichnuntzen ſind 
— und geſtochen and fallen gut — 
— 1 In die Augen, zumal da fie ſehr vie⸗ 
Mebendinge haben, als Pyramiden, alte 


GSchhloſer n. de: Über der eigentliche Nas j 


turforſcher wird‘, wie Ich: glauke, fkanm ein 


J ———— — ——— — mitielmaͤfſig⸗ und gewiß 


die meiſtan, ganz ſchlecht finden, and bie Ar⸗ 


| Brit, u Grafen de la Eengede leibt wenig⸗ 


‚in: diefem: Gtägfe, wein hinter. eigem 
er... Am weiken, muß man, fih uͤber 





fe, ‚gar elende- Zeichüunng des Croccdils, des 


Eha imaleons m dAnuitders, von denen ja Kiche 
tige Zeichnungen leicht "zu erkalten ra 


ı Böden: Mo: Bed Froͤſchen hätten ana Big 
wicthhrere · Abbild iugen Jeliefert werden ln, 
| an ME NER, — | 


‚Bi ge 


I 
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ahichee durch rieſes Wert zshr einige Ge· 
ieichterung, aber wenige neng betraͤchuche 
Zaſfatze gewonnen, wie wohl die —— 


Ind Abbildung hei. gweyfuͤſtgen 


0 Weldits le cannelé hei en ſell Dank u. 
dent. War muß al den Bart; loben, 


daß er, fe. viel moͤglich / die ſchon —** 


chen Namen beybehalten und die faflenine 
uiſchen daneben beygeſetzt hat. Von der 
.. Benfigeig iR. nd Fre Bündel gain. 
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Be ihr praftifcher, Lehrbegriff aͤmtliẽ 
er Foͤrſterwiſſenſchaften; auf ſeintz 
Koͤnigl. Majeſtaͤt — —— Aet⸗ 

äg— Befehl — von. 
von Burasdorf, 8. Preuff. gehei⸗ 
men Forſtrath. Mer oielen Saben 

len und’ einer illuminirten Forſtka * 

Berlin. 1788, Auf Koſten des 
faſſere. 784 Seitemi in —— 


M mug son VB. bad Sch each ·be ig 
er alles varjenige, mad zur — 
un) des — 
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n v. Burgedo ef Sorſthandench buch. 7 Na 
Röndiger beugebtadk ‚hat, als vor ihm u 
‚Mond: geihan hal.- So gar non ben Hilfs 
wiſſenſchaften, als ber Maihematik, ‚Retna 
lehre, Botanik, Mineralogke Baukunſt u. 


ſ. w. lieſet man bier vieles. Freylich iſt re 
. fee mislich, fo abgefondert das morhbänftige - 


ans den MWilfenfharten; bie ihren eigenen 


+ 


Manm erfordern, herandzureiflen,. und. es fan 
dieß wohl niemals fo gut geſchehen, daß nicht . 
"der Lehret der. einzelnen Wiſſenſchaften Maͤn⸗ 
. del und Fehler bemerken folte; aber zu, eini⸗ 
gem Vorſchmack kan dieß doch immer dienen, 


and wirb es dem, ber die Forſtwifſenfchaft fe 


gruͤadlich, als cd 226 gefobert wird, Mudis 


diren will, hommer tererich fern, Daß ein 


. fo groſſer praftifcher Kenner, biefe Workentniſ⸗ 
fen oder Vorbereitungen für durchaus mente 
behrlich erklaͤrt. Derjenige, weicher fon 
‚ur deu Anfangöuründen der Forſtwiſſenſchaft 
bekant iR, wird ſicherlich den meiften Unten. 
richt in ben praktiſchen Abſchnitten, ımd vor⸗ 
nemlich in denen , weiche das Rechnungswẽe⸗ 
ſen bey den Forſten betreffen, finden. Denn 
da koͤnit manches der, was in den bisher - 
. vorhandenen Lehrbuͤchern gar nicht berährr iſt. 
Viele Gegenſtaͤnde find in Tabellen gebracht, 


Unter denen einige gut gerathen find. Ans 


Ende ift ein. Forſtkalenber angehenket, worin 

‚die Geſchaͤfte der Forſtbediente, vornehmlich 

— den — Be "a 3 
— 


- 


\ . 


— 
— 
— 
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Ordunug. der Morate kun“ angezeigt finde 
Aber ein Megifter-fehlt, . — doch — 
F ssahig geweſen wäre, ——— 


| ©. 461 if ein fehr fchäterer — 
von Auſſaat der Kiefern, P. ſilveſtris, gege⸗ 
ben, welche entweder mit den Zapfen oder 

mit reinen Samen geſchieht. Hat man. ira 
‚gend Urſache die Güte ber seinen‘ Samen zu 
bezweifeln, fo ſoll man die Yuflgas-der Sana 


zen Bapfen wählen. ˖ Fuͤr einen Morgen wer . 


den ziwölfBerlinee Scheffel Zapfen gefobert, 

wenn naͤtnlich dieſe mit der Schaufel, über 
das Land geworfen werden ſollen. Will man 
die Zapfen aber mir der Hab in die geflͤg⸗ 
tn Furchen legen laſſen, fo fine fünf Scheſa 
fel hinreichend. Die Zapfen fpringen bald 
von ſelbft auf; ‚fie wuͤrden aber ben Samen 
aur von der untern Seite, und zwar nur auf 
. ehren Fleck, fallen laffen, wenn man nicht die 
ganze befäste Bloͤſſe alsdann wann. die 


x Schuppen fi) geöfnet haben, mit ainer. foges 
nanten Strauchegge überführe.: Es iſt gar 


nicht anzurathen, um den Samen zein zu 
erhalten, ſich einer Darre und der oͤftern Au⸗ 
feuchtung zu bedienen. Man muß die Zapfen 
in Geſindeſtuben auf Geruͤſte an den Waͤnden 

leßgen, und bey oͤfterer Umruͤhrung ben aus⸗ 
fallenden Samen auf untergelegte Tuͤcher aufs 
| fangen. Lg ‚Berliner — liefert — 


— 





Ih v. Burgedorf Forſthandbuch. 483 | 
Yahr- ein Pfund ganz reinen Gärten. - Diefe 
Arbeit. kan alfo vom: November bis Ende 
Aprils geſchehen, und ſchickt ſichfuͤr Holzhauer 
und Taglbhner recht gut. Ein Morgen ſo⸗ 
dert drinehalb vder dred Mund: Di Su 
men darf ſicherlich nicht untergeegget werdenz 
Die ſolches gleichwohl mit gutem Erfolg vers ı 
ſucht haben, muͤſſen wiſſen, daß ihnen. uur ' 
> Diejenigen Koͤrner aufgegaugen ſind, welche 
"zufällig oben auf der Erde unbedeckt geblieben 
find, Eben. fo vollflaͤndig iſt: der Unterricht: 
- son’ den’ Übrigen Baumarton. Ehemais 
wurden · die Preuffifchen Nadelwaͤlder alle fir 
benzig Jahre abgetrieben; aber nun iR die 
doppelte Zeit-angfoommen, und jaͤhrlich dar 
nicht mehr als der 140ſte Theil des ganzen 
MRabelholzreviers abgetrieben werden, wenn — 
nicht die Rei Ausnahmen macht. 


S 49099 im Abſchnitt, von ben verſchie⸗ 
benen Nutz ungen der Holjarten und der o ,.. 
“Ren, kommen nieht wenige Nachrichten vrp _ ' 
vwelche man. in den gewoͤhnlichſten Schriften, 
der Vorgaͤnger nicht fo gur beyſammen antrift. 
Wenn’ man das "Brennholz, nicht mit de. - 
Saͤge, fondern mit bee Art zerkleinen Täßt, fo! 
vuſſet man die ſechſte Rlafter ein. S. 518 
© Die peen ſiſche Einvichtung beyın Theerſhwa⸗ 
. I Man rechnet gemeiniglich jährlich 15 
Wände, und füs jeden Brand werben fünf 
. Fe 4 | \ J —— Thaler 


2.0 94 Phyſttaliſch · Oekon. Nibl. XVt 4. 
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Thaler gerechnet. Der Pächter erbaͤli ame 


bie Kierſtubben nud dad Leſcholz ſrev, alles 
andere muß: er nach der Taxe bezahlen. 


Zſedes Studbenloch innßge.gleich bey ı Tas 


ler. Sirafe wieder gumerfen. Ehr er ſchwe⸗ 
jet, muß er den Brand dem Forſtbedienten 


Bi: anzeigen, nad wenn .er öfter, ale im Com 


teaca_ anefüge if, ſchwelet, fa bezohlet m 


jeben Brand Äfer dieſe Baht befonderd, & 


126 Rüßüng ber Bauınrinden oder. ber Bor⸗ 
. 5. 531 von ber Maſt. S. 538 bie , 


_  gefeglichen Bedingungen, worauf'im Prenf 


Fifhpeu die Maftveniere aof ein sten mehr Jahr 


3 >. gerpudbiet werben. Auch einige Zeilen fo gar 


+ 


DE 


don Ruͤtzung der in einigen Forſten vorkom⸗ 
menden Eiſenerde, welche verſchmolzen 
wird, Uber das natürliche Berlinerblas, 
was daber genant iſt, Ban Feine ſchaͤtzare 


—F Mahlerfarbe abgeben. & 


# 


4 


* ® 


‘ 


8,565 ein Schema, wie Im Preue 


werden. S. 606 von Aufficht uͤber die Forſt⸗ 


nen. S. 613 von Forſtcharten, wo bad 
dreuffiſche Meglement som 10 April 2787 für 


. „die Jogenieurs zur: Vermeſſang · ber Zocken 


cingeruͤckt iſt. Dazu gehöret. andy bie: ine 


> 
. 
— — 
— 
— 
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ei 


— 


F m. Memorie PR. focienl — ass | 


ale Arbelt der Feltaneſſer GS. 638 von. 
Jagdſachen; von Holzdiebereyen; vom Rech⸗ 

murugeweſen, fo. wie ſolches — J 

——— iſt. E 


N 
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I. 


/Memorie, della fociet 5 agraria. FTos; 
rino. 1788. Drey Theile.in 8 von 
"164,5 296 und. 324 Seiten _. die - 
nigen Kupfern. re 


In ieſe okonomiſche Gefelſchaft if — zu 
Turin errichtet worden, und fie wird 
pe Schriften von Zeit: gu Zeit bruden 
laſſen. Jetzt find drey Theile auf einmal 
"ausgegeben worben, . Einige’ Auffsße find 
gar... geringbaltig, ‚und - nicht pielmehr als 





Br! a 
‚r. : “4 


leere Derlamation ; 3. B. bie Über ben 


Macdhtheil großer Padıtungen,. welche frans 


zoͤſiſch iſt. Manche enthalten nichts, was a 


che auch ſchon in teutſchen Schriften gelehrt 


iſt. Einige aber find. wichtig und verdienen 


Hier eine Anzeige. Zu diefen gehören: J. 
©. 116 des Prof, Vaſalli Verſuche über 
‚den Einfluß der Eleetrieität auf das Wachs 
thum dee Pflanzen. - ©, 150 Alloatti über 
den Vorſchlag, bie Seidenxanpen zweymal 

in einem Jahre — zu leſſen. Man 
| — XV.B. 4 en. Zi Fere 


‘ 
? - 
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findet dabey die noch anerklrliche Schwlerig⸗ 
keit, daß einige Eyer in demſelbigen Som⸗ 
mer, da fie gelegt find, nicht ausfommen 
wollen. Sm zweyten Theile S. 33 erzaͤhlt 
der Advocat Giuſeppe Gantano Cara da 
Canonico, ber Verfaffer des Biblioth. IV 
S..603 angezeigten Dizianario del filvgello, 
feine artigen Reobachtungen über die Abarteu 
der Schhenraupen, auf bie-biäher noch zu we⸗ 
nulg geachtet ift. Den Unterſchied, da einige 
nur deep, anbere.vier Häutungen (mute) aus⸗ 
halten, hält er für fo wichtig, daß er meynt, 

man müffe zwo ganz verfchlebene Arten daran 
machen. Die, welche ſich dreymal häuten, were 
den Terzini genant. Wenn man biefe beyde 
Arten ſich mit einander paren läßt, fo erhält 


man Raupen, bie in der Zahl der Häutung 


der Mutter gleich find. (Dadurch wird alfo - 
das berihtigt, was Thym in feiner Praktik 


‚des Seidenbaues meldet. Er nahın die Eyer 
. von denen, Die ſich nur dreymal gelgintet hats 
ten, hofte, dag diefe Eigenfchaft erblich werben 
folte,. fanb aber, daß dennoch die ans dieſen 
Eyern ans gekommenen Raupen ſich viermal 
haͤnteten). S. 61 wider eine Raupe, wel⸗ 
che dem Weinſtock ſchadet, wird bier" anges 
rathen, bie Ruofpen mit dem Decoct vorjaͤh⸗ 
riger getrockneter Hollunderblaͤtter zu uͤber⸗ 
wiſchen. Das Jnſect iſt hier nicht beſtint, 
ur iſt gemeldet, daß die Landleute ed Er“ » 
€ 


¶ 


a ne Ze a 


. —— ⸗ — a ar f —* 
. Memorie della ſacietâ agraria. 487 ° 
‚ mRoße, nennen: S. 84 Anwelſung Wieſen 
zu waͤſſern, mis Zeichnung, twie die. Graben 
zu ziehen wid bie Heihen Schleufen unzulegen . .' 
ſeyn. ©; 120 Über den Brand’ bes Getreis. 
Ides. S. 156 Beſchreibung einer von Las. 
priata angegebenen Egge um die Wieſen zu 
»tbenen. Es iſt eine auf einem Geräfte mit 
: „Mäbern liegende Walze, welche mit fünf..." 
ſchneidenden Scheiben beſetzt iſt, und im Forts 
"ziehen die Hügel und Wurzeln zerſchneidet. 
7.268 hat ein Mitglied, Malacarne, ein 
Mittel angegeben, wodurch man im Dunkeln 
bvWZJdie Zeit, ober eigentlich die von einer beflims. 
Sten FZeit an verfloſſenen Stunden, erkennen 
Fan. ‚Die Sache koͤmt eigentlich darauf an 
daß man an den Zeiger einer Taſchenuhr die . 
‚nen aus leichtem Mark einer Pflanze gemach⸗ 
en Anſatz anbringt, ber aber, fo leicht er 
auch immer ſeyn mag, gewiß die Uhr zu ſehr 
beſchweren muß; ſo wie eben dieſes der Sal 
iſt, wenn man den Weiſer der Taſchenuhr 
ſo weit verlängert. daß ber Schatten deſſel⸗ 


— 


andeuten fol. Wern die zarten Hanfpflans 
zen vom Hagel beſchaͤdigt ſind, ſoll man ſie 
oben abſchneiden, worauf ein ſtaͤrkerer Nach⸗ 
wuchs erfolgen ſoll. 
Der dritte Theil enthält nur zween Auf⸗ 
Me, Der erſte, re ala zwey Drittel 
BA, En 1 5 4 | 


j \ 
{ 


ben an der Dede des Zimmers die Stunden . 


& 
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bes ganzen Bandes einnimt, beſchreibt den 


Buͤchern, jedoch nicht opne botaniſche Kartniß, 
zufaummen getragen, .Der andere Aufſatz if 
eine phyfikaliſche Beſchrelbung der kleinen 
- Stadt Aqui im Herzogthum Montferat. Der 
Verf, iſt der Wundarzt Malacarne. Die 
6000 Einwohner beſchaͤftigen ſich mit dem 
Abwinden ver Seide. Aus den vielen Ruͤſſen 
ſchlagen fie alles Oehl, was fie braudyen, 
md ziehen deswegen gar Feine Dehlbäume. 
Einige Ströhme haben Goldſand. Kleine 
Bergeryſtalle werben unter dem Namen. Dias 
manten ‚von Grognarbo verkauft. : Fur ber 
Nachbarſchaft find gute Waldungen, und 
man findet dafelbft viele ſchoͤne Zrüffen, die 
- son Hunden gefucht, und verſch herbei, | 
Die warmen Bäder hat der. Verf. hier nicht 
genant , weil.er fie in einem befonbern 
Tractat. beſchrieben hat. 


iv. 
Goͤttingiſches Magazin für gInduſtie 
und Armenpflege. Des erſten Ban⸗ 


des erſtes Heft. Goͤttingen. 1788. 
8 Bogen in 8. — 8 Ggr. | 
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F He ¶Verfaſſer ia Hert Paſtor wage⸗ 
* “mann, der ſeit einigen Jahren bier: 
in Göttingen die Beforgung ber Armengel⸗ 


der und Verſorgung ber Armen, au die - 


E Weranfialtung des Unterrichts armer Kinder, 
. „mitt folder Treue und Geduld7 mit ſolchem 
Elfer und mit ſo gutem Erfolg verwaltet, 
daß er, welches ſelten zu erfolgen pflegt, den 
algemeinen Dank unfers Publikums hat. 
Seiue Verfuͤgungen haben ſchon die Auf⸗ 


merkfamkeit ber "Ausländer anf fidhgezögen, 
. ab fie Enten auch ſicher zur Nachamung 
enpfohlen werden. Run gedenkt er, um 
den Nutzen ſeiner Erfahrungen noch weiter 
u Vverbreiten und li andere Kenner ſolcher 
Auſtalien zur: Mittkeitnerg IhreßiBesbächtuine _ 
aenund Rathſchlaͤge zu veranlaſſen inviefent . 
Magazin Machrichteir und-Anffäge befant zu 


machen! welchẽ gu biefen Gegenftaͤnden gehören. 


Imnm erſten Stuͤcke if gewiß ver "Tehereichfte 
Auſſatz der erfie, worin He, IB’ die Son ihm 
dhier errichtelen Arbeltöfchulen uͤnftichtig ‚und. 


volflaͤndig beſchreibt. Die Kinder werben in 


den Stunden; de fie der genäfftiliche Schul⸗ 
meiſter nicht potfichmen kan, In Mebenziine- 
miern in Allee Handarbeiten: nterwieſen, 


ſowie ſchon BERN, ©4981; 'ätıgezefgt' BE i 


it "Diefe Webeisen find’ fo ich ‚gewählt; 


—— bi nn. el ehflicher Wr für die - 
| ven Kae ur 73 fie Kl 
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Kinder erreicht wird, ohne doch dadurch uns 
ſern Vuͤrgern die Nahrung zu erſchweren 
oder zu ſchmoͤlern. Denn diejenigen, welche 
durch Faullenzer, Arme und Rinder Waas 
ren verfertigen laffen ,_ wovon biöher ankere:. ' 
kuͤmmerlich ſich und bie ihrigen ernaͤhrt ha⸗ 
ben, die nun dadurch brodlos werden, machen 
Arme, und gleichen denen, bie das Leber ſteh⸗ 
len, und die Schuhe als Almoſen weggeben. 
Die Waaren, welche die Kinder verfertigen, 
‚ werben theils in ihrer Gegenwart alle halbe 
‚Sabre verauctionirt, theiis won der Armens 
kaſſe zu Kleidungen der Arman gekauft. Das | 
durch werben. big. ‚Kinder: früh wu. nuͤtzlichen 
Beſchaͤftigungen angeführt -und ermuntert, 
auch vom Berteln und Stehlen abgehalten. 
Dadburch werden nuͤtzliche Renniniffen und. 
Handgriffe, allexley Arten des Erwerbs, un⸗ 
ter eine Klaſſe pon- Menfgen Serbreitet., dee. 
ven Unterweiſung bisher noch am wenigſten 
glaͤcken wollen... Der Mugen iſt davon ſchon 
'jeßt bey uns ſichtbar, apb er wird ſicherlich 
nach mehreren Jahren, wenn dieſe Anſtalt 
glucklich fortdauert, noch viel groͤſſer ſeyn. 
Ss. Wagemann hat von den Veſchͤftigungen, 
die er fuͤr die Kinder bisher gewaͤhlt hat, 
bier eine angenehme Stachricht gegeben, welche 
er Fünftig, fortfegen will,  ;.Denumit beftänn; 
Higer, Anſmert ſawkeir fuqnt er Immer newe,: | 
und willigſi nuͤte er alle Vorſchlaͤge 2 
ik .. 
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— * mweglich Coeincn ¶ gam ¶ eylplc dient 
Be von He Lift, einem Manne, her mit 


vielen Kuͤnſten und Handwerken prafuifdg.Fen 


kant -ift-, vorgeſchlagene Vexrferigung der 
Geſchirre fuͤr Leinkbeber, diebisher von Aida 


laͤndern thener gekauft worden. Jetzt werden — 


ſte von Kindern gemacht, bie ſich einander in 
die Hand arbeiten, und bie ſanſt auf den 


Straßen Mutwillen und Lafter trieben. Vor/ 


treflich iſt auch: die hier beſchriebene Einrich⸗ 
tung, nach welcher. bie. Rinder zu Gartenar⸗ 


keiten anf ſolche Weife-angeführt werben, 


daß fie nicht nur. dabey geſund und. munter ars 
"halten. und. zu ihrem -Anserricht heſchaͤſtigt 


werden, ſondern Daß auch dadurch fe darigue 
Unterhaltung der Armen eiwas gewonnen 


wird. Es iſt wahr, daß alle dieſe Arbeiter 
uicht ap jedem Orte gleich ſchicklich und nuͤtz⸗ 
lich ſeyn innen, aben ſie werden Kennern 
= Woldtung.geben, nach ihren Localumſtaͤnden 
audere zu eufinden ‚und es iſt zu mänfden,, .. 
daß fie ſolche dem 9 i P- | W. anzeigen, 2 
möge. ı. er Kanal. wear | 
GS. 95 folgt ein Berisı von. ber ‚im 


S 


- gen Predager 9. Murfin, errichteter aͤhn⸗ 
licheu Ginrichtang, uod: ©, 44 von der zu 
Wake welche der Guhoherr, Herr Sctißhe 
hauptniun non Wangenhejnn, und: deffen | 
| — 73 kn, BIS 
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©: 63 von — Urſachen ber 


. — und von den Gegenmitteln. au | 
jenen wird hier der Gchradkh des Kaffees bey 


dem gemeluen; Marn gerechnet, "der. viel ehe 


an Arbeitſamkeit und V leuſt ſchadet, als 


Mman ſich gemeiniglich vorzuſtellen pflegt: Sehr 
ruͤhrend iſt die Schilderung, wie junge Dienflo 
—muaͤdgen durch Werfanf ihrer Jugend au den 

Bettelſtab kommen. Die Beyſpiele ſind 


altaͤglich, aber Gegenmittel ſcheinen · deſto 
ſchwerer zu ſeyn, ba die Erfahrung lehrt, 


daß die tugendhafteren Maͤdgen oft: dennvh 
im Alter unverheurathet darben. Der B. 
erinnert, daß man nilt den Ehrenerktoͤrunaen 


F geſchwaͤchter Maͤdgen, wodurch ſie Frauen 


zuͤnftiger Meiſter werden koͤnnen, nicht zu 
freygebig ſeyn ſolte. Aber er leugnet ſelbſt 
nicht, daß dieß wieder andere boͤſe Kolgen 
haben und dennoch nicht viel-mägen wuͤrde. 


"Bon Verſorgung der krauken Armen, fü wie 


| De H. W. am vortheilhafteſten gefünpen 
© 90. Hirtenbrie des Biſchofs 38 


9 Wirzburg. &, roo Nachricht von der zu 


Wirzburg errichteten Anſtalt zus Verſergung 
kranker Handwerksgeſellen. Es Yerbient ges 
lobt zu werben, daß man in den abgedeuck⸗ 
ten Rechnungen bie KYerbeyholamgseinedi Pro⸗ 


terſtautiſchen Gefftlichen zu einem frauen Ger 
fellen von pröteftantifcyer Kirche Faber: — 
u — lich 


| 


’ — 
ht a a ee Dunn 


W. Mägasin fir ira as 


e lich " ſo ein LBob allemal ‚eine Schande für 
‚die Vorfahren, die dieſe Pflichten verfäumt 


Laben. S. 105 abgekuͤrzte Berechnung ber 


Alrmengelder in Kaſſel. (Billig folte. eine 


genaue Berechnung der Armengelver jährlich 


gedruckt and:ausgetheilt werben „:- und es iſt 


A 


zu vermuthen, daß alsdann ander mehe 


geben wuͤrde, als er jeßt. giebt, twenn er bie. 


— Nothwendigkeit und die richtige Verwendung - 


feloft einfehen-Eönte, : Je volſtaͤndiger die 
Rechnung gemacht wuͤrde, deſto beſſer würde . 
fie ſeyn.FIch wuͤnſcher daß Hre W. dereinſt 


über die Frage; auf welche Weiſe das Pu⸗ 
blikum am leichteflen nnd genaueſten Yon 


ber Verwendung. der - Almofen:- unterricytet 


"werben koͤnte, feine Gedanken mittheilen 


wolle, da er gewiß daruͤber ſchon nuͤtzliche 
Betrachtungen angeſtellet hatarı +: Ich rechne 


"au dahin die: von. ihm getro ffeue Ein⸗ 
richtung, wodurch: dad: Publikum geſichert 
wird, daß bie Almoſen nicht: Unwlirdigen zu 
Theil werden). 5 206: Berechnung ber 
Almoſen in Weimar tion: vorigem Sabre, 


S. 113 wohden — —— Ar⸗ 


„Shih ei same 
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menanftalten: A ER Zu re ee 
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"färben, und vornehmlich durch die Hinderung, 


| —* poyſnalſch⸗ Beton: Bwi. xv. 


Baumwollarten und ihres dtonbmi | 
: fen‘ Mutzens. Geſamlet. und her⸗ 
— 7— von L. H. Salzburg. | 


„1788. gs ‚Seiten m 8. 


Yan bat. ſchon oft‘ die Samenwolle ber. 
Pappel⸗ und Weidenbaͤnme zur Vers 


212 


srbellumg vorgeſchlagen und verfucht, aber 


die Verfuche find nirgend, ſo viel ich weis, 
ſo ‘lange fortgeſetzt worden, daß ſie hätten 
zur Votkommen hüit kommen Finnen, ... Ges. 
meiniglich bat man ſich durch pi Säwietign 


keit, fie zu ſamlen and zu reinigen‘; auch zu 
welche :dfe geringe Elaftteirkti: diefer: Wolle 


macht, zu bald abſchrecken laͤſſen, da es doch 


hoͤchſt wahrſcheinlich wor, daßedie Einſam⸗ 


lung durch arme! bente wohlfeil genug werben 


kkkoͤnte, daß: die Reinigung durch aͤhnliche Ma⸗ 


WVaumwolle braucht, erleichtart werden koͤnte, 


Dr u 
* 


ſchinen, dergleichen man in der Levante bey ber 


und daß auch dieſe Wolle, fo gut wie die ats 
dere, durch, Morbereitung unit Fett zur Faͤr⸗ 
berey geſchickt werden koͤnke. Die Elaſtici⸗ 
raͤt wird ſich freylich viel ſchweren vetheſſern 
laſſen; aber. wenn auch der Mangel derſel⸗ 
ben dieſe Wolle zu manchen Arbeiten unge⸗ 
ſchickt machen ſolte,. Pwird fie doch immer 


noch zu vielem Gebranuch fhilih und der - 
—* ber Nam Die alarmiid - 


—V — nun 
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nun burd die in Bahern — und. 


— Verſuche noch hr gern | 


Man Hat ſolche dem Hrn. 9. &. Herzer, 
Eehrer ber. Vorbereltungsklaſſe zu München, 
zu verdanken, dei es darin weiner, al3- feine, 


Vorgänger gebracht Hat, wozu ihm and) eis — 


uige Öffentliche. Unterſtuͤtzungen zu Theil ge⸗ 
worden ſind. Man macht jetzt, mit Zuſatß 
von + Baumpolle,.. Garn zum Stricken und 

2 Meben; ein Huimacher, oh. Sigelberger 
= 3 30 Heidhanfen, verfertigt aus g Loth Has 
: fenharem und. 4. &oth Pappelmolle, Hüte, des 

ze ren Branchbarkeit durch die Crfahrung bes: ' 


& St gt ift; ferner werben. Seibenwatten, Bett. . 


‚ecke; * Hant ſchuhe · Strämpfe, Ki 
und, qudere Sachen daraus gemacht, jedoch 
— SL einigem Bufaß Achter VBaum⸗ 


Man fee hier eine Berehnungpon 


—— Ein Pappelbaum ſoll 40 

— — olle geben. Kae Pfund foll derf AR 
gexichtet aka & — kommen; und 
be er, Ti Piund foll um 55 SL 
J der ale’ nah Ei — ſeyn· Diefe 
x ift, welche jedoch von der Urt der. Ver⸗ 
 qrbeitung ‚wenig Nachricht — babe ich 


Big ai elieh « aus tigen: Nraenfar Ä 
Max 11722 77 eg — 
a IR er 
-@nB. — ES — 
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J oft. Ki — erhalten, welcher 
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495. Drei Beton. Dis xv⸗ er 
Vl. ve. 


— Comvendluim, —— 
gegeben von Johann Tarl Gott 
fried Jakobſſon, Koͤn. Oſtpreujſi⸗ 

ſchen abrifeninfpector.. . Berlin, 

1788. Erſten Bandeserftes Heft, 

240 Saten, zweytes Heft 508 - 

‚ „&eiten in. Kleinoitav, — m! ot 
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Urgeahtet der V. in ber  Korribe at 
denen‘, die nad) mir und vor ihm Lehr⸗ 
buͤcher ber Technologie geſchrieben haben, keine | 
e Hoͤflichkeit fagt‘, Inden: er verſichern will, | 
‚ daß alle zu kurz und zu ſeicht, ofer gegen⸗, 
ſeitig zu wehtfäuftig wären, fo will‘ ich doch 
nicht auf ihn zuͤrnen, fohbern feine, Ar 
"beit nach Würden anzjeigen. Er dat Ki 
wohl nicht fo 658 gemeyit, "und wenn an 
das nicht wäre, fo wird feine‘ Meyumg‘ ss 
ſchaden koͤnuen. Er will alle Handwerke abs 
handein;" und zwar nach der’ Drbnung der. 
Materialien, melde fie verarbeiten. Den 
Anjſanghat er mit Vrratbeituyg der Milde‘ 
ralien gemacht’, nnd zwar Lommen gebe 
beyden eiſten Heften vor! vie Verarbeitudg 2 
des Thons, Kalkes, Gypſes "bie Werki - 
‚tung des Glaſes, der Spiegel,, wo dam | 
—— — | u ur 
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F — rerſer Dehediuct an \ 
J Sie bie Glasſchletferey, ſo wle Inter der 


cBerfertigung ver Gypsbilder, die. Künſt ves 


.Brunnenmachers eingeſchaltet iſt. Die * 
her Ausführung. gleicht derjenigen — 
— hat, 


Sen, Rector Hartwig bekantes 
ur daß Di Jakobſſon ſich· uͤbrrall Luͤrzer ges 


faßt, moi nicht alles fo: volſtaͤndigunde ge⸗ | 


nat beſchrieben hat; daher fein Compeudierm 


wie ein Auszug aus‘ jenen Bude atis ſeht. 
Ev hat. Auch-nae ben. jedem. Hefte nicht mehr 


x 


“al m: Qurarlblait Zeichnungen geließert die 


2wdllig denen by den: Hartwizſchen - Werte 3 


"glei findi: - Bene erhebliche Nachrichten , 


bie nicht ſchon / in andern technologiſchen Br 


chern vorkommen, ineyne ich in dieſen bepben. . 


Heften nicht beinerkt zu haben, Auch int 
man nicht Recht, ſolche in einem ——— 


zu erwarten. 


Naht © sı 51 — ſich in sim a 


Weſtpreuſſen nicht genug nn und mau 


laͤßt dergleichen aus Schweden k ommen. Zur 


Bereitung des kuͤnſtlichen Marmors 'müffen 


nur Farben aus. dem Mineralreiche genom⸗ 


men werben, denn chemiſche, ſagt ber Bi 


‘©. 179, verſchieſſen; er hat wohl vegetabili⸗ 


ſche oder Saftfarben gemepnt. Uber über 
haupt wuͤrden ſich aus den Huͤlfewiſſenſchaften 
“der Technologie hier manche Stellen beſſern 

laſſen; z. B. ©. en der Baar‘ = 


l 


— 


führt. . 


108: Dhypbaligd;, Orkan. Bibl xv.. 
‚füihks vvn Ratte, wenn er gebraut Ik; eds 
 anige.Sfafun: bey:fich, wird Im Feuer ziemlich 
‚ shart. und giebt alsdann am Stahl Funken. 
S. 285 trutwas von den Joͤpfen, Pfaunen 


und Tiegehn, welche in Pahlen, in der Ge⸗ 
u gend. van Sondomir, qus einem feuerfeſten 
Thon gmacht werden; fie ſollen fehr bin, 


nad dem Wrande weißlich leicht und hakts 
. bar ſeyn⸗ Ih J.766 ließ ein Verlinifcher 


Solbarbeitie In-Charlortenburg Gemteljtier 


Be gel venbtisigen; ‚aber. biefe, Arbeit hat nach 


dein Tode dies Mannes uufgehört, Im 


Jahre 1726 ließ man einen Vlepflftmadier 
aus Schwabach kommen, denvoch hat mar 


die auslaͤndiſchen Bleyſtiſte, die immer beſe 


: fer ſind, nicht verbierhen Finnen, . (Da jetzt 
‚an. vielen. Orten Bleyflifte gemacht werden, 

fo ift allerdings zu verwundern, daß bie 
Kuͤnſtler noch nicht eine befiere Zubereitung 
"gefunden haben. Die meiften haben den Feh⸗ 
ler, daß fit-gar zu blaß fhreiben unb gemei⸗ 
viglich zu. hart aber zu ſproͤde find. Da wir 
doch ſehr ſchwarzes Waſſerbley haben, ſo 
muͤßte man ſolches, wenn es zerrieben iſt, 
mit einer bindenden Materie zu vereinigen 
ſuchen, welche die Schwaͤrze nicht vermindern 
koͤnte. Einige Verſuche, welche ich ſelbſt 
angeſtelet habe, ſchemen mir die Moͤglich⸗ 
keit zu beſtaͤtigen. Sch weis auch, daß Hr. 


Pfannenſchmid in Hannover fih desfals be⸗ 
* | 5 
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ha 
£ undhet hat, un daß er und nãchſtens PER 
‚ yere:und beſſert Bleyſtifte liefern witte)c Der . 
Wofrath Ehreureich, der Alletien Verarkei⸗ 


rutgen des Thons veranftafterikat,. ſoll aus 
dem Schwediſchen! Nickel. tine gute: grüne J 


Farbe anf. engliſches — " Kata 
-elffen, : AUE 0": 
! ea 


is a ⸗2* .3 i N 2 n 


r 0 . j gr — 
— = Past rn vu. "8 


= Se re Schulen 8 a 
„Georg randes gutaͤchtliche Bor; 
ſchlaͤge wie im Luͤneburg⸗ und Hoya⸗. 
ſchen in. Landes⸗Orekonomie⸗ Auge: 
— Tegenheiten koͤnne verfahren werden, 

in vier Theilen vorgetragen... Dat; 

wover. 1787. 1 RE 8. — 

| 7 The, Ä 


ps iſt angenehm und lehrrelch, hier vicler⸗ 
ley Vorſchlaͤge, die groͤßtentheils ſchon 
von andern vorgetragen ſind, genau auf die 
genanten Lanbfhaften angewandt zu leſen, 
als weiche der V. als Beamter ehenials vol⸗ 
ſtaͤndig kennen gelernt hat. Was inzwiſchen 
andere ſchon daruͤber algemein geſagt haben, 
den V. nicht bekant, wie er Im: Vorbe 
richte ſelbſt verſichert. Er geht alſo gaͤnzlich 
feinen eigenen Gang, und eine, —— 


— — 
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y00 Phyſtkaliſch· Debon. Bihi. xv. 4 
| | nr, 
Beceurthelluug Feiner Behauptungen muß. am 
| . denen Üüberlaffen, welche das Herzogthum Läs 
-nebarg und⸗die Grafſchaft Hoya wenigſtens 
eben fo genau, als H. Brokennen. Alge⸗ 
‚mein darf man bed V. Urtheile nicht anſehnz 
‚benn fo koͤnte man ihm zum Beyſpiele Dorf⸗ 
ſchaften entgegenfeßen, welche durch Pachtuug 
des a ya ben fie zu erlegen haben, al⸗ 
lerdings gemonnen haben. H. Br. geflate 
Ntet diefe Pachtung naur den Dörfern, welche 
keinen Wieſenwachs haben; aber ſolten denn 
wohl bey dieſen alle die Bedingungen eintref⸗ 
fen, welche kurz vorher ©. 2 10gar algemein 
‚ * gefobert find? Mit Recht behauptet H. Br., 
| daß manche Dienſte wenig ſchaden, 'oder wohl 
ohne allen Nachtheil von den Bauren ferner⸗ 
Hin geleiftet: werden koͤnnen; ;.aber dieß iſt 
wohl von den meiſten, welche die großen 
Nachtheile der Dienſtbarkeit vorgeſtellet ha⸗ 
ben, nicht geleugnet worden, und der V. 
geht zu weit, wenn er damit daſjenige, was 
9. Mayer uud andre erfahrne Maͤnner vor | 
. Abm, -algemein über die Schaͤdlichkeit ve . 
Frohndienſte geurthetlt haben, zu widerlegen 
meynt. Auf die Trage ©. 24: was ſagt 
man aber dazu, daß viele dienfipflichtige Höfe 
ſich in weit beffern Umfländen befinden, als 
viele. dienſtfreye Höfe nicht ſind? auf dieſe 
Frage kan buch bie Antwort nicht ſchwer 
ſeyn. Ich denke, ba6 beweifet, was no. 
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er 


‘ 


VER Brandes Vorſchlaͤge. zoꝛ 


"niemand gelengnet hat, daß die Dienſtbar⸗ 
eit nicht die ‚einzige Urſache der ſchlechten 
Unmflaͤnde ver Bauren find. Die Beurtheie 
lung der Erdarten und Eintheilung derſelben | 
hätte ber V. denen, welche mit der Diinerae 
.  Apgie-belanter find, überlaffen ſollen. Kley, 
- gelmen und. Thon find freylich nicht je Er Da 
. ayına, ſondern Namen verfdiebener Urten - - 
. inet Gattung, bie man Thon oder Thonse 
artige Erde nennt... Was Ortſtein in Mies 
derſachſen genant wird, iſt ein eiſenſchuͤß 
figer Sand, der mit der Zeit, wenn er lange 
fam austzocknet, zu Stein exhärtet. Dee 
"MB, hat alfo ©. 57 Feinen übeln Namen ges . 
rroffen, da et ihn verfteinerten Sand genant 
bat. Schr. oft liegt ein folder Sand iu 
Waldungen, vornämlich in Nadelwaͤldern, 
auch in Haidegegenden. | | 


Sehr praktiſch und lehrreich If, was ° - 
der V. über die Vertheilungen der Gemein | 
heiten, auch über die Bertheilung großer. 

. Meierhöfe beygebracht hat, und vielliht. 
macht dieſes den wichtigſten Theil ded gm 
zen Buchs and. Dabey koͤmt danıı der Vers 

faſſer auch auf die WVeftimmung dee Mieters 
gefoͤllez aber das. ganze Meierweſen wird, — 
bey jeder. Einrichtung, Immer den Wahl. 
ſtand des Landes aufhalten. - Moͤchten doch 
Maͤnner, die genugſame Kentniß von der 
Poyb De. Bibl. XV. 8480 RE dam 
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502 Phyſitaliſch⸗Octon Bibl. W. 4. 


Hoͤfe und der daraus entſtehenden größere 
Bolkmenge vie Rebe iſt. Es —— aar, 
als ob der V. nicht abgeneigt ſey, 
Banerhoͤfe in einen großen Def nn 
ziehen, welches body bie Etaaiswirthfäieft 
nicht anrathen oder erlauben kan. ©. 217 


Kentuiſſen der Staatswirthſchaft zu. — Doch 


wohl sur denen, bie foldye ſtadirt haben! 


Vielleicht hat er fagen wollen, jeber kuͤnfti⸗ 
ger Beamter müfle die Staatswirthſchaft ſy⸗ 


ſtemaliſch erlernen. Der legte Abfchuitt iſt 


ein Entwurf zu einer Affecuranzgefelichaft 
wider landwirthſch aftliche Unglüdsfäle, vr | 
gleichen ſchon Biblioth. XIV ©. 599 ers 
wähnt iſt. 


VIII. 


Ausfuͤhrliche und auf Erfahrung ge⸗ 
gruͤndete — und Vor⸗ 
ſchlaͤge, 


® 


[er 
4 


ſchet und son ihrer. weitern 
tung abgehalten werden koͤnnen. 
Von D. Johann Friedrich Glaſer 


4 


er BE 


F J 


vm. Olafer vom Feuerloſchen. 503 


aſchlage, wie thunlicher Weife die 
‚meiften $euersbrünftean und in den. . - 


Gebaͤuden wohl verhütet, und die 


etwan doch -entftehenden ober ent». 
* — bald und beſſer, als bis⸗ 


er insgemein geſchehen iſt | ge 
Ausbreis 


Herzl. Sothaifchem Bergrathe. Leip⸗ 
dig. 1788. 2 Alphab. 8 Bo⸗ 
gen ins.— — 


| rastet in dieſen Bogen ſchwerlich ele - . 


” mad gefunden werden fan, maß bet . 


“Verf. nicht ſchon felöft einige mal hat drucken 


laſſen; ungeachtet auch ſchwerlich etwas dar⸗ 


in gelehrt iſt, was nicht ſchon jeder wiſſen 
„muß, der ſich mit den Feuerlöfhungss An⸗ 
ſtalten befant gemacht hat, und ungeachtet 


auch dieſes Buch, ſo wie faſt alle vorherge⸗ 
hende Schriften des Verf., mit einer Weit⸗ 


fchweiſigkeit abgefaßt iſt, welche ſehr gedul⸗ 


dige Lefer fohert, fo glaube ichs dennoch em⸗ 


pfehlen zu muͤſſen. Es wird ſicherlich viet 


gutes leiſten koͤnnen, wenn es Yon gemeinen 


Buͤrgern und Landleuten geleſen wuͤrde, wie 
es dann auch für dieſe eigentlich geſchrieben iſt. 


| L 
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804 Phyſikaliſch Oekon. Bibl. xV. 4. 


Sie wuͤrden darin manche heilſame. Warnung 
finden; fie wuͤrden auf mandhe Dinge, wo⸗ 


F durch Brand entſtehen kan und wuͤrklich oft 


entſteht, anfmerkfam werben, die viele gar 
nicht kennen oder beachten. H. Glaſer 


Wwauͤnſcht mit. Recht, daß jede enerorduung 


nicht nur, wie gemeiniglich, vorfchreibe, was 
zur Loͤſchung eines entftandenen Brandes ges 

ſchehen ſoll, fondern daß ſi ſi e auch Vorſchrif⸗ 
ten und Lehren enthalte, wie das Entſtehen 
der Feuersbbruͤnfte derhuͤtet werden koͤnne. Ex 
will, daß jeder Hauswirth und Miethling 


ein Exemplar einer auf diefe Weiſe abgefaßs 


ten Feuerordnung erhalte und leſe. Auch iſt 
der Wunſch ſehr gerecht, daß man jede Ur⸗ 
ſaache eines entſtandenen Brandes Bent ma⸗ 
am möge, | 


Aber mit gar zu viel Zuderſicht em⸗ 

pfiehlt er noch immer den. von ihm vorgeſchla⸗ 
genen Moͤrtel, der Holzwerk wider die Ent⸗ 
zuͤndung ſichern fol. Man fehe Biblioth. 
VIII. S. 428. Unmoͤglich kan man ihm 
viele Wuͤrkung zutrauen, wie ſchon oft von 
verſchiedenen erinnert iſt. Die Zeugniſſe und 
Verſuche, auf welche er ſich beruft, beweiſen 


wohl nicht mehr, als diejenigen, worauf ſich 


die Verkaͤufer der Duͤngerſalze beruſen. Auch 

glaube ih, daß H. ©. zu viel von den Auf⸗ 
a ber Sale Bo Loͤſchen verſpricht. 

Dar⸗ 
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Darin hat er Recht, daß man ben beftaͤndl 


gen Waſſervorrath auf Thuͤrmern und groß 


fen Gebäuden mit Salz miſchen möffe, um 
Sihn im Winter flüffig zu erhalten 5. und ich 
- erinnere mid, daß ich das Maffer auf der 


genen Michaeliskirche in Hamburg mit Rohr 


vm. Slaſer vom: Heuerlöſchenn rn 


falz gemiſcht gefunden habe. Es ift audy 


wahr, daß es gut ſeyn würde, wenn man. 

bey einem Brande, . zur Zeit- ‚eines heftigen - 
Froſtes, mit Salzmaffer. bie Spräßen füllen 
koͤnte, als weldyes nicht gefrieren wuͤrde. 


, Aber ba wenig Salz; das Eis nicht abhält, 


> oft fAhwer zu begreifen, wie man fo viei 


Salzlange, als die Sprüßen fobern würben, 
bereit halten koͤme. Dabey wwarnet er ©. 


.. 317 wider ben Gebrauch des Bayſalzes ober. 


Meerſalzes, als welches neben dem Koch⸗ 


- 


ſalze, auch etwas Salpeter und ein fetartis 


ges brennendes Wefen enthalte. Aber dieß 


gilt.nur vom Meerwaſſer, und felbft diefed 


hat von:biefen Veſtandtheilen zu wenig,. als 


daß es nicht zum Loͤſchen gut genug fepn folte. 


Die ſehr Ichrreichen Verſache Aber Selbftents 


zuͤndungen nennet ber V. zwar ©. 21, aber 


er ſcheint fie nicht ganz zu kennen; fühl 


fie nur aus einer Zeitung an. Wiel mehr 
wärbe ihn der Auffag des H. Pallas, dem 
ich. 25ibliogh, XI. S. 465 angezeigt habe, 
gelehrt haben, Inzwiſchen hat er fidh felbft: 
a . — — daß ir 
Ktz- ete 


TEN 
l 
nd 


gos Phyſikaliſch · Oekon. Bibl. XV: 4. 


ſtete Kleyen oder Wiehl, wenn es in Leinen 
gegwickelt wird, ſich entzündet. Schon nach 
einer halben Stunde brante es voͤllig. War⸗ 
nungen , welche daraus abgeleitet werden 
koͤnnen, ſolten billig in allen Volksbuͤchern 
and’ Kalendern algemein bekant gemacht 
> werben. Uber ic) kan meine Verwunderung 
daaruͤber nicht unterdruͤcken, daß dem Q.GL 
die vortreflichen, durch Gründe und Erfah⸗ 
| zungen beftätigten Vorſchlaͤge ber Englaͤnder, 
ned H. Hartley und Mylord Nahone, 
nicht bekant geworden ſind, wovon Biblioch.. 
x ©. 472 Nachricht gegeben if, Werig⸗ 
ſtens finde ich fie hier garnicht genant. .Den 
kaͤnfenen Schlaͤuchen, welde ©. .244 em⸗ 
pfohlen werden, traue ich nicht viel Es 
find einige für die hiefigen Spruͤtzen auge⸗ 
ſchaft worden, aber id) habe bemerkt, daß 
fie das Waffer nicht fo gut halten, ale bie, 
ledernen, auch felbft alsdann, wenn fte fchon. 
.., „euige Zeit gefült geweſen find. a 


S. 2532 iſt eine hoͤlzerne Sprüße, welche 
zu Schwaningen in der Marggrafſchaft Ans 
ſpach verfertigt wird, beſchrieben und abg⸗ 

bildet, Sie wird den Doͤrfern empfohlen, 
welche Beine metallene auſchaffen koͤnnen. Die 
größte Art hat einen eichenen Raften, 5 Schuh 
lana, 3 Schuh breit und 2 Sch. tiefs biefer 
baͤltg Eimer, Ras zwen Gtiefeln, gr 
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vni. Siaſer dom Seuerlöfchen. 507 J 


daß ein beſtaͤndiger MWafferfiraht So bi8 60 

Schuh hoch getrieben wird. Diefe Sprüße 

Foftet mit dem Magen, —— ſie ſteht, 
Bunt 75 Gulden. 


S—. 356 Entwurf. einer Vorfärift fü 
eier Maurer, Dachdecker und and 
dere Handwerker, wornach fie füh bey Aufs . 
bauung und re der Wohnhäufer Ä 


— richten ſollen. S. 365 eine Anweiſung für | 
die Schornfteinfeger; auch S. 369 für die 


euerſchauhe/ und endlich nod ©. 385 eine 
eurtheilung ‚einiger fremden Vorſchlaͤge, 
swelche dent V. befant geworben find; 3. B. 


SGrieiners Abhandlung, Gebaͤnde der Sanbleute 


wider Brand zu fihern. Weimar 1782. 
85; auch eines Ungenanten Unterricht, Bau⸗ 
holz wider Feuer, Faͤulniß und Wurmſtich 
zu ſi chern. Wien 1781. 8. Letzterer hat 
auch eine Salzlauge vorgeſchlagen, die . 

lich wenig nüßen wird. nn 
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Me * vorteaih deten Dit RW. * 


er Bar. 7 welcher ſchon berſchiedene * — 
teiniſche Poeſien hat drucken laſſen, 


bat. diejenigen Vögel, welche er um Groͤnin⸗ 


gen zu beobachten Gelegenheit gehabt hat, 
Lateiniſch beſungen, und zwar nachdem er 
ſchon 60 erlebt hat. Den Werth ſei⸗ 
ner Poeſie moͤgen andere beurtheilen; ich 


= zeige dad Buch nur deswegen an, weil in 
deſn beygefuͤgten Anmerkungen manche Beob⸗ 
achtung vorkoͤmt, welche den Ornithologen 


wichtig ſeyn kan, unb weil der V. hin und 
wieder kleine Beytraͤge zur Naturgeſchichte 
der Alten, mit denen er ſehr bekant iſt ges 
liefert hat... Es Tan ſeyn, daß diejenigen, 


dieſe Anmerkungen zu brauchen ver⸗ 


ſtehn, wuͤnſchen werden, der V. habe ſolche 
lieber ohne poetiſchen Zwang geliefert; we⸗ 
nigſtens muß ihm ſolches ſchon ein Hollaͤndi⸗ 
ſcher Recenſent geſagt haben; aber feine Ents 
ſchuldigung muß man doch gelten laſſen. 
Qui gratuitam, fagt er, vineae publicae prae- 
fat operam, vt dextra potius quam fini- 
fira laboret manu, inconfideranter exigeres, 
Suo quisquis vt id faeiat modo, conceden- 
dum eſt. Er verraͤth auch noch eine andere 
Abſicht. Gullos, ſagt er, linguae Latinao 
contemptores, & maxime vtilis linguae Ä 
deftruftores paene, ad legendum Latinum 
opus x x rebus —— cogere, dignus 
| Ä \ animo _ 


‘ 
*— 
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animo videbatur —— Er — pp 


ſicher Beyfall, daß er noch eine Fortſetzung 


ankuͤndigi, wobey ge zugleich ein Paar alte 


Lateiniſche Gedichte von ben. Franzofen Job; 5. 


Anton Ducercäus. Und Jac. Vanierius 


(paene, fagt: ſuae gentis extremi, qui 


- Latinum carmen apüd Gallos ſeripſere) — 


beyfügen will. Jener hat die Huͤhner, und 


— die Tauben befungen, | 


. Der Verf. dat voruehmlich die — 


art feiner Vögel, bie Befaffenheit. ihrer 
Neſter und bie, Bruͤtzeit bemerkt. ©. 44 
merkt ex an, daß bie Niederlande jetzt manche 


Waldbvoͤgel haben,“ die ehemals nicht dagewe⸗ 


— fer find, und, zwar deönggen, — er, 


weil jetzt mehr Waldungen da ſind, als ehe⸗ 
mals geweſen ſind. Aldrovandus —— 


welches lehztere ſchon 35 Jahre vorher Junius 
verſichert hat. In Rotterdam iſt ein ſehr 


>: in den Niederlanden wären Feine Nußteher / 
Corv. glandarius; auch keine Nachtigalen, 


altes Gebaͤude, mit einem Wapen, worin 


3 Froͤſche ſind, mit der Ueberſchrift: Hol⸗ 
—* Nachtigalen, welcher Spott eben 


daher eniſtanden ſeyn fol, weil das Loop. 


dieſe Voͤgel nicht hatte. „Seht find auch, Nuß⸗ 
beher und Nachtigalen nicht ſelten. S. 46 
Beyſpiele, wie oft bey ſtraͤnger Kal aus⸗ 
Be Whale page. CO | 
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ward im J. 1756, ich mich — in 
Stade bey firänger Kaͤlte eine Eider geſchoſ⸗ 
fen). ©. 47 Erinnerung wiber die gänzliche 
Ausrottung einiger Vögel, bie gemeiniglich 


mehr Schaden als Vorteil ſtiftet. ©. 69. 


E haben. 


glaubwuͤrdige Beyfpiele, DAB Schwalben im 
Winter in Torfmoren, holen Bäumen und 
Im Schilfe gefunden werden. Daß bie 
Schwalben nit wegwaubern, fondern fi 
im Winter verkriechen, das wufte ſchon Aris 
floteled; daß fie fich in nördlichen. ändern 
ins Waſſer verfenten, bat zuerſt Olaus M. 
geſagt; und H. Heerken glaubt zuerſt bemerkt 
zu haben, dag der Winteraufenthalt dieſer 
Voͤgel nach ber Beſchaffenheit ber Gegend 
verſchleden ſey. Der Verf. hat hierüber. 
manche Zeugniffe aus alten Schriften. anges 
führt, die Rlein und andere nicht angemerkt 


r 


Di⸗ Provinj Gronte gen ſoll, wie S. 
- 110 verſichert wird, für Gaͤnſefedern und 
Daunen jaͤhrlich über- 100060 Gulden Yon 
Ausländern erhalten, Ein Kaufmann in 
Groͤningen, der allein nach England Federn 
ſchickt, fol dazu mehr als 10000 Gulden 
brauchen. Auf den Stadtgraͤben von Delpht 
ſoll, nah ©. 112. ein Schwan zwey hun⸗ 
dert Jahre alt geworden feyn, und ber ®. . 
greeifelt nicht, daß auqh — ein ſo bohes 


’ 


— 


Cd 
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\ 


En & ‘ u ; Sea ; : — 
IX. Heerkens ayes Frificae.  sıE. , 


ſpottet. 


19 Buͤcher de proprietatibus rerum an, 
und ſagt, daß man, außer der Franzoͤſiſchen 


“  Meberfegung, auch eine Hollaͤndiſche habe, 
welche gleich nach Erfindung der Buchbruckes - 
.. 2eh zu Harlem gedruckt worden. Daß uͤbri⸗ 
gens ber Verf. Teine gründliche Kentniß von 
‚ber ſyſtematiſchen Naturkunde hat, und daß 
er das Linneifche Syftema.naturae nicht vers 


ſtehe, beweiſen die abgeſchmackten Einwens 


Auveron iſt gewiß ein fand, wo ein Kar - 
umraliſt eine reiche Erndte haben koͤnte; 
aber des Verf. welcher ſchon durch verſchlehen·⸗ 
Schriften, welche von Alterthämern und alten 
ESutten handeln, bekant ift, ſagt fehl, «e; 
= j | ’ j . ‚ep * — 
J 


Dungen, ;die.er mit vieler ſelbſtgefaͤlliger 
Schwatz haftigkeit G. 294 ſeinen Verſen an⸗ * 


geflickt hat. 


ä 


— 


x 








x 


Voyage d’Auvergne. Par M. ha. 


Grand WAusfy. Paris’ ' 1788; 
554 Seiten inss. —5 
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fichert haben, die aber "Aldrodandus. vers 


2 en * Be : i : 
Alter erreichen Fönnen, „wie auch einige vera 


Nr 161 führtder V. des Bartholomäus 
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aniſche Berg geben Charten ſtellen 
um Zeichnen nanten Infeln vor. 


Wagenſo j) 


2 u, aa * 

go Str » x ‚einer. Anmerkung, 
an a⸗ 8 Kieſel finde, der 

e 3" dem Bruche 

u Bu, 3, Säure anges 
“„ıe dom den Cr. Sen Stüden 

braucht wird; Die. N deſto we⸗ 

welches. den Proſpett vo, ebenbiger 

mit den benachbarten Bergen "in vers 

Le a, ‚ die 
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NMemoire fur'lesiles Ponbes, & a’ 
taloꝑue raifonne des produitg de 
PEtha, pour fervir à hiftoire des 
Volcans; fuivis de.la defcription 
de Peruption de ’Etna du.mois de 
Juillet 1787. Par M. le commen: 
.. - deur ‚D£odai de Dolomiew. Paris: 
1788. 523 Seitenin 8. a 
Geiles Ponces nennet der Verf. beffen le⸗ 
—J— ſenswuͤrdige Reiſe durch die Lipariſchen 
Inſeln Biblioth. XIII.S. 182. angezeigt iſt, 
— die neben Iſchia liegenden kleinen Inſeln: 
Wentotiene, San Stephano, Palmamola, - 
Ponza und Zanona , bie man auf-der von 


— 


I} 
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fe kein gründlichen Renner ber’ Natur, - und 
man findet auch Bier überhaupt. mehr. Deelas - 
 mation, ale Beobachtungen. Inzwiſchen tft 
nicht zu leugnen, baß bin und wieder kleine 
"Bemerkungen verkommen, bie Sefer ſchadlos 
halten koͤnnen. Das fand ift arm an Pros 
dukten, und dennoch müffen die 600000 oder 
2... 9b0,000 Einwohner jaͤhrlich 12,800,000 
VNivr. Smpofitiond bezahlen. Wiel Wohl⸗ 
„ſltand iſt alfo dort nicht zu erwarten, und 
en deswegen hätte ſich der V. nicht wundern: 
ſoollen, fo wenig Geſchmack an Wiſſenſchaf⸗ 
ten'ſelbſt im der Hauptſtadt Clermont anzu⸗ 
rreffen. Eine daſelbſt geftiftete gelehrt So - 
fialſchaft hat keinen Fortgang gehabt; man 
hat einen botaniſchen Garten, auch eine Natu⸗ 
ralien⸗ Samlung anlegen wollen, aber auch 
damit iſt man nicht weit gekommen. Die 
oͤffentliche Bibliothek bedentet nicht viel, doch 
hat ſie eine herliche Handſchrift von des Sal⸗ 
luſtius Bellum Catilin. und vom Ariſtoteles. 
Roͤmiſche Alterthuͤmer ſind dort nicht ſelten. 
WUeberall find Spuhren alter Vulkane, wo⸗ 
von Puzzolanerde vorkoͤmt, die auch dort von 
jeher zum Moͤrtel gebraucht worden. Man 
findet viele alte and Wafalt gemachte Werks 
. gnge Im Schutte einer alten Toͤpferey hat 
man artige thönerne Gefäffe mit erhabenen 
Zierathen gefanben. Erzählungen von merk⸗ 
vwuͤrdigen Quellen und Hoͤhlen. — 


⸗ 


Mn» 
1 


t 
5 


7 TEtna, pour fervir & 
- Voleans; fuivis dela defeription . 
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xi. Memoire für jes id. Poncrt, EYE 


aniſche BVerge haben Erdpich welches nur 

— Zeichnen der Schafe angewendet wird; 
gu Wagenſchmier ſey es zu trocken. Mehr 

als 40 Steinkohlenwerke. Um Vernet Eu 
det man amathyſtfaͤrbigen Quatz, des che - 
mals die Spanier zu ſamlen pflegten. Auf 
einigen Bafoltgebürgen waͤchſt die Perelle; 
die dom den Einwohnern zur Färberey ge⸗ 
braucht wird. Dieſes Buch hat ein Kupfer, 


welches den Profpert der. Stadt zen 2 


mit ben Lenag barten Bergen vorflellet. 
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. h XI: J x J 232 er 

" Memoike kur les iles Ponbes, € — 
taloꝑgue raifonne des Rrodüig, de - 
Phiftoire des 


- de Peruption de l’Etna du mois.de 
_ Juillet 1787. Par M. le commen: - 


deur Döodat de Dolomien. Paris, # ee 


1788. 525 Seiten in 8. 


Sites Ponced nennet der Verf, beffen- le⸗ 
9— ſenswuͤrdige Reiſe durch die Lipariſchen 

Inſeln Biblioth. XIII. S. 182. angezeigt if, 
die neben Fſchia liegenden Kleinen Inſeln: 


Ventotiene, San Stephano, Palmaryola, | 


Pona und Zanona, bie man 7 der von 
Zan⸗ 


= — 
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Samıpni. im. Homamiſchen Verlage 1962 
herausgegebenen Charte von Sicilien, Gar» 
dinfen und Corſika am beſten angemerkt fins 
det. Inzwiſchen findet man bier Feine vol⸗ 
Hhndige Veſchreibung berfelben, ſondern ei⸗ 
gexytlich nur ein Verzeichniß ber auf ihnen 
vorne Derf. gefundenen Vulkaniſchen Produ⸗ 
cte. Darauf folgt ©. 144 bad weitläuftige 
Verzeichniß der vulkaniſchen und nicht vulka⸗ 


uiſchen Diineralien des Actua, bie dann frey⸗ 


lich wohl fo volſtaͤndig noch niemals erzählt 
find. Die erftern, bie er vornehmlich aufges 
ſucht hat, find hier unter drey Abtheilungen 
gebradjt; bie erfle begreift diejenigen, welhe 
ber Berg bey feinem Ausbruch liefert, alfe 
die eigentlichen Laven, vulkaniſche Schlacken 
und Slaͤſer u. ſ. w.; die andere erzählt die, 
welche der Berg im Stande ver Ruhe liefert, 
als die elaſtiſchen Duͤnſte, Salmiak und an⸗ 
dere Salze, ſublimirte Metalle n.d. Die 
dritte Abtheilung hat die ausgeworfenen, 
aber nachher durch die Wuͤrkung ver Luſt ver⸗ 
aͤnderten Mineralien, und die, iu deren Hoͤ⸗ 
lungen neue Subſtanzen coagnlirt oder abge⸗ 
feßt ſind, zu denen hier einige Spathe und 
bie Zeolitharten gerechnet werben; fo wie auch 
biejenigen Diineralien, welche ſich bey der 
Abkühlung entweber in Seulen, ober Kugeln - 
ober Tafeln gebildet haben. Die Beſchrei⸗ 
bung bes RS vom J. 1787 folgt * 


.. KIEL Haller von Salsiwerkem sı5 


= ©. 475. Vier angehenkte Charten ſtellen 
den Umriß der erſt genanten Inſeln vor. 


—— ——— \ e — Br 
©. 36 iefet man in einer Anmerkung, 
ba man bey Madrid einen Kiefel finde, ber . 
am Stahl Funken giebt, auf dem Bruche 


ganz glasartig iſt, von Feiner Säure ange⸗ 


griffen wird, andy ſich In allen andern Stuͤcken 


wie ein Kiefel verhält; und nichts deſto we⸗ 


nitger 'gebrant ein volkommener lebenbiger 


Kalk werde. Dieſer ſonderbare Stein. vers 


diente wohl eine genanere Unterſuchung, die 
mir, fo viel id) mich erinnern Fan, noch nicht 


— — 
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Des H.von Haller Benierfungenüber. 
Schweizeriſche Salzwerfe mit nutz⸗ 


baren algemeinen Anwendungen auf 
die gefamte Salzwerkskunde. Durch⸗ 
geſehn, berichtigt und mit vielen Zus 


fügen herausgegeben von Karl Chrie 


ftian Langsdorf, Hochfuͤrſtl. Bran⸗ 


denburgiſti em Rath und Salinen⸗ | 
AInſpector. Leipzig und Frankfurt. 


1789. 310Seiten in 8. 


— | Möchte . 
‘ .- ae ® i — J 


Nm 
vi 
i 


TF 


—— — 


» ie 


⸗ F 
Y “ 
916 
”. 
4 — 
\ 
’ ‘ ⸗ 


ſitaliſch Obton. Bibl. XV. 4. 


en is doch jedes nuͤtzliche Buch eines 


verſtorbenen Verfaſſers bey einer neuen 
Auflage einen, fo. gefchiekten Herausgeber und. 
von bemfelben ſolche Ausbeſſerung erhalten, 


Als gegenwaͤrtiges erhalten hat! Die erſte 


L 


| — Ausgabe if zu Bern 1765 auf 170 Seiten 


in z unter dem Zitul gedruckts Auszug eie 


— “ner Beſchreibung der Salzwerke im 
Amte Aelen pon Aldredyt Haller. Sie. 


enthält ſehr nugbare Bemerkungen; inzwi⸗ | 


ſchen wird ſich niemand wundern, daß ein 
Mann wie A. Langsdorf, der ſich der Salz⸗ 


werkskunde ganz gewidmet, und ſolche theo⸗ 


retiſch und praftifch erlernt hat, und, fo viele 


Erfahrungen befißt, Fehler darin zu finden 


nicht hat vermeiden Finnen. H. Langöborf 
hat foldye Verbefferungen mit einer Beſchei⸗ 


enheit die ihm Ehre macht, in angehents 
* ten Anmerkungen angebracht, von benen Id 


hler einige anzeigen wiil. 


> ec j Die wichtigſte Anmerkung ſchelnt mir die 
S.77 zu feyn, in welcher bie wichtigſten Leh⸗ 
gen über die Hoͤhe und Beſchaffenheit dev Gra⸗ 


dirwaͤnde zufamnengegogen find. Hier wird 
den einwändigen Werken der Vorzug gegeben, 
aus WUrfachen , die gewiß fehr michtig ‚find, 


ine beygefügte Kupfertafel. erläutert bie 
—— ee ©. Baus 
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Sole. Theorie‘ von Abtheilung ber Soll 
Nen. S. 108 älytifche Förmeln ziuu Beat 
wortung der Fragen’: 1) wie oil Sole von 


* ‚gegebenem Gehalte auf ein befttinte® Graͤdir⸗ 


haus waͤhrend der Grablrzeit erfodert werde; 
iverin fie darauf bis zu einem gegebenen Ge⸗ 
halt veraͤdelt werben folls: 2) wie viel davon 
auf dem Grabirhaufe verlohren gehe, und 
3)wier viel Salz ſich daraus erwarten laffe: 
©. 17 wie die Vetoiriftung von Wärme 
and Wind abhängt. S. 193 und an mehr 


F Haller begangenen Rechnangsfehler. — — 


on 
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Riems phyſikaliſch/ bkonomiſche Quar⸗ 
talſchrift; oder Fortſetzung der phyſi⸗ 
kaliſch⸗okonomiſchen Zeitung; aufs 








— 
went 


—⸗ 


Zahr 1788. ° Dresden und Leipzig, 


- im Verlage des Verfaſſers. 


— Kir ber Titel Hioerändert und bie Stüde 


wexwen nun alte Bierthelfahre verſchickt, 
fon iſt die Einrichtung unverändert geblies 
ben‘; daher ich auch nur einige Aufſaͤtze, 
welche mir von vorzüglichen Werbe zu ſeyn 
ſheinen, anzeigen will. J. S. 16 einige neiie 


Pdyyſ. Gek. Bibi. XV. 8.486 LI. Dreſch⸗ 


” 518 18 Penn Ponte. 2 Dibl. XV.4. 


Dreſchmaſchinen. ‚©: 25 sieht der gruͤndiche 

Bhofanker H. D. Hedwig⸗ dan Rath, Ruͤb⸗ 
ſen zu hanen, wenn an den Hauptſtengeln 
das mittelſte, oder an-ben Nebenſtengeln die 
a — — ——— 


— S 72 a II. Eri 96 Verſhiag 
u eineg- Hagelaſſecuranz, wowider ©, 205 
einige, Erfonerungen gemacht worden. -, 16, 
ber den Brand im Weißen ift hier viel ges 
famlet und gefchrieben, woraus ich aber bie 
Refultate nicht angeben kan, weil ich nicht 
alles gelefen habe, Aber in einer Anmerkung - 
G:108 ſcheim die Meynting zu ſeyn, daß 
der ſchwarze.ſtinkende Brand Eyer von den 
Juſekte Thrips ſey. S. 182 und 1.© 
129, 165 eine Vexbeſſerung der Dachziegel, 
um Schneegeſtoͤber abzuhalten, 


1.S. 34 giebt. 9:D. Hedwig ben | 
| Rath, junge Bäume a denen man bie Krone 


- genommen hat, und die man verfeßt, von 


oben herunter auf 2 bis 3 Schub mit.Moos 
‚zu. bewinden, um dadurch einen Schuß wi 
"der er und N in — ©. ‚45 Bote 

no ſchlage 


> 


4 
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fehläge wider das Ranchen der Shoroſteine, — 
J — eine hier-abgebildete Bedeckung wider 
Sturm und Sonne und ein Ventilator dienen, 
os Ießterer naͤmlich, wenn nicht hinlaͤnglicher 
Zug der Luft tin Hauſe iſt. 
Enmppfehlung dieſer Quartalſchrift dienen die 


Zur groͤßten 


jedesmal eingeruͤckten halbjaͤhrigen Anzeigen 


der Leipziger oͤkonomiſchen Societaͤt, die zwrr 
‚einzeln gedruckt werden, aber außer Sachſen 
wiccht leicht zu erhalten fi nd. Ich habe bis". 

her diejenigen Stuͤcke, welche ich habe ekhal⸗ 


ten koͤnnen, angezeigt. Unter den Preisanfs 


‚ gaben diefer thätigen‘ Gefelfchaft, die nicht 


allein die gruͤndlichſten Praktiker im ber Lands 
wirthſchaft, ſondern auch wahre gelchrte Ken⸗ 


mer ber Naturgeſchichte zu Mitgliebern hat, 
wodurch ihre Berichte und- Schriften richtiger " 
und Ausländern braudbarer werden, findet 
man unter andern auch Preife anf Verfertis 
gung der Zuchfeheren; eine Belohnung für 
den, welcher zum Werzinnen bes Cifenbles 


ches, ein eben fo brauchbares, aber mohfels 
Ieres Fett, als das bieher gebraͤuchlichsTalg, 


erfinden wird; Preis für bie beſte Doxfords 


| ı nung; Gerhent für Die Dorigemeinden, welche = 
„Kat der einzelnen Backöfen einen gemeinfchafts * | 


lichen Dfen errichten, u. ſ. w. III. S. 67. 


N Worfchlag die Schafe. auf einem Zifche zu 


ſcheren, faft fo wie Daubanton es geichrt 
Ä bat. Ed ——— über.die Nun 
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gelegte Butter als neue zu Markte ſchicken, 
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h tzung der Kühe anf‘ der Weide * bey derx 
Stallfuͤtterungz und im letzten Quartal mans 


cherley Unterricht über: bie Zurichtung und 
Aufbewahrung der Butter. Will man ein⸗ 


2 


ſo waͤſcht man ſie, ſchneidet ſie in kleine 


Stuͤcke, and wirft fie wieder ins Buterfaß, 


wenn ſriſche Butter im Zuſammengehn iſt, 
waͤſcht hernach die geſalzene mit der friſchen 


im Waſſer, fo wird man wenigen Unterſchied 
bemtrken. Ein Stück wohlgeſalzener Butter 


von etwa 40 Pfund in eine Tonne gelegt; bie 
vpoll⸗Mehl iſt, ſoll ſich barin ein ganzes Jahr 
unveraͤndert erhalten. Um den bittern Ge⸗ 


ſchmack zu verhuͤten, den die Butter im 


u 


Herbfte anzunehmen pflegt, muß man den 


Rahm eine . Stunde ehr ald gewoͤhnlich abs 
nehmen; die Bitterkeit entſteht von dem gar 


zu ſtark gewordenen Rahm. Mehr ſolche 


nicht bekam ſeyn moͤgen, kommen hier vori 
S. 201 wird das Einſalzen des Heues fuͤr 


Rindvieh und Pferde empfohlen; aud) das 


verſchlemmte Deu, - welches man zum Duͤn⸗ 
gerhaufen verurtheilen wuͤrde, wird durch 


Anfeuchtung mit Salzwaſſer dem Viehe au⸗ 


Bemerkungen, die vielleicht mauchen noch 


genehm. Nach ©. 215 ſoll Aſcaris teres 


in einem MR geſauden ſeyn. 
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| XIV. 
Seite. Ludw Walther vom Feld/ und 


Ackerbau fuͤr Gutsbeſttzer, Camera⸗ — 


Hliſten, Polizeybeamte, Richter 
Landwirthe, Bauern, und diejeni⸗ 
gen y die es werden wollen. Bay⸗ 
rent 1788. 24 Bogen. in 8. 


ri 
| € ganz Fursgefoßter chebegrif Hon Acker⸗ | 


bau im eingeſchraͤukteſten Verſtande; 


dann ein Paar Zeilen vom Rechnuugsweſen u a 
beym Feldban; etwas mehr Yon bem , pad — 


die Landesregierung zur Aufnahme: diefes 
Bewerbs zn beobachten hat; auch von Vers 
waltung der Rammeralter, und. ein Auszug 
aus der Oeconomia forenfi Unter der Ueber⸗ 


ſchrift: Rechtskunde bes Feldbaues. Der | 


Vorbericht hat etwas von der Gefchichte des. 
Feldbaues und Yon der verſchiedenen Verfaſ⸗ 


füng-der Bauern, Auf dem Zitelblatt fteht 


bas. Schattenbild des 1734 gebohrnen und 
1787 geftorbenen Schubert von Rleefeld, 


- ben der Verfaffer den Lehrer und Wohlthäter 
der Menſchheit neunet. „Golder Wohlihäs . 
ter hat doch Teutſchland, Gott Lob! noch mehr. 
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Verglaihangt⸗ Tabelle über den Aus⸗ 


trag an Mehl und Brod von Wei⸗ 


Ben; der theils auf- die bisher! zu 


‚Straßburg uͤbliche Art, theils auf 


die fogenannte öfonomifche Mahlart 
und mit Mühlfleinen von La Ferte⸗ 


ee = Champagne auf obrigfeitlichen 


Befehl u Straßburg im Zahre 
1787 gemahlen worden. a 


| ;“ ” Eine im vorigen Jahre auf einem. halben F 


Bogen gedruckte Tabelle, die auch -in 


franzoͤſtſher Sprache ausgegeben iſt. Ein 


Freund, der mir ſolche ans Straßburg mit⸗ 
gebracht hat, erzähle mir, daß der, Mägis 


ſtrat zween Müller nad; Paris geſchickt has 


‘be, uin die ſo hoch gepriefene mouture oe- 
_ eonamigue zu erlernen, Daß diefe aber nad 
der Rückfunft verfihert haben _ fie verftäns 


den das Mahlen beſſer, als ihre Parifer ichs - 


rer. Juzwiſchen ift dennoch beliebt worden, 
eine Mühle nach der’ neueften franzöfifchen 


- Mode anzulegen, wozudann au die Steine - 


"aus Champagne verfchrichen worden. - Diefe 
. And ein ſehr löcheriger Quarz, ber, nad) ber 


Probe, welche ich erhalten habe, fehr brüs - 


“8 und es er And — einen 
ſon⸗ 


er u ee . 
. 
B 


\ 


RW Sturaßb⸗ Tabelle / uͤber mauss 


- — Vorzug vor ben Höfer in Stinds ’% | 
burg gebräuchlichen RN don Weffelu⸗ 
heim haben Tontien 2) En, 


Nachtem die Mike vbllig eingerichtet 
—— iſt unter obrigkeitlicher Aufficht eb 


in Gegenwart kundiger Perſonen eine Ver⸗ 


gleichung derſelben: matt ber alten. Mahlart an⸗ 


geſtellet worden, wegon biefe, Tabelle die Re⸗ 
.  faltate' enthaͤlt. Zum Verſuche ſind 689 


Pfand Weißen. genmen worden/ Bau ben 
genfchiedenen. erhaltenen Arsen Dicht und 
Khten-fihb. die erhalten Sumimen nach 


Magß und, Gewiche, ſo wie auch das Ge⸗ 


wicht des daraus erhaltenen Teiges und der 
verſchie denen Yrten Bred angegeben worden. 


Nachder alten Weiſe iſt der. Wettzen vorher 
angefeuchtet; nach der neuen Mode iſt er 
trocken gemahlen worden. Das seggfue Mah⸗ Ä 

Kat mis den Champagner Seinen. has über  . 

haupt weniger Mehl gegeben, welches aber 
dennoch an Gewicht mehr betragen haben fol]; 


als das aus dem — Weitzen; auch 


ER ii4 —— fol 


om * — fieg der Magiſttat der 

Tech Straßburg dur einen gebrudten . 

| ——— bekant machen, daß derjenoge, wel⸗ 

her in Nachbarſchaft der Stadt einen aͤhu⸗ 
lichen Steinbruch wie der zu La Ferte in 
Champague, entdecken wuͤrde, zoo Gulden 

Belohnung haben ſoll, aber niemand hat, 

wie ich hoͤre, ben Preis verbient, - | 


[d 
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ſoll de Möpfe'mit den Fravibſuches 2 
nen mehr Brod nach dem Grwichte, aus der⸗ 
gleichen Menge Weitzen, geliefert haben... 


Ohne biefe Verfache zu beyweileln, wage | 

— bed) nicht daraus etwas zu entſcheiden; 
theils weil. die darin genanten Mehlarten mir 
micht bekant ſind, theils weil bekantlich aus 
einer gleichen MengeGetreide auf einerley 
Mhle baid mehr, vᷣald weniger Mehl, und 
aus einer. gleichen Menge Mehl bald meh, 
balb weniger Brod erhalten werben kan, und 
ein jeder Verſuch dieſer Art: ewiſſeraſen 
nur als ein individueller Verſuch anzufehn if, 
aus denen ſich nicht ganz ficher algemeine 
Schluͤſſe ‚herleiten laſſen; zumal hier, wo 
„ das eine Getreide angefeuchtet; dad andere 
aber trocken anf die Mühle geſchüͤttet iſt. 
Zudem zelgt ſich doch hier anf ale Weifenuw 
‚ ein geringer Unterſchied. Das Publikum in 

Straßburg / ſoll der neuen Mähle gar nicht 
guͤnſtig feyn, and fol darauf nicht: mahlen _ 
haſſen wollen, daher. fie auch. Ser. Magiſtrat, 
dem fie ungemein. piel Geld gekoſtet hat, be⸗ 
reits mit allen, babey angelegten Sch'eiſwer⸗ 
ken und enern Anſalien zum Bertaufe ans⸗ 

u w — 
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XVI. te 


Sunft des — kei —— | 


Wafferleitungen umd Speingbrum 
nen durch M. —. ee aus, 


a dem Franzöfifchen der: Koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften von Joh; 
Samuel Halle. Mit 17 Dark I 


.: 


— ER, 18, 282 3 Seh | 


‚ten in 4, 


rd: will — eine ange von der Urs 
ſchrift geben, "deren fon Biblioth. 


VIE. ©. 52 gedacht iſt. Sie iſt zu Paris 


3773 unter dem Titel: art dü plombier 
_& fontainier par M. — auf 206 Seiten 


in Großfolto gebrudt, und hat 2 Kupfer⸗ 


tkafeln, unter denen 41 ganze, die übrigen 


fü nd genau, groß, deutlich und Ihön:, und 
niachen ſicherlich die Haͤlfte von Fe 


des mit großer Mouͤhe ausgearbeiteten" Wer⸗ 


kes aus. In dieſem ſind verſchiedene Künfte, 


welche von zanz verfchledenen Künftlern ges 


trieben werden/ vereinigt; ſie kommen aber 
alle darin überein, daß fi fi e ſich mit gegeffengn. 
wleye befhäftigen. A 


Der ungmaner Bas bat zunft: einige 


8 


aber halbe Bogen ſind. Alle Pe a 


lee Ts vom Vleye und fe 


. D « 
« - 
\ 5 . —8* 
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dem Handel mit demſelben gegeben, die doch 
nicht eben wichtig ſind. Frankreich verarbei⸗ 


sk nur reutſches uud engliſches Bley; erſte⸗ 


res erhaͤlt es uͤber Hamburg. Frankreich 


ſelbſt hat wenig von dieſein Metalle, naͤm⸗ 


vier 9°. 


| a er auch von ben Tobakd 


fabrikanten ge 


| . Selt Einführung des Streckwerks, ha · 


Swen, ſo daß ein Quadraiſchuh ſo Di ai: 
= Bern. 4 nen. der 


* 


J 


7 Benianbene mwirgt ‚weldjeschen vem blos gi 
goſſenen Tafeln miht zutrift. Mar! kan aiſd 
bey manchen Arbeiten ein Drittel, bh andern 
Die Hoͤlfte ſpahren, wenn man ſich:des erftern 


Er Sr — 
* 1 
© 


RXVI. Rünp: 668 Bleyarbeirers Jay 


zu Paris wird von voten Pferdem getriebeh, 


“on 


2 


bedient, and außer dein: iſt nvch dee Wortheil 


dabey, dat man‘ durch Watzen fafb nodjien 


——— 


Brite DES wontger hat: die Eiafährting 


[2 


des Streckwerks in Frankreich anfaͤnglich 


varh auch wenigen ihren daben hothid wen 


“groffe. Schwierigkeit: gefimden. Die Mas 
for DR hier hc len: Inenen Bansfinäffig 
Befaprieben. :.: Ir England , wo fſie ſchon im 


Bahre.17abbebankigemeifen und in Irland . 
foll'fie 22006: Arheiter beflyäftigen: Se 
.. Ban vom Waffer getrieben werden, aber: die 


5 


A zogen werden Da fie. dann in der Länge zu - J 
nehmen, aber ihre erſte Breite behalten. 


Wolie manſegleich das erſte anal ſo dan 
wuͤrden fie nicht danerhaft ſeonnn. 


er ED ea. OU © 
2 3 Vom WVeifertigung der bleyernen Röhre . 
ren, mehdhe,zwenn fie nicht Aber’fehs Zul 
im Llchten haben follen, in Formen gegoffen - . 
werden; ditkere aber muͤſſen gelöthet werden, 


Bon ben Gußrinnen, die man ch MHaͤuſern 


Bubringt,: Bar vas ſchuuutzigeſihoſſer aus 


den 


8 » 
. 9* 
* 


o * 
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"428 Phrſitauſch · Ockon. BibL.IV. a. | 
den Sbern. Stockwerken aus gieſſen zu koͤnnemn, — 


nach Art unſerer Goſſenſteine; fle heiſſen hier 


Caveitẽs. Aus fuͤhrlich, wie alle Arten von 


Rinnen an · ben. Dächern nad: Wänden ber 
Haͤuſer angebracht und befeftiat werden; wie 
Haͤuſer und Thuͤrme mit: Bley gedeckt und 
Fenſter aller Arten ‚eingtfaßt: und. bekleidet 
werden. Auch flacye' Dächer oder Terraſſen 

mit Bley zu helegen, Von der Aoebegervn 
dufer Achelten. * I a — 


DI ze 


5 Bebrauch, ver jeßt nicht mehr ſtark 


aſt, da ſie doch wahre Vorzuͤge haben; wer 


aigſtens dadurch, daß ſie den filberfarbigen 
metalliſchen Glanzi haben und behalten, da 
Virntgegen die gemeinern Bleybleche gar bald 


an der Luft unſcheinbar werden. Zu biefer - 


Verzinnung iſt noͤthig, erſt das geſchmolzene 
Zinn dadurch zu koͤrnen, daß man ed auf 
aeine Jafrl in Tropfen fallen läßt 5: dieſe klei⸗ 
en ‚Rögäichen. oder. platteh Tropfen, werben 
hernach auf die ausgeſtreckte Bleytafel der 
ſtreuet, unter welcher Kohlen ſtehen, welche 
die Tafel ſtark genug ermaͤrmen, um das 
Binn-anf ihr. fluͤſſig zu: machen, ohne bad 


Dad. Bley zu fhmielgen: SF dem Angenblide, | 
ha das gekoͤrnte Zinn ſchmilzt, wird es mit 


einem in Geigenharz geiunkten Wiſchlapyen 
J * — Aofel. vawicht, ſo pe 


Bon Bergeutunng der. Wie bieche uns. | 


® 
-- — _ —— —— 


— xvi. Aunft des  Biparbenkn. 529 | 
. bie Supferfihmiebe und Jingieſer sachen, 


Ebendeswegen weil das Zinn ehr ald Wiley 


ſchmilzt, iſt es auch möglich, faſt auf gleiche 
Weiſe das Zinn wieder herunter zu bringen, 
indem ed aufden über. Kohlen gebraten Bl - : , 


chen ſchmilzt und abläuft, ſaſt r air ber 


F —— des Kupfers. 


Von * verſchiedenen — 


| bie mir Bley audgefättert werben, ‚und bes - 


ſonders von der ‚großen Waſſerleitung an ber 


Brüche anferer lieben Iran gu Paris, wore 


aus bad Waſſer der Seine in bie — der 
Stadt und in die Brunnen, woraus Wafler - 
hie und. da in. ber. Stads verkauft wird," fo. 
vote auch zu den Springbrunnen, geführt wird. - 
Es iſt allerdings eine der. kuͤnſilichſten und 
größten Anftalten, welche hier durch viele hers 
liche Zeichnungen in der Urſchrift erläutert iſt. 
Ein Auszug if inzwiſchen nicht möglich. Man 


kan nicht leugnen, daß das Waſſer in den 


bleiernen Gefäßen und Röhren der Geſund⸗ 


heit nachtheilig werben muͤſte und es iſt auch 


aus neuern Unterſuchungen bekant, bag ſich 


aufgeloͤſetes Bley in dem Pariſer Waſſer be⸗ 


findet. Bon Ausbeſſerung der in der Erde 


liegenden bleyernen Roͤhren. Wie der Abfall 
des Bleyes und die Schiacken von den Bleyhar⸗ 


beitern wieder —— und — 


werden. a —— 
— Mu — Von 


4 . 
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3 Bon BBerfertigung der blepesnen Särge, 
welche in neusraigeiten ſo ſtark in Sebrauch 
gekomnmen find, daß die darauf im J. 1695 
gef feßte Abgabe oft erhöhes worden. "Ferner 
eſchreibnug, - wie die blenernen Herzen ge⸗ 
macht: werben, worin bie Kerzen balſamirter 
Leichen verwahret werden. bleyerne Din⸗ 
tenfaͤßer gegoſſen werden. Der V. ruͤhmt ſie, 
weit ſie die Dinte friſch erhalten; aber ſie 
verſchlimmern die beſte Dinte in kurzer Zeit, 
ſo daß ihre Schrift mit der Zeit ganz unleſer⸗ 
lich wird; denn die Säure loͤfet mit der Zeit 
das Bley auf. So gar Erzaͤhluug, wie die 
> ‚Särifthalter, gardes “ papiers ,. gegoſſen 
werden; naͤmlich die Bleyſtuͤcke, die man 
auf: Schriften feßt, die fefl liegen Ifollen. 
Weil fie das Papier leicht beſchmutzen, fo 
find in neuern Zeiten marmorne ER ge⸗ 
worden. 


Nun von ber — die im mit 
eben ver Ehrlichkeit und Freymuͤthigkeit, nad) 
meiner Einfiht, beurtheilen wil, als gben 
©. 403. geſchehn ift, zumal da ih bie Berfia 
cherung erthellen kan, daß ber Verleger fünfs 


‚tig die gemachten Fehler verhäten will.- Bey - 


Vergleichung ber Ueberſetzung mit der Pari⸗ 
ſer Urſchrift findet man bald einige groſſe 
Maͤngel, die, wie ich nun weiß, daher ents 
—— ſi nd, * ER bie — 

on⸗ 


x 
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ſondern, zum Ungluͤcke der Kaͤafer, der ver⸗ 
ftuͤmmelte Machdruck von Doerdun zum 

Grunde gelegt iſt. Diefen Nahprud bie 
icch nucht zur Hand, kan alfo: damit Ti 
Berxgleichung auftellenz aber ſo viel weis ch 
man, daß die Nachdrucker eigeumaͤchtig von —— 
der Urſchrift und fo.gar von ven Kupfern 
ausgelaſſen habetty was ihrem Gewinn nich 
gemaͤß ſchiem; Auch follen fie bie Kupfer 
+. verfeinert, zerſtuͤckt und verkehrt nachgeflos - - 
chen haben: Alſo wird dann freylich diee. 


— FR S x 


. 


aͤrmiliche Befchäffenhelt ber Zeichnungen bey, 
der teutſchen Ueberſetzung begreiflich. Sehe 
vielerfehlen gaͤnzlich, und um diefen Raub -, 
zu verbergen; haben die Nachdrucker auch EL 
weislich aus dem Text ausgelaſſen, was füls. 
chen verrathew koͤnte; wie z. B. S. 45 und 
nach der Urſchrift S. 27. Die Kupfer}. 
welche beybehalten find ,. ſind, wo fie 0 
MNachdruckern zu, groß gefchienen haben, ir 
mehrere zertheilt, - auch faſt alle verfleinert 
worden, wodurch bann nicht wenige ganzund 

gar unverfiänblich, alſo unnuͤtz geworden ſindẽ 

zumal in. ber teutſchen Ausgabe, . die noch... 
- Dazu einen fehr:.efenden Kupferſtecher erhaͤl⸗ 
ten hat Es iſt nicht anders, als ob die 
Bilvder Kindern.beftint waͤren, da'hidgegen. 

e die Zeichnungen der Urſchrift groß, dentlich 
volſtaͤndig nad hoͤchſt lehrreich ſind. Man - 
Nindet hier ein Paar Anmerkangen, Die ia 
in Nach ⸗ 

* * F 
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NMachhrucke hintugeſetzt zu. ſeyn ſcheinen 3 
aber dieſe find fo, gerinäfügig: daß fie gewiß 
"piht den kleinſten Mangel des Nachdrucks 
verguͤten koͤnnen· Auch iſt nur eine einzige 


Lechnologiſch, nämlich ©. 206, die meldet, 


“daß man ben.and Bley gegoffenen Sachen 
daburch das. Anfehn von Bronze geben Eönne, : 


daß man fie, ‚wenn fie nach heiß find, mit 
Leinoͤhl und Schwefel anftreiht,e Bon dem⸗ 
jenigen Verleger, der die Roften. nicht ger 


ſcheuet hat, dem Ueberſetzer des Buͤffon bie 


Originalausgabe, and. dad Eoftbare a P 
ne 


2“ 


liogifche Werk. des Daubanton zu verſchaffen, 
nund der ausder Erfahrung weis, daß fpein 
Aufwand ſich felbft bezahlt, fan man mit _ 


Zuverficht erwarten, daß er kuͤnftig nicht den 


derſtuͤmmelten Nachdruck, ſondern die Parts. 
fee Ausgabe feinem Ueberſetzer geben werde, 
die ja noch für einen billigen Preis einzeln. 


verkauft wird. 


Dem Ueberfeßer mug man wenigſtens 


| eingeftchen, daß ex bey dieſem Stuͤcke mehr 
Alufmerkſamkeit und Treue, als bey den vos. 


rigen Stuͤcken angewendet hat. Ich glaube 


‚dt, daß er eiwas ausgelaſſen hat, was 
er in ſeinem Buche fand; auch hot er nichts 
fremdes eingeflickt. Die Erklaͤrung der 
Kunſtwoͤrter hat er ‚wie Pflicht war, auch 
mit Beyſetßung der frauzoͤſiſchen — 

uͤber⸗ 


— F * zu. Burke Biere 33 — 
F aberſcht. Aber ſonſt tft die Meberfegeing Ai 


nichts weniger als mufterhaft, fie iſt in mans: 


chen Stellen fo woͤrtlich „ober vielmehr in 


Wendungen und Ausdruͤcken fo ſehr franzoͤ⸗ 
ſiſch, daß lich fie wenigſtens ohne bie Urs 
ſhhrift nicht überall würde verſtanden haben. 

| Zu: ben klejnſten Fehlern gehören: Mine 
füe Erz; wieder lebendig ſchmelzen, 


für reduciren; und eih Ucberfeßer eines-fols | 


cheu Merkes folte doch wohl Schluͤters 
Buch von Huͤttenwerken Tennen ind. nicht 


. „dem Franzoſen nachſchreiben S. — Shit 


ter Tractat von der Gieſſerey. Ich wage es 


im Namen des Publikums(denn ſicher wird 


kein Kaͤufer, der Kenner iſt, anderer Mey⸗ 


“mutig ſeyn) , “den H. Verleger inſtaͤndigſt 


zu bitten / die Originalausſsgabe ohne alle Ver⸗ 
ſtuͤmmelung und Flickerey, mit allen Rus 


fern, ohne die geringſte Aenderung überfen - 


Ben zu laſſen, fü wie # feine Vorgänger ges 
Man haben, | 


—— RVIE 
— Au juni d’etain par M. Salnon, 


warc 
Premiere & ſeconde partie. 1788. 





Paris chez Moutard, 155 Seiten 
in Folio und 32 halbe Bogen Kupfer. 
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ind potier d'étain à Chartres, _ 


wo 


‚gefunden hat, der Geſchicklichkeit 
gehabt hat, eine ſolche Befärreibung zu Lies 
fern, . on verbient deswegen Leb 
und Dast, und mau maß ſich Jiber feine Kent⸗ 
niffen verwunden. Er hat zuerft einige 
Nachricht von Zinerzen und von den metals 
Iurgifhen Bearbeitungen berfelben gegeben, 
die zwar aus befauten Buͤchern genommen, 
aber doch nicht Abel nerathen ifl, Alsdanu 


redet ex von den verſchiedenen Arten biefed 


‚Metalle, die nad) Frankreich kommen; von 
dem aus Banca, welches die oflindifche, frans 





söfifhe nud niederländische Gefelfchaften lier 


fern, und in abgeftumpfien Pyramiden von 


6o bis go Pfund koͤmt; von ben aus Mas . 


lakka ober Melac, welches unter allerley Ge⸗ 


ſtalten vorkoͤmt, gemeiniglich wie kleine ab⸗ 


geſtutzte Pyramiden mit einer erweiterten Ba⸗ 
ſis, welche die Franzoſen Etain. en chapeau 
siennen. (In Holland heißen fie Inktkokers 
oder Dintenfäßer, wegen einiger Aehnlichkeit; 
das Stück, mas td} in meiner Samlung bes 
ße, wiegt 1 Pfund 7 Loth Nürnberg. Ger 
wichts, man hat aber auch groͤſſere. Der V. 
| 2 © fogt 


[ 


. 


* 


Sn. 


= xvn. Att du potier dein 1 88: 
— dest, die Bloͤcke von Wahca wären marques 


dum loſange, des: lettres Z & N& mi 
cercie barre; dier es riſt eigentlich das be⸗ 
barte Zeichen ber hollaͤnbiſchen oſtindiſchen Ge⸗ 
bkelſchaft, naͤmlich ein großes V, veſſen eine - 


Arm ein O, und der andere Aa Char), 


Auch über. Smirna Ebnnt Binn-nad England, 


auch duch Armentaner auf bie Meſſe zu 
"Benucatee,; wo fie dagegen zinnerne Gerätbe,; 


vornehinlich Sprägen nehmen, weihete 
:: Menge hi Gala @ianda — @ 


gemacht werden. Feruer erhält: Frankreich 
auch, viel Ziun aus England und äber Kim’ 


% ‚aber das aus Siem, Ges u Hai 


— per ſelten dahin. 5, 
Dei. Berf. beſchreibi bie gaöähöfigeh 


* 


|: Mittel; wodurch bie Aingießer die Reluheit 


bes Daaes unterfahen, und jet ihre Uns: 
zuläanglichkelt. Weil man von ihnen den Ge⸗ 


brauch der hydroſtatiſchen Wage nicht erwar⸗ 


ten Tan, ſo ſchlaͤgt er une, von jedemKinn 


- eine Probe im einerley Einguß zu) gleſſen, 

- folge Proben abzuwiegen, umb. daun aarh 
der von thm berechneten Tabelle die Raͤuheit 
— 9 M behauptet nach Yielen 


MA, 
= aͤhnliches Verfahren hat ber Schwede 


vet ch vorgeſchlagen, wildes: Nn:, 


Bu 4 


Rn. im kan N 


“ 
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S. x 2 — que 
lieſert. : : Ex beruft ſich dabey auch 
obrigkeitlichen Befehl angeſtellete 
dung, deren Biblioch. XIV. S. 4 gedacht 


GSpiesglaskoͤnig und etwas Zink koͤnnen das 
Metall fi einiger Ruͤckſich verbeffern. 
5:38 von ben Formen, welche bey 
diefem Handwerke ‘bie meifte Schwierigkeit 
Eee 
J man en. chemifche Dorlefungen 
RE ni de 9. Weigel aͤberſetzt has, ©.577% J 


J 


xvi 1. at ilpenlert ee a 


eher di ambige Wernan Aberfidlät das 
Bermögen eines Meiſtero. In — | 


Betten ſcheinen / ale · Fotwen - aus: Steia 2 Ei 


‚macht zu ſeyn. Jehzt braucht man mir 
ver Bequemlichkeit mieffingenez and 


"erh Sachen und im Ermangelungbeffexer For⸗ 


ren, bie von Bley odoer Zinn gamachten. 
Der Formen aus Then und Gyps dergin. 
chen man zuweilen in⸗ es fmbe;hat 
ver B. ger. nicht gedacht. — 


ante" die Formen vor; dent Safe Abergögen 
werden, ſchicke ſich jehe ſein zerihellte Erbe, 
Boch am beflen die gelbe Oker 





nigfaltiger Abfchnitt Yon’ dem, was unſere 


Zingieſſer zur Feuerarbelt rechnen. Zinnerne 


Faͤtbekeſſel, : die entrveber aus vlelen Seg⸗ 


Tine, wo⸗ 


— * — 
ziehen die Formen nin mit Ruß; Aueh — 
J ſolche über einen Rrand halten. td 
Es wuͤrde unmoglich und mg fh, 
vem * in Beſchreibrug aller Arbeiten 8 . _ 
folgen. S. 68 handelt er in einem beſonderu 
Aubſchnitt Die Werfertiging der Klyſtixſpra⸗ F 
Sen ab, die gewiß ſo leicht ihr ifl. Bu ., 
ſchrelbumg einer volfländigen Drehlade Dani —— 
von den geſchlagenen Avbeiten ; oder tik 
Waaren,die gehäminert werben. Eln mamn⸗ 


wenten aſe men geſetzt, ober in einer Form ce 
 gepoffen werben. - Satıpen’pon allerley Arts 
auch die mit ber Pumpe, "wie Abbe⸗ Mer⸗ R 
ws = ur angegeben - u . 
| | m 3 ! u | @,. 
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. Dee Abſcin, der 
enthält } iſt der ©. 


fen laſſen. 


hr 
S 
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xvn. "rt * potier nein. 339 \ $ 


* nouailles iſ ein Theil von Niiederbretagne, 


woben Cnimpercorentin bie Haupiſtadt iſt. 
CCornouaille iſt Cornwall in England). Man 
Fchmilzt naͤmlich 100 Pfund Zion mit u6 
vder 18Pfund Spiesglaskonig zuſammen, 
nund erhaͤlt dadurch eine Miſchung, welche | 
‚viel. härter und fefter, aber freylich auchfprde 


ber als Zinn iſt. Vornehmlich werden dar⸗ 


weſen fepn, welcher in der erſten Hälfte des 


worigen Jahrhunderts gelebt hat. Ev hat. 
die⸗· Wereitung ſehr geheim gehalten, viel⸗ 
eicht nicht nur deswegen, um ſolche allein zn - 
: wüßen,- fohbern auch weil eben damals ber ; 
Mebrauch des Spiedglafes ‚von den Branzds . 
 . Seien Aerzten mit. größter Heftigkeit unter⸗ 
Nagt ward. Es iſt auch wuͤrklich zu verwun 
‚bern, daß nichts deſto weniger dieſes Metall 
4o {ehr gebräuchlicd; geworden iſt, und daß 


muan ed in geoffer Menge nach Spanien, 


Amerika und Indien verfhickt-hat.:.. Faft 


: amd Löffel, Gabeln und andere Sachen ge⸗ 
macht, ſo wie ver V. es ausführlich beſchreibt. 
Dir Erfinder fol ein Pariſer Zingleßer ges 


‚Sermuthe ih, daß der Namen metail de - 


.. „prince: bie. genaue Unterſuchung und Nach⸗ 
fFforſchung verhuͤtet hat, Indem auch um jene _ 
Zeit · das vom Prinz Rupert erfundene Prinz⸗ 


metall, welches aus Kupfer and Zink beſteht⸗ 
und jenem ſehr ähnlich iſt, bekannt. ward, 


> — TUE T 
— — 


4 
F 
= 


— 


yao phyltalſche On. Bbi. We 


eben dieſes Priuzmetall gehalten hat. | 
‚, diefer Vermuthung werde-ich.beflärkt, m ih 
ſehe daß Faubert in Didionnaire des.arıs: & 
metiers. Il p. 554 die Miſchung fo augtebb, 

, daß fie dem eigentlichen ‚Pringmetall nahe 


koͤmt. Er ſagt; L’ &tain d’antimoine que. 


les potiers d. etain nomment . vulgaire· 
. ment metal, eſt de Fetain neuf quwom 
allié de regule d’antimoine,' de bismurk 
qu'ik nomment.dtain de glace & decuivre 
rouge, pour le’rendre. plus "blanc , pihis 


- dur & plus fonnant.: Salmon behauptet — 


nicht mit Unrecht, daß dieſe Miſchung den 
Ausländern wenig ober gar nicht bekant ſey⸗ 
aber auch ſelbſt die Franzoͤſiſchen Schrittſteller 
ſcheinen fie noch wenig zu kennen, wie daun 
auch die Pariſer Zingieſſer dem Salmon we⸗ 
gen ſeiner Offenherzigkeit Vorwuͤrfe gemacht 
haben. ..: Diacquer und Baume haben dieſes 


Nhtetall nicht beſchrieben. Leßterer berufs.fi fi 


wegen Vereinigung. des Spiesſsglaskoͤnigs mie 
Zinn auf Geller. Inzwiſchen findet man 
in Schrebers Samlung oͤkonomiſcher nad 
Cameralſchriften XVIS. 316. einen Aufſatz, 
worin Chriſt. Rlinghammer aus eigener, Ben 
obachtung, und wie es ſcheint, ohne das 
franjodſiſche Metall zu: kennen, bie Werbeffes 
rung bed Zinnes mit. Spiesglaskbnig em⸗ 

pfiehlt. Auch Hr. Hofr. Gmnelin hat in 


Er — — ©::248 den Gebrauch 


— | Ms 


— XV. Atrt au potier. Ai gar, 


. fer Inſammenſchuug angezes b, Valmon 
wmeynt, der oieljährige Grbrauch diefes Mer 
talles habe veffen: Unſchaͤdlichkeit hinlaͤnglich 


| Seroiefeir; aber paran.zweifle. ich eben fo fehe, 
2 A: Prof. Weigel, ber. in viner Anmer⸗ 
kung zu Navier von Gegengiftch des Arfer 


nild 2S. ı 33 :fehe lehrreich und volſtaͤndig 


den Streit über die Gefahr vom Gebrauche | 


nu Bee erzähle bat. 


Hernach folge vn Unterriät , FRE 
yen in Zinn zu graben ,: zu ciſeliren und geb 
erlebene Arbeit zu machen; ſerner Auweiſung 
Zimm zu. verfilbern und zu vergolden, welches 
: &hemals mehr als⸗ jetzt Im Gebrauche geweſen 
iſt. Zuletzt noch von. Auswahl und Ausbefs 
ferang des Hanbwerkszeugs, de l’ affutage 
des|outils. Die olivenfarbigen Dehlfteine 
‚.Tommen aus der Levante. Man läßt groffe, 
Bloͤcke davon nach Marſeille kommen, und 
ſie daſelbſt, wie Marmor, in kleinere Tafeln 

zerſaͤgen. Sie tangen wicht, wenn fie zu 
rt ·oder zu weich nt, und am wenihften, 
enn fie Adern: oͤvn derſchiebener Haͤrte 


— Die Kauflente pflegen fie.imme mit 


Dehl: Lande t zu haben,. aber alsbanız bekom⸗ 
mer f einen Ueberzug, der die Abern uns 
ſichtbar macht, amd ben aͤlſo der Käufer, vor⸗ 


ber, abwaſchen znuße., Am ficherften ift 8 | 


ce — mit. dem Steine abzureiben R 
"em 5 mb 
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* F 


und die Wuͤrkung genau za unterfüdhen, Add 


"erhält mon diefe Steine aus Lothtiugen, bie 
duunkel grün, -faft: braun; von einem feinern, 
dichtern Korn und härter ſeyn ſollen. Jch 


weis mich nicht. zu erinnern, daß jenand dieſe 


Sieinart, :bie zu den Saudſteinen gerechnet 


wird, da wo fie gebrochen-werderi, unterſucht 


haͤtte *). 


Salmon beklagt, daß ber. ſlarke Gebrand 


ber Fajance das Zinn außer Mode gebracht 

habe, weil erſteres, ungeachtet der Glaſur 

aus Bley, fuͤr gefunder als das mit. Bley 
. verfälfchte Zinn gehalten wird, Da er ni 


bas ‚seine Zinn fuͤr unſchͤdlich hält, fo giebt 


er feinen Amtsbruͤdern ben. Rath, kuͤuftig 
ge: ganz reines: Zinn zu verarbeiten, und 


*) Diefe Steinart heißt bey Linne‘.Cos np» 
vaculaund bey Wallerius Cos turcicalL.p, _ 
187. Die Rarbe iſt oft olivenartig, und 
das Pulver iſt doch kein "eigentlicher Sand. - 
Won dieſer Urt aber ift ber Schiefer, der 
u gleichem Gebrauche Vient,. -verfchieben, 


— SG "beißt bey Wallerius 1 p. 339 
Huhn: beſteht aus ven 


ſtus coticula „und beſteht 
ſchirdentlich gefärbten: Sagen, bie oft das 
Aunſehn haben, als ob nexfchiehene Zoftla 


‚auf einauder geleimt waͤren. Dieſe Steine 


ſollen zu uns. aus dem Coburgiſchen kornmen 
und bey Sonnenberg gebrochen werben, 


7 Bepde. Öteimartemwirbimmen. ucch eine ge⸗ 


:.. vauere Unterfugung und Vergleichung. 


1 
.# 


“ 


14 
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— RW, Viagglo per Sonia, 543 
TE vorhandene unreine do Fajancerien — 


‚zus Glaſur za perkaufen. Er waͤnjcht, daß 


Folches durch Einen Einkgliden. ng bu. rn 
“Fig werren wichte. en — 


Die ailfte Rupfertafel Aedet Guefhiehen 


Kirchengeraͤthe vor: un baton de croix: proe 
Ceſſionaſe; une croix-d’autel; une paire 
: de chandeliers d’Acolyte; une phiole prü- 


n 2 


- prei contenir les faintes huiles; une cr&- 


miere-conipldte ;. deux paires de’burettes 


‚avec leur plat; u. ſ. w. Der naͤchſtfolgende 
wen | 


» 


Theil foll von — der En kan ni Br 


€ 
Nenn —* J N a‘ 
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Yigg da Geruſalemme par le cöfte — 


ella Soris. Livorno. "1787. 


2 Theile in Kleinoctav von 2 I 5 und‘ 


245 Seiten. . 


F 
t 


würbige Gegenden langſam durchreiſet 


iſt, ſolte man gewiß mehr erwarten, als 
.. man hier findet, ° Der. Berfafler,. Dion, 


ücher 
in er — angezeigt fi r nd, :% = 


a 


Wariti, von dem ſchon verſchledene 


N 


| Dei einem. Naturforſcher au der Fr — \ 


\ 
Gr 


— * — 
alone nit 





. welche 
von der alten Geoaraphle jener: Gegenden 





Yat, Die Pflanze fell Indigofora argentea 
des Linne feyn. Den kiebhabern der Kirchen⸗ 
geſchichte mögen die Nachrichten von. der 
miancherley Secten angenehm ſeyn. Mog⸗ 
lich waͤre es doch, daß einem von ihnen meine 
Anzeige in die Hände fallen koͤnte, und des⸗ 
wegen will ich enmerfen, daß ©. 186 bed 
Iloſephi Abudacni hiftoria Iacobitarum feu . 
— ganz eingeruͤckt iſt. S. 232 wie 
in der Levaute die Verzinnung ber kupfernen 
Gefäße geſchieht; fie werben auswendig und 
inwendig Yerzinnet,. und zwar auch mit Huͤlfe 
des Salmiaks, deſſen Zubereitung .G. 239 


ebenfals befihrieben it, und zwar von einem 


named Propoſto. Es wird dieſes Salz 
unch in Meſopotamien oder Diarberckir (fo 
ſchreibt der Verf.) gemaht. 


J vr. 8 ’ Im 
‘ ’ 
’ D 
f . 
x 
- : A 
" D . 
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‘ 
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> 2 XVII. Viaggio par Sotia. 845 


Zen’ anders Waͤndchen einige Nachrichten 


5 | — jetzigen Zuſtande der Stadt Barut. 
pe 


herliche Wein, vin fanto del. monte 
'Libano, gehtifaſt alle nad Europe. Der . 
Handel mis Seide und mis Aegyptiſchen 


Waaren if ſehr far, Wiel Baumwolle. " 


wird.dört..gefponnen nub-werimebet; " Sa ber 


7 Mahbarfcaft ift Ficus ſycomarus mdt' fels 


ten, auch Cadlus opuntia, deſſen Frucht ben 
Harn roth färbt. Die jungen Fruͤchte von. 
Hibifcus efculentus werben viel verfpeifet. 
Mula paradifiaca wird gemeinfglich neben 


Maren gejogen. Buleßt.noh wenige Mad. . 


3 
cl 
’ 
\ 


| | 


-  beftimmen koͤnnen. Man glaubt dort, daß 


richten von Eypern, vornehmlich von der dor⸗ 
tigen Aſpis, bie giftig iſt, aber aus der 
worireichen Nachricht wird niemand die Att 


ein Sonchus ein Gegenmittel wider das Gift 
ſey. Auch fol man aus Crepis foetida einen 
wuͤrkſamen Umfchlag auf die von giftigen 


‚Schlangen. verwanderen ‘Stellen machen. — 
Mod jetzt foll- auf der Tafel eine. Familie | 
ſeyn, welche, wie bie Ophiogeni, wider ben 


Schlangenbiß ficher.feyn foll.:. Stephanus £us 


ſmipnano, der 1572 feine Corografia dell’ ifpla 


haben. Der Bi wundert ſich, daß man'biefe 
Sache noch bis jetzt nicht ergruͤndet habe, 


Aber iſt es nicht vielleicht nur Taſchenſpiele⸗ 


rey? Als ein Anhang ifk beygedruckt die 
rs 0.00... Form 


. 
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u 


\ \ 


. 545 Phyſikaliſch⸗ Oekon. Bibl. XV. 4 
— | 4. « 
N7iora Palaeſtinq vber die Diſſerration, welche 

imn · Linneĩ amoenitat. academ. IV, ©, 44% 


ffieht. Zuletzt folgt noch ein Werzeihnig der 
Pflanzen, bie Seſtini auf ſeiner Reiſe von 


— — 


Annona glabra iſt Caflia ketſihta des Haſ⸗ 


felquiſt, der die wohlfchmeckenden Fruͤchte 


wicht gekant hat. 








we XX. 
Reliqua librorum Friderici II, im- 


peratoris, de arte venandi eum 


3. 'avibus. Cum Manfredi regis ad- 
- ditioribus. Ex membranaceo co- 


“ diee Camerarü primum edita Au- 
guft. Vindelic. 1596-, nunc fideli- 
ter repetita & annotatignibus ico- 


nibusque additis emendata atque 


illuſtrata. Accedunt Alberti Ma-: 
ę,mi capita de falconibus, aſturi- 
bus & accipitribus, 'quibus anno- 


tationes addidit füas: „70. Gottl. 


Sclmeider, Saxo, eloquerit. & 
hilolog: proöfeflore: Lipfiae 1788. 
Zwey —* in Quart; der erſte 
von 198, der andere von 228 Seiten. 
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' De Si, weißes H. Prof, Schneider 
wieder herausgegeben Hat, iſt bisher, 
nicht ohne Urſoche zu ben feltenen Bücher gen 
Ärdjuet worden. "" Man fehe des Clement 
Bibliötheque', ‚Surieule, hiſtorique & eri- 
: Gque VI. 463 und Vogt catal.. libr. 
. tarlor. p. 288. SG ſelbſt habe es viele 
Jahre in Bucherauctlonen gefucht, und erſt· 
vor vier Jahren ein Exemplar erhalten, wel⸗ 
ches — unſerm ſel. Geſner gehoͤrt hat. 
He Schneider hat es ganz genau wieder ab⸗ 
drucken laffen, und da der Corrector ſich die 
Freyheit ſelbſt genommen hat, einige Stel⸗ 
— ten nach feiner Meynung za verbeffern, ſo 
hat H. S. ſich die‘ Muͤhe genommen; dieſe 
Stellen anzuzeigen und wieder herzuſtellen. 
Nar bie Zuſchrift an den Erzherzog Ferdi⸗ 
nand und dann woch eine kleine Vorrede, die, 
wie Menke, ſagt, beyde von Marcus Vel⸗ 
ſer ſind, denn genant hat ſi ch der V. nicht, 
Knd mogelaffen worden, ſo wie auch die 
Zeichnung, welche Velfer aus ber Hanbferift* 
bepgefügt hat. Diefe hat noch mehr Zeich⸗ 


nungen gehabt, und ed iſt wohl zu alauben, nn 


vaß ſolche nicht viel hätten lehren Können. In⸗ 
zwifchen mödhte es duch‘ wohl feyn, daß man be N 


die Zeichnung ber erfien Ausgabe gern gehabt = * 


hätten, Velſer beſchreibt fie ſor vnam pi- F— 
 &uram gan juvenem nimirum tegio  " 
Ä F 5 a ceultu 


} . 


.r 74 — = 
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EL, Dog Gehen. BiL-KV. Pr 


culiu-(edentem, Manfredym gredo, EN 


_ deriki enim imagines barhatae ‚extant PR 


nsſcio quos adorantium, habitu. aves ma, 


nibus.praeferentes.. —32 ſind von 
— — bisher noch nicht, gefunden wor⸗ 
den, jedoch ſoll eine in,Bibliotheca Colber- 


= tina vorhanden - eun, ‚nie ». S. aus Oudini 


Re de —— BR 3 P 66 ans 
FRE, Be 


Di⸗ Zugaben. bed 2. — welche Re 


. ganzen. andern Band. ausmachen, find fo 
maunichfaltig und fo. reie Itig an- nuͤtzlichen 
Nachrichten und Anmerkungen, daß ed ſchwer 
faͤlt, fie. nach Wuͤrden anzuzeigen, zumal 


deswegen, weil die Aufſaͤtze zu verſchiedenen J 


Zeiten gemacht, und nicht gleich ale Huͤlfs⸗ 


mittel zur Hand. geweſen find, da dann oft, 
was zu einerley Gegenfland gehört, am dies 


len Orten zerſtreuet vorkoͤmt. Diefen Lebels 
ſtaud beklagt des V. ſelbſt, und hat desfals 
ein Regiſter DEREN, — wuͤrklich 
viclen ‚Hanf verdlent. 


u" ber‘ Vorrede zum — sin hans 
‚belt 9, S. von ben Verbienfien des Kayſers 


Frider. IL - gm) Wiſſenſchaften und Künfte, 
und weil diefer bie Werke des Arifloteles hat 


uͤberſeßen laſſen, fo kommen hier bey diefer. 


Gelegenheit nicht gemeine Nachrichten von 
Ei 
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| 


3 ſoll. das Buch laieiniſch, franzoͤſiſch uan.itar | 
Lieniſch gepefen ſeyn; aber in dem zu. Ham⸗ 


werfcjlebenen . Aubrrjegingen- der Ariftoteli⸗ 
AIchen: Bücher wor zidiedamjenigen dienen koͤn⸗ 
nen welcher einſt eine valſtaͤrdige Nachricht 


von den Schriften des Philoſophen, von den 


Ue berſehungeir.. Anslegungen nad Ausga⸗ 
ben ausatbejten wird. Dank verdient auch 
die and Gianuone genommene: Nachricht von 


Jordanus Rufus, wobey: ich an die ſchun 
oben S; 455 angeführte gedruckte italieniſche 


Ueberſetzung erinnere In der Bibi. Thuaga 


hurxa 1704 nachgedruckten Verzeichniſſe dies 


: fer Bbilothek finde ich ILS, 443.nur! For, 


equorum ,„ ‚tempore Fridericih Il. Liber 


mtus. in 4. H. Scheu. wuͤnſcht, daß ſowohl 


Ruſus, alts auch her von einigen. Alten ans 


geführte Herodius ober Gerodius de curis 


equorum moͤchte gedruckt werden. Von dem 
letztern finde ich eine Nachricht in Conr. 
Siemeri.bibliotheca p. 238,. bie die Nach⸗ 


ſuchung erleichtern kan. Gerodius in libro 
equorum citatur a Sylvatico in Marmoro. 
. Sentautem verba Hieroclis quae adducit, 
itaque illius nomen ita depravatum vide- 
tur forte ab Arabibus. Noch ſetze ich hinzu 
eine Stefie aus Montfaucon Biblioth. bi- 
bliothec. I p.5665: In Bibliorheca Cäefa- . 
: ea Vindobonenfi adfervatur.:» Aucupato- 
Phyſ.· Oet.Sibl. XV, 8.45% Nu sium 


- 


2.4 FRE die 
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> | 30 phyllauſch Dekor Bit. xV. 4 


rĩum Nerodidrum ue Fälcbnum: ex vetes 
zum philofspgerum aidis per nn 


ze ee — — 
Der dere Theil. euihäte ven BP * 


©; 89 ves H. Prof. Schneiders Anmerkun⸗ 


gen zudem: Vuche ſeloſt In den wmeiften - 


iſt er bemuͤhet die daſelbſt vorkommenden Nas 
wen:ber Thiere und die Kunſtwoͤrter zu er⸗ 
Hören, bod) tat er gelegentlich manche Be⸗ 
wmerkung / z.B. zur Erklärung der Naturge⸗ 
ſchichte der Alten, auch ſelbſr zur Ornitholo⸗ 
gie, eingeſchaltet, welche dieſe Bogen auch 
denen nuͤtzlich machen, die das Buch von ben 


en ſelbſt nicht einmal gu leſen verlangen, 


©. 32 hat 9. ©. aus dee ‚Gervafi Nihe- 
* otiis. imperialibus alles ‚x was die 


Thiergeſchichte betrift, ausgezeichnet, woger 


wiß manche artige Nachrichten vorkommen. 
Dieſes Buch, welches Lelbniß in Scriptor. 
Brunſuic. T. I hat abdruckon laſſen, iſt doch 
aud; einzeln von Joach. Joh. Mader za 
Helmſtedt 1673 in 4 unter folgendem Zitel 
‚herausgegeben : "Gervafii de imperio Rom. 
& Gotborum, Lombard. 'Brittonum, Fran- 
corum Anglorumque regnis commentar, 
" Acceffere J. J. Maderi praef. de regno Are- 
lat. Caroli IV; imp.. & anon. compilatio 
‚ chronol. a:Carolo M.ad an. 1440. In des 
du Cheſne re hiftorlae Francor, 


tom. 


ann — —— ——— 
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tom. I. ſunde man den Abſchnitt, der Frank⸗ 


reich Beteift‘, chigeln eingetücht. Unter’ audern 


je perfichett Gervafins aud' eigener Erfahrung , ⸗ 


baß Stoͤrche ſich Winters im Waſſer aufhal⸗ | 
ten. HD rinnerte ſich dabey keiner andern 


angea Zenguiſſe3 inzwiſchen hat doch 


Klein: in Schriften: der: Danziger Befels 
fehatt 8 ©. 502, :# dein: Auffaße, der 


5 Auch mit einigen Er Ben "ber von Kepger 


herausgegebenen Voͤ gelhiflorte ©; 228° anges 


henker iſt, einige lebt verwerfliche Zeaantife 


bvbeygebracht; 'anh’hat — des On 


J — angeführt. : 


„m... 


2, 89 folgen Eelänterungen zu des Au⸗ | 


| | — WI. Abfchnitten von Falken, welche 


= fon Velfer der erſten Ausgabe angehenket 


* ⸗ 


= hat: ©. 106 giebt 9. ©. eine fehr ſchaͤtz⸗ 
bare NMachricht von einigen-ber aͤlteſten Buͤ⸗ 


cher, die von ber Falkenjagd handlen. Die - 


mehreſten kennet er aus ber Goͤttingiſchen 


Unweent. Bibliothek; andere hat ihm Hr. 

ER, Forſter geſchickt. S. 107, 120, 123 
—* man: Nachrichten und Auszuͤge aus 
Friderici Georgi Buche, wovbon in dem oben 
angeführten Catal. biblioth, Thuanae 2 ps .' 


; 341 noch eine dritte Ausgabe von Venedig 


1568. 8 angeführt wird. Laſtri nennet aud) 


| eine Venedigſche Ausgabe von 15588. 8. Von 
F— des Carl —— welches 8. 


109 


v 


t 


\ 
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109ansfuͤhrtich angezeigt. iin haben wis 


“ auch eine teutfche Ausgabe, die zu Angeburg 
1617. 4 gedruckt iſt: Falconaria, .d, i. eis 
gentliche Sefchreibung , wie man mit 
Falken und andern Weyde⸗Voͤgeln bei⸗ 
nen ſoll. Aus dem Franzoſiſchen.“ 
Schade iſt es, daß... Si-ulht- eine ande. 
. führlide Nachricht von den ©. 106 ange 
fährten Buche des :Tardif geben koͤnnen. In 
"ber. Biblioth. Thuana finde ich: Fauconne- 
rie de Guil. Tardif, du Puy. en. Velay. 
Poietigrs, 1 5367. 4.. Aber mas mich auf 


- diefed Buch vornehmlich aufmerkſam u 


macht hot ‚. ift folgender Artifel ans Conr. 
Gesneri Bibliothega ‘p. 265: Guiſielmi 
Tardivi.de Putro ad Carolum odayum 
Gallotum.regem Hber de arte accipitrum | 
ſeu falconum, quem transtulit ex latinis 


libris regis Danchi (qui primus inuenit & & 


Scripfit artem falconum) & Moami Guil- 
‚Hmi’& Guicennafi. Impreffus inOdavo. 


Stelle noch nit, als ich die in der Ge⸗ 
ſchichte der Erfindungen: abgedendite Ge⸗ 
ſchichte ver Falknerey ausarbeisete, und ich 
babe f-it dem noch nicht Zeit gehabt, Darüber 
Unterfuchungen anzuflellen. Solte wohl jes 
ner Danchus der von mie ©. 169 genante 
Daucus feyn? Ein anderes Werk, welches 


— 


Wer. iſt dieſer Danchus? Ich kante * 


— — 


a yielee näglihes enthalten wie, I 


ch» 


— SER 


k 


* 


| 
d 
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"Belifari Aguivivi Arragı Neritirlorum au- 
cis, Jiber de venatione & de aueupio per 
aecipitres. Es foll zu Nearel 1529 in Sol: 


gedruckt feyn. An Drüfmenns Biblioth, 


animal, wird eine Ausgabe von Neapel 1519, 


und. eine andere Bafel 1578. 8 angeführt. -. 


Auch gehören hieher: „La vollerie de Mef- 
fire Artelouche diAlagona feigneur de Ma- 


- ravecques. Poistjers 1567. 4: La faucon- 
‚nerie de Fr. Jean - de: Franchieres Grand 
‚‚Prieur-d’Aguitaine.. Poictiers 1567. 


"4. Plus un recgeil de tous les oyleaux.de 
proye ſervans à la fauconnerie & venerie. 
Eberdaſelbſt. Das⸗S. 107 von H. ©. 


engefährte Buch des Kriderich aus ber ber 


sügmteg. Spanifchen Familie Zuniga, wird 


wohl baffefbige fepn, welches H. Prof. Boͤh⸗ 


bdesẽ Verſe ſers fehler, 


S.. 126 hat H. S. die teutſchen Kunſt⸗ 
wörter erzaͤhlt, deren ſich Pacius in ſeiner 


teuiſchen Ueberſetzung von dem Buche des 


Kayfers, bebient hat. Dieſe Ueberfegung ift . 


in den Goͤtting. "gel. Anzeigen 1757 ©. 
325 angezeigt worden. Macher folgen noch 
verſchiedene Aufſaͤtze, welche zwar eigentlich 
nicht zur Erlaͤuterung des Rapferlichen Bus 


} 
on. * 
‚® 


- merieBiblioth. hift. nat. I. ı ©. 514 aus 
dem Kreyſig anfuͤhrt, aber nie 


Ses aa ; Aber ſehr Nas Beytroͤge zur — = 
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nithologie enthalten, vornehmlich zur Anato⸗ 


inte der Voͤgel, womil ſich H. ©. Sehr eifrig 


und glücklich beſhaͤftigt. SG. 132’ Auszüge 


aus Obfervations ſur le vol des oileaux.de 
proie, par Huber: Gencve 17894. S. 144 


hat Hr. Prof, S. alles, was Ariftotelesan . 


Gerſchiedenen Stellen vom Unterfdisde? der 
WVoͤgel und der vierfuͤſſigen Thiere, und von. 


dem Unterfchtebe der verſchiedenen "Wögels 
Klaſſen geſagt hat, geſamlet, geordnet und 


erklaͤrt, und dadurch eineniherlichen Behtrag 
zur Naturgeſchichte der Alten geliefest. Man 


erkennet auch bier, daß manche Bemerkung 


fuͤr neu angeſehn wird, die doch ſchon der 
alte Philofoph der Nachwelt gemeldet hat. 


©. 159 lieſert H. S. einige Zuſaͤtze zu feiner 


— Aasgabe von Aeliani hiſt. animal: ©. 179 


bis ©. 203 eine Abhandlung über ben Uns 
terfchieb fin den verfchiedenen Gattungen der 


Raupbvoͤgel, wo vornehmlich die MNathwens 


digkeit, die Adler von den Falken zu trennen, 


behauptet iſt. Audy. finder man hier, mie 
fehr fi die Drnithologen in Unterſcheidung 


der Raubvörel widerſprochen haben, und ihre 
Kentniß wird auch noch lange ſehr ſchwierig 


bleiben. S. 151 und ©; 203 geſamlete 
Beobachtungen über dad Mauſern der Voͤgel 


und uͤber allerley Veraͤnderungen, denen die 


Federn ausgeſetzt ſind. S. 205 Auszüge 
aus der Encyclopediemethodique, naͤmlich 
» ; . a s 8 | | aus 


E 


PR 


ix ikniänn, über. die Bora. 5 s5 


pr der Koh. mMauduyt ausgearbeiteten Or⸗ 
nithologie. Uebrigens hat dieſes Werk. auch 
6 Kapferiafeln, worauf H. S. manche merk⸗ 
wuͤrdige anatomiſche Bemerkungen vorgeſtel⸗ u 
let hat, deren Erklärung. ©. 171 zu finden 

if: Zum Ruhme der. Muͤllerſchen Bude 
handlung muß man noch melden, :.daß- diefes 


Buch reinlicher und anf befferm Papiere als 


gewöhnlich gedruckt iſt, welches deſſen Abſatz 


| bey ualtabenn gewiß .. wird. | 








2 
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7 he die Roralen von Dem & Ä 

H— S. V. 9.39. Mir eis 

nem Huminirter' Kupfer. Sttaß⸗ 

burg' und Leipzig. 3% Bogen | in 8 
ohne Sahrzahı, Be. 8 

Jieſer -Eleine! Aufſatz, weißer Au in 

Magazin für: Frauenzimmer⸗ zuub 

zwar im April 1788 ſtehen fol, "hat," wie 


vmir gemeldet If, den Sohn des Hrn. Prof. 


Hermann zu Straßburg zum: WVerfafler, 


" deffen Geſchicklichkeit in. der Raturkmude mir ' | 
von vielen Meifenden — er bie’ vortref⸗ 





Uche Samtlang feine RMaters gezeigt hat, gen 
rühmt iſt. Ich geſtehe, daß ich diefe Bos 
gen. a Vergnügen gelefen habe, Der junge 

| 4 | 7. 


q 
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Schriftſteller erklaͤrt feinen ſchonen Seferinnen 
uuf eine ſehr deutliche Weiſe die ‚natürliche 
Beſchaffenheit, dad Wachſsthum. den Fang 
and. die Verarbeitung der Korallen, vor⸗ 
nehmlich der rothen, die ehemals zum medi⸗ 


ciniſchen Schmucke dienten, und es waͤre 


Schade fuͤr bie Leſerinnen, wenn fie ſolche 
nicht wenigſtens To gern als eine verliebte Er⸗ 
dichtung vom gemeinen Schlage leſen moͤch⸗ 
ten. Die benden kleinen Kupfertafeln, wo⸗ 
von die eine illuminirie das Wachsthum der 
. Korallen und bie Unterſcheidungszeichen der 
verſchledenen Gattungen, die andere aber die 
Korallenfiſcherey vorftellet, find auch von 9. 
KHerxitann. felbft gezeichnet. Ein Paar Zei⸗ 
len verdienen auch bier einen Platz: “Damit 
„gründliche und geübte Naturſorſcher, für 


„wilche dieſer Auffag eigentlich gar nicht ges 


„macht ift, wenn er ihnen unter die Hände 
„„fält, nicht ganz und.gar leer ausgehen, fo 
„will ich hier erinnern, daß der: Monocalus 
„lenticularis Lin., ben gewiß die allerwe⸗ 
nigſten Naturforſcher kennen, das völlige 


„Anſehn hat, als mie wenn eine Waſſeraſſel v 


„oder vielmehr eine kleine Flußgarneele, 


„Cancer pulex, mit den Rüden am dem. 


„Schloß einer nagelgroffen, durchſichtigen, 


 „berafteinfarbichten, znäßnfchalichten Muſchel 
⸗feſt gewachſen waͤre. — 





xxi. 


— —— — — — — — — —— 


5 Xxxi. Scorer über Stauafe; sa 
- . — ä : Ei; | XXL * — — 


Ueðer Berdlkerung und Brautkaſſen 
von Leopold Friedr. Fredersdorf, 


\ — des — den Juſti Be 
—9 und viele aubere angenommen haben, 
Ben daß die Bevölkerung nie zu groß werben 


n 


\ 


Sfkigrath und Policey- Director in 


Braunſchweig. — 28». | 


> 4 Bogen ng. 


koͤnne. Beweis, daͤß die Obrigkelt die übers 


verhuͤten müße; daß Beförderungen ber Chen 


- wur gebilligt werden Eönnen, wenn bie Ael⸗ 
tern mit einiger Wahrſcheinlichkett ſo viel 


Verdienſt hoffen koͤnnen, als zur Erziehung 
ihrer Kinder erfoderlich ſeyn wird, weil biefe 


ſonſt die Zahl der Arınen, zum größten Nach⸗ 


theil ber übrigen, vermehren würden. Schwer 


iſt es freylich Mittel wider tiefe Uebel zuers  .. 

finden uud anzumenben,, aber fo viel folger - :. 

doch daraus, daß es gar nicht vathfam ift, 
durch allerlen Anreltzungen Chen, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf jene Umſtaͤnde. zu veraulaſſen Die 
: fogenansen Brautkaſſen haben alſo gewiß viele -— 
. Bedenftickeiten ‚und wenn. man fie auch mit 
allerley Einſchraͤnkungen erlauben molte, fo - 

x ag es bey ihrer mr fo. viele uns ⸗⸗ 


uͤber⸗ 


5 


maͤßig ſtarke Beſetzung . eliigelic--Gewerbe 


V 
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| Aberwindliche Schwierigkelten, daß man ih⸗ 
nen kaum eine lange Dauer zutrauen kan. 
Wer Neigung hat, ſolche Kaffen vorzufchlas 
gen, ber lefe ja vorher diefe Bogen eines ers 


fahruen Mannes, der ohne 'Parteylidikitt 


urtheilet, und ‚deren Beine. Anzahl einen Aus⸗ 
zug unnoͤthig macht. RE ar 2 
— 





ge % 
"a ,. « .. 
: . ⁊ 
re Er Fi j ie XXH.. 


diern oder TER von ie | 
— Blumen. Stuttgart 1788 s. 
Here in Le J 
ieſes Werk iſt er ben ES 
| fondern altetn den tiebhaber der ge⸗ 
age Sartenblumen gewivme. Die 
fen will der ungenante Verf. die den Zeit zu 
Zeit entftehenden neuen Melken, Aurikeln, 
Ranuufeln und Leveojen dadurch bekaut mas 
chen, daß er ſolche ausfuͤhrlich beſchreibt, und 
von ihren Blättern getreue Abbildungen mit 
natuͤrlichen Farben lefert. Dabey will er 
dem gemählten Nelken⸗ und Aurikel⸗ Cata⸗ 
Ioa "des. Kaͤmmerer Liebner in Bunzkau 
nachahmen. FJahrlich werben zwey oder drey 
Hefte erſcheinen; jedes mit ein Paar Bogen 


an * awoen !Kapferiafeln, de⸗ 


von 


}% 


E. 


(4 


: 


J — f | i 3 ; i 
3— 4 * » & = * Fr 3. xXxu. Sinn. . j a u. 359. 


"ser bie ehe fſechs ‚Mellenblätter, + de anbera - 


vier Aurlkeln enchalten wird. Inzwiſchen 


verſpricht er, mit der Zei auc die uͤbrigen 
Blumenarten zu liefern. Jedes Heft koſtet 
13. Thlr. oder auf Unterzeichuung ı Thlr. 4 


ggr., — Louisd'or zu q Gulden ges 


ichnet. Die Malerey ſcheint ganz artig zw 


ſeyn; aber den meiſten Blumenfreunden moͤchte 


wohl der Druck mit groffen lateiniſchen cas * . 


a nicht — ſeyn. | 


Das erh. Heft. enthält eine — . | 


Nachricht von. Nelken: Die Staliener juben 
vornehmlich" ungeheuer. groſſe Nelken, uns.‘ 
foͤrmliche Eoloffen, ſagt der V., bie ben Lieh⸗ 
habern mehr Erſtaunen als Wohlgefallen er⸗ 


reggen. Den Englaͤndern hat man ie Bands 


blumen zu danken, welche bie Teutſchen mit 


gtauen und iiben Baubbnbietten und Band⸗ 
biſarden ‚vermehrt haben. Die. Schweizer 
haben die meheforbig gezeichneten denerfaren 


geltefert. Sie amerhalten auch in ihren 
Samlungen die größte Anzahl Famoͤfen. In 
Franken find die mehrſten neuen Abarten zu 
Wertheim und Gochsheim, einem bey ber 


Reichsſtadt Shmeinfart gelegenen Dorfe, er⸗ 


zogen worben, SR Schwaben. fall man ſich 
vornehmlich bemätigg, Neuigkeiten ans Sa⸗ 


men durch kuͤnſtlich fruchtung zu ziehen. 
=. —n nr eine,nene Eins 


Me 


4 
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ühellung nöthig, die hier, nach Pafler Ru⸗ 
dolphi Nelken theorie ( welche ich nicht ken⸗ 
nr) bengebruiht ik, Au beruft er fh auf 
9. von Korrenburg aufs Jahr 1784 auße 
negebened Nelkenverzeichniß, wobey eine 
Farbentabelle ſeya fi. Die ſechs Teilen 
des erflen Hefis ind: Oreſtes, eine Fener⸗ 
fors Bifarte; Priuzeſſin von China, eine 
hollaͤndiſch gezeichnete weiiſe Pikot mit Bley⸗ 
ſtift auf Roſa. Herzog Carl don Wurtem⸗ 
berg, ein geſtreifter Biſard⸗ Feuerfar, ein 
Weinſperger Zoöalina vom Jahre 1783. Che 
leſtine. Mendelſehn. Eunther. zn 
Migazzi, aud ein geſtreifter Keurrfar, ein 
-Giutgarter Zöaling von 1784. 

Die Aurikeln find noch bey Voritem wicht 
fo zahlreich. Sic find mehrera rehlern uns 
terworfen, und bie kuͤnſtlicht ger 
fobert che Fleiß unb Aufmerffamfeit. Ein 
-  fehr fleiffiger Aurikelpflanzer in der Schweiz 
war zufrieden, wenn er bon jwanzia laufend 
Samenpflarzen zur funfyia. fehlerfrege eins 
ernttete. Die abgebildeten Arten fud: Ge 
106 Maximus, ift vor einigen zwanzig Jah⸗ 
zen thener aus Bafel'nad; Yürtemberg vers 
ſchrieben, koͤmt aber ſchor aus der Mode. 
Gloria; Olivia und der goldbebraͤmte Huth. 
J * Katfer Joſeph UI. 

Ophir. ge 
des 8 Weismantels in Erfurt, deſſen 
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eine gefug aine Simpfeblang ik. "Preiß ee 
e „ eine ‚gelbe Banbbfuimie, z die abe 


gebifpeten Abarten find: Infant von Spas 


nien, vhae allen Puder; das Aug iſt gelb; 
‚bie, Grundfarbe ein ſattes Grasgtän Ba 
eis ‚vor 


puderbarer. Schattlrůng. "tie, 





uͤger, 
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Bibliotheca georgica — catalogo 
i yo di agri- 


7 5 


ragionato degli 


Düter. Roi be Goleondaͤ 11, - wörr 
an der V. eine ihm noch dee Berrsinb, 
lung bemerkt — 


coltura, veterinaria, agrimenſu⸗ 


ra, meteorologia, economia pur 


2.779 und 8 gedruckter Knmift, 2 * 
| in 8 ein Haupibuch iſt. Baron von D | 


= ‚gang frey ft, "Pantaleon.. | " Diefes Sf 
enthaͤlt auch eine nene vom Verf. aus gear⸗ F 
beitete Einlheſlung der Aurikeln. ‚Die abs. 


- 


. blica, caccia, pefca ec. fpettanti - 
a Italia . del: -propofto ‘March 


 Laftri. Firenze. he | 
a in 4: — 
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De: Berzeichuiß ber in Stafien getroc 
— — Scnijien ifi nech tem 
Din uub wicter iſt 
— Jabalt — farz angegeben, au 
cht eine Nachricht von ten Schriftſielern 
Felbſt beygeſũgt worten. Wre dieſes öfter 
geſcheha, fo würbe dieſes Verzeichniß mod 
viel mehr Werth haben, ald e# jebt hat. 
Au iſt zu bebauten, ba ter V. nicht, 
nad der Wäſe tentfiher titieratefen, biejes 
nizen Bůcher angezeigt hat, worin — 
Nachricht von feinen geſamleten OS 
den fönte., Unier dieſen f = 
geufiäübe ber Landwirhſchaſt mehr Getichte 
Yor, ald wio;l andere Nationen haben moͤ⸗ 
gen. Obgleich Auszüge and Wüchern diefer 
Art nicht gewoͤhnlich find, fo glaube ich doch, 
daß manchen meiner Leſer En nicht mis 
fallen werden. 





Die 1776 in Mayland errichtete oͤkono⸗ 
miſche Geſelſchaft hat in Mayland 1733 dem 
erſten Band ihrer Schriften mit dem Titel 
heransgegeben; Atti della fociet2 patrio- 
tica.di Milano. in 4. Folgendes (fo wie 
manche andere) finde ich nit in Hallers 
Biblioth. botan. Bartolommeo Boldo libro 
della natura & virtu dellecofe che nutzif- 
cono, Venctia. 1576. 8. Es fol viel 


ag 


‚7 XKI? Bibflgtheca gorgiox 563 


"ante dom Pflabzenban, auch vieles zur Mate- 
ria allmentaria enthalten. Faſt vermuthe ich, 
daß das teutſche Werk des Bartholomai, in 
Haller Bibi. bot. I. p, 400:eine Ueberſe⸗ 
tzung davon fe. Die aͤlteſte hier augefuͤhrte 

Aunsgabe von Creſcenzi opus. uiraſum iſt 

PLovaniiꝰa 474... Das Bad: fall nd Fahr 

A07 und 1314geſchrieben ſeya.Dit erſte 

geltene italieniſche Ueberſetzung iſt gu Floren? - 


Dans: al. Wegen des zwritihefen Uns - - 


‚ : Seifßens. wird hier auf des Seno:. Bibi 
theea.di. Menfignor -Fontanioi, ‚Hip: 333 
terinlefen: :' Rom halt auch einmal; eine oͤbo⸗ 

ame Wochẽſchrift gehabt e Dario/ coc⸗ 

neoi oo Ai. agricoſtura, manifattura ecam- 
wercio in 8.Orey Jahrgaͤngez der leßzte 

Gel 1780.. Bon des Plinius Naturge⸗ 

ſchichte kommen einige alte italieniſche Ueber⸗ 
ſetzungen vor. Zu den feltenſten: Buͤchern 

wird S. 55 gerechnet: Libro chiainaio am- 
bitione compoſto per Ser Sebuſtſuno Fo- 
reſi, Notaio Fiorentino al magnifieb Lo- 
renzo de Medici; nel quale fi diſchiarono 
eprecetti dell’ agficoltura ſeconds JaGeor- 
gica. di Virgilio. 4. ohne Jahrzahl und 
Dre. Die merkwuͤrdige italieniſche Ueberſe⸗ 
Bung don den Geoponicis des Pietro Lauro 
iſt zuerſt au Venedig 1542 in 8, und her⸗ 
nach mit. vielen Verbeſſerungen ebendaſelbſt 

“1549 auch in 8 gedruckt worden. H. Ni⸗ 

Zur Ä — das 


. 
nd 


J er 5 


— poeltauſth / Osten! BiBL.xV. 2 


clas nendet in einer. Armmerfang zu Need⸗ 
hams Vorrede S. XXVI. eine Ausgabe ven 
1554, die hier nicht angeführt iſt. Eben die⸗ 
ſer Lauro hat auch den Columella überfeßt. 
Des Lorenzo Lippi Ueberſetzung von Op⸗ 
ptans Halleut. iſt 1478, und zu Venedig 
I1s0gꝛin:..gedruckt worden. Zur Geſchichte 
der Tartuffeia findet mau S. 78 eine artige 
Stelle ans des Wiagassint' Coltivazione 
Toſcana⸗ der bey dem Mouate Maͤrz ſagt: 
Sipiantano in huon terreno, frefco'eumidd 
le patate, poitate.nuovamente qui diSpa- 
gna e:Poieügallo dalli:severendi padriCar 
melitani Scalzi, comerfi-piantanogliaor _ 
voli di Ganne. Laſtri ſetzi Hinzu, daß Gar⸗ 
letti im feiner. Reiſebeſchreibung S. 62, im 
Kate 1606 angemerkt hat, er habe dieſe 
Pflanze in Peru gefehn, die damals noch im 
Stalien unbelaut ‚gewefen.: Bon bes Mas 
gazzini Buche hat Haller Bibi. batan, I. p. 
538 bie Auſsgabe von 1625 angegeben; eben 
das Buch iſt auch zu Florenz 1639. 8. und 
1669 in 12. wieder aufgelegt worden. Ma- 
gazzing Folcano 5; was zu ‚Florenz feit 
1770 in 3r Detavbänden herausgekommen, 
hat Saverto Manetti beſorat. Seit 1782 
find 9 Bände unter dem Titel Nouvo Magaz. 
- Tofcano ausgegeben worden. Das ebenda⸗ 
felbſt feit 1783 gedruckte Magazzino geor-: 
gico in 4 er von dem Doctor Auigi Car 
giont, Ueber 





— an — vw 2 


A falgoniere di I. A. Tuano, "colfuccelas. 
tura a vifchio. di Pietro Angelo Bargeo. 
. "Venezia 1735. 4. 


a FE — a 7— P2 ‘ 
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x 
XXI, Bibiiniecn geoigten, : 86 5. 
Vbber die Felkenerey Kommen hier :fols 


— Buͤcher por, weldgetbey und pemg be⸗ 


kant geworden find: Gio: Pietro Berg antini 


Des Ungelt da Barga 


Gekdicht de aucupio iſt zu erſt zu Slorenz ' 


15606. 4, gedtuckt worden. Wergantin hat 
ed überfeßt und- mit Erklaͤrungen verfehn, 
“ Eränc. Carcano tre libri degli uccelli- da. 


preda — con un frattato dei cani del'me- 


. def imo. . Veneta iʒ8i. 8. und ‚Milano .” 
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Caccia de falconi, aftröri efpatvieri Udine 
1614: 3. zwote Ausgabe, "Tito Giovanni 
-Scahdianefe: dena caccia librt 4. Vinegia 
1556. 4: Das legte Bud, handelt von 
> Bögeln; ber — sat Ganzeflni, Be 
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"2.566 Phyſikaliſch⸗Oekon: Bibl. XV. 4. 
Syn der Entſtehung und Einrichtung dies 
fer Gefeliyaft iſt hier Feine Nachricht 
2, gegeben worden, auch finder man nirgend, eig‘ 
| nen Bericht, ob mehre Theile folgen follen, - 
Ä Es (heist, daß die einzelnen Abhandlungen 
welche dieſen Theil ausmachen, einzeln ver⸗ 
kauft werden, weil fie nicht fortlaufende Selz 
tenzahlen haben Ihrer find vier. Ueber 
die Anlegung und Unterhaltung der Walouns 
gen, ganz in Beziehund auf Steyermark; - 
wo doch andy der einheimifche Lerchenbaum ju 
ber Jugend von der "Kälte leidet. Neue 
Vorſchlaͤge zu Verbeſſerung ber Stübeniöfen, 
worunier auch ein tranbarer iſt; Aber bie 
Berhreibungen find nicht Holfländig. - Von 
Unterhaltung der Fiſchteiche. Ueber den 
Weinbau in Steyermark, der vornehmlich 
dadurch leidet, daß der auslaͤndiſche Abſatz 
auf mancherley Weiſe erſchwert iſt, auch 
daß die Weinleſe meiſtentheils zu fruͤh und 
nicht zugleich angefangen wird, Der Verf. 
wuͤnſcht, daß fie, wie ed in manchen Ländern _ 
üůblich iſt, durch die Obrigkeit beſtimt wuͤrde. 
Am Ende die Verſicherung, daß Samen, 
welcher ganz reif geworden und fonft keinen 
Fehler habe, niemals Brandt erhalte. Den 
Auslaͤndern werden dieſe Schriften nicht nur 
wegen per. vielen Provinzialwoͤrter, fondern 
auch wegen ber fehlerhaften Schreibart, hin 
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V:-Obfitvaigesen marine Verap. 367 e 


= Ausb dleder undecſͤetlich ſeya. ESo llefet:man — 


hhierꝛ ich thaͤte beſetzen; fie thum den Samen 

Abteerfen mzingeln zñ heigliderz-mun hat 
ie Au aſaat zu geſchehen us —— 
aehrBiru Yußfchrweilungen ; Ernshung: ſchitx 

Ner ausflen u. d. Sm Vorberichte lagt bie 

Geſelſchaẽt, fie habe: die dem gemeinen Maune 

faßliche — ben, — — 


Br RER: Te 
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| Obfervatiohs on mtine vermes, im 


fets &c. By‘ "Motthewi'Mörtin. ° 
; With notes ‘and, Quotatians from 
ifferent , Authors. Fafciculus l.. 


—* —— 3780. 4. 


O er Verfaffer verſpricht — road | 
tungen über. kleine, meiſtens unbefante 
' Time. zu liefern .Das erſte Heft beſteht 
aus drey Bygen und einer Kupferiafel in 4 
Der auf dem Titel gemeldete Preis iſt 1 Schi 


6 Pence. Die erſte hier beſchriebene und abgebil⸗ — 


bete Axt iſt Adtinia caryophyllus,rubro-ful- 
cas flore.pleno. Sie kbmt. der von Ellis in 
“ Philofoph. trans. 1767 p- 436 befchriebenen 
A; dianthus und:der Aldin, ‚plumofa des 
Müllers fchr nahe... : Die andere Urt ift ein. 
epeheuluss weiße Gattung der V. alfp 
\ Do — be 


568 Phyfitalifch · Oekon. ShLXViE 


beſilint: Corpus teresz; cauda tumelcensz 
collom extenfile; os laciniatum; anus? 
(animalis quiefcentis contradi). anterior. . 
Alfo was im Linneiſchen Syflem apertura 
lateralis Heißt, wird hier anus genant. Deus 
noch meyn der V. beobachtet zu haben; daß 
Bieß Thier, fo wie Adinid, -nnrseine Def 
nung für die Nahrung und den Auswurf 
habe, und daß jeue Defunng wohl einen aus 
dern Gebrandy haben möge. Die hierin 
F ſchriebene und abgebildete Art iſt S. nudus 
Lin. Die Kenzeichen find: Aavelcens; 
cauda pallida, colloque pallidiore fufco 
pundatis ; ano vix confpicüuo. ine ans 
dere Art ift 8. reticularus, pallide fufcus, 
fulcis annuläribos, firiisque longirudipali- 
bus retjculatus; aeneo viridi Iplendidus. 
& ad viramque: extremitatem Cinereus; 
. eauda nitida. Ano confpicuo, räadiato, 
Sie koͤmt dem S. faccato fehr nahe, . Das 
Thier hat einen aͤußerſt eckelhaften Geftanf, 
. den and. das Waſſer beybehaͤll, wenn es 
ſchon aus bemfelben herausgenommen ifl: 
- Die Zeichnungen find fen, aber ohne Far⸗ 
- ben. Der ®. bat auch 1786 einen Fleinen 
Tractat, der 1 Schill. koſtet, herausgegeben, 
unter dem Titel: The Aurelian’s Vade me= 
cum, deſigned as a pocket aſſiſtant to ſuch 
perſons as. colle& butterfies, hawk- . 
moths and moths, in the ſtate of cater- 
: 3 . 5 — * 9 pil- i 
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5 XI, Bayer cheatr, machin; molar 569 





— pl; eine: Anweiſung Schmetterlinge zu. e 
gl bie ich noch nicht Leſehn habe, — 


geh Mat. Bert: — ma- 
-, chinarum molarium oder. Schau⸗ 
platz der. Mühlenbaufunft, fortges - . 
ſetzt umd erweitert, als deſſelben drit· 
‘ter. Theil, worinne das in ſelbigen 
fehlende erſetzet, beſonders bie Fran⸗ 


zoͤſtſchen Horizontalmuͤhlen md. | 
> "Scmwebiftyen Saͤgemuͤhlen mit vie⸗ 


In Sägen,” beſchrieben worden; 
auch mit fünf. furzen Abhandlungen 


„über die ——— Geometrie, 
Mechanik, das Maſchinenweſen und 


— 


. Kupfer Conducteur. Mit XI 
üpfertafeln, Dresdene 1788. Fol. 


eyers Theatrum iſt zum erfienmal zu . 


Dresden 1735, als der neunte Theil 


wyvon Beupolös Theatro machinarum,, ge; 
druckt worden. Die nene ebenbafelbft 1767. 


⸗ 


die Waſſerbaukunſt permehret von ® 
— Iſbann Karl Weinhold, zum 
| arfgrafthum Niederlauſitz ver⸗ 


vu Auflage. fi in der That gar nicht 


05° ver⸗ 


⸗ 


g70 Pryſc⸗ iſch· Ockoa. Bibl XV. 4 


veruchtt, nu zeadktet eB ber Tel Derfihert, 
E. Goctiag gel Auseigen 1767 Et.os. 
Es het zueen Ihele, Deren lezuerer Mũq⸗ 
leaerzzunges euı;öft,. uud chen bedmegen 
wird diefe Kortfeßung ker brüte Zirtl go 
mer „Der Berf. verſichen iu ber Berzete, 

Mühlrabaumeifter 


gchanteit habe, — — 
welche doch 
das ei eg na Sa den Ers 


| ©. 106 ifk eine Haubmähle beſchruben, 
welche in 24 Stunden 4 DOrefd. Scheffel 
grobes Mehl liefert. Die neuern voriheil⸗ 
haften Erfindungen ſcheinen ten’ V. wenig 
bekant zu feyu; fie fehlen z. B. in dem Abs 
ſchniite von Oehlmuͤhlen, uud deu Holländer 
ver Papiermühlen hält e S. 110 neh für 
ein Gkheimnigg, ra doch ſchon Dlühlen in 
Sachſen find, welche nur damit den Zeug 
jermolmen, und gar Feine Stampfen haben. 
Auch ift der Lumpenſchneider nicht ber Mols 
Länder, wie er meynet. Die Befchreibung ber 
Schwediſchen Sägemühle ſcheint neu zu ſeyn 3 
ſonſt bat der — ſeht viel aus bekanten 


is 
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> Biden aber Kaffe: fo wiedte fie 
:  hühle aus der Befäpreibung der Klofterbergis _ 


ſchen Maſchinen. Im Anhange folgen auch 
hier einige Muͤhlenordnungen, bie zum Theil 


aus meiner, Samlıng von Pollzey⸗ und Ca⸗ 
meralgefegen genommen find, > 
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Nüsliche Wahrheiten für Süßrifanten E 
und Kuͤnſtler. Von J. U. Weber, | 
- Praftifcher Theil, Ben. — 
154 Seiten | na: 


Niefer Theit ” bey — acht f reih⸗ 


haltig, als der erſte, oben S. 200. 


——— Theil. Der Verf berfpricht zwar, 
hier deutlichern Unterricht zu den vorher vers 
‚ foröcdenen Vortheilen zu geben, „aber er 


feheint hier die Nothwendigkeit feiner perföns | 


lichen Mephälfe noch mehr bewieſen zu ha⸗ 
ben. Meune Winke oder neue Worfihläge, 
die zum "Theil nur noch Einfälle find, milde . 


eine genaue Beurtheilung und Verſuche fos 


dern, kommen off vor. Voͤrnchmlich hater . 
. allerlen Vedenklichkelten wider die in der teuts 
ſchen Ueberſetzung von des Demachy Labo⸗ 


A 


sont im: Großen gegebenen · Vorſchriften bey⸗ | 


„are Oo 4 ge⸗ 


X 


: 578 Phyfikalifch; Dekon. Bibl. We 
gebracht, wobey er ſich auf eigene Ertabirung | 
> beruf‘, und ich vermuthe, daß eben darin 


der geößte Werth biefed andern ea bes 
ficken ‚möchte. 2 m 


Die Abſchnitte, worin and viele Wie⸗ 
berholungen vorkommen, haben folgende Ue⸗ 


berſchriften. Vom Zinnober. Vom Ber⸗ 


Unnerblali, beſonders von ben Mineln, die 
Farbe dunkler zu machen. Vom Salmiak, 
ber, nach feiner Meynung, am leihteften in 

Ungarn zu machen wäre, wo Klauen, Dörte 
ner n. d. faft umfonft zu haben wären, mo 
das Klafter Holz zu: zween Gulden und das 


Steinfalz um weit. geringern Preis ale im _ 


Defterreichidjen verkauft wuͤrde. Bom Geis 
.‚ gueitefal. Von tadfarben , woju nod eins 


mal Kermes ( coccus' polon.) vorgeſchlagen | 


nid. Der Venedigſche Kugellack ſoll eine 


. "fette, leichte, thonartige Erbe haben, vie 


dem. Verf. faft Meerſchaum zu ſeyn ſcheint. 


Dirie Vononiſche Erde ſtuͤrzet die Farbe etwas 


ins Violett, Vom Phofphorus,‘ wozu eine 
nene Vorſchrift eines Ungenanten gegeben ift, 


| bie der V. nicht ſelbſt verfucht hat. Wonder 


Magnefia, . fo wohl. per aus Bitterſalz, old 
der Ealkichten , bie des Namens nicht werth 
iſt. Einige Vortheile bey der Scheldewaſ⸗ 
ſerbrennerey. Etwas über die Nutzung de6 
Selndes zu — und welche Ir 

ſchlaͤge 


. 


xxvn. Webers nügl, Währb. 573 
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fühläge doch ſchwerlich näßen werden, da wan 


beyde Körper in Goflar wohlfeil genug liefern 
koͤnte, wenn fie in groͤſſerer Menge verlangt 
würden. Vorſchlaa, wie die Eſſigbrauer 


die Eiſenaufloͤſung für die Caitundrucker gut 
‚und wohlfeil liefern koͤnten. Eiwas von 
Kochſalzſiederey. Zur Erſpahrung des Hol⸗ 


zes meynt der V. mehr als einen guien Vor⸗ 


cchlag. gefunden zu haben. Er redet von eis 


ner Maſchine, welche die Wegſchaffung der 


Duͤnſte und bie Verduͤnſtung befördern ſoll; 


auch meynt er zwo Pfannen auf einander 
Küber einander 7) bauen zu föunen, fo daß 
die er zwiſchen beyden hindurch fpielen fol, . 
- Vom 


iegellack und beffen Verfaͤlſchung. Um 
den ſchlechten Stangen ein ſchoͤnes Anfehn zu 


geben, werben fie erwäru In einem Pulver 


tes feinern Siegellacks umgekehrt, welches 


man uͤber Kohlen auf die Stangen ver⸗ 


wiſcht. Man hat noch nichts gefunden, wi 
zu ‘ben beflen Arten den Zinnober entbehrlich 


machen koͤnte. Auch der Fifenfafran, der 
zur Seuermalereg dient, will die Dienfte des 
Fe Kein. Niemals darf die 


innober6 


Maſſe des Lacks im Keſſel wiener aufgerärmi 
„werben, als wodurch die Farbe braͤunlich 


wird. Von feuerhaltigen Gefaͤſſen, wozu 
bie zerkleinten und mit gutem Thon gemiſch⸗ 
ten Scherben der Paſſauer Gefaͤſſe vorge⸗ 


ſchlagen werden. 


Sa 
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2778 Ppyfitalifch, Oekon. Bibl. xv. 4 
— | 
_ Transadions ofthesAmerican philgr 
ſophũcal fociety, held at Philadel- 
hia, for promoting ufeful know- 
#jedge. Volume ‘Hl. Philadelphia 
‚1786, 397,Seitenin 4 


; N erfte Theil ber Schriften dieſer ges 
lehrten Gefelfhaft iſt Biblioth. III. 
©. 434 angezeigt worden. Der andere hat 
“ 45 Auffäg, unter denen mandje von nicht 
uderlicheni Werthe zu ſeyn ſcheinen, und 
nur wenige betreffen die Kentniß und Natur⸗ 
eſchichte der Amerikaniſchen Staaten, deren 
—* man doch wohl vornehmlich er⸗ 
— folge. . Ih zeige daher nur einige 
4 uffüße an... — F | a 4 
©, s Franklin über dad Rauchen der 


Samine in Zimmern; wie man bem Rauche 


einen Ausweg und der friſchen Luft einen 
‚Eingang verfhaffen Eönne, Auch bie kleinen 
Ventilators, die man In Zentfchland in ben 
Stubenfenfiern anbeingt, fommen hier vor, 

r. ſagt, wian time fie. in Frankreich ein 

. Das ift das? und dieſer Name ſcheine die 
Erfindung den Teutſchen zuzuelgnen. S. a3 
Beſchreibung der weiſſen Gebuͤrge in Nent 
hampfhire, deren Gipfel yogo Schuh oͤber 
die. läge des Meers geſchaͤtt wird. Sie 


ſind 


" 


- Kern —** oline Ari a6; 375 — 


ſtad hit immer mit: Shi bedeckt ©. 5? 
ee önpfichlt Franklin den tragbaren 
Ofen, worin man in einem Zimmer Äbelrtes 
chende Sachen ohne Unbequemlickeit - vev⸗ 


Brennen fan,’ indem der Rauch unterwaͤrts | 


vurch eine Roͤhre abgeleitet wird, Die Wer -, 


ſthreibung iſt ans Leutmanns Vuleanüs:fas 


— genommen · wo ſie ©. 62 zu finden. 
Franklin fagt, ein Franzos deſſen 


. Satien er nicht wiſſe, fey der Erfinder, wos 
Son aber Leuimani nichts meldet, Andr. 


Dliver Hypotheſen über Blitz, Donner- md 
Mafferbofen. S. 159 fhlägt Hopkinſon ein . 


nieues Werkzeug vor, den Weg eines Schif⸗ 


fe& zu mefien, 
gen über den electsifchen Aal. ©. 193 will 
Hopkinſon indem geſchwyllenen Auge eines 


Plferdes einen lebendigen Wurm gefehn ha⸗ 
ben, der ſich It den Feuchtigkelten frey be⸗ 
wegt haben ſoll. Man hielt thu für eine 
Schlange; aber die genaue Beſtimmung des 


Wurms fehlt. Solte,er wohl ein Faden⸗ 


wourm, Gordius, geweſen ſeyn? G. 199 giebt 


Belknap den Rath, Paſtinatwurzeln (parſ-⸗ 
nip)) ganz anszutrocknen, um ſie auf Seerels 


ſen brauchen zu koͤnnen. Er verſichert, daß 


fle fehr lange ‚eßbar bfeiben, wenn’ man fie 


gi andfrögEnet und hernach Wiederum 


cht. G. 236 Silpin you ben: Zügen dev | 


denngeʒ 7 daß fd einen beſtimten 
| 2 „Grob 


266 alleriey Beobachtun⸗ e 


A 
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"476, Phoyſttaliſch⸗Oekon. Bibl. XV.4 
Grad der Wärme füchen, ©. 263 ſucht 


H. Dito zu, behanpten,. daß Beheim vor Eos 
lumbus Amerika gelant habe, wozu er eis. 
nige Papiere, „bie im Archiye zu Nuͤrnberg 


ſeyn folley, anführt. Aber er ſcheint da 


fenige, was H. von Murr und andere fon’ 


daruͤber geſagt haben, nicht zu wiſſen. Man⸗ 


herien Anmerkungen uͤber die Schiffart har 
Franklin ©, 294 gegeben. S. 392 giebt 


WMorgan eine kurze Beſchreibung von ein Paar 


we ober ſcheckigter Motreatiober ; die 
deu beu Kakerlaken gleichen 


— * 








on xxix — 

Lettres für F Ürtce, Yaifant Suite de 
‚celles für PEgypte. Par M. Sava- 
ru. Paris, 7788. a Seien, 
in In 


ich oben S. 45 nur — weil 
Pr fie eimer ausfuͤhrlichen Anzeige nicht werih 
hielt, indem fie ganz aus bebauten Büchern 
zuſammen gefchrieben if. Da fie. aber nichts 
defto weniger Benfall gefunden hat, fo mud 
auch diefe wohl eben. fo alucklich ſeyn, uns 


Eu fie Ebenfald. ‚feht pri enthält, be 
| t 
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XXI tettres ſut la Gręe sr 
nicht and der alten Geſchichte hekant ſeyn kan. 


Sie iſt in. Wriefen‘ Angetheiit „unter denen 
manche nichts ald leere Schilderungen einiger 


- Ansfichten und. Empfindungen ober Gedan⸗ 
“Een, die der Verf. bey Exrblidrng des Lan- 


Dei, "des Meeris, "einiger Sſesne ober 


. „anderer Gegenftände gehabt hat ‚enthalten. 


5: Die Inſel Rhodus fol jehrmm 7508 


| 
— Salate SR. TE" Zu 2: 
. ® 


Familien oder. 37500, Einwöhner haben, und’ 


bdem Kayſer nicht mehr. als 34500-Pafter 


deine Einnahm⸗ abwerfen. Die Tafel, Syme 


die noͤrblich über Rhodus lieat, liefert viel⸗ 
Schwaͤmme, welche mit größter Gefahr and 
dem Deere heraufgeholt werden. Es it 
faſt das einzige. Gewerb der Eimwohner. ©. 
209 einige gemeine Itachrichten von bem -fos 


genanten, Labyrinth neben Gortyne anf ber 


ZJaſel Candia. Ale Wahrfheinsichleitnad 
iſt es eine natürliche Höhle, die Menſchen .- 
‚Hände etwas mehr ausgearbeitet haben. Se  : 


. einer Rlofterbibliorhet: fand ſich eine Hande 


ſchrift vom Homer, Creta foll jet ungefähr 


. "350200 Menſchen haben. - 


i — 7 4 * J 
— — * « 
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| Schauplatz der Kuͤnſte und Handwerke 


7 


oder volſtaͤndige Beſchreibung derſel⸗ 


—* 


578 8 DoppHaUR&ADeton: bt W. 4 


ben verfertigt oder gebilligt von der 
— der Wiſſenſchaften zu Pa- 
Siedzehniter Band. Mit 38 
— unfktafeh, Ueberfegt und mit 
. "Anmerfüngen vermehrt son 3. ©, 
Valle. Berlin 1789. 4. 


Dip! he en 
‚daB erſte unter ſeinem brſondern Titel 

ſchon oben S.5 25. augezeigt worden iſt, weil 
ich nicht vermuthete, Daß dieſer Thell noch 
zur Meſſe ganz fertig werden würde. Das 
zweyle Stuͤck iſt? Neue Ust, mathematiſche 
und aſtyonomiſche Juſtrumente ab zuiheflen vom 
Duc de: Chaulnes. Die Urſchriſt iſt 1768 
init dem Titel: "Nouvelle methode pourdi- 
vifer les infiruments de mathemagique. & 
d’aftronomie gebrudt wurden. - Gie macht 
44 Follofeiten aus, und hat 15 Kupfertas 
fein, welche alle halbe Bogen find... Es iſt 
eine ansfährliche Beſchreibung der vom Duc 
de Chaulnes erfamdenen Theilungsmaſchine PER 
und eine Anmelfung ‚ fie richtig zu brauchen. 
&.99 von der Abtheilung des Vernier oder 
des Nonius. Sm der Ueberſetzung fcheint 
nichts ausgelaffen zu ſeyn, auch habe ich Feine 
Einfiebfel bemerkt, Uber die Kupfer find 
verkleinert, verkehrt und "undentlich nachge⸗ 


ſtochen, ſo daß ſich ſchwerlich ein Kuͤnſtler 


dar⸗ 
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baren buchen an. Wie höhlinehläfiaste 
Machbrucker-daben zu Werke gegangen ſind 
beweiſer bie Zeichnungen, welche mit Römte 


| 


ſchen Zahlziefern, bezeichnet find ynd.begeichneg " 


5 v 


derden inuflen. Auch dieſe ſind verlehrt ze⸗-/ 
Kochen, fo baß.hier IV iR, waß in der Uuß 
ſchrift VI iſt un ſ. or Man ſehze einmal die! 

| 


ramfberfallinien, van denen eigentlich im 
uche bie Het it, gani fehlen. Ach bes 


Ü 


| 3 123. an, wo and) ſo gar diß 


daure ven Neberſetzer, der noch einem fo.fehe 
Vierten hat arbeizen müffen, wa 
. Rr.oft gewiß felbft keinen Sinn Kat finden 
Founem- TEE 


— Gewißermaßen · iſt folgendes Stuͤck als 
der zweyte Theil des vorigen anzuſehn, mel⸗ 
ches aber noch nicht uͤberſetzt iſt 7 Deſcrſ. 
ption & uſage des principaux infiruments 
. @’aftronomie. (Pat M.’lö Monnier.).1774. 
„60: Selten. in Folis mit 14 Kupfertafelt, 
welde alle ganze Bogen find, und be,der 
- Verkleinerung ganz ‚unnüß werben muͤſſen. 
Der Verf. beſchreibt darin einen volfländigen 
Mauerquadranten und ähnliche groffe uud a 
koſtbare aſtronomiſche Werkzeuge mit den = 
neuern Verbeſſeruugee. — 
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oder die Merfertigung des Mancheſterſam⸗ 
7 mei, was die Verfertinung, Färberey und 
Druckeret derſelben betrift. Die Urſchrift 
"tft bereits- im zwölften Bande der Biblio⸗ 
rthek ©." Za angezeigt worden. Cine Ber» _ 
+. gieichüind der Ueberfeßung mit der Uefdhrift *_ 
habe ich nicht der. Mühe werih gehalren ine ⸗ 
ben die verkleinten und verkehrt nachgekratz⸗ 
en Zeichnungen auch von "der beften Ueber⸗ 
2 Jeßung gar wenisen Mugen hoffen laſſen. 
7 Die in deſto mehr ju beklagen, da eben dies 
"7°, fes Geü unfern rbäitern efnen herlicen, 
—bhöoͤchſt brauchbaren Unterricht Hätte leiſten 
fronnen. Mun’ aber iſt dieſe Beſchreibung 
wohl auf immer fuͤr teutſche Künftler vers 
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Atlas & deſeription du eanal royal 
de Languedoc, ou architecturé 
hidraulique du cänal des deux 
meors, compofe de la cärte gend- 
æale du canal-& de ſes environs, 
des plans & elevations des aque⸗ 
ducs, &clufes,  baflins, voutes,. 

2 reſervoirs &c. avec la:defcription. 
Par M. de la Roche, ingenieuùr des 
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- Yon’ dem languẽebocſchen Canal. hin und wier 
‚ber beygebracht find, ſo wird eine kurze Anz 
. zeige dieſes Buchs, welches wohl nicht in 


vlele Bibliotheken kommen moͤchte, auch nicht 


anangenehm ſeyn. Gs beſteht aus einer alge⸗ 


meinen Charte von einem großen halben Bogen, 
bie mit Farben pdleuchtot il ı worauf der Ka⸗ 


nal min allem, was zu bemfelben gehört, alle 


Heerflraßen und, Wege, bie ihn vnrchſchneiden, 


bie Abtheilnugen ber Landſchaften durch welche 


er läuft, bie benachbarten Städte und Doͤr⸗ 


fer, verzeichnet find. Diefe Charte wird auch 
inzeln gerfäufti Die übrigen Kupfertafeln 
enlhalten Die Abbildungen der vornehmſten 

Theile, und zwar nach einem groͤßern Maaße 


ſtabe, als man ſie bisher gehabt hat. Manche 


| ſiud bioher niemals bekant gemacht worden, F 
um zu. dieſen gehbrt vornehmlich die Vor 


ſtellug des beruͤhmten Gewoͤlbes zu Malpas, 


— nach verſchiedenen Seiten abgebildet 


Inzwiſchen koͤnnen dieſe kunſtmaͤſſigen 
Meier doch eigentlich nur denen verfländs - -. 
Ha) feun, welche mir bem Waßferbau bekant 
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Die heygefagte Weſche lhung iR. aur' 
Tanz. Naqch der 1768 und 69 wiederholten 
Meffüng iſt Die ganze Länge bed ‚Sangle 22, 


| . 1.446 Toiſes naͤmlich zwiſchen beyden Müns 


"dungen, . Mon dem jeßigen. Zuſtande, Dom 
ben Koſten feiner Unterhaltung und Yon ven, 
was er jeßt nuͤtzet und ae 5 — mai 
hier gar N ee 
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Her ine Perbe einige Yrtibeit Rab, die 
Ä Vortheile ſolcher Geſelſchaflen, ‚bie 
freylich nicht zu leugnen find, ‚abet bie Mache 
thelle Hätten auch nicht verſchaegen werden 
ſollenz z.: B. Werfäuuntig. der Geſchaͤfte, 
Veranlaſſuna zu mancherley -übermäffigen 
Ausgaben und vornehmilich er 
weiblichen Geſchlechts von. ber. mänlichen Ge 
felfchaft, worunter zuletzt die Sitilichkeit bene 
‘ . der Geſchlechter leidet. Vorrreflich weid H. 
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Kan MelBerkjeuge der Knepfmacher find 


abgebiſder· ¶ Kobald fehr volftaͤndig. Unter 

Rochen viele Vorſchlaͤge zn Verbeſſerung der 

: Rühöefäffey: and ver Digefior mit feinen, 
neuen Verbeſſerungen.“ Ueber die Veraͤnte 
rungen, welche die Kochkunſt erlitten hat 


donn auch ein anſehnliches Verzeichniß von 


Reochblichern. Einer dev weitlaͤuftigſten Ar⸗ 
tikel iſt Keohl. Voriheilhafte Maſchinen 
Sanuerkraut zu ſchneſden. Das Kohlenbren⸗ 
nen, Gebrauch der Kohlen, Schaͤdlichkeit ih⸗ 
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mxxt Krunisz Encyclopaͤdie. 57 N». 
klne ſche deutliche unt aberzendende Weiſe won: - 


zuttagen Man leſt z. B. den Artiket Kiyſtir 
U welche von Krankheiten handeln ⸗ 
ROM Kopffchmerzen, ud: Unter Rnauel 
Poker man Alle Nachrichten don der mutfien 
and gokatfgen Cochenille. Zu den’uechnoles 
giſchen Arnikeln gehoͤret Knopf, wo auch dien. N 
zum Theil abgeſchmackten Moden, die mes 
ſtens die Franzoſen erfunden haben, erzaͤhlt 
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res Dunſtes und Die davon handelnden Echrie.  . 
ten. Auch von Erdkohlen und von dem.gen . 
grabenen Holje,. ligno follti, Die Arts .. 


Tel: Rönigöberg, Kopenhageu und andere ent» _ _ 


. Haltes-viele Katiflifche Muhrihten. Seht.» 


leſenswuͤrdig ift-der Aruikel: Rönigshorſt, 


in ehemaliger moraſtiger Boden, ſech 


Meilen von Berlin, ber niter Friedr. Wil⸗ 
helm I arbar gemacht worden. Man finde . 
‚ ter bie ganze Geſchichie und jegige. Vertafa - 

us Pa. fung 
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fung, nebſt einer Uuminirten Charte von 
BDeffeld. Der Artikels Rovalle:enthält doch 

wahl zu viel, was mehr in bie Matunges 

ſchichte, old hicher gehört, Die legten Theile 

- find: Korn und Kornboden, wo bie Landwir⸗ 
‚Abe hoͤchſt ſchaͤtzbare Sachen vereint autrgffen, 
die ſonſt aus vielen Buͤchern zuſammen ge⸗ 


u ſucht werden muͤſſen. Zr : 


.Dem legten Theile If eine Waryung wi⸗ 
ber bu fhöndlichen Reqhtruck djeſes Werks, 

den ein Buchdrucker in’ Brünn, Namens 
Traßler, angefangen hat, bengebxackt wor⸗ 

den. Kaum iſt mir ein unerlaubterer, firafs 

- barerer Nachdruck jemals vorgekommen ale ° 
dieſer, da H. Panli dieſes nüglihe Werk 

mit groſſen Koſten und mit nicht geringer Ge⸗ 
fahr. bisher ununterbrochen fortaefebt, und 


we : » Für. den niebrigften Preis, der nur möglid 


iſt, geliefert hat.“ Der Nachdruck iſt daun 
auch ſo voll Fehler, daß vur einfältige damit 
> . betrogen werben Binnen. Solche niederträd" 
uge Nachdrucker, wider welche unſere Go 
ſtctze noch unmaͤchtig find, werden zuletzt die 
Unternehmung groſſer Werke ganz; unmoͤglich 
‚machen. EEE ia ne u 
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Ueb ſehung Den Straßburger Diſſertation 
wes Rafenſtiels von Eurſtehung des vegeta⸗ 


bliſchen Alkali. Bemerkungen eines Welt⸗ 
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tains and ces — Cumberland and 
u —— —* edition. 
By: m Gilpin, Prebendary 
. :9£, Salisbury. ‚London. 1788. 
8.3Zwey Theile der erſte von 
7238, und andete all EL Sr 

ten, 4 —— 
D. Verf, , ein Saftäe, iin den — 
je dem Tite! genanten Gegenden hörgan 

‚gereifet, um ſchoͤne Ausſichten aufzuſuchen * 
zu beſchreiben. Die, welche Ihm vorzͤglich 
geſchienen haben, hat er abgezeichnet, und 
feine. Zeichnungen find hler mit bunten; — 
hen abgebruckt. Die meiſten find in ein val 
anf el Octavblatt gebracht; manche enthal⸗ 
tin Auoſichten alter. GAaͤue. Zur Natarge⸗ 

ſchichte findet. ſich hier nichis; uber vlellelcht 
ommen kleine BUN ad won * 
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academis des feiences de Lyon. 
F Be 84. Par M. Ameureus fils, do- 
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er rt denn auch 


— en medeeihe; Paris, a7. 7 
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J Uiteriä heden ante i bu. 
weitem nicht fo praktiſch und gründlich 
* sie roelcyen der fel, H.von Muͤnch⸗ 
Na Ars Hausvater gegeben dat 
- Pr hehe ergähle-faft alle Gewaͤchſe/ bie 

nuar inlgermaſſen irgendwo zu Einſchlieſſungen 
dienen konnen, von denen doch vielt, wie er 
ſelbſt ſagt, nicht einmal im ſuͤdlichſten Theile - 
von Irentreid — ortkommen koͤnnen. Wer 
eig, Mais und —ãS 
brauchen wollen? Was uͤber die Anlagendh 
Unterhaltung einer Hecke geſagt iſt iſt (ehe 
Hnängelbaft‘, und ein Drittel des, Vuhshene 
elt von der Fragt, ob bie 1 ring * 
Felder anzutathen fey. Cr bejahet ſie, aber 
ohne etwas vorzübrfugetz, was nicht ſchu 

er Ian andern. wenigfiege eben HB gut, a“ F 
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boiß & d'on procùrer abondan- 
—5 in&moire copronnẽ en 1786 
V’academ. des feiences de Cha- 


Mae ſuiyis d’un effai 
fur le repeuplement des — 


& ꝙ une lettre d'un, itoyeen, Ayo 
2% &de faire = eiter, pie 

... ‚une £gmpägnie, ‚tous les bois * 
Rei dans Ptenduende ja France; 
: Par M. Heunriquav, ‚procunenr. du 
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je franjoͤſiſchen Forſiweſens geſchrler 

ben zi fiyö, und ſolte wo hlbi Kr Megir 
‚zung aufmerkſam Kerle Dei ——— 
hat zwo Urſachen. ben unmaͤſſi ĩgen ober ver⸗ 
ſcchwienderiſchen —5 ijnd die elente na 
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ſchwenbung und.von dem fo ſehr geft iegen ei . 


terballtung der dungen. Et der Ver⸗ 


Verbrauche des Holzes führt "der eh 
Beyſpiele an, welche Verwunderung keerege 
muͤſſen. Ein Kriegsſchiff von 74 Kanonen 


braucht beynahe 150, 090 Kubikſchuh Holz, 
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5 lionen Arpens Holz haben, wovon eine Mils 


Stk Bere Koͤnlae und aͤber drlttehalb Million 


= pen Kföfkern-anit: Stiftungen gehöken ſoü. 


Mad} einen) bepgebradhten-Ucherfihläge:follen 
jährlich überhadpt: 22689 Arpard, geſchla⸗ 


‚gen werben. Das Meich hat: unpefähr 300 ' 


ihmelssfen, 50 Falaueerie 40: Slashöte 


ten; welche Hohlalat und zor melde Tafel⸗ u 


glas lieftxw, fernen mi 100 Kalt und Zies⸗ 


Wifen Röpferchenu.d... »-Gehrcäbel ik _ 
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F nahme baben;,, Ir mehr· Holy aus dem Walbe 
vexkauft wird. Dad Werfaſſers Vorſchlaͤge⸗ 


dei. Mangel! auf. kuͤnftig vorzubengen, ſind 
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aber auch uner nas nicht unbelaus. Sr 
mit dem Grundſatze an, daß durchaus der⸗ 


— geſtalt mit dem Hotze gewirthſchaftet werden 
muͤſſe, daß bie Waldungen nnterhalten und 


verbeſſert werd Yıımen. ‘ Nach dieſer R⸗ 


"gel: wuͤſſt ver Verbranch nothwendig rich⸗ 


ten. ‚Sud n meiſten Gegenden des Reichs 
iwerden die . * viel zu fruͤh abgetrleben. 


Bie Vepflam mg der Heerfiraßen mit Vaͤu⸗ 


men ift zwar fchon im J. 1720 befohlen wor⸗ 
den; aber democh nicht erfolgt. Die B DR 
ſelten "Dekenrgelbeen ‚rmiehen viren: Hecken. . 
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wia Serbhme und Baͤchs ſiſchreicher gemadn 
werden; koaten.· Auch hier guerſt bie MUS: 
bräuce zıben Fang In sben Keit/ wann diz 


6 fiever Gebraach ‚Herbothener 


hge und die Erlanbaiß, daß iu viclen Gen 


"genden jaber avgeln kanß wrrarch noch daza 


ice Muͤfſtagaͤnger antfteben: Der Bprihlag, . 
daß eine nefchloffene Beſelſchaft alles Schlag⸗ 


Aal amt ben Bigticen: HBaldamgehsaufka 
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‚Schriften‘ der Leiptiger Bfnommifchen 
=. Gefeffchaft. Sechſter Theil, Dres 


fen und: tun: wieder: Verbeiufen fol: wird 


bier; wie billin verworfen weil dadurch der 


VDrxris sole wuͤrde erhoͤbetnald vermluden 

rerden.an Wird ſoll die Regterung auf · dieſca 

MWorſchlag gar nicht geachtet: heben. 
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des Torſa ſowohl Busch Waggernutis-Mes 
‚ld dur Stechey. ©, 79. Abe. De | 
age: muten melden Umflägben A: tathfaus Ä 


Mn die Wiehen zu töngen...... Ana Ab, | 
weiche durchaus gefüttert werben müffen, mo⸗ 


allerpinge agtähtet werben „.:{p halt, Wr 
—— — un Wolte 


B man dieſe. allemel;wmit andern vereinigen „ fü 
‚wohrde. may auch dieſe am. ihren errath 


Bringen... Dieſex Perluſt wid auch bey ges 
— — rihen wenig. Öeirggen, Sing, 


gegen hadeli der Ws datz man fu manchen täns 


bern, we wahrſcheinlich hinfänglichee Futter - 
(ir mehr Diesen IR,. ohne — ale 
shdteh. - „Da ‚würden doch, meynt der. Be, 
wol — Ra wehr Vorthell brlugen. N 
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| | Gegend von Eiſenberg in ber. Nachbarſchaſt 


Son Zeig nad. Gera. Die Sinwohner verfer⸗ 
tigen Sehr viele Halzwaaren, bie nach Chur⸗ 
ſachſen — Brandenburagiſe — verfahren. 
werden: 5:4 des 9. Prof, Leonhardi 
in, Mittenberg, Nnlektung: zur — der 
Qewaͤſſer in Sachſen; zwar kurz, aber dent⸗ 


ijjch und zur gemeisften. Roficht hinlänglid. 
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E fand," SHE ment der Landmann, ber 


- Srindkept darin; daß Nie und "Kälte. 


das Getreide aus ber Erbe hebt, wobey bie 


zarten Wurzelu ſicher leiden mäſſen. Die 
fräge Weftellung der Wetfer, -DIE fon 
von Mändhaufen aus wichtigen Urſachen au⸗ 
‚steth, ſcheint das beſte WIE zur Werks 
. hung oder Vermindermgdieſes Ungluͤcks zu 


un, * Eben dieſer genaue Keriher der’ Phys 
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 Vorftellung don dem Schadeli, den die Mod 
‚den Baͤumen machen hli EB. 
379 wie'hle Stoffütterung ohne Zwaug al⸗ 
gemeint ju machen fen. Man ’gebe den ges- 
melyern Landwirthen den dazu ubrhigen Une 
terricht, man räume die Dinge weg, die ſe 
ihm unmoͤglich mraddenz man verſchaffe ihm 


Beyſpiele und munterre ihn allenfals od) dat 


Belohnungen auf. S. Vra eluri verſtaͤnd⸗ 
Peſchreibunn der Herſchaft Glauchan. S 


239 von Verbeſſerung ber Dächer landwirth⸗ 
fſhaftlicher Gebaͤude. S. 259 von Verse 
ſerung der Stubenöfen , "wog 8 Kupferta⸗ 
+ feln gehören. Am Ense ecklart HD. 
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Auch ich habe, ge, "sie ih - erſte kenncũ 
leute > hart 


Der f ebente. Theil hat — des — 
— Ben erfungen. Aber bie — 
ſeunche, die er luͤr elne Entzöndungfrankheit 
dder inflammatoriſches Fieber erklärt, "(fo 


R wie Sandiford in Ahhanfl, Ser Schwebifchen 
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Kay m. XXXG. 32 deffen Unterfichun 
but der, d 5* hier ieſet übers 
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gen, handeln’ vor ber Aärvendung der“ 

 Foügfraf auf die Spreigung dee Eiſes, — | 

ne Dietrich, von 9. Silberſchlag 
u. a. Erſterer empfiehlt und iehrt den Ges 


brauch der Bomben und Granaten, den er 


ſelbſt zu Dresden verſucht hat. Abbildung 


Igfänte bem̃ert u zn — 


eines Schlittens, auf. welchem die Bombe ,, - 


durch eine dicke Röhre yon gegoffenem Eifen 
durch das Eis herunter gelaffen werden Tan. 


Petarden laſſen fi fi zu dieſer Abſicht nicht = 


anwenden. Gute Beobachtungen über ‘das 


Grundeis und über die Eniftehung der Eis⸗ 


berge im Waſſer. WVerſchiedene Auffaͤtze 
uͤber Verbeſſerung der unterſchlaͤchtigen Mi 
wuͤhlen, die zu geſchwind oder zu langſam 
gehen. — Man ſi "er wo; Bisfe 2 
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Yrait& de la culture du Nopal’& de 
BEN; ——— fa cochenille dans 
. :Jescolenies,Frangailes del’ - | 
que; preceded’unvoyage.. a ua⸗ 
ixaca; par Mi: Thiery de Meuon- 
ville, avocat en Parlement, bota- 
viſte de ſa maj. tres chretienne. Au- 
quel on aajout& une. préface, ds 
Notes &t des obfervations relati«. '' 
ves à la cultüre de la cochenille;, : 
avec des figures coloriees.. Led 
. toutrecheilli.& publis par le cer- 
.. eledes Philadelphes Srabi an Cap- 
: Francais, ifle.& cöte St: Domin- 
gue. . Au Cap-Francais. 1787: 
2 Theile in 8 son 436 und 94 Seh 
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Angelige ber Mxfchrift.verpflicter hakle.::Diefe 
beftteht and vielen dingelnen Aufſaͤtzeil, die 
ſich fa gar in manchen Stücken. widerſpre⸗ 
Gen. Die Hauptſacht aber koͤmt daraufıkind 
Uns,Thiery de Menpypille aus Lotharitie 
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Wichtigkeit, daß ich tnich dennoch zu einer 


gen, ein Schüler. bed Votaniker Büffleny 


beffen ſchon Raynal in feiner. Geſchichte der 
rriſchen Beitengen rähmlidr gebachtihat) 
‘2 nahın fi vor, „die aͤchte Eochenille nebſt ber 

Pflanze, auf Welchen fie lebt, aus Dieriva 
zu holen, und beyde auf. St. Domimguezuvets  . 

ſetzen, well man baͤugſt, die Möntihläit, 
dieſes Produkt auch dert zu gewinnen, ben 


ſes Buch iſt zwar That · durch iinen bei 
er fonderä:gebenchten. Anzug ‚m ich 
uicht kenne, varmuthlich verſchiedenen Leſert 
bekant geworden, aber es iſt von: ſolches 


hauptet hatte. Ihm ward von der Regiſe 


rung in Frankteich Beyhuͤlfe und Reifegelb 


verſprochen, welches ihm jedoch auf &t.Doi . 
mingue nicht gleich ganz ausgezahlt ward. 
Im Jahre 1777 giug ee von der: Safe ab. 


über Hevana nach Wera Erux. - Gene Reis 


ſebeſchreibung, die ſedoch einige Lücken ;bat ; 


iſt ungemeinlefenddärbig, und euthaͤlt manche 


artige Naͤchrichten Yon dem Theile Amerikas, 
der noch am wenigſten bekant iſt. Der groͤte 
Theil beſteht jedoch in Erzählung der Schwie⸗ 


rigkeiten und. Gefaͤhrlichkeiten, welde fr: — 


uͤber⸗ 
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- Martprologimm der Naturſorſcher aus 
ven will, — re ** 
laſſen. 


überwinden achabt bat, — 
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Zu. Yondsa fand er ara⸗ zuch als Kt 
und Bolaniſt eine gute Aufnahme. 
Stadt iſt ganz nach SaropkifäerAMBeife ge 
bauet. Durch einen Zufall find Bienen. he 
Fleriba dahin gefopsmen, die in ſechs Tabs 


l 


sen ſchon eine gute Einnahme gemacht haben, | 


. Der: Aue, ara We iſt dort. here 


ſcheud und richtet ſchreckliches Slend an; mai 


beforgt, daß auch die. Feazöfiihen, Befi⸗ 


zungen angefledit werben; .: Mit. Diühe:ew 


4 


hielt T. einen Pas nach Vera Erur, wohin 


er die Ueberfarth ſehr thener- bezahlen muſte 
N Er fand: daſelbſt die aͤchte Jalappe, naͤmlich 


Convolv. Ialappa, wild wachſend, und zeigte 


ſolche den Einwohnern/die ſelbſt die Wur⸗ 


zel uͤher Kalappa, wo anf ber Meſſe mexi⸗ 
caniſche ud europätfche Waaren gegen ‚eins 


ander amgeſetzt werben, thener Eominen laſ⸗ 


ſen. Von da ging erzzu Fuß heimlich nach 
Guaxaka, wo die Mopalpflanze, welche bie 
Eohenie traͤgt, am fihflften gebauet wird. 
Er mählte diefen Ort auch deswegen, weil 
er. keiven Pas nach Mexico erhalten konre, 


u ‚ud weil die Heerſtraße dahin viel zu ſtark 


— iſt, ale daß er — Wii ger 


\ 


4 
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rehſan koͤnnen. Auch wird ie Gochenille von 
BGusgraca ſuͤr beſſer gehalten, als die welche 
— am Tlaſeala und Gua dalajara gewonnen wird. . . | 
Die. Spanifhe Regierung erſchwert den 
Zxemhen die Ueberfarth nach Wera. Cxux gan 
ſehri, und die Reife nach ber Stadt Merica :  \ 
wird fehr felten erlaubt, Es iſt zu bedaus 
ten, daß in ‚ber Reiſebeſchreibung eine lüde- 
iſt. Zwar finbet man am Ende des andern 
Theils eine Ergaͤnzung, die aber unzuverlaͤſ⸗ 
fig und von einem andern Verſaſſer zu fen 
hheint. Denn z. E. Thiery ſagt S. 63. dagß 
le Haͤuſer zu Vera Crux vom Holz fin, 
nad: in dem Supplement wird gerade daäs 


Gegzenlheil wider Rapnal behaupte... 


Be a RT ET ü j re 
2. Einige, Nachrichten von Londamine, 
Abbs. Chappe ind Illloa ; ben. ber Brot 
kennen lernte. teßterer ſagte von Gondag  , " 
mine, que c’etoit un jocolo, un homme , 
: &.bans:mot$,"gpi flattoit lesPeruviens jus- - 
. .. qu’-Al’adulation „.pour capter leunamitid - 
. . geszattirgr de, la.confiderstion, qu’au.fond .  - 
.. @eteik un eſprit fou, plein’de toutes for» °.. 
tęs de pretentions & facrifiant tout aude- 
. Gir.de la gloire. . Ohne Liehesgeidichten han. 
ben. die franzoͤſiſchen Alademiften audy dort. 
uwicht gelebt, wobey, auch einer aus. ihrer Ge 
ſerlſchaft das Leben verlohr. Auch nafer Thi⸗) 
r7v nachdem er viele Zage im heiffen Sande :; 
- Phrk©e.Bibl.XV.8.46r Da ohne 
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» 
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ehee Gefelſchaft meift hangerig un berflia; 
beſtaadig in Gefahr angehalten zu werben; 
oder fich zu verirren, gemwabet hatte, uab 
viele Nächte in leeren fänunßigen Hätten, 
von Juſekten geguälet war, hätte ſich doch 
am ein Haar mehr als eltımal im eine fhönd 
verfiebt,. wenn er wicht ohne Abs 

ieb zu nehmen Davon gelaufen wätr, DE 
Abkoͤmlinge der alten Amerikaner lobt er we⸗ 
gen ihrer Gutmutigkeit, und er fand bey 
Ihnen oft mehr Mitleiden und Treue, ale 
-  felbfi bey den Spaniern. Crfiere zen. 

. immer noch bey letztern in Verminthutig,, als 
"sb fie voch viel Gelb heimlich hielten. Aber 
Th. Ienguet-foldies-, unb.et hatte oft große 
Mühe in großen Dörfern eine Goldmünze ju 
wechſeln, welche die Aufmerkſamkeit aller 
Lente auf ſich zog, die bas aͤdele Metall als 
eine Seltenhen betrachteten, 


Das Sand, welches der Franzos durch⸗ 
- wandelt bat, war mehrentheils fruchtbarer 
: Boden, ‚mit vielen Gtröhmen und Baͤchen 
durchſchritten, mit vielen hochſt angenehmen 
Ansfichten; aber das flolze Phlegma der arm⸗ 
feligen Spanier nußer biefe natürlichen Vor⸗ 
theile auch bort wenig. Min and wieber-elende 
"Sucerpflanzungen. Unter den- wilden Pflau⸗ 
gen zeigten fi) viele neue, " aber unſer Fuß⸗ 
‚Sänger hatte nicht Zeit foldye zu ſamlen ober 
14 ee ⸗. * ae 5 2 ze | 


! J 
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38: beſche eiben / weldjeß.er oft- beklaget hab... 
Amarylhins formofifhma, mar in manchen Ge 
genden nicht ſelten. Tobak wuchs auch viel, 
auch mehr als eine unbeſtimte Art wild 
zwiſchen Getreide, Auch in dortiger Gegen⸗ 
den wird das Tobalmonopol mit größter, 

Stränge getyieben, und immer. muſte Thiery 
beſargen, ven Tobaksrentern in die Haͤnde zu 


ex norgab „ Pflauzen zu Arzneyen zu ſamlen. 
Die Gefahr angehalten zu werben, nahm ab, 


je weiter ee ſich von Vera Erur entfernte, 


und auf ber leßten Hälfte der Reife nahm er 
drelfe / Vferd und Wegrwelher. In die Staͤdie 
: Tom — a — ſebr eb. 


—— BERN“ 


a: giel⸗ — — * ich auf 
— ber Carte du golphe du. Mexique par Ba/-. 
— ſet. 1786, die auf. andern Charten nicht ba⸗ 


merkt findz. 3. B, die Stadt Cordopa, Dh. Ä 


7 a in deren Nachbarſchaft ein ausgebrans 
ter Vnlkan iſt; die Spitze des Bexges war 
mit Seqhnre bedeckt, ſo: wie auch Machts oft 


das Thermometer fait, bis auf den Eispunkt 


fiel... Quicailan, die. Haupiſtadt eines alten 
Könige, von -ungefähr 200 Familiem. 
Ganz vortreflich iſt die. tage, von, Öuaraca, 


u v:N Mehienhe ‚ein der Aue. vecwellen J 
rn | „um Ä 


N 


1) 


Bellen: Er iſt aber ihren und der Zolbedien⸗ er u 
den Dürhfadungen dadurch entgangen, daß 


4 
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um feine Beute zu erhaſchen ae in: Son ge⸗ 
| —* Koffern einzupacken. Die Stadt fo 


Good Seelen haben. Die Cochenille mit den 
Nopalpflanzen kaufte er, unter dem Vorwaund) 


fle zur Arzney wider Podagra zu brauchen ; 
pflanzen, und betrachtete dabey bie Anlage 
und Unterhaltung ber Nopalerien. Auch auf 
bem Ruͤckwege nach Wera Erux Panfte'w noch 
einige Pflanzen, bié er'nun in Kiſten auf 
Pferden und Manleſeln fortbrachte. Anch 


hatte er Vanille und Jalappa, fo wie any 
einige hernach nach Bere — N 


Sämereyen bey ſich. * 


Bey ſeiner ädttunfe ns Se Es | 


beflenigte er: fetrie: Abreife nach St. 

mingue, die einige glückliche Zufälle erleich⸗ 
gerten. Aber er hatte doch das Ungluͤck, daß 
viele von feinen Mopalpflanzen verfaulten; 
auch die meiſten Sochenillen wurden theils Yon 
Raupen aufgefreffen, ‚heile vom Seewaſſer 
verdorben, ſo daß er nur wenig gluͤcklich hin⸗ 
brachte. Die Nopalpflanzen, welche er in 


Kaſten mit Erde gehabt hatte, pflanzten ſich 


fort, ſo daß man jetzt auf der Juſel davon ei⸗ 


nen guten Vorrath hat, aber die aͤchte Coche⸗ 


nille verlohr ſich nach dem ſchon 1780 erfolg⸗ 
ten Tode des Thiery ganz, weil man anf 
eine ſchaͤndliche Weiſe fie vernachlaͤſſigte. 
Seine —— ſcheinen Ihe viele Neiber 


art ’ 


h — er 5 . r Bu | | 
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axrragi zu haben, ump ſelbſt fein Nachfolgerin 


Fer „Aufſicht über den botenifhen Garten, 
| bent: be la Motte ſucht fo gar in em — 


de Abgebruckten. Auffatze ihm — 
Maqhreden zu machen, welche die Herauege⸗ 

wich: kepftig widerlegen. | 
| .AMleſe find die Mitalfeber einer, —* 
— Gefelfheft, welche fich Je Cercie des Philg» 


delphos wenwet, uod vornehmlich Näsurkakebe 


and; bie bamit verwandten Wiſſenſchaften bear⸗ 
beitet. Aber faſt {plte man glauben, daß fie 
hurc) dieſes Buch und, durch bie volſtaͤndige 
Erzoͤhlung der angewenderen Muͤhe hie Cos 
chenitje zu erhalten, die Spaniſche Regierung 
noch amamönifcher. und vorſichtiger und Die . _ 
Verſebong dieſes koſtbaren Produkts no 
unnoglicher gemacht hat. Jetzt tötet. fie 


ſich damit, dag fir nun anf der, Juſel eine 


fo gename wilde Cochenille habe ‚ melde 
. uf den Nopal zwar, eine ſchlechtere, abe 
doch noch brauchbare Farbe, jedoch in gain 
ger Dienge liefern Fan. (aber von biefer co- 
chenille filvefre iſt wenig zu hoffen. Ich 
beſitze daß ſeltene Bud: Hiftoire naturelle 
de a cochenille, iuftifide par des documens 
authentiques. Amſterd. 1729 und finde darin 
©..27: La cochenille ſilveſtre etant tuce, eſt 
: peu, de choſe, de ſi pen de valeur, fi gru- 


muleuſe & d'une fi mauvaiſe odeur, qu'on 


ne. doit. pas la moler avec la fine cochenille). 
— — BE» 3, — 
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Außfer der Mäfbefähreibung fiadet vian 


| | j hier eine mangelhafte Geſchlchte ber Cochenille, 


eine Lobſchrift auf Thiery, und deſſen umfländs 


Adyen Bertiht, wie Nopal und das Juſekt 


gewartet und wie letzteres jugerichtet‘ erben 


müfle. Aus biefen Auffägen will ich ne 


einige Anmerkungen auszeichnen. Man rech⸗ 
net, daß jaͤhrlich 880000 Pfunde Eochenifle 


nach Europa kommen, wovon ein Driftelund 


der wilden Art ſeyn foll. Aber Raynal giebt 
Die gatıze Summe nür zu 460000 Pfund au; 
Sabut nad manche andere haben einen Coecas, 
ber auf einigen Acacien lebt, für die aͤchte 
Eochenille gehalten, deſſen Urtanguichkeit hier 


.  verfigert wird. Go viel auch hier üßer die 


Eoenills Pflanzen geſagt ift, fo fan manbe 
. nicht behaupten, daß fir ſchon botaniſch bes 
fſtinit wären. - So viel ift gewiß, "daß fie 
ine Opuntia ifl. Die bepgefügten Abbtlduns 
gen erBlären nichts weiter, ungeachtet fie mit 
Farben erleuchtet find. Der Moden zu einer 
Pflanzung muß trocken feyn, und’ darf mar 
- vom Megen gemäffert werden. Die milde 
Eochenille wird in Mexico nur Yon ben -Arıns 
ſten Indianern gezogen, unb ift jederzeit num 
ein Drittel geringer im Preiſe. Die fehie 
-- wird grana fina genant; dieſe Iuſekten ſind 
mit einem weiten Staube bebeckt, da him 
gegen bie wilde Art einen wollichten Ueberzug 


hat. Bon letzterer en hier ein Paar ver 
. groͤ⸗ 


— — — — — ———— a 
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a ige: Yoblikimgen ; "die cber nicht APR | 
ſten gerathen find, Geftere leider wiedri fiarke 
Hitze, noch Räte: Die von den Pflanzen 


abgefegten Inſekten werden in kochenbem Waſ⸗ 


— — — — — — 


VWanille vor, aus der man wenigſtens die Ge⸗ 
wisheit erhält, daß dieſe Pflanze auch dort 


‚fir getoͤdtet und bean an der Some getrock⸗ 
Bi; Eigenitlic) ſind es mar die Welbuhen;tbeum. | 


Die. Maͤnnchen find: khein, verliehren fich nu⸗ 
ter der Zarichtung and ſenn ohnohin nicht zahl⸗ 


rrelich. Die Coccinella cacti richtet unter. 
den koſibaren Inſekten groſſe Verwuͤſtungen 
an, ſo wie auch die Raupe einer Phalaͤne. 
Das Arbeitslohn iſt zu Porto aus. Prince, 
welche Gegend Th. für diefes Produkt am 
ſchicklichſten hält, geringer ald zu Quaraca, 


ungeachtet daſelbſt die Lebensmittel mohlfeller 


find, Die Abgaben im —— Amerika 
* zu groß. | 


1GS. 142 koͤmt eine. * Nadrlät Yon = — 


wuͤrklich auf Baͤnmen, als eine Schmarotzer⸗ 


pflanze, gezogen. wird, Der Verf. kaufte 
einige Zweige, woran bie Vanille wuchs, 


auch einige Schoten. Anfänglich zeigte ihm 


jemanb ftat derfelben Arum fcandens, wels 
ches wuͤrklich einige Achnlichkeit mit Epidend.. 
van. bat. Es iſt zu bebauren, daß ber Verf. 


von biefem ebeufald noch nicht genug befans ” 
f Pi —— nd eine ie Nahe. 
| 4 richt 
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vicht gegeben Hi Senderber Abit. vos 
Verbotth dee Spanier zu feyn;;' Im: den Dirk 
Verf. durchreiſeten Gegenden Eacao zu baden 
In niauchen Gegenden, 3.8: zu San Fraua⸗ 
eifco: be Campeche, .. einer wohl: gebaneten 
„Stabdt, iſt Münze fo felten, daß man fi 
der Cacan Mandeln flat ihrer bedient; - Dee 
— — * m — un — 
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